— 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


vdes 


—— — — — — 


| fett flatt, das die genannte Schiffbau- 


Celegrapdifche Depeiden. | 
(Belisfert von ber “Associated Frass” | 
Inland. | 
Nürlih nom Stapel! 
Das große Ereigniß au Shooters | 
Islaud. — Die neie Kaiſerjacht 
„Meteor“ gleitet anmnthig iu's 
Waſſer. —Nachdem Frl. Rooſe- 
velt ſie freigelaſſn und mi | 
Schanmwein getauſt. — Banket 
nach dem Stapellanf. — Da 
Diner im Weißen Haus i 
Wahhington. 
Shooters Island, N. Y., 25. Febr. 
Die neue deutſche Kaiſerjacht 


U 
reich vom Stapel gelaffen und glitt 
anmutbig in das Wafler. 

Mit einem einzigen Streid) 
filberbefchlagenen Handart 


ter de3 MWräfidenten, einen fleinen 
Gtrid, der fich über ein Bollmerf bor 


kr ausfpannte, während fie am Bug | 


der Jacht ftand, und fehte diefe hier 
duch in Bewegung. 
„sm Namen des 


Kaiſers bon 


, Deutfchland taufe ich Dih „Meteor.“ 
Diefe Worte jprad Frl. NRoojeveit | 


murbde | 
heute Vormittag um 10:39 Ubr erfelgs | 


einer | 
durchhieb | 
Fıl. Alice Roofevelt, die ältefte Toch- | 





in enqlifcher Sprache und fchleuderie 
eine Flafche deutfhen Schaummeines 
gegen das Bug, daß fie zerfchellte, wäh— 
rend die arofen Halte-Gemwichte dDurd) 
das Zerchauen des Strides los wur 
den, die Stübfeile wegfielen, und das 
Fahrzeug zitternd auf dem Rutjc- 
gang in’3 Wafler hinabaliit. 

Prinz Heinrich und Präfidentoofe- 
belt ftanden entblößten Hauptes neben 
Frl. Roofevelt. Mehr als taufend ein- 
geladene Gäfte brachen im fürmijche 
Hocrufe aus. 

Prinz Heinrich, Präfident Rooſe— 
ter Söland um 9:51 Uhr eingetroffen. 
Dos königliche und das Präfidenten- 
Galut murden abgefeuert, und eS 
berrichte großer Jubel. 


Mit Tagesandruc fah das Wetter | 


Dider, 
Ge⸗ 


zum Verzweifeln aus. Ein 
weißgrauer Nebel hing über den 
wäſſern, ſodaß die Strandlinie von 
Staten Island beinahe unſichtbar war, 
und es ging ein froſtiger Sprühregen 
nieder. 
indeß langſam auf. 
Regen nicht ganz auf. 
Um 6:40 traf der Spezialzug, wel—⸗ 
cher den Präſidenten aus der Bundes— 


Doch hörte der 


Der Präſident ſtieg indeß nicht aus, 
ehe der Spezialzug des Prinzen Hein— 
rich anlangte, was erſt einige Augen— 
blicke nach 8 Uhr der Fall war. Ein 
Zylinderkopf an der Lokomotibe des 
letzteten Zuges war in die Luft ge— 
flogen, wodurch ſich der Zug über eine 
Stunde verſpätete. Die Unfall ereig— 
nete ſich kurz nach der Abfahrt von 
Baltimore. Der Zug mußte durch einen 
Perſonenzug bis nach Magnolia, Md., 
geſchleppt werden, wo eine andere 
Lokomotive in Dienſt geſtellt wurde. 
Es kamen auch noch verſchiedene klei— 
nere Verzögerungen unterwegs vor. 

Bald nach 8 Uhr beſtiegen Prinz 
Heinrich, Präſident Rooſebelt und ihre 
Begleiter das Boot, das ſie nach dem 
Geſtade von Shooters Island bre 
ten. Der ſtarke Schnee, welcher letzte 
Woche fiel, hatte ſich da und dort hoch 
am Geſtade des Islands aufgehäuft, 
und die Abfälle an Holz, ſowie die ge— 
wöhnlichen Schiffsbauhof-Ausſtattun— 
gen hatten auch nicht dazu beigetragen, 
dem Platz ein anmuthendes Ausſehen 
zu verleihen, — aber eine verſchwende— 
riſche Dekorirung mit Fahnen und 
Flaggenzeug (deutſche und amerikani— 
ſche gleich ſtark vertreten) hatte Wun 
der gewirkt. 

Es waren zwei Tribünen aufgeſchla 
gen, die größere für 
des Präſidenten 
Prinz Heinrich, 


IM 
id)” 


Präfident Roofevelt 


und deifen Tochter, die Jacht-Taufpa= | 
| ter var nod | 
ein Bau, der einigermaßen an einen | 
gen Al und bier | 
lag da8 hänfene Strid-Ende, welches | 


BR > Zur Pech bes, Brinzen 
; Bauncefote. Sur Rechten be3. Pri 3 


thin. Auf letzterer Tribüne 
ländlichen Altar erinnerte, 


Frl. Rooſevelt zu durchhauen 
um die Jacht loszulaſſen. 

Am „Meteor“ entlang lag die, halb 
fertig geſtellte Schunerjacht „Shenan— 
doah.“ Das Verdeck derſelben war 


temporär für die Mufiffapelle der Kai: | 


ferjaht „Hohenzollern“ eingerichtet. 

Das Geftade von Gtaten YSland, 
das nur einen Rebolverfhuß von 
Shooter’3 Y3land entfernt if, war 
ſchwarz von Menfchen, welche eine vor- 
züglie Ausfiht auf den Schauplah 
bes Stapellauf3 hatten. 

Die Gäfte, die von der Totonjend- 
Domney-Eo., den Erbauern der neuen 
Sach, eingeladen worden waren, lang- 
ten furz nach 9 Uhr auf dem SFähr- 
boot „Saftleton” am Eiland an, und 
biefes Fährboot brachte fie auch [päter 
wieder zurüd, als die Stapellauf-Zere- 
monie vorüber war. Schon eine Stun: 
be früher war das 1. und das 2, Ba: 
taillon der Flotten = Miliz, unter dent 
Kommandanten Millet, eingetroffen; 
auch fie brachten ihre Mufikfapellen mit. 

Es maren außerordentlihe Vors 
iht8-:Maßnahmen getroffen, daß kein 
Unbefugter an dem Eiland landen 
fonnte. Nahezu 250 New Yorker Boli- 
ziften patrouillirten fchon feit Montag 
Abend das Eiland ab, und feine Boote 
durften landen, die nicht ihre amtliche 


- Befugniß ermweifen konnten. 
. Rad) dem Stapellauf fand ein Bans 


Rathhauſes vor 
iſt der erſte 
welchem dieſe Ehre zutheil wird, we— 
nigſtens ſeit dem Jahre 1824, als der 
Marquis de 


| c 
Low's D 
| cher, 
| repräfentativen 
| und dann Tolat 
ı im 
pelt und ihr Gefolge waren an Shuo= | 


| Digfetten , 


| Brinz Heinrich wieder nach) der YBun- 


Bon 7 Uhr an hellie es ich | 
| Bracelet, 


i : — LUER? | Die junge 
bauptitabt brachte, in Ierfeg Eity ein. | 
| 7 Jerſey 


kreisform, 


Marine⸗Kapelle, welche 
amerikaniſche Weiſen ſpielte. 


die Hauptpartie | 
und die fleinere für | 


Ab 





Gefelfchaft im neuen „Mould Houfe“ 
gab. Etma 200 Gedede waren auf- 


"gelegt. Eine befondere Tafel mar für 


den Prinzen und den’ Präjidenten. auf- 
geftellt, und zmei fleine Tafeln für das 
diplomatiſche Korps, ſechs große Ta— 


feln dagegen für die übrigen Gäſte. 


Ein Modell der Kaiſerjacht „Hohen— 
zollern“ zierte die Mitte der Hauptta— 
tel. 

New Dort, 25. Febr. Schöpfer des 
Entmwurfes.der neuen Katferjacht „Mes 
teor“ ift der Ameritaner W. €. Smith, 
melcher fchon zu vielen jchönen und 
Tchnellen Seaelbooten das Modell gelie= 
fert hat. Die neue Jacht wird, jomeit 
fich nach dem Seaelplanı berechnen Täßt, 
11,612 Quadratfuß Segel enthalten, 
md bon ihrer Fahraefchwindigfeit er= 
wartet man Großes. Nur das neuefte 
und toftfpieligite Moterial tft für fie 
berivendet worden. Die prächitgen Mas 
fien find aus dem beften Oregon-Fich- 
tenholzg. Die Sefammtlänge des Boo= 
tes beträgt 192 Fuß, die Mittelbreite 
27 Fuß. Cein Haupt-Topmaft tit, 
bom Ded aus, 89 Fuß hoch. Die Be- 


or 


| fagung des Bootes wird aus 24 Mann 


beiteben. 


New Hort, 25. Febr. Heute Nach: 


| mittag um 4 Ubr präfentirte der Bür- 
| germeifter 
| Low, dem Prinzen Heinrih das Eh- 
; tenbürgerrecht der Gtadt. 


bon Groß-New-York, Seth 


Die Zere— 
dem, geſchichtlich be— 


monie ging 


rühmten Gouverneurs-Zimmer des 


ſich. Prinz Heinrich 
itelführende Ausländer, 


Lafayette in gleicher Weiſe 
geehrt wurde. 

Im Metropolitan-Klub iſt heute 
Abend um halb 7 Uhr Bürgermeiſter 
iner für den königlichen Beſu— 
unter Theilnahme von hundert 
Bürgern New Horfs, 
die Gala-Vorſtellung 
„Metropolitan Opera Houſe“. 
Mittwoch iſt wieder Empfang und 
Beſuch der New Yorker Sehenswür— 
und um Mitternacht fährt 


PR 


| veshauptftadt ab 


Nem Nor, 25.TFebr. Vor dem Mahl, 


| das auf der Kaiferjacht „Hohenzollern“ 
ı zu Ehren 
| bom Prinzen Heinrich gegeben wurde, 
| überreichte 


des Präfidenten Roofevelt 
der Prinz dem Frl. Alice 
Rooſevelt das Geſchenk des deutſchen 
Kaiſers, beſtehend in einem goldenen 
nebſt einem Bild des Kai— 
fers Wilhelm in Djiamanten. Er hielt 
dazu eine kurze Anſprache, auf welche 
Dame dankend erwiderte. 
Waſhington, D. K., 25. Febr. Die 
Ehren für den Prinzen Heinrich fan— 
den am Abend einen baflenden 
ſchluß durch das Diner, welches Prä— 
ſident Rooſevelt dem königlichen Beſu— 
cher im Weißen Hauſe gab. Es war 
eine erleſene Geſellſchaft, welche ſich 
bei dem Diner verſammelte. 
zahl der Gäſte den nöthi— 


die große Un 
gen Raum 
chen Saal gedeckt worden, welcher aufs 


Prächtigſte delorirt worden war. Tau— 


| 


Ab- | 


zu Schaffen, war im öftli- ! 


fende von elektrifchen Lichtern erftrahl= | 


Ki lt 
den Saal in ein mahres 
Die eleftrifchen Lichter waren zuSter- 
nen und Anfern geforint, ein Sinnbild 
für die Amtsthätigfeit des Prinzen als 
Geemann. 
Sn Algen 
tionen des Gaales in Nofa und Weiß 
aehalten. Pelonders3 mar Dies ber 
Fall bei dem großen Tiſch in 
in deſſen konkaber 
oſevelt und ihm zur Sei— 
te ſein königlicher Beſucher ſaß. Der 
Hintergrund hinter ihren Sitzen war 
mit deutſchen und amerikaniſchen Fah— 
nen dekorirt. Die Muſik lieferte die 
deutſche und 


Gl 
Präſident Ro 


Kurz ehe die Uhr acht ſchlug, erſchien 
Prinz Heinrich in Begleitung des Ad— 


allen Farben und verwandelten 
Lichtmeer. 


ihn zu begrüßen. Es war gerade ge— 
ſtern ein ſtürmiſcher Tag im Senat, 
und der Prinz merkte auch ein Bischen 
'was davon! 

57. Kongrek. 


Waſhington, D. K., 25. Febr. Nach 
türmifcher Debatte nahm der Senat 
noch gejtern die Philippinen-Zolloor- 
lage mit jtriftem Partei-Votum an: 
46 gegen 26 Stimmen. Die beiden 
„Holzer“ von Süd-Karolina, Tillman 
und MeLaurin, durften, gegen ihren 
Proteft, nicht mitftimmen. 

Das Abgeordnetenhaus befchäftigte 
fich mit Angelegenheiten des Diftrikts 
Kolumbia, 

Frau Soffel nad) Pittsburg anrüd. 


Butler, PBa., 25. Febr. Frau Kate 
Soffel, die vielgenannte Gattin des 
früheren Pittsburger Kerfermeifters 
GSoffel, welche den, zum Tod verur- 
theilten. Brüdern Biddle, mit deren 
einem fie ein Liebesverhältniß hatte, 
zur Flucht verhalf und felber mit ib- 
nen floh, murbe heute vom County- 
Detettiv Robilon aus dem Hofpital 
weg und nah Pittsburg zurüdgebradht. 
Sie it vollftändig von ihren Wunden 


ı genejen. Drei Antlagen find gegen fie 


erhoben worden: eine auf Beihilfe zur 
vlucht der Todesfandidaten, und zwei 
auf friminellen thätlichen Angriff. 


Opfer eines Bahn: Zufammen- 
ſtoßes. 


Auburn, N. Y., 25. Febr. Unweit 
Aurelius, N. Y., ſtießen auf der 
Auburn-Zweiglinie der New York— 
Zentralbahn ein Perſonenzug und ein 
Räumungszug zuſammen, und 5 An— 
geſtellte wurden dabei getödtet. Beide 
Lokomotiven und ein Gepäckwaggon 
wurden zertrümmert. 

Bank macht zu, 

Waſhington, D. K., 25. Febr. Der 
Kourantgeld-Kontrolleur hat telegra— 
phiſche Nachricht erhalten, daß die 
„Firſt National Bank“ in Belmont, 
O., zugemacht hat. 


Ausland. 


Frl. Noofevelt fol fommen. 


Berlin, 25. Febr. Der geringe Be- 
fuch des Reichstages ſeitens ſeiner Mit— 
glieder iſt ſchon lange das Steckenpferd 
aller Zeitungen, die den Fehler mei— 
ſtens auf die fehlenden Diäten für die 
Abgeordneten des Volkes zurückführen. 

Jetzt bringen die „Berliner Neueſte 
Nachrichten“ zu derſelben Sache ein 
„Eingeſandt“, welches des Scherzes 
wegen mitgetheilt ſei. Anknüpfend an 
den Beſuch des Prinzen Heinrich im 
Repräſentantenhaus in Waſhington, 
fragen die „Neueſten“: „Wie wäre es, 
wenn wir Frl. Alice Rooſevelt einla— 
den würden, hier den Geſchäftsgang 
des Hauſes kennen zu lernen? Wir 
hätten dann endlich einmal ſicher ein 
volles Haus und auch Kreditbewilli— 


glatt von ſtatten gehen würden. Be— 
teidenswerther amerifanifcher Yinanz= 
minifter!” Mit diefem Seufzer jchließt 
das Eingejandt. 
Großherzogin will Wieder 
heirathen. 


Darmſtadi, 25. 


ſchiedene Großherzogin von Heſſen ih— 


| re Inhaberitefle des 3. Großherzoglid) | 


| Heffifchen Infanterie-Regiments (Leib- 


| Regiment) No. 117 freiwillig nieber- | 
| legte, hat in militärifchen Kreifen Auf⸗ 
| fehen erregt, meil eg, abgejehen von eis | 


ie ı ner furzen, aber nicht 
Halb-⸗1 


Seite | 


gemeinen waren die Delora> | 


riode in und nach dem öfterreichiichen 


Kriege 1866, in der preußifch-deutfchen | 


| Armee no nicht porgefommen ift, daß 


ı Regimentz2-Inhaber bei Lebzeiten zu= | 
' rüdtraten. König Georg don Hanno= | 
| ver und der Kurfürft von Helfen blie= | 


mital Evans in einer offenen Kutjche. | 


Er wurde von der Volfamenge auf der 
ganzen Route von der deutfchen Bot» 
Ichaft Big nach dem Meißen Haufe jehr 
herzlich begrüßt. Präfident Noojevelt 
ſaß an der Spite des Tifches, ihm zur 
Rechten Prinz Heinrich und zur Zins 
fen der britifche Botfchafter, Lord 


| Prinzeffin Viktoria von Sacjen-Ko- | 


ben auh nach ihrer Depofledirung 
1866 Chefs ihrer früheren preußifchen 


Negimenter und empfingen meiter die | 


monatlichen Rapporte berfelben. 
Aus diefem ungewöhnlichen Verzicht 
der früheren Großherzogin, jeßigen 


Sura und Gotha, wird gefchloffen, daß 


| fich die Prinzeffin bald wieder vermäh: 


hatte der ruflifche Botfchafter, Graf ! 


Caffini, und zur Linten des Lord 
Pauncefote der merifanifche Botjchaf- 
ter Blat genommen. Gegenüber dem 
Präfidenten jaß der Staatzfefretar 
Hay, ihm zur Rechten der beutjche 
Botjchafter von Holleben und zur Lin- 
fen ber franzöftiche Botfchafter. 

Der Prinz hat durd) ein, ihm fehr 
nabefiehendes Mitglied feines Gefolges 
feine hohe Befriedigung über den Em> 
pfang ausgebrüdt, der ihm bon allen 
Seiten in der YBundeshauptjtadt zu= 
theil geworden ift. Bei feinem Befuch 
des Präfidenten wurde er aud allen 
Familien-Angehörigen desfelben, mit 
Ausnahme des, noch immer Franken 
Teddy jr., vorgeftellt, und mechjelte mit 
den Kindern einige fröhliche Worte. 
Fıl. Alice Roofevelt begrüßte ihn in 
deutfcher Sprache; die weitere Unter- 
haltung wurde jedoch englifch geführt. 
Bon der hohen Politif war nicht direkt 
die Rede. 

Im Lauf des geftrigen Nachmittags 
gab der Prinz auch) einen Empfang für 
das ganze diplomatifche Korps. Wäh- 
rend er beide Häufer.de3 Konagrefle3 be> 
fuchte, hörte er u. W. einer Rebe des 
teranifhen Wpgeorbneten Bailey kurze 
Zeit zu. Im Uebrigen unterbrach man 
vorübergehend die Verhandlungen, um 


len wird. 
Der Gerechtigkeit überliefert. 
Dresden, 25. Febr. Ein Mord, wel: 
cher der Polizei des Königreihs Sadj- 
fen lange Zeit Kopfichmerzen gemacht 


bat, fcheint jeßt aufgebecdt werben zu | 


mollen. Alle Indizien fprechen dafür, 
daß der Straßenbahn = Kondufteur 
Lerch) und Frau in Löbtau ihren Lo= 
gisheren Prath im Sahre 1900 ermor- 
beten, bie Leiche zerfiüdelten, ihr den 
Kopf abjhnitten, bie Beine abhadten 
und Alles in einem Koffer verpadt in 
die Elbe warfen. Ein, damals geraub- 
te3 Sparlaffenbud führte auf dieSpur 
der beiden Thäter, die jebt verhaftet 
find. 

Aubiläum der Philharmonic. 

Berlin, 25. Febr. Die hiefige „Phil- 
harmonie” feierte den Tag ihres 25- 
jährigen Beftehend. Zugleich beging 
auch ihr Begründer, Herr Gacerbott, 
fein 25jähriges Jubiläum ala Diret- 
tor. Die Doppelfeier nahm einen glän— 
zenden Verlauf. 

NRatürlih niht wahr. 


Zondon, 25. ehr. Das britifche 
Kriegsamt ftellt das neuerliche Gerücht 
in Abrede, daß der Boeren-Oberfom- 
mandant Botha dem Lord Milner an- 
geboten habe, fi} unter gemwifjen Be— 
dingungen zu ergeben. Geglaubt hatten 
es ohnehin nicht Viele. ES wird jekt 
behauptet, das Gerücht fei urjprüng: 
ih aus Paris gefommen, 


Sebr. Daß die ae= | 


offiziellen Pes | 


a 


Baumwolle in den Kolonien. 

Berlin, 25. Febr. Das deutjche Ko- 
lorial-Bureau hat für März eine Kon 
fereng bon Sadberftändigen einberu- 
fen, melche fich Über den Anbau von 
Baumwolle in ben deutichen Kolonien 
äußern follen. 

Dampfernudhridten. 
Ungelommen. 


Bremen: Darmitadt von Baltimore. 

Glasgow: Furneifia van Nem York, 
Abgegangen. 

New Vork: Citta di Riano nach Italien. 


2ofalberidjt. 
Aus den Polizgeigerichten, 


Das Polizeigeriht an der Harrijon 
Str. war heute Vormittag der Schau: 
plaß eines eigenthümlichen Auftritts. 
9. W. Hanfell wurde aufgerufen und 
gleich darauf bewegte fi ein Mann in 
Kreifen vorwärts, big er jchließlich ei: 
nen Pfeiler umfreijte; feine Beweaun= 
gen wurden nun langjamer und hörten 


endlich auf. Dann job er jich plöglich | 


an’3 Geländer vor, um, auf dem 
Plate für Angeklagte angelangt, 
auf einem Fuß beitändig herumzudres 
ben. 

„Sole Berwegungen machte der 
Mann gejtern Abend vor einem Bars 


bierladen an der State Str.,” erzählte 


jegt Polizift MeNeff, nachdem er den | 


Gefangenen mit feltem Griff zum 
Stilfitand gebracht Hatte, „und dann 
umfreifte er mehrere grauen, die jeiner 
Aufführung zufahen, bis fie erfchroden 
dabonliefen. Ich brachte den Mann 
dann feiner eigenen Sicherheit wegen 
auf die Station.” 
Hanfell fagte, er fönne nicht gerade 
gehen, er ftände unter 
bermödge. Seine Gedanfen bemeaten 
fich immer im Kreife und wenn er über 
einen Gegenftand nachbenfe, jo um= 
freife er denfelben gemifjermaßen. „Sie 
find ja der reine Polizeigerichts-Advo— 
fat, Menfch, fatteln Sie um,“ mißelte 
der Richter und ordnete an, daß Han 
fell auf feinen Geijtesgujtand unter= 
jucht werde. Der Mann ift hier völlig 
fremd. ° 
Die 15jährige Annie Cole murde 
heute von Richter Duggan dem Ju— 
gendgericht übermwiejen. Shr Vater be- 
bauptete, fie fei eine Nachtihmärmerin, 
mas fie aber bejtreitet. Sie behauptet 
bielmehr für andere Leute zu arbeiten 
und bei einer Schmefter zu wohnen. 
Mary Condon, welche fich felbit zu 
berhaften pflegt, wenn fie eg für nöthig 
erachtei, verſprach haute Raͤhter Sa— 
| bath, fie wollte nie twieder einen Poli- 
ziften umarmen, auch dem Schnaps 
| möglichft entfagen. Mary machte ein 
| ehr bevenfliches Geficht, al3 ein Zeuge 
' ausfagte, daß fie einen Poliziften um- 
| armt habe, der nahezu fieben Fuß maß, 


; während fie Klein von Gejtalt ift. „’s ift | 
nal gegeben, ehe der Zug aber zum 


| fchon möglich, Euer Ehren,“ fagte fie, 


lm fiir | gungen, die ohne Reden und Debatten | indem fie an dem Dlaurod in bie Höhe | 


ı fchaute, „aber ich wundere mich, wie ich 


an fein reizendes Gelicht heranreichen | 
| konnte. Xch hatte doch feine Trittleiter.“ 


olizijt Dooney erklärte, Mary habe | nn 
Post er Verlegungen, die heute einen tödtlichen 


ihn überfallen, al3 er ahnung2los mit 

ihr im Patrolmagen faß. „D, fo 'rum,“ 
ı meinte fie, „ja, ich habe e3 gethan, aber 
wer mird mir daraus einen Vorwurf 
machen? Ich thäte e3 fofort wieder.“ 

Die Zuhörer lachten und Mary nä- 
herte fich mit verliebter Miene dem Po- 
Iizilten, welcher unter lautem Jubel 
Heikaus nahm. A Mary unlängit, 
jtarf geladen, einen Patrolwagen an ei- 


liziiten, zum Gaudium der Menge. 
Sofeph Urbanaf, von Nr. 21 Luther 
Str., wurde heute nad) der „Bridemell“ 
aefandt, um eine Geldftrafe von $50 
und die Gerichtsfoften abzuverdienen. 
Der Mann erregte lebten Sommer 
Auffehen daburd, daB er auf den 
Schornſtein feines Haufes Eletterte und 
| dort die Violine fpielte. Montag Adend 
hatte er die Nachbarhäufer mit Bad: 
fteinen bombardirt und zwei derjelben 
| To zugerichtet, daß fie nur noch Trüm- 
merhaufen find. Frau ©. Beroga, 
melche in einem derfelben, Luther Str., 
wohnt, fagte aus, daß mehrere Steine 
in die Wiege ihres Ichlafenden Kindes 
| fielen, leßteres aber merfwürbiger Weije 
| unverlegt davonfam. inige Zeugen 
| fagten aus, daß Urbanef eine Art mit- 
nehme, wenn er Bier hole, gemifjer- 
| maßen um dem Wirth „gutes Maak“ 
| nahdrüdlichit nahe zu legen. Urbanef 
| gab Alles zu und erklärte, fein „Kreuz- 
zug“ jet die Folge der Beſchädigung 
jeines Zimmers buch Jemand aus ber 
Nachbarſchaft. 
„Wir verpflichten uns, Peter Nelſon 
g25. 75 am 30. April zu bezahlen, wenn 
er bis zu jenem Tage nichts trinkt. Von 
jenem Gelde ſollen am 30. Tage 75 
Cents für guten Schnaps für alle drei 
Kontraftparteien angelegt werben und 
den Reft fol Peter Nelfon erhalten.“ 
Alfo lautete ein fchriftliher Kontraft, 
| der am 5. Februar Wn. McCabb und 
Nas. Cole, Kofthausbejiger, 494 State 
Str., mit ihrem Koftgänger Neljon 
ichlofjen. Aber geftern Abend hielt Pe- 
ter e3 nicht mehr aus, er fam jchmer 
bezecht heim, fehlug die Möbel entzmwei 
und wurde dann eingefperrt. „Euer 
Ehren,“ fagte Peter, nahdem er dem 
Richter den Kontrakt vorgelegt hatte, 
„ich konnte e& nicht mehr aushalten.“ 
„Na, jegt Yannft Du e3 nochmals pro- 
biren, 20 Tage und ein Bad in ber 
Bridemell.” 3 ke 
Volizift Cannon ift berühmt ala 
Fänger von Kohlenzieben. Geftern jah 


er Dominid Mooney und Rilep Mit- 


| 
| 
| 


— — — — — — — 


post 


Chicago, Dienſtag, den 25. Februar 1902. ã5 Uhr:Ausgabe, 


chell vor der Wirthſchaft von Robert 
Conlon, 450 State Str., von einem 
Wagen E. E. Pattiſons Kohlen abla— 
den und fragte ſie nach ihrer Quit— 
tung, und da ſie eine ſolche nicht beſa— 
ßen, ſo nahm er Beide mit. Bei Durch— 
ſuchung ihrer Taſchen auf der Polizei— 
ſtation fand man Quittungen für 
Kohlen, die ſie an den Freimaurer— 
Tempel abliefern ſollten. Es ſtellte 
ſich heraus, daß ſie dort die Quittun— 
gen vor demAbladen der Kohlen erhal— 
ten und einen Theil der letzteren ein— 
fach geſtohlen und an Conlon verkauft 
hatten. Sie wurden um je $25 und bie 
Koften geftraft, und Conlon wird ich 
auf die Anklage der Hehlerei zu ver- 
antiworten haben. a 
Ihos. Kohnfon und John Anderjon 
wurden heute unter je $1500 Bürg- 
ihaft unter der Anklage des Einbrud3 
dem Kriminalgericht überiwiefen. In 
ihrem Befi fand man Kleider und 
Schmudfahen im Werthe von mehre- 
ten Hundert Dollars, welche aus den 


| Wohnungen bon Hanna Carlfon und 


ſich 


hypnotiſchem 
Einfluß, dem er ſich nicht zu entziehen 





ner Straßenecke ſtehen ſah, glaubte ſie, 
derſelbe warte auf ſie, ſtieg auf und 
umärmelte den darauf befindlichen PBo= | SU 
| während 
| todt zu Boden. Der rafch herbeigerufene 
| Arzt flellte einen Herzichlag fell. 


| in feiner Wohnung, 





T. Bergitabt, Nr. 143 Dat ©tr., uns 
längft mittelft Einbruch geftohlen wor= 
den jein jollen. 

Srı einem erit 22 Jahre alten Trum: 
fenbold, Namen? Edward Noonan, 
174 Wafhdurne Uoe., erjchien heute 
eine nette Pflanze vor Richter Dooley. 
Noonan ift Stets betrunfen, wechlelt nie 
feine Kleider und jchläft in einem 
Schaufelftuhl. Mutter und Gefchti- 
fter hat er häufig mit dem XIode bedroht 
und mit gezüdtem Mefler aus dem 
Haufe gejagt. An der Stirn hat er 
eine tiefe Narbe — er hatte fich an fei- 
ner zmwölfjährigen Schweiter verariffen 
und dieje ihm in Nothmehr eine furcht- 
bare Wunde beigebradt. Lebte Nadt 
hatte er feiner Mutter mehrere Zähne 
eingefchlagen und heute fam er nach der 
Brivemel. Auf nur $1O und Koften 
lautete das Urtheil 


Tödtliher Sturz. 


Dom Hocdbahnzuae aefchleift, ftürzt Andrew 
Fsarneg auf das Pflajter. — Don 
der Treppe aeftürzt. 


Andrew Farnep, ein reicher armer 
bon Pannette, Wis., ift heute Vormit- 
tag im Norwegijchen Hofpital infolge 
eines entjeglichen Unfalls gejtorben. 

Tarneß befand fich feit Samjtag in 
Geihäften in Chicago. Gejtern Abend 
begab’er fich in Begleitung eines Nef- 
fen, Charles Farneß, nach der Union 
Hohbahnftation an der Madijon Str. 
und 5. Abe, um mit ihm nach befien 
Wosnung nahe den HumboldisParf 
zu fahren. Ein dorthin abgehender 
Zug war bereit3 in Bewegung, ala 
Tarneß auf die Halb aefchloffene Git- 


| terthür zutrat; er glitt aus und fchmweb- 
| te im nädhften Augenblid zmwifchen der 
| Platform der Station und dem Wag- 


gon. Zwar wurde fofort da8 Haltefig- 


Stilfftand fam, war der Unglüdliche 
bis 'an’3 Ende der Platform gefchleift 
tmorben und nicht mehr im Stande, fi) 
feitzuhalten. Er ftürzte auf das Stra= 
benpflafter hinab und erlitt furchtbare 


Ausgang hatten. Yarnet war 38 Jah— 
re alt. Hunderte von Menfchen waren 
unfreimillige Zeugen des UnfallE. 

Der 41 Jahre alte John Hall ftürzte 
6840 Madijon 
Ave., heute die Treppe hinab und er: 
litt jo fchwere Verlegungen, daß er 
bald darauf ftarb. 

* In feiner Wohnung, No. 355 Jans 
fen Uve., jtürzte heute Morgen der 44 
Sabre alte Mufitlehrer Ernft 3. Lufer, 
er fein Frühftüd einnahm, 


* Mellie Ward, ein Frauenzimmer 
bon zweifelhaften Ruf, verfegte heute 
Morgen dem DObithändler Nicholas 
Santoplos einen Stich mit einer Yut- 
nadel in die Bruft, weil er ihr nicht 
borgen wollte. Richter Hal belanate jte 
dafiir mit einer Geldftrafe von $10. 

* Im County = Hofpital ftarb heute 
die 10 Jahre alte Mary Merneight, No. 
12 Ehatham Court, an den Folgen von 
Brandmwunden, die jie vor einigen Ta= 
gen erlitten hatte. Die zmwer fleinen 


| Brüder ve3 Mädchens hatten eine alte 


anwalt 


Zeitung angezündet, und als Mary die 
Flammen mit dem Fuß erftiden mollie, 
fing ihr Kleid Feuer. 

* Der 70 Jahre alte Ehriftian Kurz, 
Nr. 310 Sedamwid Straße, wurde Heute 
Morgen todt im Bette aufgefunden. 
Neben ihm lag Eine zur Hälfte geleerte 
Flafche mit Karbolfäure, jo daß Die 
Annahme nabe liegt, daß Kurz Selbit- 
mord begangen bat. Er mar ein Flei- 
fcher und wohnte über feinem Laden. 
Nach den Angaben der Nachbarn hatte 
Kurz geitern Abend Streit mit feiner 
Familie und man bermuthet, daß ihn 
unglüdliche Yamilenverhältniffe in den 
Tod getrieben haben. 

* Im Sriminalgericht ift zur Zeit 
eine Anklage unter Verhandlung, mwel- 
che auf groben Unfug und bösmillige 
Sahbefhädigqung lautet und gegen 
Thomas ©.:Damfon, einen Gefhäfts- 
Agenten der Holzarbeiter-Union, ge- 
richtet ift. Damfon wird bejchuldigt, 
das Holzwerf an einem Neubau an 
Houfton Avenue und 91. Straße durd) 
Meibelhiebe befchädigt zu haben, weil 
baffelbe aus einer Hobelmühle herrühr- 
te, bie feine Untonarbeiter beichäftigt. 
Der AUngellagte will ein Alibt nachiwei- 
fen. Seine Vertheibigung wird bon 
Heren Clarence S. Darrow geführt. 
Die Anklage vertritt der Hilfs-Staat3- 
Fale. 


| Der Siyleier gelüftet. 
Die angebliche Srances Uanes Roß heißt in 
Wirklichkeit Roſa MeDonald. 


Jetzt endlich iſt der Schleier des Ge⸗ 


heimniſſes gelüftet, welcher über der 
Perſönlichkeit der Dame lag, die am 
Weihnachtstag unter dem Namen Fran— 


ces Agnes Roß vom Richter nach Kan— 


geftern in der dortigen Srrenanftali be- 
fand. Xhr wahrer Name ift Roja Me— 
Donald und fie gehört einer der be= 
fannteften Yamilien von Bolton an. 
Sm Auftrag der Angehörigen von Frl. 
McDonald traf geitern der Anwalt 
William U. Morfe hier ein, und heute 
wurde, auf feine Beranlaffung, die an= 
| geblie Frances Aanes Rob dem 
| Couniprichter vorgeführt. Diejer gab 
jeine Einwilligung zur Weberführung 
ı des Mädchens nach Bofton, und der 
Unmwalt und fein Schübling haben 
heute Nachmittag jehon die Reife dort> 
hin angetreten. Als Frl. McDonald 
nach dem rrenhaus gebracht wurde, 
fand man in ihrem Bei Diamanten im 
Merthe von $2000 und $1100 in neuen 
Hundert-Dollarnoten. Sie mar am 11. 
Dezember 


| 
| fafee geichidt worden war und fi bis 
| 
| 
| 
| 
| 


Klofter der Schweitern der Armen 


Klara, an 51. und Laflin Str., einge | 


miethet. Bald ftellten fih Iobfuchtz- 
anfälle bei ihr ein, fodaß die Nonnen 
Ihliegl.ch gezwungen waren, die Poli: 
zei in Kenniniß zu fegen. Vor etwa 
zwei Wochen erhielt der Vorfteher der 
Anftalt in Kanfafee eine telegraphifche 
Unfrage bon Frau R. U. Cudahy aus 
Boiton, ob fi ein Mädchen Namens 
| Roſe McDonald in dem Srrenhaus be- 
; finde. Dr. %. €. Cortens, der Vorfteher 
des rrenhaufes, nahm daraufhin die 
angebliche Frances Uanes Roß in's 
Gebet, fie beitand aber darauf, daß dies 
ihr wirklicher Name fer. Auf die Frage, 
warum Dr. Corten3 zu willen wünjche, 
ch fie nicht thatfächlich Role McDonald 
heiße, theilte ihr Dr. Corien mit, daß 
eine yrau Eudahy fich telegraphiich an 
ihn gewendet habe. Später ließ Jich die 
angebliche Frances Roß Schreibzeug ge> 
ben und richtete einen Brief am Frau 
Cudady, den Dr. Cortens öffnete, ehe 
er ihn abjhidte.e E83 ging aus dem 
Schreiben tar hervor, daß dag Mäd- 
chen thatfählih Aofe McDonald und 
eine Schweiter von Frau Cudaht) war. 
Nach den Angaben, melde Anwalt 
Morfe heute im Countygericht machte, 
war Roje McDonald bis vor zwei 
Sabten- mit dem Boftoner Millionär 
6. MW. Gillespie verlobt, der allerdings 
das 60. Yahr fchon überfchriiten hatte, 
McDonald damals 
itand. 


während Roſe 
nod am Ende der 20er Jahre 
Sillespie machte feiner Braut reiche 
Gejcente, u. X. übertrug er aud 
Grundeigenthbum im Werthe von $45,- 
000 an fie. Seine Angehörigen mad- 
ten große Anjtrengungen, um das 
Verhälinif zu löfen, und bor zimei 
Jahren gelang ihnen dies au), worauf 
fie Frl. McDonald auf Rüdgabe der 
Gefchenfe verklagten, die Gillefpie ihr 
gemacht hatte. In der erſten Inſtanz 
entſchied das Gericht zu Gunſten von 
Roſa MeDonald, worauf die Gegen— 
partei appellirte. In der Zwiſchenzeit, 
ſo erklärte Anwalt Morſe, habe ſich 
Frl. MeDonald von den Angehörigen 
ihres früheren Verlobten dazu überre— 
den laſſen, gegen eine Entſchädigung 
von 85000 in Baar Boſton zu verlaſ⸗ 
ſen. Was ſie von da an getrieben und 
wo ſie ſich aufgehalten habe, iſt ihren 
Angehörigen unbekannt, die erſt wie— 
der eine Spur von der Vermißten fan— 
den, als ſie nach Kankakee geſchickt 
worden war. Nach Anſicht von Anwalt 
Morſe hat der Rückgang ihrer Verlo— 
bung der Unglücklichen den Verſtand 
geraubt. 
— — — 


Seine Widmung. 


Unter der Anklage, die Poſt zu be— 
trügeriſchen Zwecken mißbraucht zu ha= 
ben, wurde heute W. L. Needham von 

| Kommiſſär Humphrey der. Bunbes- 
Grand Jurh überwiefen. Wie jchon 

| früher berichtet, fol Neebham vor ehr= 
geiziaen jungen Damen erfledliche 

Summen Geldes erfhhwindelt haben, 
indem er ihnen fchrieb, er werde ihnen 
eine mufifalifhe Kompofition widmen, 
falls fie zu den Roften ber Drudlegung 
beitrügen. Needham hat dann ben be= 
treffenden Damen auch Muſikſtücke zu— 
geichickt; die verfprochene Widmung war 
aber einfach mit einem Handſtempel 
hergeftellt, ma3 e3 dem Biedermann er- 
möglicht hat, daffelbe Stüd einer gan- 
zen Anzahl von Gönnerinnen zu „mibs 
men.” 

| 


* Edwin T. Johnſon hat der erſten 
Presbyterianer⸗Gemeinde zu Oak Park 
85000 für eine Orgel, zum Gedächtniß 
an ſeine unlängſt verſtorbene Frau ge— 
ſchenkt. 

* Koroner Downeh hat entſchieden, 
daß Olaf Stoltz, welcher in der Wirth— 
ſchaft von L. M. Larſon, 85 Oft Ehi- 
cago Avbe., den Tod fand, nicht ermor⸗ 
det worden iſt, ſondern Selbſtmord be— 
ging. Larſon wurde dann freigelaſſen. 

* Dem Mahyor iſt eine bon zahl⸗ 
reichen Feuerwehrleuten unterzeichnete 
Erklärung zugegangen, worin es heißt, 
daß die Unterzeichner mit dem Bejtre- 
ben, da3 auf Erhöhung ber Tyeuermehr- 
Gehälter abzielie nichb einverftanden 
feien, jondern daß fie gebuldig warten 
mollten, bis die Stabi beffer im der 
Lage jein würde, die Gehälter ’u er= 
höhen. 


e; bon ‚Portland, Ore., nad) | 
Chicago gelommen und hatte fich im | 


Deutiche Zeitung 


Anzeigen. 


14. Jahrgang. — Ro. 47 


Ansbruhsverfuh entdedt. 


Die Mauer der alten Countyfail follte durchs 
brochen werden. 


Gefängnifdireftor Whitman machte diefe 
Entdedung geftern bei der Abend» 
runde. — Die Haupträdelsführer 
noch nicht ermittelt. 

Als Gefängnißdirektor Whitman 
und Nachtaufſeher James O'Neill ge— 
ſtern Abend gegen 10 Uhr ihre gewohn— 
te Runde durch die Countyjail machten, 
| um nacdhzufehen, ob Alles in Ordnung 
| jei, entdedten fie, daß ein Brett in der 
| norböftlichen Ede des Hallenganges in 
| ber alten Sail Durchgefägt war. Bei 
weiterer Nachforſchung ſtellte es ſich 
heraus, daß an jener Stelle der Ver— 
| fud), bezw. der Anfang zur Durbre- 
chung der Mauer gemacht worden war. 
Die Mauer ift an jener Stelle weniger 
widerftandsfähig, da dort vomDadh bis 
zum Erdgefhoß der alten Jail eine 
Regenrinne angebradt ift, an drei Sei- 
ten dom Mauerwerk eingefchloffen, 
während die vierte Geite imYallengang 
nur Durch das Breit verbedit mird, 
welches Durchfägt tmorden war. Der 
| untere Theil des Brettesg fonnte von 
den Beamten leicht herausgehoben wer: 
den, und fie entdedten nun, daß ein 
Iheil der Mauer jchon durbrocdhen 
worden mar. Das Merkfzeug, ein 
etwa bier Zoll langer eijerner 
Schraubenhaten, lag in der Deffnung. 
Später fand Gefüngnifdireltor MWhit- 
man au da& Werkzeug, mit welchem 
das Brett durdhfägt worden war. Es 
ift augenjcheinlih aus einer flachen 
eifernen Krampe angefertigt worden, 
mie fie fi) an Betten der Gefangenen 
befinden. Das Stüd Eifen ift etma 2 
Fuß lang, einen Zoll breit und 4 Zoll 
did. Die Geitenfanten waren burd) 
Wegen geihärft worden, bis fie ſcharf 
genug waren, um halb als Meffer, halb 
ala Säge verwendet werden zu fünnen. 
Diefes Werkzeug fanden die Beamten, 
in ein Papier eingewidelt, in einer Ede 
des Hallenganges liegen. Der Flucht: 
plan war mit großerSachkenntniß ent⸗ 
worfen worden. Wäre es den Ürhe— 
bern gelungen, in die Mauer ein genü- 
gend großes Loch zu brechen, jo hätten 
fie im Duntel der Nacht ihre Flucht mit 
terhältnigmäßig quten Ausfichten auf 
Erfolg bemertitelligen fönnen. Die 
Stelle, an welcher die Mauer durchbro- 
chen werben follte, nachdem bie Regen . 
tinne durchfehnitten und herausge⸗ 
[hoben worden war, liegt nur. fünf 
oder jech3 Fuh über dem Erbboden an 
der Gafle ziwifhen Michigan und le 
linois Straͤße. Sind dieſe beiden 
Ben in jener Gegend ſchon nicht glän⸗ 
zend erleuchtet, jo liegt die Gaffe des 
Nachts in ägnptifcher Finfterniß. Ein» 
mal glüdlih außerhalb der Gefäng- 
rigmauern, und die Ausbrecher hätten 
bor Entdedung wenig Angjt zu haben 

brauchen. 

In aller Frühe heute Morgen wur—⸗ 
ben ſämmiliche Zellen im alten Jail—⸗ 
Gebäude durchſucht, aber es wurde 
nichts gefunden, was allenfalls als 
Werkzeug bei einem Ausbruchsverſuch 
hätte dienen können. Die alte Jail iſt 
von der neuen ſo gut wie ganz abge— 
ſchloſſen und beherbergt zur Zeit 125 
Gefangene, meiſtens junge Leute und 
Unterfuchungsgefangene, welche leichtes 
rer Vergehen angeklagt find. Während 
de3 Tages dürfen fie fich in dem brei- 
ten Hallengang, melcher dad Gebäude 
feiner ganzen Länge nach burchzieht, 
frei bewegen. Gefängnißdireftor Wit: 
man ift überzeugt davon, ba die große 
Mehrzahl der Gefangenen, wenn nicht 
alle, mit im Komplott maren, bie 
Haupträbelsführer hat er aber no 
nicht ausfindig machen können. 


,— ——ı 0 —— 
Ein glüdiiher Zufall. 


Einem glüdlihenZufall Hat e3 John 
Johnſon zu verdanken, daß Richter 
Dunne ihn heute laufen ließ, anftatt 
ihn ing Gefängniß zu jteden, nachdem 
fih Kohnfon jchon des ihm zur Laft 
gelegten Diebjtahls jchuldig befannt 
hatte. Che der Richter dem geftändis» 
gen Angeklagten das Urtheil jprad, 
erfunbdigte er fich über fein Vorleben 
und feine Familienverhältniffe. Dabei 
ftellte es fich heraus, daß Johnfon neun 
Kinder hat, genau fo viele, mie Richter 
Dunne Sein älteftes Kind ift eim 
‘unge von 14 Yahren, ebenfo in ber 
Familie von Richter Dunne. Auf die 
Yrage nach dem Alter des jüngften 
Kindes erflärte$ohnfon, daß der neues 
fte Yamilienzumuds aus Zwillingen 
beitanden habe. Nunmehr konnten die 
im Gerichtsfaal anmefenden Anmälte 
dad Lachen nicht mehr unterbrüden, 
denn ala der Stord) zum lebten Mal 
bei Richter Dunne vorfpradh, quittirte 
er ebenfall3 den Beluh duch Fils 
linge. Da ohnfon — er war anges 
Hlagt, eine Anzahl von Anzügen ges 
ftohlen zu haben, die an einer Leine 
zum Lüften aufgehängt waren — bie 
Ihat augenfcheinlich in. jchmwer bezech-. 
tem Zuftand beging und da ihm ferner 
fein Arbeitgeber ein gute Leumunds= 
zeugniß ausftellte, jo ließ ihn Richter 
Dunne mit einer Strafpredigt laufen. 

— — — — 


Das Wetter. 


Das Wetter-Bureau fündigt für die nähen. 
Stunden die folgende Witterung an: 

Chicago und Umgegend: Klar heute Abend ums 
orgen; gelinde Xemperatur, bie in ber Racht 
Babeigeintih nicpt unter den Gefrierpuntt fallen 
wird; iwecjelnde, ipäter füdliche frifge bis jdarfe 


de. 
 luois und Anbiena: Klar heute und mahrfcheins 
id auch morgen; gelinde Temperatur; techieinbe 
inde. 
—— Klar heute und morgen; gelinde 
Temderatur; mwehielnde Winde. 

An Chicago ftellte jih der Temperaturfiand dem 
geitern — Be — —— Abends 
6 Ube 35 Grad; Rac 3 ; Morgens 
6 Ude 3 Grad; Mittags 12 Upe 36 Grah, 





Eifenvagn-Fayrpläne. | 


Midel Biate. — Die New York, Chicago und 
@t. Lonis-Eifenbahn. 


Brond Central Paifagier-Station, With Une und 
Sarrifon Etrahe. Ale Züge täglich. 
5.25 R 


Anfahrt Ankunft 
em und Bofton Erpreh SB HEN 
em et Erbrek 2, ’ 
ew und Boſton Erprekb WN7.40 3 
Stadt: Tidet-Dffice: 111 Adams Str. und Uubdis 


gortumsAnneg. Televhone Central 2057 
Chicago & Neotihweiteru-Eijenbahn. 


Zida-Ofiices, 212 Glart Etr. (Tel. Central TAI), | 


Daliey Uve, und Wells Str. Etation. 


Abfahrt 
a. .80 8 


Untunft 


iand Limmten“, 
* 9.30 


r Schlafwagen⸗ 


7. 18 
"8.20 


*10.00 
*11.30 


*11:80 
589 9 
*11.30 9 
*7.00 9 
“11,30 


... 1.80 


San Francisco, 
208 Angeles, Portiand.. 
Denver, Omaba, Siour Ey. 
6ı Blnfis, Omasa, Des 
Meint, Marfballtown, 
Gedar Rapids 
Gioug Eity, Majon Eity, | 
u Rerteröburg, 
vaer, 
Nor o⸗Joroe und Dafotas.. 
jgon, Clinton, Cedar 


apide $ 25% 
Bad Hills und Deadiwood *11.50 
©. Baul, 
Duluth 
t. Paul, Minneapolis, } 
Eau Etaire, Hudion und 
Sillwater j 
Winona, Bacrofje, Eoarta, | 
anlato 
Winona, Qacrofie, Mantas t 
to und weſtl. Minneinta 3 
Fond du Lac, Oſhkoſh, Ree⸗ 
nah, Menaſha, Appleton, 
reen Pay 
Dſhbloſh, Anbleton Yumct.. 
Green Bay & Menominee. j 


Midland, Huriey, Beifemer, ı 

JIronwosd, Mhinelander. | 
Dfbtofb, Green Bay, Die: 

nomisee, Marguette und > 

Late Supertor y 
Green Bay, Florence, Ery- 

ſtal Falls 

Rodfotd und Freeport—Abl. 72 B. 
0) D., 74.855 %., 37.03 R. *11.28 NR. 

Modford— Abf. ee B., *4. 00 3. 
2 N, ON 

Beloit, Aanespille, Maniion—Abf. **3.00 D., 
2. 90 8, aD N. 501 R., **%0.30 N. 

Janesville, Madiion—Qbf, *6.30 N., *10. 00 R. 
0.15 R. 

Miimsntee—abf. **3.09 B., #4.00 BV. *7.00 8. 
“N ®., **11.30 8., **2.00 R., "3.00 R., *. 


N., *10.30R. 2 
i enommen Sonntag®. 
vommen Montags. *** Uusgenoinmen 


j 


»10. v0 * 
"09. 
6.30 R 


bis Menominee und Rhine⸗ 


eigene Unluſt — Broocks war mit ſei— 


x Tao lich 

nder. 4 Täclich bis Green Bar. 

—— Bei 

JAinois Zentral-GEiſenbahn. 

Ulle durchfahrenden Züge ı ab dom Zentral: 
Bahnhof, 12. Str. und P Die Züge nad 
Ddeni Süden tünnen (mit Ausnahme des Poitzuges) 
en der 92. EStr.:, 59. Str., Hpde Tark: und (8 
Etr.-Siotion beftiegen werden. Stadt:Tidet-Dffice 
y9 Adams Strake und Aupdito ı Sotel 

Durchzüge: Abfabr 

N. Orleans K Memphis Special * 8.30 V 

Hot Epriugs, Url, via Memphis * 

Mempbis & New Orleans Lim. 
Hot Springs, Art., Raſhville, 
und F * 


Antuntt 


Et.Louis, 

Special 
St. Louis, Springfield Daylight 

Special, Decatur 
Cairo. Decatur, St.Louis Lokal 
Voſttzug — New Orleans 
Bloomington und Chatsworth... 
Bloominaten und Chatsworth... 
Chbampaign und Gilman Lokal... 
Goauspille Erpreh „2.0... EEE 
Evantpille, Cairo und South.... 
Kankakee und Rantoul > 
Omaha, San Francisco 
Qubugue, S’r Citr io 

wiha Diy Grp: 
Omoba und Sir 


TV.) 

IR HIN 
LOR 
“TION 


————— *10. 90 B 
38 

7.008 
10,053 


“*rrn tee 


Biodiord Raii ‚109 
Nodforn und ıb rau 435 N +5 N 
 Füalih. + Tiglih ausgenommen Sonntag. 
— a 
Burlitgton:inie, 

Ebicags, Burliug:on uns Guinch Eifenbahn, 
Central 3117. Schiefwagen und 
Clark Sir. und Union Bahııhoj, Canal m. Adams. 
üge Abfahrt Ankunft 
IB 7 GION 


güge _ 

Dttawa, Etreutor, TaSalle.... 
Modelle, Nodjord, Forrefton.. 
Mendsta, Balesburg 
Salesburg, Birtington, Couns 

cl Bluffs, Omade, Lincoln 
Deadwood, HotSprings, S. D. 
Helena, Tacoma, Portland.... 
FJuinois und Jowa Lolal..... 
Texas Punkte und Meriko.... 
Salesburg, Quiney, Hannibal. 
Denver, Utah, California 
Fort Madiſon, Keokuk 

Mod Falls, Sterling, Rockford 
Vortville, Ottawa, Streator. 
E'cil Bluffs, Omaha, Lincoln 
Kanſes City. St. Joſeph, At—⸗ 

chiſen und Leavenworth..... 
St. Paul, Minncapolis 
Dubuque, LaCroſſe, Win 
Kanſas City, St. j 
Quinch und Hannibal 
St. Vaul. Minngeapolis 
Dubuque, LaCtoſſe, Wino 
Denver Utah, California .... 
C'eit Bluffs. Omaha. Lincoln 
Deadwood, HotSprings, S.D. *11.009 
eokut und Fort Madiſon.... *11.00N 

» Tialih. 
or Tiolih, ausgenommen Samſtags. 


:s 


a ır 
&.i0 


HEN 
ein SAN 
i ⁊ N 


>23 


Beh Envrc-Kiienbaan. 

Bier Limited Schnelzüge 
md St. Louis nach R 
Babafd Eijenbehn und 
onten Ch: und Buffet = Echlafwagen duch, 

agerwediel. 

Blige geben ab von Chicago mie folgt: 

ia Wabait 


Mbjayrt 12.02 Mittags, Ant. in Rem Hort... 8: 
Ankunft in 2 — 
Abfahrt 11.00 Abends, Antuni 
An 


9 ? umn vie 
ı Di 


Mr 
Boiton, 


Eifedet 10.35 Roc. Wılun 

Mdfahrt 10.15 Abende, antı nit ih s 
Yüge geben ab von et. douis wi 

udfahet o.lo Abends, %ı 

Abfahrt 8.40 Abends, At 


Wegen weiterer Ginzef 
gu. f. mw. fpredt vor i 
Gener 


Sen. Weftern-Rafingier- Agent, 
5 &. Elart Str., Chicaas, AU 
Tilet:Agert, 25 6. Klart Er, 
Ehicagy, IE 
Chicage & Yilton. 
Urton Baffenger Station, Canal ur 
Dffice: 101 Adams Str.; 'Pho 
Süge johren ab nıy Kania 
BIER, *11.40 N. N 
Eüten: *9.00 .2., *11.25 3., 
— RNach PBeoria: **9.00 ®B., *5.15 S 
Züge fommen an von Kanjas Ei: 8. 
h. Don St. Louis: 7.15 3., "3.10 V. 5.04 W., 
MDR. — Bon Veoria: *7.15 8., 2.0 R., **8.02 


ge verlafien Chir 


| 
| 


ran Karola. 


Bon Samıs v. Zoßeltig. 


(5. Fortfegung.) 
III. Kapitel. 

Kitty Rillon hatte es fich zur befon- 
»eren Ehre geſchätzt, dem Meiſter zu 
Dienſten ſein zu können. Sie betonte 
das, denn ſie wollte nicht als Berufs— 
nodell angeſehen ſein, wollte immer 

Klaſſe“ bleiben. Man bezahlte 


ch nicht ſtundenweiſe, ſondern ſie 


ie auch 


nahm nur ein Vauſchale, das man mit 


irgend einem kleinen Geſchenk zu be⸗ Au 
. | Ihn, [prach ein paar Minuten mit ihm 


| aleiten pflegte, wenn man e3 für zmwed- 


> |; mähiger hie! 


eY 


— ſi 


| für die Zufunft zu erhalten. 


Figaur der | 
mehr 


nannte ſi 


— 
Ar + + 
| Spikenilein 


| und 


n in Efncago: | 


üge berlaiien 


Atchiſon, Topeta & Santa Fe⸗Siſenbahn. 


823 verlaſſen Dearborn Station, Poll und Deatr⸗ 


os ı — 
bern Str.— Zider:Difice, 


2637 Genirat. 
Abfahrt Enlunft 
Etreator, Balesburg, Ft.Mab. ** 75ER 9 502N 
Etreator, Pelin, Monmouth... 1.0 R 12.35 N 
Etreator, Yoliet, Godp., Lemont 
Bemont Lodveri, Anliet “53.8 R 
Ranf. Eity, Eofo., litah, Tex. * 6.00 N 
te Galitornia Liqited—Eın 
rancidco, Los Andeles, San 
is esaneiecane. RR 
Kan. Rity, California, Mrz... *10.00 R 
Rau. Eity, Teras, Rord Gar. 
Toalich. * Taolich außgenommen Gon 


Monon Route— Dearborn Station. 
Kidet:Offices: 232 Glarf Str. und 1. Klaffe Hotels. 
. Abfahrt. Ankunft. 
mapolis und Gineinnati.. * 2.458 

fanette und Louisville ....... $ 
Bofavette und Zioomington.... 
Sunianaeii end Gincinnati.. 

n 


28 4 2 


dianapoſis und Cincinnati.. 

favette Accomodation * 
Lofaperte und Louißpille....... 
u und Eincinnati.. 


* 
— 


—B 
N 
ERBE ⸗ 


...%* 


. Bid und W. Bapen Springs 
. Ki und W. Baden Eprings 9.00 N 
* Küglih. ** Ausgenommen Eonntags. 


Chiceago Erie⸗Eiſenbahn. 
Tidet⸗Offices: 242 S. Clark, Audi⸗ 
>, torium Hotel und Dearborn⸗-Station 
Bell und Dearborn Str. Tel.: 
7 &earrifen 374, Unt, t, 
Marion Lolal....*7.0 3 
N.Vort & Bofton >22 


4ON 
MR 


2 n .und Buffalo 3.06 
eſter ton Accomod.. 
— und Beiten * 
umbus umd Rorfelt, Ba 

* Täglich 


EB 


IN i 
I. 9° Tüglih, außgensmmen Gonntaus. 


Baltimore & Ohio. 


+ Grand Gentral Baffagier-Station; Xidets 
# t 244 Elarf Str. und Auditorium. Keine 
‚tea Wabrpreife verlangt auf Limited Bügen. 


7.OR 
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109 Adams Str.— bone | 
| lich entjchieden war, die peinlichen Er 
! wägungen bes Prinzen über das Licht 
; im Salon, ob der eine Vorhang ges | 


Ichloffen fein jolle oder nicht; einige | \ : er 
— a; :6 | Anfprüchen fein. Wer in einem Glass 


' baufe figt, fol nicht mit Steinen wers 


Seit Kitty Rillon pünktlich — ſo— 
it ſie pü 

tagsſtunden ſich einfand, machte 
Andromeda ſchnelle 


ausgeführt, 
gen Schauſpielerin nicht 
gebrauchte. Fräulein Rillon 
h nämlich immer noch auf 
h aeltochenen Bifitenfarten 

fie tiber: 


zwei Jahren 


- 
® 


ariechif 


EU ER 
‘ Jerormt, 


blaufchwarzed Haar. 


ı Eigentlich konnte fih Vroods gar fein 


ı at 


OR, | 
* Sonns | 


| hatte e8 halbiveas aufgegeben. 
eriten Male fündigte er bemußt gegen | 
Nur! 


| zweifeln. 


| Schnell Fertia werden! Yus dem Haufe | 


1 m ! 
052 | mit dem Schinken! 
FEB FIN | 


lichkeit. 
einmal verfehlt — ein ſchönes Weib, Em. 
nicht mehr und nicht weniger. Hundert | frob, mußte glüdlich fein. 
| Andere malte 
| Abe trö 
38-05 | —E er It 
zum | ” 

ı Menn die „Andro 
708 | 
i 

2 
, | eben nur Blender waren. 
| er einen Draden, jo grandios, bon jo 
I milder Vhantaitif, 


idets in 211 | 


eianeteres Modell münfchen. 
3 > e3 die leidige un= 
bon Fräulein Ril- 


Be + 
ss (it 
\ zum! 
a 


gewal 
ſchönes Geſicht 
Ausdruck zu verzerren, 


tſam und ungeſchickt ihr 
zu einem beſtimmten 
war es ſeine 


nem Werf total unzufrieden, ja, er 
3um 


feine künſtleriſche Ueberzeugung. 
Er wußte ganz genau, das Gemälde 


icht den Stempel ſeiner Perſön— 
Die „Andromeda“ 


tr 


n e& ebenfo aut und befier. 
fiete fi 


Mal, goldene 
meda“ jelbft nicht zu 
retien war, fo mußte das Bild eben 
andere Reize erhalten, auch wenn e3 
Und fo fchuf 


eriien 


daß ihn Bödlin 


hätte beneiden fünnen. 
mmer mweiter und milder ausageftal- 
lachte er freilich bitter vor fi 
Der Drache war jebt eigentlich 


| ber Irüger der ganzen Kompojfition. 
ı Wie meit hatte er fih doch bon feinem 
' erhen Entwurf entfernt, wie jehr ver— 
mar zum Schämen. | 


äußerlicht. Es 
Seltener als ſonſt kam Frau Karola 
in das Atelier. Sogar die Thür zwi— 


ſchen dieſem und demFrühſtückszimmer 
blieb meiſt geſchloſſen. 


Von allen Mo— 


Ya 
ihr 


dellen war 


thiſchten. 


Taãolich, ausgenommen Sonntags. 


Karola auch 
Salon 


tagsſſunden war Frau 
durch die Sitzungen in ihrem Sa 
im ß ſtark in Anſpruch ge— 
nomr 3 fam ihrem freien Geift 
zwar 


ein wenig lächerlich vor, warum 


die erwachſene Tochier, die verheirathete 


j & 
Id 
smijchen Chicago | 


m Wort und 
Ridel Plate Bahn. mit eles | 
B ohne | 


zu einem 
daß ſie als 


Wäre die— 


u, einem Maler nicht 
Bildniß ſitze llte, ohne 


Blloniß 


ta war. 


.n 
iil 
21 


Hermine 
te ſie das 
wurden ihr dieſe 
Sie fand ein ge— 


— 
Opfer. 


uf 
dlich, 


—2 
uch tin 


iſch benahmen. ar | J 
) Zenahymen. Salon mit einer Mappe voll Koſtüm— 


bildern unter dem Arm. Sie hatten bei 


ſchon einen 
m Schooß 

andere ein 
z von Geblü 


ſtändlichkeit, mit der Prinz 


oilettenfrage behandelte, 


Unſchlüſſigkeit Her— 
5! Dies Hin und Her'in langen 
ihungen, big fie — Frau Karola 
für ein bunfelblaues 
mit Bolerojäckchen 
„Es ſoll ja doch keine Haupi— 

ktion werden, Hermine!“ 


ſagts ſie, und dachte dabei zugleich 


maleriſche Intereſſe Prinz Joachim 


ſchied. 


N. tominen an | zU Mahren, dem ein Porträt im Stra= 
%. | benkleid vielleicht noch 

| mochte, als ein Bildniß in qrober Ge» 

ſellſchaftsoiletie. 

Dann hdem dieſe Vorfrage end— 

ee ' lich nur fo die Iandläufige, noch nicht3 

von geiſtigem Ausdruck.“ 


eher gelingen 


photographiſche Vorverſuche über die 
Stellung Herminens, ein endloſes 


Aendern derſelben und doch ſchließlich 


reſultatloſe Unſchlüſſigkeit. Bis wie— 
der ſie — Frau Karola — die Tochter 
lachend am Arm faßte, auf einen Seſſel 
niederdrückte, ihr ein Buch in die Hand 
gab: „So, Hermine, auf meine Ver— 
antwortung. Liebe Hoheit — mwahrs 
haftig — ich habe ja einige Erfahrung 
in der Sache.” 

Beide, der Prinz, wie Hermine, dann 
ewig befangen, faft fcheu. 
ber erjien Anlage des Vorträt3 mußte 
Karola wieder eingreifen: „Enifchul- 
dige, Hermine, aber Du fißt da wie ein 
Heiner artiger Delgöte Hoheit — 
PBardon — laffen Sie und ein wenig 
plaudern. Wir fommen weiter das 
mit. Waren Hoheit geitern in ber 
Oper? Die Ternina joll ja nad) der 
ee großartig gemwefen fein.“ 

Endlich fam bie Arbeit doch einiger- 
mapen in Fluß. Die Unlage gelang 
—— beffer, ald Frau Karola erwartet 
hatte, zeigte eine ziemlich vielberjpre- 
chende Aebnlichteit. Hermine fehien fich 
jeht darüber zu freuen. Site thaute 
nad den erften Gitungen fichtlich auf, 
ihr Geficht gewann mehr Ausprud, fie 
begann ungezwungener zu plaudern, 


* 


& ihre Geneigtheit au | I * N: 
igth q Fenſter zurück. Zum Leſen freilich kam 


ſie troßdem wenig. 
pünftlih war — zu ben frühen | „, 5 ⸗ 
ſtuhl zurückgelehnt, und auf Hermine 


Fotiſchritle. ſah, kam etwas wie eine ſelten empfun- 


der Königstochter ſchien — | 
— bie | Tönen jungen rau, die ihre Tochter 

: | war, ?reude darüber, daß filh beren 

ı Xeben jo glücklich aeftaltet hatte. Eine 
' Freude, mit leifer Wehmuth gemifcht. 
: Mit jchmwerem Herzen hatte fie, nad) 


ı fonnte, 


n he |, 4 RE : 
| Rrofil, aroke, temberamentoolle Augen, | heimfebrte, daß fie auch) jebt zu Willy 


; munderpolles 


Modell die Somddiantin zu | i pe 
— 2 | etwas mortlarge Mann mußte e3 ber- 


| ftanden haben, den Ylattergeift zu fei- 
' feln, zu erziehen. 
| Tihen Eindlid in die Ehe ihrer Toch- 
| ter batte fie nie gewonnen. 


ı bor, 
lich aus. 


mar nun | . i 
„ec | wer fo lächeln’ fonnte, fo fonnig und 


ic), er fchlug, mieder | 
Brüden. | 


ausgelacht. 


zuſehen. N 
; Künftlerbaufes 
' und follte durch ein Renaiffancefeit ge= 


ent⸗ 


das | 

3 nit aus dem Ping da. 
„ ‚ allem, wa® mir Cemberg bon Brinz 
| Jo 
| red 
Zug drin — da und dort —, immer= 


Schon bei | 


„Abendpoft‘, Chicago, Dienftag, den 25. Februar 1902. 


fam wohl auch felbft auf ben einen oder 


anderen glüdlichen Einfall, eine Rofe 
im Gürtel, ein hübſches kleines 
Shmudjtid am Hals. Der Prinz 
blieb fich immer glei: umgemein 
artiq, fehr eifrig, faft lächerlich un- 
gelent. In feinen quten blauan Augen 
lag jtet$ derfelbe verehrung&palle Aus- 
druc, gleichviel, ob er fih an Die Mut- 
ter, ob an die Tochter wandte. 

Nach der dritien, bierten Gitung 
hatte Frau Karola fi ein Buch mit- 
gebracht. Nett konnte fie nicht mehr 


ı rathen, helfen — der Prinz mußte 


allein meiterarbeiten. Sie begrüßte 


und 309 fi dann in die Niſche am 
Wie fie fo fak, in ben tiefen Lehn- 
bene reube über fie, 


Freude an der 


ihrer Wiederverheirathung, ſich bon 


fs am. | Dem nie leicht zu leitenden Sinde ge= 
unne ans |, u > a * _ 
| trennt, das jich in die neuen Berhält- 


niffe durchaus nicht finden wollte und 
Mit Schmerem Herzen fah fie 
dann, al3 Hermine aus der Benfion 


nicht die richtige Stellung gewinnen 
| fonnie. 
| bie Tochter 
' Bögern, für den Antrag Hermäborffs 
entſchied. 


Heftig erſchrocken war ſie, als 
ſich ſofort, ohne jedes 


Nun war es doch zu ihrem 
Glück ausgeſchlagen. Der ernſle, ältere, 


Freilich, einen wirk— 


Herms⸗ 
dorff ſowohl wie Hermine wußten eine 
unſichtbare Mauer um ſich zu ziehen. 
Aber an ihrem Glück konnte Niemand 


Frau Karola beugte ſich ein wenig 
Ja, wirklich, Hermine ſah glück— 
Gerade jetzt leuchtete es 
förmlich aus ihrem feinen Geſicht — 


Ob es dem Prinzen wohl gelingen 
mochte, gerade dieſen Ausdruck feſtzu— 
halten? 

O weh — der ſtand regungslos da, 


hatte die Palette ſinken laſſen und ſah 


ſo muthlos aus, ſo unendlich muth— 


los.... 


Und Hermine lächelte immer noch... 


jetzt ſogar mit einem klein wenig ſpötti- 


Biemeilen. | chen Beben der feinen Najenflügel.... | 


| wenn er an bem Ungeheuer arbeitete, | 


„Sine Paufe, Hoheit, rathe ich!” 


Frau Karola erhob fich und trat zu den 


Beiden. „Sch fehe e3 Khnen an, Ho» 
heit, e3 ift beffer fo... diefe Minuten 
des Zagen3 am Gelingen fenne ich! 
Gie bleiben auch bei den Größten nicht 
aus. Eine PBauje... oder für heute 
ganz abbrechen.” 

Der Prinz mar leicht zufammenges 


' zuct, aber faßte fich fchnell. „Jamohl 


gnädigfte Frau. Sie haben gewiß recht, 


; mie immer. Ich war wirklich im Au— 


’ u 
gerade diefe Rillon mit | genblid am Berzagen. 
; ihrem gejpreizten Wejen a j 9 Sie ſi 
— tſen as Az⸗ den zu dritt vor der Staffelei; Frau 


* ‚| Karola ein menia betroffe d 
Uber gerade mährend der Wormits ! tarola ein menig betroffen bon dem 


Yuh Hermine ftand auf. Sie ftan- 


winzigen Fortichritt, den das Por— 
trät heut gemacht; der Prinz verlegen, 
mit icheuen Augen; bie junge Frau 
immer noch basjelbe frohe Lächeln auf 
ben Lippen. 

Sie mar ed auch, die zuerft bas 
Schweigen brad: „Wahrhaftig, Ho» 
heit, ich bin fehr zufrieden. Ich finde, 
e3 wird! Sichtlih! Jh will auch recht 


geduldig Jein!“ . 


Der Prinz verbeugte fi und flam=- 
melte einige Danfesmworte, mit einem 
unficheren, Fragenden Aufblid zu Frau 
Karola. Ihr wurde e8 nicht aanz leicht, 
in das Lob der Tochter einzuftimmen. 
Sie fagte nus: „Hoffen mir das DBefte, 
Hoheit. Sch Habe auch gute Zuverſicht.“ 

Um Nachmittag fam Willy in den 


Tisch beiprochen, fie gemeinfam durd)= 
Die Einweihung des neuen 
ſtand por der Thür 


frönt merben. 
Als er die Staffelei fab, blieb er 


ftehen und lachte: „Na — ba Bin ich 
; bern doch neugierig.” | 


„Und ich auf Dein Urtbeil, Wi 


Er trat ein wenig zurüd und betradhe | 
' tete das Bild aufmerkſamer: „Eigent— 


lich bin ih überrafcht, Lola,” faate er. 
„Nusgefprochene Begabung Tpriht ja 
Wer nad 


achim erzählte, hätte ih Schlimmes 
erwartet. E& ilt doch ein aemiffer 


hin auch jest Thon Aehnlichkeit. Frrei= 


Er wandte 
fih ab mit einem Eleinen Seufzer: „Ich 
muß jebt allerdina3 milde in meinen 


fen.“ 

Sie veritand ihn fofort. ES mar ja 
immer ein fo ftarfes geiftiges Antheils 
nehmen in ihr gemeien an all feinem 
Schaffen, und ihr Stolz war es, daß 


| er diefe ihre feelifche Mitarbeit ftet3 ae= 


würdigt, aefhäßt hatte Sie mußte 
auch heut recht aut, daß und warum er 
unzufrieden mit ich felbft mar. 

„Zah Dir rathen, Willy,” bat fie. 

„Stell die Andromeda einmal auf ein 
paar Wochen ganz beifeite. Dentfe nicht 
mehr an fie. Wenn Du fie nachher mwie- 
ber vornimmft, fiehft Du die Arbeit 
us einem ganz anderen Gefidhtsmin- 
fel an, und, glaube mir, fie geht Dir 
dann ganz anders von der Hand. Man 
foll einen Abfchluß nicht immer er- 
twingen wollen. Am menigften foll das 
ber Künſtler.“ 

„Das fagft Du fo, Karola, Er 
fhüttelte den Kopf. „In mir drängt 
alles fo gemaltfam auf die Vollendung 
der Arbeit hin. Gerade dieamal. Ich 
muß mir das Bild von der Seele, aus 
dem. Kopfe fhaffen. Und aus dem 


5** — auch das — ſelbſt wenn es 
ſchlecht wird.“ as — 
Gortſetzung folgt.) 


Ay.“ | 


Glaͤnuzendes Koſtümfeſt. 


Die „Fidelia“ bereitet zahlloſen Gäſten eine 
reizende Ueberraſchung. 

„Tages Sorgen ſparet auf morgen!“ 
war der Wahrſpruch, den ſich der kreff⸗ 
lichſt bekannte Geſangverein „Fidelia“ 
für ſein viertes jährliches Koflümfeſt 
gewählt hatte, welches geſtern Abend in 
dem prächtig geſchmückken Saale der 
Lincoln Turnhalle, an der Diverſey und 
Sheffield Ave., ſtattfand. Und was die 
„Fidelia“ in ihrer Ginladung verſpro— 
chen hatte, hat ſie glänzend gehalten: 

| Gie hat fich felbit übertroffen! Kurz 
| 


Sladlralds-Sikung. 
Ad. Sindelars Ableben veritr- 
jacht die Abfürzung 
derjelben. 


Der Mayor verantakt die Abände: 
rung einer auf jein eigenes 
Betreiben getroffenen 
Beſtimmung ˖ 


Die große Scheere des Finanz- Ausſchuſſes 
noch immer in Thätiakeit. 

Wegen des Ablebens von Ald. Jo⸗ 
ſeph Sindelar, deſſen Beſtattung der 
Gemeinderath heuie Nachmittag bei— 
wohnt, vertagte ſich der Stadtrath 
geſtern ſchon nach Erledigung der drin— 
gendſten Geſchäfie. — Auf Wunſch des 
Mayors wurde die, in der vorhergegan⸗ 
genen Sitzung getroffene Beſtimmung 
abgeändert, daß bei der Neuertheilung 
von Gerechtſamen an dieſStraßenbahn⸗ 
Geſellſchaften in der betr. Ordinanz 
vorzuſehen ſei, daß dieſelbe nur inKraft 
treten ſoll, wenn ſie von der Wähler— 
ſchaft bei einer Urabſtimmung gutge— 
heißen wird. Es ſei nämlich zweifel— 
haft, ob eine ſolche Rück-Uebertragung 
der Verantwortlichteit vom Stadtrath 
auf die Bürgerſchaft zuläſſig ſein 
würde. Um ſicher zu gehen, hat man 
deshalb beſchloſſen, daß die ausgear— 
beitete Straßenbahn-Vorlage der 
Wählerſchaft zur Abſtimmung vorge— 
legt werden fol, ehe fie vom Stadt— 
; rath endgiltig angenommen mirb. 

Auf Antrag des Ald. Werno bom 
' Ausfhuß für Rechtsfragen wurde, une 
| ter Aufhebung der Gejhäftsregeln, mit 
| 43 gegen 13 Stimmen bejchloffen, aud) 
| für feuerfefte Bauten wieder eine Hd- 
| hengrengze einzuführen, und zwar tft 
| diefelbe bei 260 Fuß gezogen worden. 
| Der Stabtrath wird am freitag 
| wieder zufammentreten und dann bie 
| Budget = Vorlage Ddurchnehmen. — 
| Der Finanz - Ausſchuß hat ſich jetzt 
endgiltig entſchloſſen, auf die Möglich— 
keit, daß der eingeſchätzte Steuerwerth 
in dieſem Jahre bedeutend erhöht wer— 
den wird, bei Aufſtellung der Budget— 
poſten nicht mit Beſtimmtheit zu rech— 
nen. Alle überflüſſig, oder vermeidlich 
erſcheinenden Ausgaben ſollen deshalb 
vermieden werden. AlleAngeſtellten der 
verſchiedenen Verwaltungs » Wbthei- 
| Tungen, mwelche irgend entbehrlich find, 
merden entlajfen. Obliegenheiten, die 
ı bißher in aller Gemädhlichfeit von zei 
| big drei Leuten beforgt morben find, 
| werden von nur einem Angeftellten 
| übernommen werden müffen. Alle 
Sahresgehälter, die $1,500 da8 Jahr 
überfteigen, werden um 5—10 Prozent 
beiehnitten. Die Bewilligung für das 
Straßenamt ift um $200,000 herabge= 
' fegt morben, bie für das Beleuchtung3- 
mwejen um einen faft ebenfo hoben Be 
trag. Elektriker Cllicott erklärt, er 
'jehe jchon jet, daß 105 eleftrifche 
ı Straßenlampen außer Dienft würden 
| geftellt werden müflen. — Die Bemwilli- 
gungen für die Polizei und die Feuer— 
ı mehr find höher angefegt worden, als 
da3 von Kämmerer McGann berechnete 
Einfommen e3 rechtfertigt — man hal 
dabei ſtillſchweigend vorgeſehen, daß 
die Gehälter in dieſen beiden Departe— 
ments gegen das Ende des Jahres 
hin mit Zahlungs-Verſprechungen 
(„Serip”) beglichen werden ſollen, da 
nicht genug baares Geld für den Zweck 
vorhanden ſein wird. — Der Verkehrs- 
Kommiſſion werden für ihre Erhebun— 
gen ſtatt der gewünſchten 8325,000 nur 
815,000 zur Verfügung geſtellt werden. 


nach 9 Uhr nahm das Feſt ſeinen An— 
fang. Die Feſtordner, die Herren Chr. 
Carr, jr. Heinrich v. Oppen, Carl 
Roell, Paul Krohn, Louis Schneider 
und Yugu;: Bodftoever, empfingen, im 
farbenreieben Koftüm jpanifcher Stier- 
fämpfer, die Säfte, deren Zahl 


minder Auffeben, wie die redenhajter 


dürſtiges“ Geſicht ſchon 
gefährliche Gaſt zwei 
pen Anno daaumal feinen Opfern un: 
ter die Nafe hielt, allgemeine Flucht — 


ftüm mar eines der fchönften unter den 
Ihönen und der Träger, 'ein allbetann- 


Stoftümen feien erwähnt: Gin Rokokko, 
franzöfifche Sängerinnen, Bompadour, 


loſe Phantaſie-Koſtüme. 

Gegen 11 Uhr erhob ſich plötzlich ein 
ſchreckliches Tohuwabohu und herein 
ſtürzten, alles mit ſich reißend, zehn 
Clowns, Mitglieder des Lincoln Turn— 
vereins, welche nun allerlei drollige 
Mätzchen aufführten, darunter einen 


Ehre gemacht hätte. Doch noch eine 


eine Tanzweiſe aus dem Mikado an— 


feinen Einzug in den Gaal: „Fidella 
im Orient“. Voran 30g ein fleiner 


dann folgten vier Chinsfen mit einer 
Sänfte, in welcher ein reizendes Fleines 
Mädchen faß, an diefe fchloffen fich Chi- 
nefen aller Art und den Schluß bildete 
eine Anzahl Vertreterinnen de3 Son- 
nenblumenlandes, eine fchöner als die 
andere. Die männlichen Iheilnehmer 
trugen Qampiong und die meiblichen 
japanifche Sonnenfchirme,. Nach einem 
Umzug durch den Saal, an dem fi 
aud) die Clowns betheiligten, murde 
eine Anzahl wunderpoller orienialifcher 
Tänze und Reigen aufgeführt, die durch 
die fomiiche Mitwirkung der Clowns 
allgemeine Heiterkeit erregten. Nach die- 
fer Vorftelung beaann da3 eigentliche 
Ballvergnügen, welches, nur bon der 
Ehpaufe unterbrochen, bi3 zu fpäter 
Morgenftunde dauerte. 
noch, daß die ‘sdee der Darftelung „F.- 
delta im Orient“, mie auch die Auf: 
führung, von Frau Minna Schmidt 
herrührie. Die „idelia” hat ihrem 
Nochmaliger Aufſchub. 
Der Veginn des Prozeſſes gegen ſtaltung ein neues Blatt zugefügt. 
Lewis G. Toombs, den angeblichen 
Mörder von Carrie Zarfon, ift geitern Fahrſtuhl als Gefängniß. 
bermald, zum fünften oder jechiten Lo EN 0 SEE EN 
Male, = = ode berfihoben rn Gerichtsfienograph Fronk M. 
den. DBelanntlich beiraute Richter | Harfer hat geftern im Sreiägericht die 
Emith vor einigen Tagen den Anwalt | Ahland Blod Afjociation auf $10,000 


ode G. Walter mit der Vertiheibigun WUNERLUE PRERSIHGE. 
bes Ungellagten, dem in Walter a ‚ der Riageisrift ausführt, fuhr er im 
mehr fchon der 7. Vertheidiger geftellt | April 
wurde. Walter erfuchte den Aichter | I; 4 
heute, ihn von der Vertheidigung zu Stodwert herab. Als er den Fahrſtuhl 
entbinden. Auf die Einfprache vbon Letlaſſen wollte, ſei er vom Fahrſiuhi— 
Toombs ſchlug der Richter das Gefuaj | Aufleher angehalten und um Vorzei- 
ab, ab dem VertHeidiger aber noch eine | Jung des Pafles erfucht worden, deffen 


Z \ . 1 e8 bedürf l ie Schrei { 
meitere Woche Zeit, um fich porzuberei- | * —e „um bie Schreibmafchine 
; au8 dem Gebäude zu entfernen, die 


ten. 2 - — 
— Harker auf dem Arm trug. Da er einen 


* In den Kurzwaarenladen von ſolchen Ausweis nicht beſaß, ſo wurde 
Samuͤel Schiff, Nr. 6246 Wentworth 
Ave., wurde geſtern Morgen ein Ein- 
bruch verübt, und die Gauner ſchlepp— 
ten Seide und andere werthvolle Stoffe 
zum Betrage von 8500 fort. Nach der 
Anſicht der Polizei müſſen die Spitz- maſchine ſein Eigenthum ſei. 
buben ſich eines Wagens bedient haben, 
um die Beute fortzuſchaffen. 


Shwindju 


ift ein bleiches Gefpenft, melches 
manchem Feſte beiwohnt. Hüten 
Sie ſich vor den erſten Stadien. 
Für Heilung von Erkältungen, 
Hufien, Influenza, Heiferkeit, 
beſchwerlichem Athemholen und 
Krankheiten des Halſes und der 
Lungen hat keine andere Medizin 


ihn erſt verlaſſen, nachdem er den Be— 


Als vermißt gemeldet. 


— — 


ſeines 


Madiſon Str. und während John noch 


ten Uhren vertieft war, verſchwand ſein 
Bruder auf räthſelhafte Weiſe. Der 
junge Mann trug 87 bei ſich. 
Ebenfalls ſeit Samſtag Nachmittag 
iſt der 16 Jahre alte Harrh M. Brewſter 
verihmunden. Seine, im Haufe Nr. 
352 Wells Str. mohnhäften Eltern er- 
Juchten geftern die Bolizei, nach dem 
Verbleib ihres Sohnes zu forjchen. 


nn m nn nn nn — 


* Die Stiaatsanwaltfehaft und bie 
Vertheidiger des ehrenmwerthen Robert 
Emmet Burke Haben ich auch eejiern 
wieder nicht auf einen Richter zu eini- 
en vermocht, vor vem bie VBerhand- 
ung über YBurfe’3 Gejuch auf Nieder- 
I&hlagung ber gegen ihn und jeinen 
ehemaligen Ajfiitenten Prager jchme- 
benden Antlagen erfolgen fol. Richter 
Dunne, an den das Gefuch feiner Zeit 
gerichtet worden ift, hat bekanntlich er⸗ 
Härt, baß er damit am Tießften nichts 
a lau ihn haben möchte, 


Horehound and Ta 


Zu verkanjen bei allen Apothelern, 
Pife’3 Zahnmeh:Tropien helfen im 
einer Minute. 


"HM Haarzund Bart: Färbemittel, 
jwarz und braun, 50 Geniß. 


bon ı 
Stunde zu Siunde größer wurde, und | 
bald herriehte ein äußerft gemütäliches | 
Leben. Fahrende Sänger gingen Ara | 
in Yım mit reizenden Schwähinnen, | 
Alchenbrödel fand in Zohengrin feinen | 
Kitter, Brinzeffin Karneval erregte | 
duch ihre impofante Erjeheimung nicht | 


Geftalten isrer beiben Beichüber, alt: | 
deutiche Herolde, von denen jeder etwa | 
lieben Fuß maß und aut 500 Pfund. 
wog; dur das Gewimmel ſchlich ſich 
ein bulgarifcher Räuber, deflen „blut= | 
allgemein | 
Schhreden verbreitete, worauf, ala der | 
lange Biftolen | 


in das Schantlofal folate; diefeg Kos | 


ter Weinmirth, führte die Rolle natur | 
getreu durch. Bon anderen vortrefflichen | 


Prinz von Wales, Mephifto, Preriofa, | 
ein Zapfa = ndianerfnabe, Zigeunerin, | 
Hledermaus, Ontel Sam, fowie zahl: 


Manege-Riit, der jedem Zirkuskünſtler 


prächtige Ueberrafehung wartete der Be | 
Jucher. Während die Kruoll’fche Kapelle | 


ftimmte, hielt ein fonberbarer Schwarm | 


Schildträger in chinefifchem Koftüm, | 


Bemerkt ſei 


Lorbeerkranze aber mit dieſer Veran-— 


Schadenerſatz verklagt. Wie Harker in 


u ‚des Jahres 1900 in einem der ! 
Fahrſtühle des Aſhland Blocks vom 16. 


Harker, wie es in der Klageſchrift fer⸗ 
ner beißt, länger als eine Stunde im | 
| 5651 | 
ı Fahrfiud! gefangen gehalten und durfte 


ı weis erbracht hatte, daß die Schreib: | 


Sn der Polizeihauptimache meldeten | 
| geftern die Angehörigen bee 20 Zahre | 

il | alen Edward Meaham, welcher in Dat |, 
Park wohnhaft ift, den jungen Mann | 

al? vermigi an. Meacham begab ſich 
am Samftag Nabmittag in Begleitung | 
um einige Jahre jüngeren Bruz | 
ders Sohn nach ber unteren Stadt, wo | 
er eine Uhr kaufen wollte. Gie mufier: | 
ten geraume Reit die Schaufenfteraus: | 
fage eines Ubrmadere an Clark und 


in dem Unblid der zur Schau auggeleg- | 


Des Prinzen Antunft. Sprade. Außer der erwarteten Erwi- 
derung de3 Prinzen auf dieje Anfpra- 
che ftehen feine meiteren Reden auf 
dem Programm. 

Nach der Vetheiligung an der geftern 
Ubend in der Nordieite Turnhalle ab- 
gehaltenen Probe zu fliehen, tmird 
der Maſſenchor, welcher beim&mpfang 
des Prinzen in der Waffenhalle des 
1. Regimentes zmei deutjche Lieder 
fingen mird, aus mindeftend 700 
Stimmen bejtehen. Die Probe fiel 
polftändig zur Zufriedenheit von 
Herrn Guſtav Ehrhorn welcher 
zum Dirigenten des Maſſenchors aus— 


erleſen worden iſt. 
—) + 0 ——— 


Berziweifelter Brautigam. 


Alle Einzelheiten Für den Empfang. am 
Bahnhof und die Fahrt nach dem 
Auditorium jetzt feitzefett. 

Der Vollzugsausfhug hat nunmehr 
alle Einzelheiten des Empfanges des 
Prinzen Heinrich am Bahnhof ausge: 
| arbeitet. Dr. von Holleben, der deutfche 
| Sefankte, wird zuerft ausiteigen, um 
| dem Prinzen ben biefigen deutjchen 
| Konful, Dr. Wever, vorzuftellen, wel- 

cher dann feinerfeits Manor Harrifon 
| borftellt. Diefer wird dert hohen Gaft 
ı im Namen ber Siadt mwilltemmen hei- 
| Ben und bie Vorſtellung ber Mitglieber 
des Stadtraths-Ausſchuſſes und des 
Bürger⸗Ausſchuſſes vermitteln. Vor 
dem Bahnhof werden 15 Kuiſchen be— 
reit ſtehen, in deren erſter Prinz Hein— 
rich, Mayor Harriſon und Konire-Ad— 


miral Ebans Platß nehmen werden. 
Di 


21412 
aus, 


x. 


Ihm fhmwant, das feine Braut mit einem 
Andern durcbasaangen iit. 

—8 Samuel A. Marks, Nr. 7818 Stew 
te übrigen Kutſchen werden wie folgt art Avel, der Mann, dem Frl. Lizzie 
ejeht fern: Säuler am 12. März angetraut wer: 
— Dr. von Holleben, Silfs- | ten follte, meldete gejtern der Polizei, 
tjiger | daß jene Braut jeit legten Freitag 

Morgen ſpurlos verſchwunden iſt. Sei— 
nen Angaben gemäß verließ Frl.Schu— 
ler, die erſt 21 Jahre alt iſt, am Frei— 
tag Morgen ihre Wohnung, Nr. 45 N. 
Mofbienam Ave, um fih nah der 
„alt“ zu begeben, wo ſie als Verkäu— 
angeſtellt war. Zögernd ſetzte 


berſt T. A. Bingham, der Vor— 
ſiter des Empfangs-Ausſchuſſes. 

Nr. 4 — Generaladjutant General 
bon Bleifen, Erzellenz pon Gilendre- 
ber, Kal. preußifcger Gefandter am ba- 
biihen Hof; Korbettentapitän W, ©. 
Gomies, ein Mitglied de3 Empfangs- 
Ausſchuſſes. 

Nr. 5 — Hofmarſchall Vizeadmiral 
| Sreiherr von Sedenporff, Kontre⸗Ad⸗ 
miral Graf Baudiſſin, Graf Secken— 
dorff, ein Mitglied des Empfangs— 
Ausſchuſſes. 

Nr. 6 — Kapitän zur See bon 
Miller, Flügeladjutant Korvettenka— 
pitän von Grumme, Botſchafistath 
von Quadt, Konſul Dr. Wever. 

Nr. 7 — Korvettenkapitän von Re— 
beur, Stabsarzt Dr. Reich, Kapilän— 
leutnant Schmidt von Schwind, ein 
Mitglied des Empfangsausſchuſſes. 

Nr. 8 — Kapitänleutnant von Tro— 
tha, Kapitänleutnant von Egidy, Dr. 
Mandler, ein Mitglied des Empfangs— 
ausſchuſſes. 

Die Kutſchen 9, 10, 11 und 12 ſind 
für andere hervorragende Perſönlich— 
leiten beſtimmt, welche ſich auf dem 
Zuge befinden mögen, ſowie für Mit— 
glieder des Bürgerausſchuſſes, wäh— 
rend in den drei letzten Kutſchen die 
amtlichen Stenographen, ſowie die 
| zwölf BerichterftatterBlag finden mer- 
den, welche den Prinzen auf jeiner 
ı Reife begleiten. Sobald der Prinz am 
| Eingang zum Bahnhof erfcheint, Täkt 

Oberft Young, der mit einem Theil des 
1. Kawallerierenimentes die Chren- 
: mache ftellt, feine Mannjehaft präfen- 
| tiren, um dann dem Wagen des Prin- 

zen borauf zu reiten. Zu beiden Seiten 
der erjien Kutjche des Zuge marſchi— 
ren zwölf PBoliziften. Sobald Prinz 
| Heinrich feinen Sig eingenommen hat, 
| geben zwei Kavalleriften, melche dem 
| Zug in geringer Entfernung boraus- 
| reiten, ben recht3 und linf3 entlang der 
| Marfchroute aufgeftelten Yadelträ- 
' gern dag Zeichen zum Angünden ihrer 

Tadeln. Der Weg wird dadurch bis 

; zum Yuditortum taghell erleuchtet fein. 


| Di ä v Miller, der 60 Jahre alt ift, mar 
| erhalten, Ihr Sodıle u. auch dreimal verheirathet. Seine erjte 


in — 
Brand zu ſetzen, wenn ihnen die bei— | Frau ftarb, bon der zweiten Iieß er fich 
| den Kapalleriften das Zeichen hierzu | |Geiden, dann beirathete er Chaja, bie 
| ch die Geichärts -, ; 15 Xahre jünger ift al er. Schmule— 
ı geben. Auch die Gefchaftsleute, welche | -: a ; 
4 u —* un + | bitch Fol, ala fie fih von ihm trennte, 
ı ihre Gebäude illuminiren, find erfucht, ) —* ud 
| dies erft dann zu thun, wenn fie am | zu feiner rechtmäßigen Frau zurüdges 
| Fadeljcheine das Naben der prinzlichen | Febrt fein. Richter Horton fpradh ber 
Kutfehe erkennen. Frau Miller vor Kurzem zeitweilig 
PVelizeicher O’Neil miirde e8 Iieher | Alimente zu. 
jen, mern der Gon 3 Prin» 
fehen, menn der Gonderzug de3 Prin ca a eine 


| zen auf die Geleife der Illinsis Cen— BEER 
| tral Bahn rangirt werden unb im Die Polizei glaubt, daß ihr einer ber 
| Part Rom-Bahnhof einlaufen würde, | Räuber, melde das hieſige Poſtamt 
flatt im Union-Vahnhof. Der Prinz plünderten, durch die Lappen gegangen 

tommt befanntlih um 6% Uhr Abends | ift, meil ber Apothekerclerk Fane Glea—⸗ 
hier an, gerade zu einer Zeit, in welcher ſon keine Telephonverbindung erhalten 
ein Vorſtadtzug nach dem anderen aus konnte. Geſtern Vormittag gegen zehn 
dem Union Yahnbof abgeht und der | Uhr fprad) ein qutgetleideier Diann im 
Bahnſteig allabendlich faſt überfüllt der Apothekle von F. J. Hanus an 63. 

Die Polizei dürfte ſomit wohl Straße und Wentworth Abe. vor, war— 
hrwierigfeit haben, genügendenfaum | tete, bi3 fi mehrere Kumdben entfernt 
- die Wusfehußmitglieder und die | hatten, und bot dann dem Glerf, Fane 

haffen. Auch ift Polizeichef | Gkeafon, Briefmarken im Betrage bis 
icht mit Unrecht der Anficht, | zu $500 mit 5 Prozent Disfonto an. 

Heinrich) einen befferen er- | Gleafon erklärte ihm, daß fie feine 
rue ven Chicago befommen | Marken brauchten und ber fremde ent» 
irde, mern er ed vom GSeeufer aus | fernte fich, blieb aber mehrere Minuten 
Ge, alt an Canal Straße, mo die | an der Ede fliehen. Gleajon bemühte 
befanntlih nieht aerade eine | fie, telepbenifch die Polizei zu benach- 
sine it. E3 ift indeffen fraalih, ob | richtigen, bie Leitung mar aber ander» 
eine folche Wenderung im Neifepros | meitig m Anſpruch genommen. Als er 
gramm des Prinzen jetzt noch getroffen die Verbindung endlich erhielt, hatte der 
| werden kann. Syremde einen weltlich fahrenden Stra= 
| ft Benbahnmwagen beitiegen, und war ent» 
| Yubitorium als Zän fommen. 


ferin 


Marks hinzu, als er diefe Meldung in 
Polizeihauptwache 
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ber erftattete, er 
einer Anjicht nach begründete 
Urfache zu dem Verdacht, dak feine 
Sraut mit einem Gef&äftsreifenden 
Namens X. E. Barber von Grand Ra- 
pids, Mich., durchgegangen fei. Frl. 
Schuler habe Barber por einigen Wos 
chen fennen gelernt, und ihr Betragen 
Ihrem Bräutigam gegenüber fei bald 
darauf ein merklich fühleres geworben. 
Gines Tage habe er feiner Braut 
Vorwürfe darüber gemacht, damit an 
cheinend aber nur bezmedt, daß fie ihn 
ortan fo viel wie möglich mied. Troß- 
dem Marf3 von der Treulofigfeit fei- 
ner Braut überzeugt ift, To bat er die 
Polizei, doch Alles aufzubieten, um zu 
ermitteln, wa3 aus ihr geworden ift. 


Verwickelte Eheverhältniſſe. 


Harris Miller von Nr. 436 26. Str. 
hat das Kreisgericht erfucht, feine Ehe 
mit ChajaR.Niiller nichtig zu erklären, 
da feineffrau angeblich anderweitig ver= 
beirathet war, als fie jeine®attin wur= 
be. rau Miller, die Nr. 153 Marmwell 
Str. mohnt, erklärt zu ihrer Rechtferti= 
gung, daß ihre Ehe mit ihrem früheren 
Mann ungiltig jei, da er zur Zeit, ala 

je fie heirathete, eine andere Frau 
hatte. 

MWie Miller in feiner Klage angibt, 
heirathete er die Frau, bon ber er ges 
Ichieden fein will, am 2. Nuli 1901 
und lebte mit ihr bis zum Dezember 
zufammen. Dann erfuhr er, daß jeine 
Frau einen anderen Gatten habe, von 
dem fie nicht gefchieden war. rau Mil» 
ler3 erfterMann ftarb. Dann heirathete 

| fie Meyer Schmulevitch im April 1900 
und lebte zmei Monate mit ihm, bis fie 
erfuhr, daß er eine andere Frau habe, 

| von der er nicht gefchieden mar. Gie 
ließ fich dann von ihm durch einenRab» 
biner fcheiben. 
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Nicht gewiſſenhaft genug. 
Jugendrichter Tuthill überwies ge— 
ſlern den Ziähr. Joſeph Green dem St. 
Vincent-Findelhaus. Der kleine Jo⸗ 
ſebh iſt eine Waiſe und war durch Ver— 
mittlung des „Foundling Hoſpital“ 
in New NYork, bezw. deſſen hieſigen 
Agenten John Rouſe hier dem Sven 
Trolſon, Nr. 7915 Woodlawn Avenue, 
len geſellſchaftlichen Anläſſen die, zur Adoption übergeben worden. Der 
Rolle des Hausherrn ſpielen wird. Trolſon hat ſich aber als ein Unhold 
Daß es Frau Harriſon nicht an geſell⸗erwieſen, der den Kleinen mißhandelte, 
ſchaftlicher Gewandtheit für ihre Auf-ſodaß dieſer ihm nun wieder abgenom⸗ 
gabe fehlt, hat ſie ſchon bei den großen men worden iſt. Da ähnliche Fälle — 
Empfängen bewieſen, welche ihr | daB John Roufe im der Auswahl vom 
| Echiwienervater, der ältere Harrifon, | Pflegeeltern für die Waifen Mibgriffe 
mährend des Ausſtellungsjahres zu gemacht —ſchon mehrfach borgelommen 
Ehren von herborragenden Perfönlieg- | find, wird Richter Tuthill bie zuſtün— 
feiten aab. Da Harrifen ein Bitter‘ | digen Tarteien in Nem Nork erfuchen, 
tar, Io fielen die Repräientationa- | ich nach einem anderen Agenten umzus 
pffichten ‚der Dame des Haufez feiner | ifun. 
Schmwiegericchter zu. Roberi T.Lincoln 
wird den Prinzen Heinti auf der 
Fahrt nad) dem Lincoln®art begleiten, 
wo der Prinz im Namen bes Kaijers 
einen Kranz am Denftmal ven Abra- 
bam Lincoln niederlegen wird. Bon 
bier au8 merden Jich der Prinz - und 
fein Gefolge nach bem Klubhaus des 
Germania Männerhors begeben, um 
ein Gabelfrübftüd im großen Saal 
einzunehmen. Des Toaftmeifteramtes 
wird bei biefer Gelegenheit Herr Gu- 
ftan ©. Fifcher, der Präfident des 
Germania Männerhord, walten, bie 
Begrüß de wird Herr Harıy 
! Rubens halten, und zwar in englifcher 


eröffnen. 
während des 
Nr 


iu 


ie Bolonaife 
bheite 


en f 
wiil 


Prinzen, zu bene 
ugezegen werden, wird bie Gat— 
tin bes Bürgermeifters die Vorftellun- 
sen vermitteln, jie wird alfo jozufagen 
die Pflichten der Dame des Haufes er⸗ 
füllen, gerade wie ihr Gatte, der Bür— 
germeiſter, im Namen der Stadt bei 


* Vor Richter Baler begann geſtern 
die Verhandlung des Mordprozeſſes, 
in welchem der Neger Clarence Scholl⸗ 
man der Angeklagte iſt. Er ſoll am 
11. Sepiember v. J. Nathan Perkins, 
einen alien und einſam für ſich im Ge— 
bäude Nr. 4732 State Str. hauſenden 
Sonberling, den Schädel mit einem 
Hammer eingefhlagen haben. Der Pos 
Iizei gegenüber und beim Koroners⸗ 
Anqueft geitand Schollman die That 
ein, behauptete aber, in Nothiwehr ges 
handelt zu haben. Hilfäftaatsanmalt 
Olfon wird auf Verbänaung der Xos 

ı beöftrafe antragen. 





Celegcophiſche Depeſchen. 


(Seliefert von ber ““Associated Press.”) 
Aulaud. 


Jolieter Zuchthaus⸗Skandal. 

Joliet, Ill. 25. Febr. Im hieſigen 
Sidats⸗Zuchthaus begann eine Unter⸗ 
ſuchung der Methoden, welche bei der 
Vergebung von Kontrakten für Sträf⸗ 
lings⸗Arbeiten unter der NYates'ſchen 
Adminiſtration angewendet worden 
ſein ſollen. Mitglieder der ‚Buſineß 
Men's Aſſociation“ von Joliet leiteten 
die Unterfuchung. Es heißt, daß durch 
Kontrakt⸗Krümmeleien der Staat jähr—⸗ 
lich um 825,000 beraubt worden ſei. 
Beim Verhör wurden Schmeicheleien 
ausgetauſcht, die nicht im Anſtands— 
Wörterbuch ſtehen, und es drohten ſo— 
gar Thätlichkeiien zwiſchen dem Zucht— 
hauswärter E. J. Murphy und dem 
Präſidenten des Zuchthaus-Direkto— 
rums, George T. Buckingham, einer— 
ſeits und Oberſt Fred Bennitt als dem 
Anwalt der Joliet Reed & Rattan Co. 
andererſeits. 

Berzweiflung aab ihm Kraft. 

Mattoon, ZU., 25. Febr. Durch eine, 
faft unglaubliche Kraftleiftung retiete 
der Lofomotivführer 2. E. Kennep das 
Leben feiner Angehörigen und fein ei= 
gertes in Feueränoth. Das Wohnhaus 
gerieth frühmorgens in Brand, und als 
die Famile ermachte, begann jchon das 
Dah einzuftürzen. Ein Entlommen 
dreh die Thüren war nicht mehr mög- 
Yich, und die Fenfterläden waren feft zu— 
genagelt. In feiner Verzweiflung er- 
hob Kennep einen aroßen Koffer, der 
volle 500 Pfund moa, und fchlenderte 
ıhn durchs Fenfter! Dann ließ er feine 
rau und feine Kinder hinab. Er jeldft 
war beinahe erjticdt, ala es ihm gelang, 
das Freie zu erreichen. Wenige Au— 
genblicke darnach jtürzte der ganze Ba 
zufammen. 

Rein Braueritreif. 


Cincinnati, 25. Febr. Der drohende 
Generalfireif der VBrauerei-Angeftellten 
hier und in Cobington und Newport, in 
Verbindung mit den reuerlichen Strei- 
ttafeiten und einer Ausfperruna, ift bis 
jebt nicht gefommen und wird aud) 
nicht mehr erwartet, — menigftens nicht 
bon den Brauerei-Befikern. 

Ohio⸗Hoch ffuth. 

Cincinnati, 25. Febr. Der Obio 

fteigt jebt olfmälig, und da und dort 


fteht ein Eisgang bevor. Doch alaubt | 


V. 


men nad den bisherigen Anzeichen 


nicht, daß die Situation gefährlich ſei. 

: sefäßrfich an der Qungen-Entzündung 
' erfanft, und jein Aufkommen iſt zwei— 
: felbaft. 


ee 
Ausland. 
Bıstine Schiaäit! 


Gettinje, 25. Febr. In einem Treffen | 


zwilchen Wlbanefen und türkifchen 
Iruppen, das an der montenearinifchen 
Grenze ftattfand, wurden 
getödtet oder berimundet. 
bergießen war die Folge 


Das Blxis 
der Ermor— 


| machte mit 8261,146 Verbindlichkeiten 
ı Banferoit; die VBeftände werben 
64 Mann | 


dung des albanischen Führers Mulas | 
zefa. Die Landsleute de Ermorbeten | 


verlangten die Auslieferung des Mör- 
der3, und als ihre Forderung zurück— 


gewieſen mwurde, griffen fie die türki- | 


jhen Grenztruppen an. 
dauert no) immer fort. 
Ital ens Streit-⸗Mirren. 
Truin, 25. Febr. Die Regierung hat 
alle Eiſenbahn-Angeſtellten zu 


Waffen gerufen, um ſie zu berhindern, 


ſich den Streikern anzuſchließen. Die 
Leute ſtehen dann, während ſie ihren 
Berufspflichten obliegen, unter den 
Kriegsartikeln. 


Bern, Schweiz, 25. Febr. Wegen der |, 
Arbeiter: | 
Regierung | , 


in Italien ausgebrochenen 
Unruhen übt die dortige 
über alle Telegramme eine ſtrenge Zen— 
ſur aus und hat es Privatperſonen 
verboten, ſich der Telephone zu bedie— 
nen. 


Ich kurire Euch von 


Rheumatiſsmus. 


Keine Bezahlung, ehe Ihr Euch 
Ddapom überzeugt habt. 

Nah 2000 Erperimenten lernte ich 
Nbeumatismus furiren. Nicht verfnd- 
cherte Gelenke in Fleiſch umzuſetzen; 
das iſt unmöglich; aber ich kann die 
Krantheit immer, in jedem Stadium, 
und auf die Dauer heilen. 

Ich fordere kein Geld. Schreibt mir 
einfach eine Poſtkarte, und ich werde 
Euch eine Anweiſung an Euren näch— 
ſten Apotheker für ſechs Flaſchen von 
Dr. Schoops Rheumatismus-Kur 
überſenden, denn jeder Apotheker hat 
das Mittel vorräthig. Gebraucht es 
einen Monat lang, und wenn ſolches 
meinen Behauptungen entſpricht, zahlt 
dem Apotheker 85.50 dafür; wenn 
nicht, bezahle ich ihn ſelbſt. 

Ich habe leine Proben. Irgend eine 
Medizin, welche durch ein paar Doſen 
auf Rheumatismus einwirkt, muß bis 
zum Rande der Gefahr mit Droguen 
vermiſcht ſein. Ich benütze keine derar— 
tigen Droguen. Es iſt Thorheit, die— 
ſelben anzuwenden. Ihr müßti die 
Krankheit aus dem Blute entfernen. 

Mein Mittel bewirkt dieſes ſogar in 
den ſchwierigſten und hartnäcigſten 
Fällen. Einerlei, wie unmöglich Euch 
dieſes auch ſcheinen mag, ich weiß es 
und übernehme das Riſiko. Ich habe 
tauſende von Fällen auf dieſe Weiſe 
kurirt, und meine Bücher zeigen, daß 
39 aus 40, welche jene ſechs Flaſchen 
beziehen, dafür bezahlen, und es gerne 
hun. Ich habe erfahren, daf die Reute 
im Aflgemeinen einen Arzt, der fie 
Zurirt, ehrlich Behandeln. Das ift 
Alles, was ich verlange. Wenn meine 
Kur fehlichlägt, erwarte ich von Euch 
keinen Cent. 

Schreibt mir einfach eine Poſtkarte 
oder einen Brief. Laßet mich Euch 
eine Anweiſung für die Mebizin fen 
den. Nehmt diefelbe einen Monat lang, 
denn jhaben wird fie Euch in feinem’ 
Valle. Falls fie Euch furirt, bezahlt 

85.50. Sch überlaffe Euch die Entjchei- 
ung. Sch werde Euch ein Buch enden, 

Iches alles Nähere enthält. Adref- 

5 Dr. Schoop, Bor 609, Racine, 


Der Kampf | Alara Barton, die befannte Vräfiden- | 


den ! 


Tie Lage in Barcclona. 


Barcelona, Spanien, 25. Yebr. Die 
meiften Gejchäfte dahier find jeht mie- 
ber geöffnet, die Fabrifen find aufs 
Neue im Betrieb, und aud) die Stra= 
Benbahnmagen laufen wieder regelmä- 
Big. E3 herrfcht gegenwärtig Ruhe; 
doch hat man die Maßnahmen zur 
Aufreshterhaltung der Ordnung nit 
gelodert. 

Der „Alfalde“ (melcher nebft den an 
deren Zeitungen iieder erjcheint) 
macht öffentlich befannt, daß während 
der Unruhen, und zwar feit dem 17. 
Februar, 56 Perfonen um3 Leben ge- 
fommen find. Mie viele verwundet 
wurden, laßt fich nicht feftitellen. Die 
Gilenwerfe famen mit ihren Arbeitern 
auf einen Arbeitstag von 91, Stunden 
überein. Im Hafen liegen 57 Fahr- 
zeuge, weiche auf ihre Schiffspapiere 
warten. 


Eefographiiche Holizen. 
Inlaud. 

— In Kuba wurde Eſtrada Palma 
als Praſident, und Eſtivez als Vizeprä— 
ſident formell von den Elektoren ge— 
wählt. 


=) 


Dag Staat3-Dbergeriht von 
Montana hat dem Vatermörder Elin- 
ton Dotion einen neuen Prozeß ver— 
meigert. Dotion mar zu 99 Jahren 
Zuchthaus verurtbeilt worden. 

— Xofeph Solomor in Dominion 
City, Manitoba, fchlug feine Frau mit 
einem Anüppel tobi, nachdem er ihr 
vorgeſchlagen hatte, Selbſtmord zu be— 
gehen! Er befindet ſich jetzt in Haft. 

— Zu Ypſilanti, Mich. wurde ein 9⸗ 
jähciger Knabe von Spielkameraden 
an ein Bahngeleiſe feſtgebunden, jedoch 
gerade noch rechtzeitig davor gerettet, 
von einem Schnellzug zermalmt zu wer—⸗ 
den! 

— Der Senat der Jowa'er Staats⸗ 
legislatur nahm eine Vorlage an, durch 
welche Mörder daran verhindert wer— 
den, das Eigenthum von Perſonen zu 
erben, die von ihnen umgebracht wor— 
den ſind. 

— Wie aus Springfield, Ill., ge— 
meldet wird, wurde Joſeph M. Grout, 
hervorragender republikaniſcher Führer 
und Anxalt, zweimal vom Schlag ge— 
rührt und hat wenig Hoffnung, aufzu— 
kommen. 

— Der, früher vielgenannte Aben— 
teurer, Sportsman u. ſ. w. E. J. Bald— 
win („Lucky“ Baldwin) iſt auf ſeiner 
Vieh-Farm unweit Los Angeles, Kal., 


- Die F. Muhlhauſer Co. (Kunſt⸗ 
wolle-Fabrikanten) in Cleveland, O., 


auf 
8715,689 angegeben. Dieſes Geſchäft 
ſoll heutzutage das größte ſeiner Art 
in den Ver. Staaten ſein. 

— Das National-Konzil von! 
Frauen, das in der Bundeshauptſtadt 
tagt, nahm eine Denkſchrift an den 
Kongreß an, welche um Bewilligung ei— 
ner Jahrespenſion von 85000 für Frl. | 


ö— — — — — — — — — — — — — — — — — 
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tin der amerikaniſchen Geſellſchaft des 
Rothen Kreuzes, erſucht. 


von Deren 
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aab e3 einen Anz 


ime Sapings Bant“, 


— In Detroit 
m auf die „D 


+ 
iu „X 


das Gerücht Hin, daß Diefelbe 
der anderen, 


r 
uf 
ziemlich viele Yaptere 
Vizepräſident F. C. An— 
in Hände habe. Doch machte es 
eine Schwierigkeit, allen Depoſitoren, 
olches wünſchten, ihr Geld 


suachlon 
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erwäbnten Spreng=Attentate | 
ati die beiferen Metallerz-Prü- 

funszonftalten im Roloradoer Diftrikt | 
riple Ereef fteden allen AUnfchein nad) | 
mit ſyſtematiſchem Stehlen reichhaltigen | 
r us den Beramerfen und Dem ı 
ouf ſolches geſtohlenen Erzes durch 
ſſenloſe Ausſcheidungsgeſchäfte in 
Mehr als 50 der letzteren 
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ſollen an dieſem ſauberen Geſchäft be— 


theiligt ſein. 

— In New NYork wurde Henry Sie— 
gel unter der Anklage verhaftet, ſeine 
Frau und 5 Kinder in Chicago vor 
ſechs Monaten imStich gelaſſen zu ha— 
ben. Siegel hatte in Chicago einen 
Futterladen, welcher abbrannte. Er 
tonnte $5000 Feuerverſicherung kollek— 
tiren; wie aber ſeine Frau ſagt, ver— 
pfändete er die Verſicherungs-Police 
für $150 und entfloh. Kürzlich wurde 
eine Tante der Frau Siegel brieflich 
benadhrichtiot, daß der Mann in Nem 
Dorf fei und fich mit dem Gedanken 
trage, ein reiches junges Mädchen zu 
heirathen. 

Ausland. 

— Im internationalen Shad-Tur- 
nier zu Montelarlo bat fih 9. M. 
Pilzbury bis jeht als der beite Spieler 
eriviefen. Er gewann 9 Spiele und 
berlor 3. 

— In Bari ftarb der franzöfiiche 
General P. 3. 3. Ieannigros, welcher 
in Italien, in ber Krim, in Wlgerien, 
Mexiko, fomwie endlich im deutfch-fran- 
zöſiſchen Krieg Tämpfte. 

— Die kolombiſchen Revolutionäre 
gewinnen, neuerlichen Nachrichten zu— 
folge, von Tag zu Tag mehr Boden. 
In einer Schlacht zu El Pilar wurden 
die Regierungstruppen geſchlagen. 

— Britiſcherſeits wird wieder einmal 
gemeldet, General Botha, der Oberkom⸗ 
mandani der Boeren, habe dem Lord 
Milner angeboten, ſich zu ergeben, un⸗ 
ter der einzigen Bedingung, daß er nicht 
aus Südafrika verbannt werde. 

— Aus japaniſcher Quelle verlautet, 
daß Rußland ſich Mühe gibt, einen Ha— 
fen in Korea zu erwerben. Wenn die 
Nachricht ſich beſtätigen ſollte, ſo könnte 
die Angelegenheit zu einem Prüfſiein 
für das engliſch-japaniſche Bündniß 
werden. 

— Frl. Stone, die von den Banditen 
freigegebene amerikaniſche Miſſionärin, 
und ihre bulgariſche Begleiterin, befin⸗ 
den ſich noch immer in Strumitza, Ma⸗ 


mißhandelten ihn außerdem ſchwer, als 


 uMbendpoft‘, Chicago, Dienftag, den 25. Februar 1902, 


fie, um fi) zu erholen, in Strumita 
wird einige Tage verweilen müffen. Sie 
will dann nad Salonifi gehen und 
bon bort den Seemeg nach Konflantino⸗ 
pel wählen. 


— Eine Londoner Depeche aus dem 
Haag meldet, daß die Werzte der Köni— 
gin Wilhelmina ihr empfohlen haben, 
einen längeren Aufenthalt im Süden zu 
nehmen. Es fol eine Regentichaft ein- 
gelebt werben, während die Küniain 
außer Land ift, und follen zu diefem 
Zwecke die Generalftaaten einberufen 
werden. In Holland felbft weiß man | 
davon anjcheinend noch nichte. 

‚— Nach; mehrtägiger Debatte nahm | 
die franzöfifche Deputirtenfammer mit 
553 gegen 2 Stimmen eine, bon der | 
Regierung unterftügte Vorlage an, mel: 
he die aktive militärifche Dienftzeit im | 
Prinzip auf zwei Nahre rebuzirt, und: 
fol diefe Maßregel dadurch ermöglicht 
igerben, daß alle Dienftbefreiungen in 
Zufunft fortfallen, und mit verabfchies | 
beten Unteroffizieren furzzeitige neue | 
Kapitulationen abgejchloffen merden | 
ſollen. 

— Die Antwort der deutſchen Regie— 
rung auf Lord Lansdownes Note, wo— 
rin derſelbe ſagte, daß die britiſche Re— 
gierung ihrem Botfchafter in Wafhingz | 
ton in feiner Meile Auftrag gab, den 
befannten Vorfchlag vom 14. April 
1898 zu machen, jondern daß Lord 
PBauncefote Tebiglic als Doyen der | 
Votſchafter handelte, iſt jetzt erfolgt. 
Sie erklärt, neh die Depefche des deut: | 
ſchen Botſchafters v. Holleben über biefe 
Angelegenheit korrekt iſt und ſchlägt 
vor, die britiſche Regierung ſolle den 
Bericht des Lord Pauncefole über die 
fragliche Konferenz veröffentlichen. 


Dampfernachrichten. 
Angefommen. 


New Vork: Ralatie von Hamburg: La Champagne 
von Savre: Rotterdam don Rotterdam. 

Boſton: Ultonia von Liverpool. 

Malta: Celtie von New York. (Auf einer Mittels 
meer-Rundfahrt.) 

Havre: La Gascogne von New Vork. 

Glasgow: Sarmatian von Boſton. 

Cherbourg: Katſer Wilhelm der Große, von New 
Dort nwach Bremen. 

Halifax: Tuniſian von Liverpool. 

Abgegangen. 


Scuthampton: Dresden, von Vremen nah Raltis | 


more. 


Eokalbericht. 
Das Raubgeſindel. 


Er hat auch geſtern wieder erſchreckende 
Thätigkeit entfaltet. 

Frl. Nellie A. Collins, Nr. 163 
Center Ave., eine an der Froebel-Schu⸗ 
le angeſtellte Lehrerin, wurde geſtern 
Abend das Opfer eines brutalen Raub— 
anfalles. Frl. Collins begab ſich kurz 
nach 6 Uhr Abend von der unteren | 
Stadt auf den Heimweg und ſtieg ge— 
rade die Treppe der Hochbahn-Station 
an Center Abe. hinab, als ein Wegela— 
gerer ſie mit einem Fauſtſchlag ins Ge- 
ſicht beſinnungslos zu Boden ſtreckte. 
Im nächſten Augenblick hatte er ihr die 
Geldbörſe entriſſen und eilte in langen 
Säten davon. Mehrere Männer, wels | 
che Augenzeugen des VBorfalls gemefen, | 
jegten dem Gauner nach, e3 gelang idın | 
aber, im Dunfel zu enttommen. tl. 
Gollins wurde zunädft in ärztliche 
Nflege geben und dann in einer Kutfche 
nah Haufe aefhafft. Ihr Zuftand gibt 
zu ernften Befürchtungen Unlap. 

Vier Raubgejellen erleichterten ge— 
tern Morgen den Objthändler Gus. | 
Yrada, einen Ktaliener, um $40 und | 


Vrada denVerfuch machte, fi) zu Wehr 
au feben. Als die Kerle den Obftladen 
betraten, der fih im Gebäude Nr. 30 | 


ı Afhland Boulevard befindet, alaubte | 


Urada anfänalih, es mit Kundey zu 
thun zu haben. Er wurde eines Bei- 
feren belehrt, als jich im nächlten | 
Augenblid vier Repolverläufe auf ihn | 
richteten. Trogdem verfehte Arada dem 
ihm zunächit Ttehenden Gauner einen | 
Tauftichlag, der ihn taumeln lieh, im 
nächlten Augenblid aber laq er felbit 
am Boden und die rohen Kerle hieben | 
mit den Revolverfolben fo lange auf 
den MWehrlofen ein, bis er die DBelins 
nung verlor. Als Arada nad) einer | 
Stunde das Bemußtfein wieder erlangt 
hatte, waren die Räuber verſchwunden 
und mit ihnen der Anhalt des Kafjen- 
apparates. 

An Chicago Ave. und Carpenter | 
Str. wurden geftern Abend Rohn Kroa— 
rat und Alex VBiird von drei Räubern | 
ausgeplündert und zehn Minuten fpä= | 
ter fielen diefelben Kerle Frank ITrus | 
fomsfian. Er büfte durch eine Tracht | 
Prügel für die Rüdfichtslofigkeit, fein 
Geld bei fich zu tragen. Zwei Stunden | 
fpäter verhafteten die Detektives 
Mauer und Helwig drei verbächtige | 
Burjchen, welche ihre Namen ala An: ! 
drem Brzezenzki, Michael Kuzama und 
Frank Prifasfi angeben. Trufomsti | 
und feine Leidensaefährten erkannten | 
in ihnen mit Beftimmtheit die Kerle, 
bon welchen fie anaefallen worden mwa= 
en. 

‚Salob Goldmann meldete der Poli= 
zei, daß er in einer Wirthichaft an Hal- 
fted Str. angefallen und um $60 be= 
taubt worden jei. Als der That ver- 
dächtig wurde ein gewiſſer Morris 
Stolzberg verhaftet. Seiner Angabe 
nach hat Goldmann fein Geld beim 
Kartenſpiel verloren. 

In der Stanton Avpe.-Bezirkswache 
meldete ſich geſtern Joſeph Mange, Nr. 
213 32. Str., als der Mann, der vor—⸗ 
geſtern Abend an 85. Str. und Rhodes 
Ave. von zwei Kerlen angefallen und 
ausgeraubt worden iſt. Er bezeichnete 
Charles Livingſton, der ihm in der Be— 
zirkswache gegenüber geſtellt wurde, als 
einen der Gauner. 


—— Theophile Boner, Jo— 
ſeph Charlifour, 481 W. Harriſon 
Str., und Pierre Charlifour, 302 Blue 
Ssland AUbe., unter dem Namen Coo- 
perative Yyuneral Erpenje Ev. eine Ge- 
jenfchaft organifirt, die gegen jährliche, 
Heine Einzahlungen dießeftreitung al- 
ler Begräbniguntoften folder Perfo- 
nen, welche Mitglieder merden, über- 
nimmt. Man. bat alfo Gelegenheit, 
jchon bei Lebzeiten 


| 
| 
| 
| 
* Mit $10,000 Kapital Haben die 


für fein Begräbnif 


zebonien. Erftere ift fo erfchöpft, daß " au bezahlen. ; 


| teileitung 


ı 3108 ©. 


| haupt 


| mögliche Kandidaten der Schanfmwirth 
| im | 
Steuerrepifions = Behörde | 
ı beichäftigte Samuel Ponomo genannt. 


Die Stadiwahl, 


Anwärter für die zu vergeben: 
den Kandidaturen. 


Zu den meilten Wards das Wahls | 


ergebniß ſchon jetzt un— 
zweifelhaft. 


Eine ganze Anzahl von Staatsmännern, die 


ſich nicht unterdrücken laſſen. 
Außer dem Proteſt gegen die Ab— 
grenzung der republikaniſchen Primär— 
Diſtrikte in der 34. Ward liegen der 


Wahlkommiſſion auch eine ganze An- 
zahl von Beſchwerden aus dem demo⸗ 


kratiſchen Lager zur Erledigung vor. 
Dieſelben kommen bezw. aus der 2., 
4., 11. und 17. Ward und richten ſich 
durchweg gegen angebliche Uebergriffe 


der Parteileitung zum Nachtheile von 
Parteigenoſſen, welche de 
ı bern nit genehm find. Einzelnen Di: | 


den Machtha⸗ 


ſtrikten ſollen zu viel, andern zu wenig 


Delegaten zugeſtanden worden ſein, 


und in manchen Diſtrikten iſt die Wäh-⸗ 
lerzahl größer, als geſetzlich zuläſſig iſt. 


Die Aldermen-Kandidaten für die 


bevorſtehende Stadtwahl werden zwar 


erſt in vierzehn Tagen von jetzt aufge— 


ſtellt, dennoch läßt ſich für die meiſten 


Wards ſchon jetzt mit ziemlicher Be— 
ſtimmtheit vorausſagen, wer ſie ſein 


werden. Auch herrſcht in zwanzig oder 


mehr von den 35 Wards ſchon jetzt 
kaum ein Zweifel mehr darüber, wer 
gewählt werden wird. Nachſtehend 


folgt in Kürze eine Ueberſicht der Lage. 


Ald. Coughlins Wiedernomination 


läßt ſich in der 1. Ward nicht verhüten 


und ſeine Wiedererwählung anſchei— 
nend ebenſowenig. 

In der 2. und in der 3.Ward werden 
die Aldermen Dixon, bezw. Jackſon 
wieder nominirt und wieder gewählt 
werden. 

Ald. Kent in der 4. Ward bewirbt 
ſich mit Hilfe der demokratiſchen Par— 
um Mieder - Nomination. 
Emert, 
ſucht 
zu 


Der Eiſenwaaren-Händler 
Halſted Straße, 


Jenem die Nomination ſtreitig 


machen und mag, wenn er hierbei kei— 
nen Erfolg hat, 
| Standidat auftreten. 


als unabhängiger 


Sn der 5. Ward maq e3 dem Alb. 
Martin nochmals gelingen, fich die de= 
mofratifche Nomination zu fihern. Jm 
borigen Nahre wurde in diefer Ward 
mit Hilfe der unabhängigen Stimmen 


| der Republitaner Libinger gemäßlt. 


E3 mag jett ein ebenjo eneragiicher 


| Verfuch gemaht werden, Martin kalt 


zu Stellen. 

Ah. Mavor von der 6. Ward ilt 
feiner Miederauffielung und damit 
auch der Wiedererwählung Tficher. Ob 
die Demofraten in diefer Ward über- 
einen Kandidaten auffiellen 
werden, ift fraalic. 

B. W. Snow und 9. 9. Groß be- 
mwerben fih in ber 7. Warm um Die 
republifanifche Nomination. Welcher 
bon Beiden fie erhält, darf feiner Er- 
mwählung gewiß fein. 

Sn der achten Ward fcheint der 
Miedererwählung des Ad. ones 
nichts im Wege zu ftehen. 

Sn der 9. Ward bewirbt Ald. Fid 


| (Demofrat) ih um Wiedernominatten. 


Ünf renudlitaniicher Seite werden als 


Hermann Windemeier und der 
Bureau der © 


Sn der 10. Ward macht das Ab- 


| leben des Ald. Sindelar die Ermäh- 


lung von zwei Vertretern für die Ward 
erforberlic. 


chaleih Er-Alderman Gary, zur Zeit 


Gerichtsdiener im Polizeigericht an der | 
Marmell Str., ebenfalls nach der Ranz | 
Um die Nachfolaer= | 


didatur trachtet. 
ichaft des Ald. Sindelar bemüht ih 


| unter Anderem deffen Bruder .Xohn. | 
| Sindelar war im vorigen Nahre als | 
Republifaner aemählt worden, hatte | 


aber in früheren Jahren immer als 
Demokrat gegolten. Ob nun Xohn 
Sintelar fih um die demofratijche 


| oder um die republifanilche Kandi— 
| datur bemühen wird, fteht noch dahin. 


An der 11. Ward bewirbt Er-Alder: 


| man Novaf fich wieder um die republi= 


faniiche Kandidatur; die demofratiiche 
wird dem gegenwärtigen Alderman 
Bhrne von Er-Alderman Rohde fireis 
tiq gemacht. 

Als demofratifche Bewerber treten 
in der 12. Ward Deni? $. MeLauah: 


; Iin, Hugo Nemburger, Jchn A. Mullen 


und W. E. Cerveny auf, mit den 
Chancen zugunſten des Letztgenannten. 
Ald. W. F. Brennan wird ſich als un— 


abhängiger Kandidat um Wiedererwäh— 


lung bemühen. Den Republikanern 
wird bon der „Municipal Voters' 
League” Dan. D. Healy, der Vorfteher 
des Countn-Hofpitals, ala ein geeig- 
neter Kandidat voraelchlagen. 

In der 13. Ward find Wld. Gary, 
George D. Kifler, Sam. T. Hals und 
Roui® Schaubel auf republifaniicher 
und Names 9. Parkinfon, Er-Alders 
man Franc? 9. W. Matthews und 
MWm.. Stidmore auf bemofratifcher 
Seite Anwärter auf die Nomination. 

Ald. Manpole dürfte von den De- 
mofraten miedernominirt und würde 
dann wahrfcheinlich auch) wiebergemählt 
werden. Als Bewerber um bie repus 
Hlitanifche Kandidatur haben fih an» 
gemeldet: Er-Alderman Lavigert, T. 
%. Lindemeier und Henth Teft. 

Der republifaniihe Kandidat in 
diefer Ward mird Alb. Beilfuß fein. 
Bon demofratijcher Seite wird dem- 
felben vielleicht Die Stensland ent- 
gegengeftellt werben, ein Sohn des 
Bantiers Paul D. Stensland. 

Ald. Kunz, Demokrat, ift in ber 17. 
Mard feiner Wiedererwählung ficher. 
Die Republifaner werden vielleicht in 
diefer Ward überhaupt feinen Kandi- 
daten aufftellen. 

An der 17. Ward darf Ald. Dben- 
dorf von Neuem auf die republifanifche 
Nomination zählen. Die demofratifche 
Kandidatur wird von Wm. E. Deber, 
Richard MeGrath, Thomas Robinfon 
und George Doherty erftrebt. * 

Ald. Michael C. Conlon wird 


mutbmaßlich ſeinem reunde John 


ei 


Ad. Novak wird bor= | 
ausſichtlich wieder nominirt werden, 


Brennan auch ferner helfen —— Wi 


18. Ward im Siadtraih zu verireten. 

Auch Ald. Powers von der 19. Ward 
wird ſich ohne irgend welche Schwierig⸗ 
keiten in ſeiner bisherigen Ehrenſtel— 
lung behaupten. — 

In der 20. Ward wird von den Re- 
: publifanern entweder der Bantierfohn 
McLaren, oder der Bäder Campbell, 
oder Charles Lichtenberger, ber frühere 
Präfident der MWeitjeite Parkthehörde, 
als Kandidat aufgeftellt merden. Ald. 
Finn, der von der Municipal Voters’ 
League fehr warm gelobt wird, mag 
bon den Demofraten wieder nominirt 
werben. 

Uld. Minmwegen von der 21. Ward 
wird wieder nominirt und wahrfcein- 
ih auch gewählt werden. Obgleich die 
Ward nominell eine republitaniiche 
Mehrheit Hat, ift dort bisher noch fein 
Bewerber um die republifaniicheStadt- 
rath3-Kandidatur im Felde. 

sn der 22. Ward werden die Repu- 

blikaner den Ald. Olſon wahrſcheinlich 
nicht wieder nominiren, ſondern Al— 
fonſo Gault aufſtellen, einen von der 

M. V. L. empfohlenen Buchhalter. Um 
die demokratiſche Kandidatur bemühen 
ſich Ex-Alderman Lyman, Michagel Me— 
Carthy und John T. Gibbons. Die de— 
mokratiſchen Stimmgeber haben unter 
normalen Verhältniſſen in dieſerWard 
die Mehrheit. 

Ald. Herrman von der 23. Ward 
lehnt es trotz allen Zuredens ab, ſich 
umWiedererwählung zu bemühen. Für 
die demokratiſche Kandidatur hat ſich 
bisher nur Ex-Alderman Mangler ge— 
meldet. Ex-Alderman Gillen mag 
ebenfalls wieder in der Arena auftau— 
chen. Auf die republikaniſche Kandida— 
tur rechnet der frühere ſtädtiſche Hilfs— 
kämmerer Froſt. 

Als mögliche demokratiſcheKandida— 
ten werden in der 24. Ward Ex-Al— 
derman Schlake, Auguſt Krumholz, 
Samuel C. Irving, Sr. Anton Kry- 
gowski, Conſtantin Susralski, Thomas 
Heckinger, Frank Kerz und FranfBeder 
namhaft gemacht. Auf republikaniſcher 
Seite iſt nur John H. Fichter als An— 
wärter im Felde, da die Parteileitung 
dem Ald. Eisfeldt die Wiedernomina— 
tion verweigert. Eisfeldt mag als un— 
abhängiger Kandidat auftreten. 

Ald. Williſton (Kepublikaner) von 
der 25. Ward wird wiedernominirt 
und wiedergewählt werden. 

In der 26. Ward wollen die Repu— 
blikaner den Ald. Wm. C. Kueſter wie— 
dernominiren. Die demokratiſche Kan— 
didatur mag P. F. Haynes zufallen, 
oder Frank Ruh, oder Charles Weber, 
oder George Dupuy von der bekannten 
Advokatenfirma Rubens, Dupuy und 
Fiſcher. 

In der 27. Ward wird dem jetzigen 
Alderman Wulff die Nomination von 
Ex-Alderman Hubert Butler ſtreitig 
gemacht. Auch haben ſich Herman 

Brighi, Wm. S. Sweeney und Joſeph 
J. Budlong bei der Parteileitung ge— 
meldet. Demokratiſche Anwärter ſind 
| ler. W. Daifon, C. Ihomas Elber- 
| fin und Heneg M. Miller. 

|" &n der 28. Ward werben bie Re= 
| publifaner vorausfichtlih den Alb. 
| Rayner wieder als Kandidaten auf: 


Stellen. Auf die demofratifche Nominas | 


| tion machen Die X. Thorp, Charles J. 
| Holmes, Frederid Me&leneghorn und 
J. Henry Kraft ſich Anwartſchaft. 
Ald. Thos. Carey von der 29. Ward 
wird wieder nominirt werden. Die 
Republikaner mögen demſelben Mar— 
tin Murphy gegenüberſtellen, dem es 
einmal gelungen iſt, als Kandidat für 
das Amt des Town-Kollektors eine 
Mehrheit in der Ward zu erlangen. 
Ald. Boyd, John Bradley, Thomas 


und DenisRiordon bemühen ſich in der 
30. Ward um die demokratiſche Nomi— 
nation. Vom „deutſchen demokrati— 
ſchen Klub“ der Ward iſt am Sonntag 
Herr Riordon für die Kandidatur em— 
Die Republikaner 
werden muthmaßlich Michael Walſh 
wieder aufſtellen, dem es im vorigen 
Jahre nahezu gelungen iſt, den 
MeInerney zu ſchlagen. 


pfohlen worden. 


Al, 


in der 31. Ward zum Stadtrathsmit- 


fand, den er hätte einnehmen fönnen, 
mag von den Stepublifanern wieder 


| 
| 
auf die republifaniichefKtandidatur find 
E. A. Smith, Webiter Gould und Ed- 
ward Dlfon. Al3 demofratijcher An— 
mwärter ift nur B. %. O’Connell zu 
nennen. 
Alderman Badenoch von der 32. 
Mard wird wieder nominirt und mutb- 
maßlich, wie vor zwei Jahren, ohneOp- 
poftittion wieder aewählt werben. 
Ald. Cortery (Republifaner) von der 
33. Ward foll beabjichtigen, die Wie- 
| dernomination abzulehnen. Seinen 
Pla auf dem Wahlzettel der Partei 
einzunehmen find Ernit Bihl, E. €. 
Ertäman, Charles Kleinhaujfer und 
Alerander MeLacdlan bereit. Wm. C. 
Coof, der im perigen ‘ahre alS demo- 
fratiicher Kandidat gefchlagen murbe, 
foll gemillt fein, fein Glüd nochmals 
zu berjuchen. 
xn der 34. Ward wird Boß Lori- 
mer die republitanifhe Kandidatur 
dem Konathan Burton zumenden. Al: 
derman Hadlen und Wm. E. Nyberg 
erheben ebenfalls Anfprub auf bie 
Kandidatur. Als demofratifche Be- 
mwerber find vorläufig nur Michael 3. 
Sinnett, John H. Meaneyg und Ed 
ward U. Kennedy im yelde, doch heift 
e3, daß die Nomination dem Er-ll- 
derman Frank %. McCarthy zufallen 
imerbe, der denn auch auf Die Unter- 
ſtützung der republilanifchen Majchine 
würde rechnen fünnen. . 
in der 35. Ward wird Ald. Hun- 
ter wieder nominirt und wiedergewählt 
merden. Um die demofratifhe San 
bidatur bemüht fich Niemand. 


— Ein fleiner Egoifl. — Mutier: 
Karl, gib doch Deinem Schmweiterdien 
au) ein Stüdchen Wurft! eiheilte 

teube ift doppelte freude. — Karl: 

8 ftimmi, Mutter, aber getheilie 
Wurft ift nur halbe Wurft! 


Hannahan, D. F. Curley, Wim. Gaban | 


— — — — — — — 
— 


Heilt ſchwache Münner frei. 


Schickt Namen und Adreſſe heute— ihr könnt es 
koſtenfrei haben und Euer Lebenlang 
wicder flark und kräftig fein. 


Sicyert Liche und ein glüdlidhes Seim, 
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MEETS 


..- HU j „ 
Geiundheit, 8 und 
‚ Wie viele Männer förnten fich 
iahrelangem Leiden eſchlechtlicher 
verlorener Lebenskraft, n Verluſten, 
cocele u. 5. im. umd Beine jchwache Organe zu voller 
Kraft und Stärke vergrößern. Schidt einfach Euren 
Namen und Apdreife an die Dr. Knapp Medical Go., 
2915 Hull Blda., Detroit, Mich., und ſie ſchicken 
mit Vergnügen volle Anweiſungen an jeden Mann, 
fo daß er ſich leicht zu Hauſe beilen kann. Dies iſt 
ſicherlich eine generöſe Offerte und die nachſtehenden 
Ansihnitte aus der Daily Mail zeigen, was Mäns 
t ſolchen Großmuth denken: 

„Meine Serren'— Bitte, nehmen Sie meinen aufs 
richtigen Dank für Xbre Sendung entgegen. Ach 
babe Ahre Behandlung gründlich verfucht und der 
Nugen war außerordentlih. Sie bat mid) völlig wies 


Schwãche 
Vari⸗ 


Erfolgreihes Geihäftsiahr. 

Der Jabresausweis der Union Stodyards 

Co. und der Chierao Junction 
Railway Co. 


Sn ihrem Jahresausmeiz, 


melchen | 


die Union Stedyarda Co. und die Chi- | 


cago Junction Railway Co. ihren Wt- 


tionären foeben unterbreitet haben, ma= | ji zegi, 3. ©. Der 200 
hen fie ihmen die erfreuliche Mitthei- | Haufes, fo geftaltet fih die Sache noch) 
; ebelihe Dajein hinüberfchlängelt. Leis 


lung, daß das Nahr 1901 das 
Thäftlich erfolgreichite fett dem Be: 
ſtehen der beiden Geſellſchaften geweſen 
iſt. Laut des Berichtes betrug die Ge— 
ſammtanfuhr von Vieh im Jahre 1901 
15,657,162 Stück, welche insgeſammt 
einen Werth‘ von $283,955,239 dar⸗ 
ftellten. €3 ift dies, im Vergleich mit 
dem vorhergehenden Qahr, in ber 
Stüdzahl eine Zunahme von 1,034,- 
843, im Werth eine jolche von $20,- 
540,516. Die Ausfuhr im verfloffenen 
Sahr übderftieg die bi3 dorthin qrößt 
nob um 518,225 Stüd. Die Bruito- 
Einnahme der beiden Gefellichaften im 
vergangenen Yahre belief fich auf $4, 
401,216, eine Zunahme von $246,735 
gegen da8& vorhergehende Kchr. Die 
Gefammtausgaben, Steuern und Zin- 
fen mit eingeichlofien, betrugen S2,- 
283,365, bie Reineinnabme bezifferte 
fi fomit auf $2,117,851. Ge ift dies 
zwar nur ein Medrbetron von $32,> 
846 im Vergleich mit dem Vorjahr, in- 


; beifen ift in Unfchlag zu bringen, daß 
| die beiden Gejellichaften mährend de3 


ı Jahres umfangreiche 


Verbefferungen 


| ausführen lieben, deren Kolten au3 der 


Win 


- 
E — — JFirma 
gliede gewählt wurde, aber feinen Sig | 9, 


Reineiniahme gededt wurden. 
Die Viehhöfe erfuhren im bergange= 


. ar, | nen Sahre einen wichtigen Zuwachs in 
N. X. Nagel, der im vorigen Kahre | v : ER. 


Geftalt der Böfelonlage, melde die 
Schmwarzicild & Sulzberger 
ben Nem Dort daselbft errichtete. Die 


Analo-American Proviſion Co. hat ih— 


re Anlage durch einen Anbau vergrö— 


fgeſ den. Sonſtige Anwärter 2. = 
aufgeftellt werben. Sonftig | Bert und die &. H. Hammond Eo. hat 


beicloffen, eine Unizae in den Viehhö- 
fen zu errichten. Praiident Chauncey 
M. Depemw fpricht in feinem Dahres- 
bericht die Frwartung aus, daß die 
beiden Gejellichaften im neuen Nahr 
noch alänzendere Beichäfte machen wer- 
den, al3 im alten. 


Wieder der Zopfräuber! 


ftern an Salumet Abe. auf, und 


' amd Garfield Boulevard, in einer gegen 


rößte | © 
in 


gehen! 


AK 


Energie für Männer. 


ichnell beilen nach * derhergeftellt. Ach fühle mich gerade fo Tehhaft wie 


ein Knabe und Sie lünnen ji nicht dorftellen, wid 
orüdlich ih bin“. 

„Meine Herren!—Xhre Methode arbeitet prachtueif, 
Die Folgen jind gerade was ich braude, Kraft und 
Stärke jind wieder zurüdgefebrt und die Vergrökes 
rung ift durchaus zufriedenftellend.“ 

„Meine Kerren!— Ihre Sendung erhalten und id 
batte leine Mübe, fo zu tbun, wie in den Anwele 
jungen vorgeihrieben, und fann wahrheitsgemäß ſa⸗ 
gen, e8 iit ein Segen für jchtvadhe Männer, 3 is 
beveutend gebeiiert in Größe, Kraft und Stärter, 


Ale Zufhriften durhaus vertraulich, Voftf 
einfach verjiegeltem Umjchlag. Tas Rezept iR fee 
zu haben, und fie wünfdhen, daß jeder Mann 


ſchreibt. 


Die Scheidungsmühle. 


$25 und eine Gans, oder: Der Hang zum 
Küsdenperjonal. 

„Ein jeder Jüngling hat wohl "mal 
den Hang zum Küchenperfonal” heißt’& 
in Bufh’3 „Fromme Helene,“ aber 
wenn das fchon bei manden Leuten 
Unfioß erregt, 3. 3. der Tochter de3 


Schlimmer, wenn diejer Hang fi) in das 


der fommt jo etwas vor. Und wenn 
die Angaben der unglücklichen Frau 
Emily M. Johnfon, Zangley Aloe, 


ihre „ichlechtere Hälfte“ eingereichten 
Sceibungstlage nur halbmeg3 mahr 
find, To war diefer ones entfchieben 
ein Böfewicht, den man als abjchreden- 
des Beifpiel ausfiellen follte Frau 
Emily meldet alfo, daß Jones fchon 7 
Mochen nach der Hochzeit die Küchenfee 
Gegenwart der Gattin auf bem 
Schooß nahm, „umarmte“ und „abs 
ichmapte.“ Es ift überflüffig, zu mels 
den, daß die Küchenfee ehr bald einen 
anderen „ob“ fuchte, doc) der Frau 
jollten nod) ganz anders die Augen aufe 
Eines Morgens fand fie Flies 
aenpapier auf dem reinen Zifchtuch Les 
ben; „das mwafcdh man ab,” foll der Jo—⸗ 


| rag mit einem Grinjen gelagt — 


„aber ohne Seife, und da haft Du n 

'mas“ und flad3 drehte er auch bie 
Schüffel mit eingemadhten Brombeeren 
um! Darauf ging er feinen Gefchäften 
nad. Hatte die Frau ’mal eimas Gus 
te3 beim Grocer einaelauft, jo nahm 
der Gatte angeblich die Saden, trug 
fie zuriik und ließ fich andere, bon mins 
derer Güte, geben, „dern diefe find gut 
genug für Dich,“ joll er feiner rau ges 
jagt haben, der der Rabenpater angebs 
fich auch verbot, mit ihm am gleichen 
Tiſch zu eſſen. Gleichzeitig ſoll er pers 
ſucht baben, die Mutter gegen die Kin—⸗ 
der aufzuhetzen. Als weitere Beweiſe 
ſeiner Lebloſigkeit führt Frau Johnſon 
an, daß er an einem kalten Tage ſich 
mit dem Baby auf die Haustreppe ſehte, 
um Letzteres abzuhärten; erſt die Bros 
tefie feiner Nachbarn amangen ihn zur 


| Einftelung feiner jpartanifchen Erzies 


| hu 


noameife. Ganz lieblo3 war er aber 
doch nicht, denn auker $25 jährlichen » 


4m 


| Hausbaltsaeld ftiftete er feiner Gattin 


13jährige Nina O’Del, Nr. 2520 Ca- | 


Iumet Ape., wird fi, ala 


bon, 


Folge da⸗ 
längere Zeit à la „Strudelkopf“ 


friſiren müſſen. Das Mädchen war des 


Nachmittags 
heimgekehrt 


gerade 
und fand 


auf klopfte es an der Hinterthüre, vor 
welcher Nina einen ſchäbig gekleideten 
Menſchen fand, welchert ſie 


aus der Schule 

ſeine Mutter 
nicht in der Wohnung vor. Kurz dar⸗— 
| But über da3 der Ehe entfproffene Kind 


la 
„sad, the Hair Elipper,” tauchte ge= | ! 


Die | 


ich eine Ganz zu Weihnachten, und 
aote dabei die inhaltsfchweren Wortez 
„Nobel muh die Welt zu Grunde ges 
ben!” Da der Manr mohlhabend if, 
verlangt die Fran auch reichliche Alte 
mente. 

Frau Edward WU. Bolter murbe ges 
ftern Durch Richter Chntraus bon ihrem 
Gatten, dem befannien reihen Eifens 
fobrifanten, aefieden und ihr die Obs 


| anbertrout. Trodem Bolter verficherte, 


um ein | 


Stüd Brot bat. Unkluger Weife fagte | 


die Kleine, fie jei allein im Haufe und 
bedeutete dem angeblichen Bettler, jpä= 
ter wieder zu fommen, menn ihre 


Mutter daheim fei. EheNina die Thüre | 


zufchlagen fonnte, hatte der Stroldh 
ein Mefier oeaoaen und ratfch! war die 


ſchwere blonde Flechte weg, die der Rina 


hinten hing. Dann ſtieß der Zopfräu— 
ber das zu Tod erſchrockene Kind in's 
Haus zurück, warf die Thüre in's 
Schloß und ergriff die Flucht. 


Nach Florida. 


Der Monon Route Nacht-Expreß hat einen 
durchfahrenden Schlafwagen für Florida 
jede Nacht via C. H. & D. und Southern— 
Eiſenbahn, welcher Chicago 9 Uhr Abends 
verläzt, die prächtigen Gebirgsgegenden bei 
Tage durchfährt und zu einer paſſenden 
Etunde Morgens in St. Auguſtine eintrifft. 
Stadt⸗Tidet⸗Office 282 Clatt Sitr., Chicago. 

led al 


daß er nur 82500 das Jahr verdiene, 
ſprach der Richter der Ftau 831800 jähr⸗ 


liche Alimente zu unb rieth Volter, fi - 4 


einzuſchränken. 

Mit vierzehn Kindern beſchenkle in 
Z35jähriger Ehe Frau 
Vlenzler, 210 Weſt Diviſion Str. ihren 
Gatten. Jehtzt hat ſie dieſen auf Schei⸗ 
dung verklagt, da er ſie mißhandelt ha⸗ 
ben und ſtark trinken ſoll. Das Paar 
heirathete in Deutſchland. 


—J— 


4J 


Valentine 


* m County-Hofpital ift geflerm = 
Abend um 11 Uhr die 14jährige Daifyg © 
Nemwel an Brandivunden a 


melche fie wenige Stunden zubor 


Bereitung des Abendeilens für ihrem — 


Pater im elterlichen Heim, 401 ME 
Randolph Str., erlitt, als fie Gafolin 
ins Syeuer goh und bie übliche Erpies 
fion erfolgte. Yhr Vater erhielt beine 
Löfchen der Flammen fchmerzhafig 
Brandwunden. 
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Ber. 


Ein Berlegenheitsgeiet. 


Wie mit Blinpheit gefchlagen, taften 
bie republifanifchen Politifer auf dem 
Gebiete der fogenannten Kolontalgejeh- 
gebung ‚zögernd und jtolpernd herum. 
Gie verfahren weder nach bejtimmten 
Grundfägen, noch paffen fie die Gejege 
ben drtlichen Bebürfniffen und ben 
MWünfchen der Eingeborenen an. Da fie 


felbjt mit dem Gegenftande nicht ver= | 


traut find, und die Sacdperftändigen, 


wie gewöhnlich, einander wiberfprechen, | 


fo miffen die Gefebgeber buchitäblich 
nicht, was fie thun. Sie tröjten fich aber 


damit, daß „früher oder fpäter“ Der | | 
' in der neuelten Zeit mehr und mehr 


wird, 


richtige Weg gefunden werden 
ſchreien 


und daß die Kolonien ſchon 


werden, wenn die große Republik ihnen che 
ira | miffermaßen die 


Für die Philippinen hat der Senat | Hüter der Berfaffung fein Jollten. 
die | 
ihnen wieder eine ganz andere Stellung | 
gibt, al3 Hamaii und Portorifo ein | 
nehmen. Auf der einen Ceite jollen fie | 
i Gegentheil berausflaubten von dem, 


unberfehena mehthun follte. 


foeben eine Verordnung gemadıt, 


nämlich ganz und gar „Ausland“, auf 


Der. Staaten in die Philippinen ein= 
aeführt werben, follen denjeiben Zöl— 
len unterliegen, wie die aus anderen 


Rändern flammenden Waaren, d. 5. die | 
amerifanifchen Erzeugnife jollen vor | 


ben europätfchen oder hinefiichen nichts 
voraus haben. Dagegen follen die Er— 


zeugniffe der Philippinen, welche in »ıe | 


75 Prozent der Dingleyraten zu bezah 
len haben, und das auf diefe Art erho- 


bene Geld fol nicht im der Kaffe der ! 


Der. Staaten verbleiben, fondern zum 
Nuten der Injeln verausgabt werben. 


Ferner fol zwar bis zum 1. Xuli 1904 | 
der Shiffäverfehr zmwifchen den Ber. | 
Staaten und den Philippinen den | 
Fahrzeugen aller Nationen freiftehen, | Ausichitepu EU 
nad diefem Zeitpunfte aber nur von | thümerin eines Hauſes a 
Boulevard, deren Anſicht nach brachte. 
Das Gericht ſagt nicht, daß die Hoch— 
betreffenden 
Gebäudes keinen Schaden brachte, aber 
| es erklärt. dah bie Slüner: re 
ten Infeln als „Küfte“ ver Ver. Staa- | — ee RE 
Berkehr | 
mit -ihnen joll als „Küſtenſchiffahrt“ 
Der Zolltarif für die Philip- | 
beriwaltenden | 


Sahrzeugen beforgt werden Dürfen, Die 


unter der ameritanijchen Flagge ſegeln. 


Nach zwei Jahren follen aljf die 600) 
Meilen von unferer Weftgrenze entfern- 


ten betrachiet werben, und ber 


gelten. 
"pinen ift von der fie 

„Zivilkommiſſion“ feſtzuſetzen, auf bie 
demnach das Geſetzgebungsrecht des 
Kongreſſes übertragen wird. Ueber— 
haupt bleibt dieſe Kommiſſion die 
thatſächliche „Kegierung“ der Gruppe, 
doch hat der Senat wenigſtens die von 
ihr eingeführten Hochverrathsgeſetze et— 
was abgeſchwächt. Er konnie denn doch 
nicht zugeben, daß ein Filipino, der die 
Unabhängigkeitserklärung vorlieſt, des— 
wegen als Hochverräther beſtraft wer— 
den ſoll. 

Wenn nun die amerikaniſchen Er— 
zeugniſſe in den Philippinen nur unter 
den gleichen Bedingungen eingeführt 
werden dürſen, wie die Produkte aller 
anderen Länder, ſo iſt das dem Namer 
nach die Politik der „offenen Thür.“ Da 
die Ver. Staaten verlangen, daß die 
amerikaniſchen Händler in ganz China, 
mit Einſchluß der von europäiſchen 
Mächten erworbenen Beſitzungen oder 
Pachtungen, genau ſo behandelt werden 
ſollen, wie die Unterthanen der genann— 
ten europäiſchen Mächte, ſo können ſie 
im Handel mit den Philippinen ihren 
eigenen Bürgern keine Sonderrechte 
borbehalten. Sie rechnen aber darauf, 
daß die Filipinos ihre Bebürfniffe da 
einfaufen merden, two fie den größten 
Theil ihres Ueberfchuffes abfeken. 
Wenn der Zuder, Tabak, Hanf und 

eiß der Philippineninjeln in die Ber. 
Staaten um 25 Prozent wohlfeiler ein- 
geführt werden Tann, al3 die gleicharti- 
gen Erzeugniffe anderer Tropenländer, 
fo werben die Filipinos „borausficht- 
lich” mehr an uns verlaufen, ald an 
Europa. In Folge deflen werden fie 
„muthbmaßlich“ auch mehr von und be- 


mwerth, und mozu fie uns fonft nüben, 
bat noch fein Singo zu erklären ber- 
mocht. Wie die oben beſprochene Maß⸗ 
regei des Senates zeigt, wiſſen die Ex— 
panſioniſten ſelbſt nicht, was ſie mit 
ihnen anfangen follen. Die Bill ift un- 
gefähr das widerſpruchvollſte und ſtüm⸗ 
perhafteſte Machwert, das aus jener 
Körperſchaft je hervorgegangen iſt. Sie 
iſt augenſcheinlich nur ein Verlegen— 


heitsgeſetz. 


Herren der Verfaſſung. 


Die Verfaſſung iſt das Grundgeſetz 
des Landes. Sie gemährleifiet dem 
Bürger feine Freiheiten undRechte. In 
ihr fommt der Wille des Volkes zum 
Ausdrud, und an thr darf Niemand 
rütteln und deuteln. Sie foll der fefte 
Vımalt fein, von dem aus Jich bas be- 
wegte Feld der Politit und Redts- 
pflege überjehen läßt; jie fol ber feite 
Maßftab fein, an dem unfere ftetig 
wechfelnden Einrichtungen und Gefete 
gemeffen werben follen. Sie foll den 


| Tagesftrömungen entrüdt fein, deshalb 


iit e3 felbft für das Volk umftändlich 
und fehmer gemacht worden, fie abzu=- 
ändern. E3 ift bafür gejorgt worden, 
daß eine Abänderung der Berfaffung 
unter der Eingabe de3 Augenblid3 un= 
möglich ift. Aber, mas das ganze Volt 
nicht darf und fann, das maßen Sich 


die wenigen Männer als Recht an,mel- 
che Die Obergerichte bilden, und die ge- 
eriten Diener und 


Wir haben in den ledten Jahren 
Ihon von Verfaſſungsdeutungen ge= 
hört, die man wohl Verfaffungsper- 
drehungen nennen fönnte, und aus der 
Berfaffung jo ziemlich dag gerade 


mas ber gefunde Menfchenverftand und 


fein. Denn alle Waaren, die aus den | ber frühere Gebrauch darin fand; uns | 


ter all’ den jelijamen obergerichtlichen 


unter welcher fie abgegeben wurde, fo 
ſchnurſtracks widerſprach, wie 
welche das Obergericht von Illinois 


obergericht hat aber dieſer Tage anders 
gegen die Metropolitan Hoch— 
anhängig gemachte 


den Schaden, den die Hochbahn durch 
Lärm, die Erſchütterung und die 
Ausſchließung des Lichtes der Eigen— 
an Aſhland 


den 


Ddes 


bahn der Beſitzerin des 


mehr Schaden erlitt, als die Beſitzer 
des andern Eigenthums in der Nähe 


der Bahn. Lärm, Ausſchließung von 
Licht und Hinderung des Ausblicks 


ſeien nothwendige Begleiterſcheinungen 
der Herſtellung und des Betriebes ſol— 


cher Bahnen und wenn jeder Grund— 
eigenthümer in ſolchenFällen Schaden— 


erſatz verlangen könnte, dann würde 


die öffentlicher Verbeſſe— 


Schaffung 


rungen ſo gut wie unmöglich werden. 
Deshalb beſtätigt das Obergericht den 


untern Gerichtshof in ſeiner Weige— 


rung Zeugenausſagen bezüglich derEr-⸗ 


ſchütterung des Gebäudes, den Aus— 
ſchluß von Licht und Luft uſw. entge— 
gen zu nehmen. 

Nach dieſer Entſcheidung 
vielen ähnlichen Klagen, welche bereits 
gegen die Hochbahnen anhängig ge— 


J— 
macht wurden, ausſichtslos. Die Be-⸗ 


ſier vieler Häuſer, an denen die Hoch— 


bahnen dicht vorbeifahren, haben aller= | 


dings beträchtlichen Schaden, aber fie 


haben feine Ausficht auf Schabdenerfaß, | 


denn das Obergerichh ftellt fich über 


die Verfaffung und wirft derenSpruch, | 
„Brivateigenthum darf nicht beichädiat | 


werben ohne gerechte Entſchädigung“, 
über den Haufen. i 
E3 ift gewiß nicht wünſchenswerth 


daß weit hergeholte, eingebildete Scha-⸗ 
denerſatzanſprüche Beachtung finden, 


Unternehmungen 


und dadurch große 
iſt 


behindert werden, aber es 
erſatz aufrecht erhalten bleibe 
zwar in vollem Umfange, 


„öffentlicher Verbeſſerungen“ einge— 


ſchränkt iſt, hatte das Obergericht auch 
ſolche 
Einſchränkung und Entſcheidung zu 


| 
| 
| 


nicht die Spur von Recht, eine 


treffen. Die Frage war nur, ob Scha= 
ben angerichtet wurde, und menn, wie 


ziehen, alö bon den Enaländern und | hoch die „geredhte®ntichädigqung” zu be= 


Deutſchen. Irob der „offenen Thür“ 
werben die anderen Völker nicht eintre- 
ten fönnen. Meniaftenz jagt man da 
den amerifanifchen Fabrikanten, welche 


| handlung, das hatte mit der 


mieffen fei — ob der Schaden Durd) 
eine „öffentliche Verbeiferung“ verur- 
facht wurde, oder durch eine Privat: 
Frage 


in den Kolonien ebenio fehr gefchütt | gar nichts zu thun. Das Staatöober- 


fein wollen, iwie in der Heimath. Da: 
gegen atbt man ben-amerifanifchen Zu- 
der⸗ Tabak⸗ und NReispflangern bie 
Berficherung, daß fie bon den philippi- 
nilhen Baupers nichts zu befürchten 
haben, folange diefe volle 75 Prozent 
der ungeheuerlichen Dingleygebühren 
bezablen müflen. 
Die Rechnung dürfte aber fehtwerlich 
immen. Bon allem Anderen abaefe- 
n, wird der Abfat philippinifher@r- 
eugniffe nach den Ber. Staaten fchon 
> nicht fehr „Ihmungvoll” fein, 
weil der Inſel Kuba minbeftens ebenfo 
geope Zollgugeftänpniffe merben ge- 
zn werden müflen, und die viel nä- 
ber gelegene Perle der Antillen allein 
: tande ift, unferen ganzen Bedarf 
om Robrzuder und feinem Tabak zu 
‚bedien. Dann bemweifen auch unfere Er- 
——— mit Südamerika, daß die— 
enigen Länder, denen wir am meiſten 
ablaufen, noch lange nicht unfere beiten 
Runden zu fein brauchen. Im günjtig- 
fen Falle wird unfer Handel mit den 
ippinen nicht fo viel abwerfen, mie 
ie Dauernbe Bejehung ber Inſeln den 
erifaniihen Gteuerzahlern koſtet. 
1 geihäftlich betrachtet, find unfere 


atifhen Kolonien weniger als nichts 


gericht mag mit ſeiner Entſcheidung 
den Hochbahngeſellſchaften einen gro— 
Ben Gefallen gethan haben, ſich 
felbft hat e3 einen Tchlechten Dienft ge- 
leiftet, und dem Volfe de Staates hat 
e3 gezeigt, daß jein Glaube an den 
Schuß der Verfaffung ein Wahnglaube 
war. Das muß jehlechte Früchte tragen. 


Widerfprüde. 


Mährend die Bundesregierung fich 
bemüht, durch Bildung von „Walbre- 
fervationen” jo viel wie möglich von 
den einftigen riefigen Wäldern bes 
Zandes zu erhalten und einBureau für 
Horfimefen unterhält, beffen Haupt- 
aufgabe e3 ift, unter dem Volfe, und 
bejonder8 bei den Waldlandbeſitzern 
das richtige Verftändniß für die Noth- 
mendigfeit der Erhaltung der Walder, 
beziv. einer vernünftigen Forftpflege zu 
berbreiten und fördern, wird die Wald- 
verwüftung auf der anderen Seite 
durch Bundezgefehgebung gerabezu at- 
fördert. Man läßt fich’8 viel Arbeit und 
Mühe foften, die traurigen Refte unfrer 
gewaltigen Wälder “zu erhalten und 
jeßt auf ber anderen Geite Prämien 


aus für ihre ſchnelle Zerſtörung. 


geben, den Bezug des nöthigen Holzes 


„Abendpoſt“, Chicago, Dienftag, den 


| Sedermann meiß, daß das heutige 
BZeitungepapier aus Holzbrei gemacht 
mwi.d, zu deflen Herftellung das Holz 
ber Bechtanne (Spruce) dient; jeder: 
| mann mweiß auch, daß unfre „Spruce”- 
Wälder fchnell gelichtet werben und daß 
der Nachwuchs, imo von einem folchen 
überhaupt die Rebe fein fann, nicht ent= 
| fernt mit dem Verbrauh Schritt halten 
fann. Die natürliche Folge muß fein, 
daß auf diefe Weife die Tannenmwälber, 
beren Erhaltung im ntereffe des Kli- 
mag, der Landwirthfchaft und der 
Flußſchiffahrt ſo nothwendig iſt, über 


kurz oder lang abgeſchlagen ſein müſſen 


Und da dieſe Nothwendigkeit erkannt 
iſt, ſollte man ſich, nach dem geſunden 
Menſchenverſtande, alle mögliche Mühe 


bezw. Holzbreis von anderswoher nach 
Möglichkeit zu erleichtern. 





wird nach Möglichkeit 





— ı Holzbreis beaw. PBapierinduftrie 
Entieheidungen der lebten Jahre mar | . 
| aber mohl feine, die der Verfaffung, | „golliehug“ 
Bi ‚ Waldverwüftern zu gute, da es fich der 
ie, 
. — meiſt nicht lohnt, die Holzſtämme aus 
dieſer Tage abgab. Die Verfaſſung er- 

klärt im 13. Paragraphen des 2. Ab— 
jhnitts: „Privateigentbum follnicht ges | 
Der. Staaten eingeführt werden, „nur“ | nommen ober befhäbigt werden bür- | 
| fen für öffentliche Benußung ohne ge | 
ı rechte Entichädiaung.“ 
gi „zage ( ' geltend machen, daß bie 
- gegentheilia — entfchieben. &3 hat | 3 — — 
eine 


| Sb | vertheuert und bie Zölle 


Klage, | 
abgemiejen, welche Erjab ve te für | ——— 
Pre he Erfaß verlangte für | por demProduft des „Raubbaus“. Wir | 
bernünftige | 


find die | 


noth:= | 
wendig, daß das Recht auf Schaden= | 
und | 
fo mie die | 
Verfaſſung es vorfieht. Da in ber Ver- | 
faffung diejes Recht nicht zu guniten | 


Aber in unferer Gefehgebung in 
Wafhington herrfcht leider nicht der ge- 
funde Menjchenverftand, fondern das 
Privatintereffe. Die Zufuhr des ung fo 
nötbigen Holzes, bezw. Holzbreies 
erſchwert. 
Kanada befigt riefige Spruce-Wälbder, 


melche auf abjehbare Zeit allen Holz: ! 4 
3 a wieder abgefchafft, und Tirpig trat in 


brei liefern fönnten, deffen die Ber. 
Staaten bebürfen, aber der fanadifche 
Holzbrei wird durch einen „Schub 
zoll“ genügend vertheuert, daß es fich 


| ımmer noch lohnt, entlegenere Tan 
ı nenmälber abzubolzen, bezw. ben jun— 


genNachwuchs ſchon einmal ausgeholz— 
ter (und was noch ſtehen geblieben war) 
abzuſchlagen. So wird den Wäldern 
vollends der Garaus gemacht und zu— 
gleich das Zeitungspapier vertheuert. 


Auf ungebleichtem Holzbrei laſtet 


ein Zoll von ein Zwölftel Cent das 
Pfund, der Zoll auf gebleichtem iſt ein 


Viertel Cent, und weißes Zeitungspa⸗ 
pier muß drei Zehntel Cent das Pfund 


die 
„bes 


bezahlen. Scheinbar wird damit 


fommt 
amerifanifchen 


ſchützt“, in Wirklichkeit 
nur den 


großen Beförderungskoſten wegen zu— 


2 


Kanada einzuführen. Beſäßen wir eine 


vernünftigeForſtwirthſchaft, und könn-⸗ 


ten unſere Wälder das nöthige Holz 
liefern ohne darunter zu leiden, dann 


Dad Staate- wäre ein folder Schußzoll noch eher zu 


entiehuldigen, denn dann könnte man 
Forſtpflege 


das Produkt unſerer Wälder etwas 


ſind, die Forſtwirthſchaft zu ſchützen 


beſitzen aber noch keine 


Forſtwirthſchaft, die Abholzung unſe- 


rer Tannenwälder iſt der reine „Raub— 


bau“, und dem eben ſollte geſteuert 
werden. So lange nicht eine vernünf-⸗ 


tige Forſtwirthſchaft den Bedarf an 
Holz decken kann, ſollten Holz 
Holzbrei zollfrei eingeführt 
dürfen. Die Verbindung amerikani— 


dieſer Tage in New VYork ſtatt— 
gefundenen Jahres-Verſammlung 
beſchloſſen, den Kongreß zu erſuchen, 
die Zölle auf Holzbrei, gemahlenes 


Holz und Holz, das zur Papierfabrika- 


tion dient, abzuſchaffen, und dabei dar— 
auf hingewieſen, daß, 


das Publikum noch für die Vernichtung 


der dem Lande jo nothwendigen Wäls ! 
| der bezahlen muß, und zwar ibeuer, | 


| denn die Zeitungen Fönnen ihren Breis 
nicht um einen brittel oder einen halben 
Gent erhöhen, fondern müſſen noth- 
aufſchlagen. E3 ift nicht mahrfchein- 
der Zeitungsherausgeder Folge Ieiiten 
| wird; denn auch dadurch würde ja 
wohl möglicherweife die Zollfrage auf— 
; geroflt werden, und der Gedanke an 
die fohredlihe Möglichkeit genügt, die 
ganze Sippe der Beihühten zu einem 
feften und ftarlen Ganzen zufammen= 
zufchließen zu dem beldenmüthigen 
! Kampf um ihr verbriefteg Recht, das 
| Volk zu Sehröpfen zum Wohl und 
| Belten ihrer troßenden Geldbeutel. 

Die Prefle ift eine Macht, aber das 
wird fie, wie gejagt, faum durchfegen 
ı fünnen, umfomweniger, ala doch ein fehr 
guter Theil über diefe Frage nicht viel 
jagen darf. E3 mürbe fich doch etwas 
fonderbar ausnehmen, wenn Zeitungen, 
die immer felt und treu zur Schußzolls 
fahne hielten, und ftet3 änaftlich mahns 
ten: „OD rühret, rühret nicht daran!“, 
| nun, da e3 ihnen an bas eigene Fell 
geht, jo laut jchreien mollten, wie fie 
mohl möchten. 


Kontre- Admiral Alfred v. Zirpig. 


Unter ben Begleitern des Prinzen 
Heinrich von Preußen auf feiner Ame= 


ı rifaNeife befindet fich befanntlich auch 
| Kontre-Admiral Alfred bon Tirpik, 
| welcher die jehmwierige und in hohem 


Grade verantwortlihe Stellung des 


| Staatsfetretärd vom deutjchen Marine- 


amt befleivet und fich vor Kurzem im 


| Neichdtag, gelegentlich der Vertretung 


bon Forderungen zur Trlottenvergröße- 
rung, auch al3 tüchtiger Redner erprobt 
bat. Ueber dieje intereffante Perfönlich- 
feit macht Herr Waldemar von Noftiz 
im „LXouißpille =» Anzeiger” Folgende 
Mittheilungen: 

„Er erfreut fi) drüben überall bes 
höchften Anfjehens und gilt ala ein 
Mann, der in der deutfchen Marine 
noch eine grobe Rolle jpielen miro. 
Seine Laufbahn ift eine glänzende. Am 
10. März 1849 zu Küftrin al3 Sohn 
eine8 herporragenden Juriften geboren, 
trat er 1865 als Kadett in die damals 
noch preußifche Marine ein. Bereit eis 
nen Monat nad) feinem Eintritt wurde 
ec der Stammbipifion der Flotte der 
Dftfee, zu welcher auch die alte Korvette 
„Arcona“ gehörte, zugetbeilt; er mad}- 
te feine erjte Seemannäfahrt auf der 
„Arcona“. Nachdem er um 24. Juni 
1866 zum Geetabetien befördert war, 
trat er feine erfie Auslandreife nach dem 
Mittelmeer auf dem „Mosquito“ an. 
In den folgenden beiden Jahren fin- 
den mir ihn dann während des Some 


mers an Bord zu Kreuzfahrten in der. 


Fortbildungsgang 
| 
| 


der ! 


nothmendig | 


und | 
werden , 


Icher Zeitungsherausgeber bat in ihrer | 


falls dieſem 
Verlangen nicht Folge geleiſtet würde, 
über kurz oder lang der Preis der Zei- 
tungen erhöht werden muß; daß alſo 


gedrungen gleich einen ganzen Cent 


lich, daß der Kongreß dem Verlangen 


— 


nn nn — — 


Dftjee, im Winter an Land bei der Ma- 
Itrofenbivifion. Im Herbft des Jahres 
ı 1869 zum Unterfeutnant zur See be 


förderi, murbe er no) im felben Jahre 


ı nad Derlin zur Artillerie-Prüfung?- 


Kommilfion fommandirt, in melcher 
Gtellung er bis Ende 1871 verblieb, jo> 
daß er während des deutfch = Franzölt- 
[chen Krieges fich nicht an Bord befand. 


| Doch brachte ihm das Jahr 1871 im 
| Herbft wieder ein Borbfommanbo auf 


dem „König Wilhelm”, mit welchem er 
eine Reife nach England unternahm. 
Am 25. Mai 1872 zum Leutnant 3. 
©. und am 18. November 1875 zum 
Kapitänleutnant befördert, machte er 
bis zum Jahre 1877 al Wacht⸗ und 
Navigationsoffizier den gewöhnlichen 
der Seeoffiziere 
durch. Seine an den Tag gelegte Klar— 
heit des Blicks, Schnelligkeit der Auf— 
faſſung und Schärfe des Gedankens be— 
wirkten, daß der Kapitänleutnant Tir— 
pitz im Dezember 1877 in den damals 
kurz vorher geſchaffenen Admiralsſtab 
verſetzt wurde. Die Einrichtung, welche 
dem Generalſtab der Armee nachgebil— 
det war und ähnlichen Zwecken dienen 
ſollte, wurde ſchon nach einigen Jahren 


das Seeoffizierkorps zurück. 

Während er in dem Winterhalbjahre 
1877—78 die Marineatademie befuch- 
te, war er im Sommer der Torpedo- 
Verfuchstommiffion zugetheilt, welcher 
er, nach Abjolvirung der Akademie, bis 
zum Jahre 1886 angehörte. Der da— 
mals neu eingeführten Waffe brachte er 
ein außerordentliches Intereſſe, ver- 
binden mit bedeutendem Verjtändniß 
für die Anordnung diefer fo eigenarti- 
gen Waffe, entgegen. Durch feine Ener- 


| gie und den raftlofen Eifer, mit mel- 


chem er alle Schwieriafeiten zu über- 


| winden mußte, erreichte er es in kurzer 


Zeit, daß das Iorpedofach in der deut- 
Ien Marine auf eine hohe Stufe ge- 
langte. Er hatte e3 aber au) vor allen 
Dingen verftanden, bei feinen unter- 


ı ftellten Offizieren ein gleiches Jntereffe 


wachzurufen. 

Die Anordnungen, welche an den 
Einzelnen geſtellt wurden, waren ſehr 
hoch; aber jeder that freudig ſeinen 
Dienſt, weil ihm ſtets das Vorbild des 
raſtloſen Fleißes in der Perſon des 
Vorgeſetzten vor Augen ſtand. Seine 
Kommandirung zur Dienſtleiſtung bei 

der Admiralität im Jahre 1880, welche 
mit kurzen Unterbrechungen bis zum 
Herbſt 1886 dauerte, ermöglichte es 
ihm, in noch umfaſſenderer Weiſe für 
das Torpedofach zu ſorgen; namentlich 
wurden auch die für die vielfachen Ver— 
ſuche zur Vervollkommnung dieſer 
komplizirten Waffe ſo dringend noth— 
wendigen Mittel ihm reichlich zur Ver— 
fügung geſtellt. 

Der inzwiſchen am 17. September 
1881 zum Korvettenkapitän beförderte 
Seeoffizier begnügte ſich aber nicht da— 
mit, für den Bau raſcher Boote und 
geradelaufender Torpedoboote geſorgt 
zu haben, ſondern wandte nun ſeinen 
Blick derSchaffung einer „militäriſchen 
Organiſation“ zu, und bemühte ſich, 
die Frage zu beantworten, wann und 
in welcher Weiſe ſollen Torpedoboote 
angreifen, um die Wahrſcheinlichkeit 
eines Erfolges für ſich zu haben. 

Schon im Jahre 1886, noch als 
Korvettenkapitän, wurde Tirpitz zum 
Inſpektor des Torpedoweſens er— 
nannt, in welcher Stellung er bis zum 
Frühjahr 1889 verblieb, nachdem er 
im Jahre 1888, alſo mit 39 Jahren, 
zum Kapitän zur See befördert wor— 
den war. In den Jahren 1889 und 
1890 war Tirpitz Kommandant der 
„Preußen“ ſowie ſpäter der „Würt— 
| temberg* und nahm als folcher theil 
ı an den alljährlih ausgeführten Ue- 
| dungen im Gefchwaber. m Herbit 
| 1890 erhielt er die Stelle des Chefs 
| de Gtabes bei der Marineftation der 
| DOftfee. Seine meifterlih geleiteten 
| Kriegsfpiele veranlaßten den Siriea®- 
herrn, ihn mit der micdhtigen Giel- 
| lung des Chefs des Stabes im Ober: 
| fommando zu betrauen, welche er vom 
| Sabre 1892—95 inne hatte. Während 
| diefer Zeit, alfo von 1891 bis 1895, 
nahm Tirpik an allen Manöpern und 
| Uebunaen der Flotte theil, meilt in der 
| Stellung al3 Unparteiifcher. Im Mai 
| 1895 erhielt er den Abmiralsrang, und 
| da fi momentan eine geeignete Gtel- 
| lung für ihn nicht fand, ftand er furze 
| Peit zur Verfügung des fommandiren- 
| den Womirals, um Anfang 1896 als 
Geſchwaderchef nach Oſtaſien zu ge— 

hen. Von dort wurde er zurückberufen, 
| ala ihm vom Kaifer, mit Zuftimmung 
| des Reich3tages, das Amt des Floiten- 

minifters, oder mie es offiziell heißt, 
das „Staatsfefretariat des Reichsma= 
rineamtes, übertragen wurde. 

Andere höhere Offiziere, welche den 
Prinzen begleiten, find: Oeneral von 
Pleffen, Generaladjutant des Kaijers; 
Kontre-Admiral von Eifendreber; 
Kontre-Admiral von Sedendorff, Hof- 
marfchall de8 Prinzen; Kontre-Admi- 
ral Graf Baudiffin, Kommandant der 
Sacht „Hohenzollern“; Kapitän von 
Müller, Vorfteher des faiferlichen Ma- 
rinefabinets; die Kapitäne zur See 
Schmidt von Schwindt, von Egidy, 
von Irotha und von Grumme. 


Der Zabakttruit in Dresden, 


Der ameritanifche Tabaktruft Hat 
befanntlich in der britifchen Hauptftadt 
bereits feften Fuß gefaßt. Daß er auch 
in größeren Stäpten Deutjchlands 
Verfuche machte, fih einzuniften, wur- 
be von drüben gemeldet, doc hieß es 
immer in derartigen Mittheilungen, 
daß folche Bemühungen ausfichtslos 
feien und an dem deutſchen Patriotis⸗ 
mus, der deutſchen Ehrlichkeit, dem 
deutſchen Gemeinſinn u. ſ. w. ſcheitern 
würden. Lehrreich in dieſer Beziehung 
find die Erfolge des amerifanifchenTa= 
baftruft3 in Dregden, über die die dor— 
tige „Urbeiter-Zeitung“ Yolgendes zu 
berichten weiß: 7 

„Die Erwerbung der Jasmagiichen 
Fabrik durch die „American Zobacco 
Company“ wurde lange Zeit in ihrer 
Bedeutung gar nicht erfannt und blieb 
ſelbſt in der Fachpreſſe unbeachtet. 

„Die Bemühungen ber „American 
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Tobacco Company“, in Deuffchland 
feften Fuß zu faflen, datiren f dan zwei 
bis drei Jahre zurück. Um jene Zeit 
machte der Iruft den größten Dresde- 
ner Zigaretten Fabrifen Sulima und 
La yerme Kaufangebote. Sie wurden 
aber zurücgemieen. Bei diefer Gele- 
genheit mag darauf aufmerffam ge- 
macht werden, dak der Truft ftet3 den 
Grundfaß befolgt, nur die befannteften 
Fabrifen zu erwerben. Aus diefem 
Grunde faufte er auch die Liverpooler 
Ogdon-Fabrik auf. Solche Fabriken, 
deren Zigarettenmarken beimpublikum 
Anerkennung gefunden haben, arbeiten 
mit weit weniger Speſen. Da ihre Zi— 
garetten direkt von den Rauchern ver— 
langt werden, brauchen die Fabriken 
nicht, wie weniger beliebte Geſellſchaf⸗ 
ten, Unſummen für Reiſende, Reklame— 
plakate und Luxusverpackungen auszu— 
geben. Die Amerikaner wären nun 
wahrſcheinlich noch heute nicht in Dres— 
den, wenn ihnen nicht Herr Jasmatzi 
ſelbſt den Weg nach Deutſchland geöff⸗ 
net hätte, indem er dem Truſt ſeine Fa— 
brik zum Kauf anbot. 

„Der Truſt ging auf das Anerbieten 
ein und damit war das Glück des Hrn. 
Jasmatzi gemacht. Jasmatzi war frü— 
her jahrelang bei der Zigarettenfabrik 
von Ecſtein & Sohn Tabakzuſchneider 
(Werkmeiſter) und mag dort vielleicht 
höchſtens 200 Mark den Monat ver— 
dient haben. Bevor ihm die Amerika— 
ner ſeine Fabrik abnahmen, war die 
Lage ſeines Geſchäftes nicht eben glän— 
zend. Die Aufnahme in den Truſt 
brachte ihm einen einmaligen Gewinn 
von etwa 700,000 Mark. Außerdem 
murde er zum Direftor mit 25,000 
Mark und fein Sohn zum Profuriften 
mit 15,000 Mart Jahresgehalt ange: 
ſtellt. 

„Die hieſigen Zigarettenfabrikanten 
hegten anfangs von der amerikaniſchen 
Gefahr übertriebene Befürchtungen. 
Sie meinten nicht anders, als daß nun— 
mehr die Jasmahi'ſchen Zigaretten zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen verkauft 
werden würden, um einen Maſſenum— 
ſatz herbeizuführen. Dieſe Befürchtun— 
gen erwieſen ſich als grundlos. Die 
Jasmatziſchen Zigarettenmarken halten 
fi) genau in der Preislage wie die 
übrigen Dresdener Zigarettenfabrikate. 
Immerhin läßt ſich doch ſpüren, daß in 
die Fabrik amerikaniſche Geſchäftsge— 
wohnheiten Einzug gehalten haben, ob— 
wohl Herr Dixon, der Bevollmächtigte 
ter „American Tobacco Company“, 
vorgibt, nur als Auffichtsrath hier an- 
mefend zu fein. Syn den legten Wochen 
vertheilte die Jagmatilche Fabrik an 
die Kafez und Wirthichaften, die ihre 
Kunden find, unentgeltlich mit Golbd- 
rand verzierte VBierbecher, die mit ge= 
brannten Farben eine Geichäftsrteflame 
tragen. Auch NReflame-Serviettenringe 
murden den MWirthen der Kundjchaft 
geſchenkt. 

„Bedrohlicher fiel die Konkurrenz 
für die Dresdener beim Tabakblätter— 
Einkauf in der Türkei aus. Der Truſt 
verſuchte die ganze letzte Ernte von den 
türkiſchen Bauern aufzukaufen. Die— 
ſes Unternehmen ſcheiterte, weil die 
Bauern berechtigterweiſe ihre altge— 
wohnten Dresdener Tabakabnehmer 
nicht ohne Weiteres aufgeben wollten 
und von dem Truſt verlangten, er ſolle 
mit ihnen auf 20 Jahre Kontrakt ma— 
chen. Hierauf ging der Truſt nicht ein. 

„Von dem Ausfall der Dividenden— 
ausſchüttung bei Jasmatzi wird es ab— 
hängen, ob noch mehr amerikaniſche 
Dollars nach Dresden undDeutſchland 
fließen werden. Daß einen deutſchen 
Zigarettenfabrikanten ſein deutſcher 
Patriotismus abhalten wird, ſeine Fa— 
brik bei vortheilhaftem Angebot zu ver— 
kaufen, glauben wir nicht. Im Ge— 
ſchäftsleben gilt nach wie vor der „je 
mehr, je lieber“Standpunkt und nicht 
die alldeutſche Phraſe.“ 


Lokalbericht. 


Die Abwaſſer⸗Behörde. 


Von der Abwaſſer-Behörde wurde 
geſtern ein Plan ihres Chef -Inge— 
nieurs Randolph gutgeheißen, welcher 
dahin geht, zuſammen mit der Stadt, 
durch den Bau eines zwölf Fuß im 
Durchmeſſer großen Abzugskanals in 
der Weſtern Ave., welcher durch den 
todten Flußarm bei den Viehhöfen füh— 
ren und dann in den Drainagegraben 
münden würde, jenen todten Arm mit 
zu drainiren. Die Koſten der Anlage 
würden ſich nach denVoranſchlägen auf 
8191,142 ſtellen. Davon würde die 
Abwaſſer-Behörde $112,392 tragen. 
Der Vorſchlag wird nun der Stadtver— 
waltung unterbreitet werden. 

Anwalt Bradley machte als Vertre— 
ter der Kontraktoren-Firma Gahan 
& Byrne der Drainage = Behörde den 
Vorfchlag, ein Schiedsgericht entfchei- 
den zu laffen, ob eine Ertraforderung 
bon $29,045.61 berechtigt ift oder nicht, 
melde Gahan & Bhrne für Arbeit an 
dem Kanal - Abjchnitt Nr. 18 einge= 
reicht haben. 


— — ——— 
Sprach ihnen aus der Seele. 


Vor der zahlreich beſuchten Lehre— 
rinnen-Verſammlung, welche. geſtern 
im Freimaurer-Tempel unter den 
Auſpizien der „Teachers' Federation“ 
ſtattfand, hielten Dr. A. E. Winſhip 
aus Boſton und William MeAndrews 
aus Brooklyn Anſprachen. Beſonders 
derLetztgenannte ſchien ſeinen Hörerin— 
nen aus der Seele zu ſprechen. Der— 
ſelbe rief nämlich Wehe über Chicago, 
das ſich nicht entblöde, den Erziehern 
ſeiner Söhne und Töchter denBrotkorb 
höher zu hängen. „Wenn Jemand von 
einem NRennpferde gute Leiftungen er- 
wartet“, fagte Herr McAndrems, „fo 
darf er nicht mit dem Hafer fparen. 
Bezahlt man dieLehrerinnen ſo ſchlecht, 
daß ſie mit gemeinen und widrigen 
Menſchen zuſammen in widrigen und 
gemeinen Koſthäuſern leben müſſen, 
ſo werden ſie auch ſelber gemein und 
widrig werden.“ — Der Herr MeAn— 
drews war früher hier an der Hoch— 
ſchule in Hyde Park angeſtellt. Gegen⸗ 
wãrtig iſt er wohlbeſtallter Vorfteher 
einer New Yorler Elementarſchule. 

— 


Deulfche —X > 


Ein Rücblil auf ihre fegens- 
reiche Chätigfeit im legten 
« Jahre. 


Nicit weniger alö 3000 Berfonen 
wurde Arbeit nachgewieſen. 


Außer 354 einzelftehenden Perionen wurden 
596 familien unterftützt. 
Ser Kaffenbeftand belict Ah am 1. Januar 
auf rund 82,300. 

Laut des Yahresberichteg, melchen 
Präfident Theodor Brentano geftern 
den Mitgliedern der Deutichen Gejell- 
Ichaft in ihrer jährlichen Generalver- 
fammlung vorlegte, zählt die Gefell- 
Ichaft zur Zeit 511 Mitglieder. Sie 
verlor im verfloffenen Jahre fünf Mit- 
glieder durch den Tod, nämlich George 
9. Rapp, Julius Roemheld, Auguft 
Ries, Auguft Zander und 9. €. Du- 
rand, während 20 andere Mitglieder 
fonjt ausgefchieden find. Diejer Ab- 
gang wurde durch den Beitritt von 46 
neuen Mitgliedern zwar mehr als er- 
jeßt, troßdem hätte nach Anficht des 
Präſidenten der edle Zmed, welchem die 
Gejelfichaft gewidmet ift, eine weit be- 
trädhtlichere Zunahme in der Mitglie- 
derzahl verdient. Präfident Brentano 
jaqte mit Bezug darauf in feinem Be— 
richt: 

„sch Halte es für meine Pflicht, auf 
die betrübende Ihatfahe aufmertfam 
zu machen, daß die Zunahme unjerer 
Mitgliederzahl feit Jahren in feiner 
MWeife Schritt hält mit dem Wadö- 
tbum unferer Stadt und durdhaus 
nicht im Verhältniß fteht zu der Un 
zahl und finanziellen Stellung unjerer 
Bürger. Irot mehrfacher öffentlicher 
Aufforderungen zum Anſchluß und 
unermüdlicher Bemühungen unferes 
Komites für Ermerbung neuerMitglie- 
der war das Eraebnik im verfloffenen 
Sabre durchaus nicht zufriedenftellend. 
E3 ergibt fich hieraus der Rath, neue 
Unftrengungen in diefer Richtung zu 
machen und folche unferer bemittelten 
deuten Mitbürger, welche noch nicht 
Mitglieder unferer Gejelichaft find, zu 
peranlaflen, derfelben beizutreten. Nur 
durch vergrößerte Einnahmen wird e3 
der Deutfchen Gefellichaft möglich fein, 
ihre wohlthätigen Bemühungen auszu- 
dehnen.“ 

Die genaue Zahl der neu Eingewan- 
derten fejtzufjtellen, welche ihre Schritte 
im vergangenen Jahre nah Chicago 
lentten, war der Deutichen Gefellichaft 
icht möglich, indelfen war, wie dere 
richt ferner bejagt, ihre Zahl Höchit 
wahrjcheinlich eine größere, alS im por= 
hergehenden Jahre. Auf das Werk ber 
Deutichen Gefellfichaft im Einzelnen 
eingehend, fagt Präfident Brentano in 
feinem Bericht: 

„Beihäftigung erhielten im verflof- 
fenen Jahre 3004 Berfonen nachgeivie= 
fen und zwar: 

2770 als gewöhnliche Arbeiter undTa= 
gelöhner, 

371 als fyarmarbeiter und 363 Hand- 

merfer. 

Nach der Nationalität waren e2: 
2539 aus dem Deutichen Reiche und 

Deutſch-Amerikaner, 

238 aus der Oeſterreichiſch-Ungari— 

ſchen Monarchie, 

198 aus der Schweiz, 

29 aus Rußland. 

Die Löhne für gewöhnliche Arbeiter 
betrugen im Winter $12 bi3 $16, im 
Frühjahr, Sommer und SHerbit, $17 
bis $30 monatlich bei freier Wohnung 
und Reföitigung. Die Löhne fürdand- 
werfer betrugen durchfchnittlich $1.50 
bi3 $2.00 pro Tag. 

Auch während des vergangenen ab 
res haben wir den an und geitelltenIn= 
fprücdhen in der, unferen finanziellen 
Kräften entiprechenden Weife Genüge 
geleitet, und Hilfe gewährt, warn und 
too immer fie nöthig war. E3 find von 
der Deutichen Gejelfchaft im legten 
Sahre 596 Yamilien mit 1609 Kindern 
und 354 einzelftehbende Perfonen unter= 
ftübt worden; dafür wurden ausgegeben 
$3239.12 in Baar, $115.96 für Koh- 
len, 862.31 für Koft und Nachtlager, 
8107.52 für Schuhe, jo daß der für 
Unterftübungszmede ausgeaebene Be— 
trag die Summe von $3525.92 erreicht. 

Durd unjere Vermittelung fanden 
8 Kranfe Aufnahme in Hofpitälern, 
Rehtsikuß erhielten 29 Perfonen 
durch das „Bureau of Juftice“, und 4 
Verfonen wurden dem County=-Agenten 
zur Aufnahme in’3 Armenhaus über- 
wieſen.“ 

Ueber den Vermögensſtand der 
Deutſchen Geſellſchaft gab der Schatz— 
meiſter in nachſtehendem Rechnungsbe— 
richt Aufſchluß: 

Einnahme. 


Xanuar 1901......$2,399.77 
gliedern. oooocnee0. 3 MN 
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— 
1,147.35 

en lUnterftügungen und 
re Itungstoften von 
gfeitsgeiellichaft.. 397.88 
1,354.01 
1,109.00 


$9,611.51 


abezablten Hypotheken⸗Roten 


Ausgabe. 


Für Unterftügungen: 
An Baar..econeenenennennuneenn 


Für Kohlen ...........6*4*24*2**2**2*4* 


Für Schuhe...8* —— * 
Für Koſt und Nacht lager ........... 


Für Koſten der Arbeits nachweiſe⸗ 


Abtheilung 


ür Gehälter * * 
Fir Mietbe und Reinigen des Geſchäfts⸗ 
— ————— 
ee nstüeriäte Drudiahen, Schreibs 
— materialien, Qriefporto, „Boittarten, 

Steuern, Televyon und Mahrge.der.. 
Kür Koften in der 3. NR. Cunning „Gore _ 

clejure*s.ingelegenbeit 791,30 
$7,301.61 
Kafienbeftand am 31. De. 1901 


$9,611.51 


An Stelle der ausfcheidenden Diref- 
toren wurden die Herren William %. 
Zimmermann, Wm. DVode, Wbolf 
Georg, Charles Emmerich und Rudolf 
Seifert in das Direktorium gewählt, 
an Stelle von VBizepräfident und Direl- 
tor Horace 2. Brand, Herr Arnold Ho- 
finger. Das Ablommen, welches bie 
Deutfche Gejellihaft Jchon feit Jahren 
mit der Schmeizer Wohlthätigkeitä- 
Gefellihaft hat, wurde auf ein weiteres 
Ssahr erneuert. 


Bervandten und iyreunden die traurige Nadhricht, 
daß unjer lieber Neffe 


Beftorben: Edward Z. TZanf am 

ne 26 Nahre 2 Monate alt, geflehter 

ohn von Frau Johanna Tank. PWegräbnik 
| 
| 
| 


am Mittwoch, den 26. yebruar, um 1 hr 
Nahm., vom Trauerhauie, 423 RN. Hopne 


Ape., nah fForeft Home Friedhof. mdi 


Todes⸗Anzeilge. 
Freunden und Bekannten die 


Freun traurige Re b 
das uniere geliebte Mutter . Me 
Maria Klordner 


Sehr 
Ü 


am Sonntag, den 23. 
Sabren 4 Monaten und 2 gen janft im Kerrn 
entichlafen it. Die Beerd a findet am Mitt 
mod, den 26. Februar, um 1 Uber vom Kaufe ihres 
Sodnes, 33 Wafhburn Ave. nah dem Concordia: 
vriedhof ftatt. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Mibert, Guitad, Karl, Söhne. 
Henriette, Friederite, Johanna, Töchter, 
di nebit Schwieger töchtern und 
Schwiegerſöhnen. 


im Alter von 80 


mo 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachti 
daß meine geliebte Gattin und unjere liebe u 
Bilhelmine Mollenhauer, aeb, Kraft, 
im Alter von 65 Nahen am Montag, 
bruar, janit entichlafe f deer 
ftatt am Donnerftag, 
um 12.30 Uhr, vom T < 
nah der evangeliſch-l hen Betblehemskirche 
Eche MeReynolds und Paulina St und von da 
nah Goncordia Friedhof. Um ftille Ibeilnahme Bits 
ten die betrübten Hinterbliebenen: 
Karl Molenhauer, Gatte, nedit Rindern. 


war, Nachmi 
165 Groital 


uſe 


Tooes⸗Anzeige. 
Freunden u. Bekannten Die traurige Nachricht, dab 
Barın Zobit 
Sohn von Anna PBrunfled (geb. Glajjen) im Alter 
von 19 Jahren und 11 Monaten nach kurzem Leiden 
felig im Herrn entihlafen ift. Die Veerdigaung fine 
det ftatt am Donneritag, den 27. Februar, Nors 
mittags 94 Uhr, vom Trauerbauie, 756 Soutbport 
Ave, nah der St. Alphonſus Kirhe und von da 
nah dem Et. ins Gottesader. Um file 
heilnabme bitten die trauernden Dinterbliebenen: 
Grorg nnd Anna Brunfled, Eltern. 
Anna Glafien, Großmutter, 
nebit Verwandten und PBelannten, 


Raniisrin? 
Vonifazius 


dimi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und PBelfannten die traurige Nachricht, 
dab unjere innigftgeliebte Tochter 
Milla 
im W 0 o fünf 
im Alter don 8 Jahren und fünf Monaten am 3. 
Februar, Morgens halb drei Ubr, plöglich geftorben 
it. Tie Beerdigung findet ftatt am Donnerftag, den 
2, Februar, Nadınittags 2 Ubr,-vom Trauerhauie, 
437 R. Clark Str., Die 
trauernden 
Eltern. Heury und Mary Hartmann. 
Meta nıd Andreas, Seſchwiſter. 
2ouife Hartmann, Großmutter, 
nebit Verwandten. 


nah Rojebil Friedhof. 


Zoded:- Anzeige. 


syreunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dag mein geliebter Gatte und unier Vater 
Joſeph Sockerts 
am Montag, den 24. Februar, im Alter von 51 
Jahren fanft im Seren enti 
gung findet ftatt am Donner ? 27. Februar, 
um bald 9 Uhr Morgcı vom Trauerbauje, 82 
Noble Upe., nah der St. Alvbonius Kirde und 
von da nah dem Et. Vonifazius GotteSader, Um 
ftile Theilmnahme bitten: 
Maria Dodertd, Gattin. 
Satharina, Elizabeth, John und 
dmi 


Lena, Rinder. 


faten ift. Die Beerdi⸗ 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß meine geliebte Gattin und Mutter 

Anng Barg, geb. Spoden, 
am Sonntag, den B. Februar, 1 Uhr Nachm., ge⸗ 
ſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, 
den 26. Februar, um 9 Uhr Morger* vom Trauers 
baufe, 39 Hudfon Upe,, nah der St. Michaels» 
Kirche und von da nah dem Bonifazius Friedhof. 
Um ftille Ipeilnabme bitten die trauernden Qintere 
bliebenen: 

Theodor Barg, Gatte. 

Nidolaus, Sujanna, Maria, 

Mathias und Katharina, Kinder, 


Todes⸗Anzelge. 


Peter J. Mathias 
im Alter von 25 Nabren am 23. Februar durd die 
Grand Trunt Eijenbahn gerödtet wurde. Die Beers 
digung findet ftatt am Mittwod, den 26. Februar, 
um 9.30 Uhr, vom Trauerbaufe, 5157 Homan Ave., 
mit Kutihen nah dem St. Bonifazius iyriedhof. 
Um ftile Theilnahme bitten die trauernden Hins 
terbliebenen: 
Peter Fed, Onkel. 


Zoded: inzeige. 


Freunden und Belannten bie traurige Radeiht, 
das unfer geliebter Sohn und Bruder 


Sarry Bieten 


Sonntag Abend um 7 Uhr Im Alter von 10 Nahs 
ren und 6 Monaten nah ichwerem Leiden entichlas 
fen ift. PBeerdigung doms Trauerhaufe, 1344 Lering= 
ton Str., nabe California Ave., am Mittwoch Nacıs 


Maldheim. Die betrübten 


mittag, 14 Uhr nah 
Hinterbliebenen 
Charles und Antonie Bichen, Eltern. 
Aancs, Willie, Baula, Adolf und 
Edward, Geihtwilter. 


mbdi 


Beerdigungs:Unzeige, 
Die Beerdigung von 

Henry Meyerer 

55 Jahre alt, und ſeiner Tochter 
Roſe 

93 Aabre alt, die legten Sonntag erjhoffen wurden, 
findet ftatt Mittmoh Vormittag 11 Uhr, vom 
Trauerbaufe, 631 S. Wihland Une. 


Unferen berzlihften und innigften Pant allen 
Freunden und Pelannten, die fo zahlreich erſchie⸗⸗ 
nen, für die ſchönen Blumen bei der Beerdigung 


unferer theuren unvergeßlichen Mutter und Groß— 


mutter 
3 Nimte 


Ansbeiondere aber fagen mir Dank Herrn Paflor 
Jochner don der evangelifchslutherijchen Dreieinig« 
feit3-&emeinde die eindprudspollen Xroftiworte 


am Sarge. 


für 
Kinder und Großfinder. 


Danfjagung. 


Hiermit münfchen mir unferen herzlichften Dank 
auszujprechen der Herder League Nr. 11, Order 
United League of America, und unferen vielen 
Sgreunden für die jchönen Blumenjpenden und 'die 
vielen berzlichen Weiveije der Sympathie anläßli 
des Todes unferes gelichten Gatten, Water und 


Bruders 
YHaron Sanger. 


Sie trauernde Wittwe,, nebft Rindern, 
HM. Sanger, Bruder. 


CharlesBurmeister 
Peihenbellatter, 


Läarrabee Str. 
m und 39 4 86. voſodij 


Ale Aufträge pünktlid und Biignt Beforgt. 


Achtung: 
Brieger u. Referviften! 


Alle frühere Soldaten in South Chicago, die no 
feinem Verein angehören und den Empfang bed 
Prinzen Heinrih mitzumachen wünjcen, können ihre 
Tidet3 in Empfang nehmen bei 


R. H. EIDMANN, 
9601 Ewing Ave., Sud⸗Ghicago. 


Angebote für Bar und Reitanrant 


Verfiegelte Ungebote für die Bar: Privilegien (per 
Keg Bier) und für Die Reftauration für die bom 
jäinmtlihen Sektionen des Baprifch-Ameritanifchen 
Vereins von C. E am Sonntag, den 6. April (Rache 
mittags 2 Uhr beginnend), in der Firſt Regiment 
Armorp arrangirte fFahnenweihesjzeitlichfeit müffen 
bis fpäteitens Dienftag, den 4. März, Abends um 6 
Uhr, unter Adreiie: „Fahnensfomite* in YJung’s 
Halle, 106 Randoiph Straße, eingereicht jein. Yu 
bemerfen ift, das nur Bier der Yllinoiß Breising & 
Malting Co. verzapft werden darf. 

Zur Auitrage: JOHN GEORGE, Sefr. 


Umgezogen! 
Dr. Carl Wagner 


(74 £incoln Ave.) nad 


625 La Salle Avenue, Ecke North Ave, 


Tel. R. 1134. 18fb1ım® 


(D7WD- N. WATRY& CO, 


99 E. RANDOLPH STR.. 

Deutide Dptiler 
Brillen und Yugengläfer eine Speslalität, 
Kodatd, Gamerad u. photogr. Material. 7 


EMIL H, SCHINTZ 
ER 





Zokalbericht. 


Auf Tod und Leben. 


Furchtbarer Kampf mit einem Bluthunde. 


Der Grundeigenthumshändler A. 
Hartrath wartete geſtern in der Wirth— 
ſchaft No. 6958 Jackſon Park Avenue 
auf einen Straßenbahnwaggon und als 
er einen ſolchen ſich nähern ſah, lief er 
eiligſt der Thür zu; im gleichen Augen— 
bli fprang ein mächtiger fibirijcher 
Bluthund, welcher vor dreißochen dem 
Wirthe zugelaufen wer, auf den Mann 
zu und grub feine Zähne ihm tief tm 
das Fleiſch ein. Vergebens wehrte ſich 
Hartrath der Angriffe des Ihieres 
und als e3 fchließlich dem Schantwar- 
ter Chas. Weitmann gelang, den Yund 
fortzureißen, da wurde er jelbit meh⸗ 
rere Male von demſelben gebiſſen. 
Dann richtete der Hund ſeine Angriffe 
von Neuem auf Hartrath, der ſchon 
beſinnungslos war, als es dem Beſitzer 
des Hauſes, J. C. Price, ſchließlich ge⸗ 
lang, den Hund, indem er ihm ein glü— 
bend heißes Schüreiſen in das Fleiſch 
ſtieß, zu vertreiben. Dr. E. A. Curtis 
brannte die Wunden Hartraths, über 
fünfzig, aus und überführte letzteren 
nach ſeiner Wohnung, 3811 Michigan 
Ave. Der Hund war inzwiſchen fort— 
gelaufen, als er nach einer Stunde zu— 
rückkehrte, leckte er ſeinem Herrn die 
Hand, doch hielt dieſer es für beſſer, 
das Thier tödten zu laſſen. Man hatte 
es bisher an der Kette gehalten; wenn 
die Wirthſchaft geſchloſſen werden 
ſollte, wurde es freigelaſſen und blieb 
über Nacht in dem Lokal. 


— — — —— — — — 


* John B. Sherman, Gründer und 
früherer Präſident der „Union Stock 
HYards and Tranſit Co.“, liegt an der 
Grippe in ſeiner Wohnung, 2100 Prai— 
rie Ave., auf den Tod darnieder. Herr 
Sherman iſt 77 Jahre alt. 


Die Arſache von Kopfweh. 


Eine ſehr allgemeine Arſache. gewöhnlich 
nicht beachtet. 


Kopfweh iſt ein Symptom, eine An— 
deutung, daß irgend ein Organ in Un— 
ordnung iſt, und die Urſache von Kopf— 
weh iſt ſchwierig zu beſtimmen, denn 
bei ſo vielen Krankheiten iſt Kopfweh 
das erſte Symptom; Unordnungen des 
Magens und der Leber, Herz-, Nieren-, 
Lungen- oder Augenleiden oder auch 
ſchlechte Brillen —dieſe alle rufen Kopf— 
weh hervor, und wenn wir jedesmal 
wüßten, welches Organ Schuld daran 
hat, ſo wäre es etwas Leichtes, hartnä— 
ckige Kopfſchmerzen zu kuriren. 

Es iſt jedoch jetzt bekannt, daß die 
Urſache von Kopfſchmerzen, die man 
Stirn-Kopfweh nennt, Schmerzen hin— 
ter den Augen oder der Stirn, Katarrh 
des Kopfes oder in der Kehle iſt, wenn 
das Kopfweh im Hinterkopf und Genick 
iſt, ſo iſt oaft Katarrh des Magens oder 
der Leber die Urſache. 

Thatſache iſt, daß Katarrh ſehr häu— 
fig die Urſache von ſolchen Kopfſchmer— 
zen iſt, und die Heilung von Katarrh 
veranlaßt ſchnell das Verſchwinden der 
Kopfſchmerzen. 

Gegenwärtig gibt es keine Behand— 
lung für Katarrh, welche ſo bequem 
und wirkſam wie Stuarts Katarrh 
Tablets iſt, ein neues, innerlich anzu— 
wendendes Mittel in Tablet-Form, zu— 
ſammengeſtellt aus Antiſeptics wie 
Eucalyptol, Guaiacol und Blutwurzel, 
welche auf das Blut wirken und veran— 
laſſen, daß die katarrhaliſchen Gifte 
aus dem Körper auf natürlichem 
Wege ausgeſchieden werden. 


ragende Lehrerin an einer unſerer Nor— 
mal⸗Schulen, ſpricht über ihre Erfah— 
rung mit katarrhaliſchem Kopfweh und 
betrachtet Stuarts Katarrh-Tablets 
als ein Heilmittel für dasſelbe. Sie 
ſagt: „Ich litt täglich an heftigenKopf— 
ſchmerzen und Schmerzen in und hin— 
ter den Augen, manchmal ſo ſchlimm, 
daß ich meinen täglichen Pflichten nicht 
nachgehen fonnte. ch hatte jahrelang 
mehr oder weniger an Satarrh gelitten, 
dachte aber nie, daß diefer Die Urfache 
meines Ropfivehs jei, aber jchlieklich 
mat ich überzeugt, daß dies - der Tal 
mar, benn jedes Mal, wenn ich mich er- 
fältete oder einen neuen Anfall von Ka- 
tarıh befam, wurde mein SKopfweh 
immer heftiger. 

„Stuart’3 Catarıh Tablets wurden 
mir auf's Wärmſte anempfohlen ala 
ein ſicheres und angenehmes Katarrh⸗ 
Mittel, und nachdem ich ein paar fünf⸗ 
zig Cents Schachteln, welche ich von 
meinem Apotheker kaufte, aufgebraucht 
hatte, war ich überrafcht und erfreut, zu 
finden, daß‘ der Satarıh und das 
Kopfweh für immer berfehwunden 
war.“ 

Stuart? Katarrh Tablet? merden 
bon Apotbefern zu fünfzig Cents per 
Padet verfauft mit der Garantie der 
Eigentümer, daß fie abjolut fein Co- 
caine (in fo vielen Katarrh-Mitteln 
borhanden) no Opium (fo häufig in 
billigen Huften- Mitteln zu finden) oder 
anbere [hädliche Droguen enthalte. Sie 
enthalten nur die gefunden antifepti- 
fen Mittel, nothiwendig um die Keime 

"von Katarrh zu vernichten und aus 
bem Körper auszufcheiden, B:71,3m 


Arheiler-Angelegenheilen. 


Die Maurer-Union will bei der 
geplanten Gründung eines 
„Sautruft” nicht 
mitthun. 


Abkürzung der Arbeitszeit in den 
Drudereien verlangt. 


Ein £ohnaufbeflerungs = 
langjam arbeitet. 
Die Vertreter der Maurer - Union 
haben es in der Konferenz mit den Be- 
pollmächtigten des Vereins der Mau- 
rermeijter undBauunternehmer endail- 
tia abgelehnt, die Verpflichtung einzu= 
gehen, daß Mitglieder der Union nur 
für Mitglieder des Meiftervereins ar- 
beiten jollen. Auf die Lohnerhöhung, 
telche der Union von ber anderen Seite 
als Preis für eine derartige\bmachung 
in Ausficht geftellt worden war, wollen 
indefjen die Maurer auch fo nicht Ber= 
zicht leiften. Sofern fi der Konfe- 
tenz = Ausschuß über die Lohnfrage 
nicht follte einigen fünnen, wird Die= 
jelbe einem Unparteiifhen zur Ent— 
Icheidung überlaffen werben. Schließ- 
lich hängt indefjen die Bejtätigung des 
Vertrages vom Ergebniß derllrabftim- 
mungen ab, melche von den beiden be> 
theiligten Organifationen über den®e- 
genjtand vorgenommen mwerben. 
Der Tarifausfhuß der Typographi- 
cal Union Nr. 16 hat um eine Zujam= 
menfunft mit dem Schiedsausſchuß 
des Vereins der Buchdruckerei-Beſitzer 


Syſtem, das 3 


nachgeſucht. Demſelben ſoll die Forde— | 


rung der in Uccidenz = Drudereien be= 
ihäftigten Seger um Verfürzung der 
Arbeitszeit (von 9 auf 8 Stunden) 
unter Beibehaltung der gegenwärtigen 
Löhne vorgelegt werden. 

Gefhäftsagent reland von derMa- 
chinendauer = Union ift geftern nad) 
Chicago Nidge gerufen morden. Aus 
der dortigen Fabrifanlage der Paul E. 
Berger Manufacturing Co. find vier- 
zehn Mafchinenbauer entlaffen worden, 
angeblich, weil fie fih als zu eifrige 
Untonsmitglieder gezeigt haben. 

Am Donnerftag findet eine weitere 
Situng von Delegaten der Baugemerf- 
ichaften ftatt. In derfelben foll die 
Machtvollfommenheit der neuen Zen— 
tralförperfchaft feitgefegt werden, Die 
befanntlih aus dem Rath der Ge: 
Ihäfts - Agenten und einem Beirath 
für diefen bejtehen wird. 

Die vereinigten Schriftfeger = Unio- 
nen Nr. 16 und 9 haben für die dem= 


nächjit neu zu bejegenden Beamtenjtel- 


[en de& Internationalen Schriftjeßer- 
Verbands Kandidaten aufgeltellt, mie 
folgt: Präſident, James M. Lynch; 
Vize-Präſident, C. E. Hawkes; deut— 


ſcher Vize-Präſident, Hugo Miller; 


Sekretär und Schatzmeiſter, J. V. 
Bramwood; Verwalter des Invaliden— 
heims bei Denver, 
Auffihtsrath für die Anftalt—R. €. 
Shepard von Ehicago; Thomas Me- 
Gaffrey von Colorado Springs; W. 
%. White von San Francisco; ©. ©. 
Waldo von New Mork; Delegaten zum 
Konvent der U. F. 0. L.—Frant Mor: 


tifon von Chicago; Michael I. Malik | 


Mm. Garrett von 
bon 


bon Milmaufee; 
Mafhington; PB. ©. Nürnberger 
Chicago. 

Der Unternehmer Kohn Griffith von 
hier hat zwölf Mitalieder der Brücden- 
bauer-Union für einen Brüdenbau in 
Birmingham angeworben. 

Vräfident Hauf von der Nationalen 
Ziegler - Union hat aus St. Louis die 
Nachricht erhalten, daß Die dortigen 
Ziealer im Frühjahr auf Einführung 
des neunftündigen Urbeitstages beite- 
hen wollen. — George Hodge, der 
Sefretär und Schabmeijter des Fieg- 
ler = Verbandes, bat fein sureau aus 
Blue Zaland nad) Zimmer 30 im Ge: 
bäude Nr. 155 Wafhington Str. ber- 
legt. 

Die Mitglieder des Betrieba-Per- 
fonals der Metropolitan Hochbahn ha= 
ben dem Betriebs - Direktor Brindhoff 
erklärt, daß ihnen Die 
nicht zufagen, von denen er die einzu= 
führenden Gehalts - Erhöhungen ab» 
hängig machen will. Nach diefen Be: 
dingungen würden nur elf Zugführer 
die Gehalts - Erhöhung jofort bes 
fommen. Alle übrigen Mitglieder des 
Perfonals würden felbjt unter den al- 
lergünftiaften Umftänden und beitem 
MWohlverhalten jahrelang darauf zu 
warten haben. 

Der Legislatur = Ausfhuß der Chi: 
cago Federation of Qabor wird bei 
Gouverneur Yates vorſtellig werden 
wegen der angeblich nur ſehr läſſigen 
Durchführung der geſetzlichen Beſtim— 
mungen zur Regulirung des Apothe— 
kergewerbes. Herr Thompſon, der Vor⸗ 
ſitzer des Ausſchuſſes, iſt der Anſicht, 
daß mindeſtens zwei Mitglieder der 
pharmazeutiſchen Aufſichtsbehörde aus 
den Reihen der Apotheker-Gehilfen 
gewählt werden ſollen. 


Ald. Sindelars Beſtattung. 


Der S.adtrath begab ſich heute in 
Kutſchen vom Rathhauſe aus nach der 
Halle des Böhmiſchen Unterſtützungs⸗ 
Vereins, No. 400 W. 18. Str., wo un— 
ter der Leitung des Ald. E. J. Noval 
und des Herrn J. W. Matejke, die Lei⸗ 
chenfeier zu Ehren des verſtorbenen Ald. 
Joſeph Sindelar ſtattfand. Die Alder⸗ 
men Novak, Fick, Zimmer, Byrne, 
Strauß und Scully fungirten als 
Bahrtuchträger. Die Grablegung fand 
auf dem Böhmiſchen National- Fried— 
hof in Jefferſon ſtatt. 

Der Familie Sindelar wird der vom 
Stadtraih wegen des Todesfalles ge— 
faßte Trauerbeſchluß in künſtleriſcher 
Ausſtattung übermittelt werden. 


* Angeblich weil ſie mit ihrer Stief⸗ 
mutter nicht auskommen konnte, hat 
die 18jährige OdetteHarley dasEltern— 
heim, 3462 Halſted Str. verlaſſen. 


Ihr jchziger Äufenthalt iſt unbekaunt. 


Auch das Verſchwinden der 16jährigen 
Emma Lafher wird bon ihrer Mutter, 
ber 192 Dft 26. Str. mohnenden Frau 
Ria Tracy, gemeldet. 


a. 
“ 


William Kennedy; | 


Bedingungen | 


„Abendpoft‘, Chicago, Dienftag, den 25. Februar 1902, 


Ein Kind entführt 


Und auf den Straßen Chicagos fich felbit 
überlaffen. 


Liegt ein Racheaft vor? 


Ein Kindesraub, deffen Bewegarund 
wohl Rache war, denn bon ns Er⸗ 
preſſungsverſuch kann unter den Um— 
ſtänden kaum die Rede ſein, beſchäftigt 
zur Zeit die hieſige Polizei und die in 
Racine, Wis. 


Am Sonntag Nachmittag ſahen 


Bahnhofsbeamte in Racine einen Mann 
in Begleitung eines fünf Jahre alten 
| Knaben einen nad Hier fahrenden 
Zug beiteigen, was ihnen erit auffiel, 
alö mehrere Stunden fpäter überall in 
dem Orte Nachforfhungen nad dem 
Kleinen fünfjährigen Waldemar De, 
dem Göhnden eines Angeftellten ver 
Weit Huron Lumber Eo., gehalten 
wurden. 
‚ Ein paar Stunden fpäter bejtieg am 
biefigen Bahnhofe der Chicago & 
ı Nortäweitern = Bahn ein Ehepaar mit 
| mehreren Kindern einen Straßenbahn- 
| maggon; unter den legteren befand fich 
| ter fleine Dve, der, wie der Konduf- 
teur vermuthete, zu der Yyamilie ge- 
hörte, mas fich erjt ala faljch heraus 
| jlellte, als die Yyamilie wieder abitieg. 
Der Knabe konnte über feine Eltern 
feine meitere Auskunft geben, außer 
daß der Papa den Dfen pube und die 
| Mama das Baby wajche. Ein Mann 
| jet mit ihm von Haus fortgegangen 
| und fpäter auf einem Hodhbahnzuge ge- 
| fahren. Wo der Mann geblieben fei, 
miffe er nicht. Der Kondukteur über- 


| gab das Kind der Polizei und feither 
war e3 auf der Bolizeijtation an der 
Oft Chicago Une. Troßdem fofort das 
Auffinden des Kindes nad allen Po- 
| ligeiftationen gemeldet wurde, erfolgte 
| bon feiner Seite Nachfrage nach bem> 
; felben, bis fich heute Vormittag die ge- 
| änaftigten Eltern aus Racine hier ein- 


| fanden, um Nachforfchungen anzuftel= | 


| Ten, und vor Freude fich faum zu faf- 
| fen mußten, als fie ihren Liebling mie- 
| der in die Arme ſchließen konnten. Jetzt 
wird auf den Entführer gefahndet. 
Man glaubt, daß der Räuber ſich 
„vergriffen“ habe, und als er erfuhr, 
daß das Kind nicht das eines reichen 
Mannes ſei, dasſelbe auf den Straßen 
Chicagos ſeinem Schickſale überließ. 
Bahnbeamte erzählen, daß der 
Mann, welcher den Jungen von Racine 
mitnahm, ſchlank und von kräftiger 


Statur war; derſelbe trug einen lan— 
gen Ueberzieher und einen Derby-Hut. 
Dem Kinde machte die Eiſenbahnfahrt 
piel Spaß; deshalb ließ es ſich auch 
die Geſellfſchaft des Fremden ruhig ge 
| fallen. Daher erwedte der Raub feinen 
| Verdacht. 


Faule Fifche. 


In dem Schlamm längs dem Ufer 
des Desplained-Fluffes in der Nad)- 
| barfchaft der&yons=-Brüde liegen ganze 
 Waggonladungen todter Filche, Kar- 
pfen, Barfche, Hechte u. |. m. unter 
dem Eife und die Ummohner befürd- 
ten, daß bie Verwejungsdüfte gefund- 
ı heitsfchädliche Zuftände herporrufen 
werden. . Den Geruch |pürt man auf 
| eine Meile im limfreife und zahlreiche 
| Klagen find infolge des Uebeljtandes 
|ichon erhoben worden. Für denfelben 
| gibt e8 zwei Urfachen, nämlich in erjter 
| Linie das Ablaflen des Maffers unter 
| der Eisdede, mas gefhah, um bei ein- 
|tretendem Thauwetter die Lyons— 
Brücke vor der Vernichtung zu retten, 
und in zweiter Linie das Ablaſſen gif— 
tiger Säuren aus der Blechbüchſenfa— 
brik zu Maywood in den Fluß. Ge— 
ſchah letzteres in früheren Zeiten, ſo 
hatten die Fiſche Zeit ſich zu retten, 
nachdem aber das Waſſer abgelaſſen 
| worden mar, ihnen bie Flucht abge- 
ſchnitten. Superviſor Fredericks von 
Riverſide ſagte, daß, ſobald Thauwet— 
ter eintrete, die Fiſche mit beſten Grü— 
ben den St. Louiſern zugeſandt wer— 
den ſollten. 


— — JU D — 


Kliniſche Schule. 


Im County-Hoſpital iſt neuerdings 
das Laboratorium bedeutend vergrö— 
| Bert und ein pathologifches Mufeum 
i angelegt worden. Beide Einrichtungen 
zufammen werden fortan den Charaf- 
ter einer medizinifehen Schule tragen. 
Die Verwaltung derjelben unterfteht 
dem Hofpital = Direktor, dem Präſi— 
| benten des Countgrathe3 und dem Ges 
Thäftsführer der County-Vermwaltung. 
DieMittel zur Beitreitung der Einrich- 
tungsfojten der Anjtalt find großen- 
theil3 von County =» Kommiflären ge= 
liefert worden, die fich verpflichtet hat- 
| ten, fich mit einem Jahresgehalt von 
53000 zu begnügen. Das SKommij- 
färsgehalt im Allgemeinen wurde aber 
nur bon $4000 auf $3600 herabgejeßt, 
fo daß die betreffenden Herren im vo> 
rigen Jahre aus freien Stüden noch je 
$600 herausgerüdt haben und auch in 
diefem Jahre den gleichen Betrag her- 
geben werden. 5 
* Erid Y.Olfon nahm geitern Abend 
in feiner Wohnung, 217 Erie Str., an- 
ı geblich nach einem Streit mit feiner 
| Frau, Karbolfäure und ftarb, ehe ein 
Arzt zur Stelle war. 
* Die Zipildienft - Kommiffion iſt 
| don dem Bridemell = Vorjteher SIoan 
angegangen worden um Zumeifung ei- 
nes geübten Flechter3 von Hängemat- 
ten. Der Mann fol nur zeitweilig 
angeftellt werben, bis er einige Wärter 
und Infaflen der Strafanftaltimit fei= 
ner Handfertigfeit vertraut gemacht ha= 
i ben wird. N 

* Der Neger Frank Harris murbe 
geftern Abend im Haufe Nr. 397Clart 
Sir. inter der Anklage verhaftet, ven 
5716 Hermitage Abe. wohnhaften Kon- 
traftor David MeLaughlin am lebten 
Mittwoch Abends an der Clarf und S. 
Water Str. überfallen und um $45 
beraubt zu haben. Harris ift in der Po- 
lizeiftation an der Harzifon Str, 

* Das Bauamt ift um die Erlaub- 
niß angegangen worden, das zmölf- 
ftödige Marjhall Field-Gebäube an der 
Ede von Clark und Adams Str. noch 
um bier weitere Stodwerfe zu erhöhen. 


Ghildrofes Blutthat. 


Die Schwefter des Mörders in der Morgue. 
— Emma Meyerer auf der Befjerung. 
Freunde und Verwandte bon Geo. 

8. Childrofe, ver am Sonntag Henn 

Menerer und beffen Tochter Roje, jomwie | 

ſich ſelbſt in der Meyerer'ſchen Woh— 

nung, 631 Aſhland Abe., tödtete, wer— 
den für ein anſtändiges Begräbniß des 

Mörders ſorgen. Eine Schweſter 

Childroſes wurde heute von der Polizei 


in Evanſton ermittelt. Dieſelbe iſt eine 


Krankenpflegerin und hatte ſchon von 
der ſchauerlichen Blutthat in den Zei— 
tungen geleſen. Das junge Mädchen 
kam ſpäter nach der County-Leichen⸗ 
halle und nahm die Leiche ihres Bru— 
ders in Augenſchein. Sie ſagte, daß | 
diefelbe auf dem Roſehill-Friedhofe bei-⸗ 
gefeßt merden follte. Freunde Chil- | 
ofes mollen einen Theil der- Koiten | 
übernehmen. Eine zweite Schmefter des | 
Mörderz wohnt auf der Norbfeite, doch | 
ift deren Morefle nicht feſtgeſtellt wor— | 
den. | 
Emma Meperer, melde von Chilo- 
rofe gefchoflen wurde, erholt fich fehr 
Schnell und dürfte bei dem auf Freitag 
artgefebten inqueft vernommen werben 
fönnen, 


I 
—_— —— ⸗— — 
Eine böſe Suppe. | 


Die Auslieferung des Stgarrenfabrifanten 
£udwig von den Toledoer Bes 
hörden verlangt. 


Weil er angeblih nicht für fein | 
Töchterchen geforgt hat, murde der Zi: | 
garrenfabrifant Xofeph Ludwig, 1704 | 
Dhio Straße, heute von dem Geheim- 
polizeisSergeanter Barry ©. Maday 
verhaftet und wird, falls die Gerichte 
nicht anders entfcheiden, nach Tolede, 
D., ausgeliefert werden, wo die Ein= 
gangs erwähnte Anklage gegen ihn er= | 
boben mworben ift. Sefretär Luthardt | 
bom Bureau der Geheimpolizei fanbte | 
heute die Wuslieferungspapiere an | 
Gouv. Yates nah Sprinafield, dod) | 
will Ludwig fich mit Hilfe der Gerichte 
der Auslieferung zu miderjeben ver= | 
Juden, und zmar auf den Grund Bin, | 
daß die in Frage kommenden Gejeke ı 
verfallungsmwidrig find. Ludwig er=- | 
mirfte, tie berichtet wird, bor zwei 
Sahren in Ioledo, D., die Scheidung | 
bon feiner Gattin, wurde aber vom 
Gericht verpflichtet, monatlich $4 zum | 
Unterhalt feiner damal3 fieben Nabe | 
alten Tochter lorence beizutragen. | 
Diefem Befehl fol er nur furze Zeit | 
nachgefommen fein und fi durd Ein= | 
ftellung der Zahlungen der Gerichtas 
mißachtung [huldig gemacht haben. E3 | 
wird num geltend gemacht, daß er de2- 
halb nicht außgeliefert merden fünne. 
Sheriff Norton von Toledo, melcher 
heute hier eintraf, erklärt aber, daß bie | 
Auslieferung wegen Vernachläffiguna 
eines unmünbdigen Kindes gefordert 
mwerbe. Hierauf ftehen in Ohio ein biz 
fünf Jahre Zuchthaus. 


Die Hädtifhen Finanzen. 


Die vom Stadt - Eleftrifer Clficott 
für fein Department nachgefuchte Be- 
milligung tft vom ftabträthlichen Fi- 
nanz-Ausfhuß von $1,600,000 auf 
$750,000 berabgefeßt morden. Auch 
wenn die Gasgefelihaft fortfahren 
follte, ftatt einen Rabatt von 
Einnahmen abzuliefern, das Gas für 
die Straßenlaternen unentgeltlih au 
liefern, fann Herr Ellicott mit dem 
genannten Betrage nicht augfommen. 
Die elektrifche Beleuchtung vieler Stra- 
Ben mwird eingeftelt werben müffen, 
und an vielen Pläten der Stadt dürfte 
e3 dann, zur Freude bon Näubern 
und MWegelagerern fehr dunfel werden. 

Die Bemilligung für das Gefund- 
heitsamt ift auf $170,000 herabaefept 
worden. Dem Kommiſſär Reynolds 
jagt man zum Troft, daß ja die Raud;: 
Snipeftion demnäcdft einem anderen 
Departement überwiefen werden mür: 
de, daß der Filch-Infpeftor, melcher 
nie etwas infpizirt hat, entlaffen wer— 
den würde, und daß noch verfchiedene 
andere Stellungen in Wegfall kämen; 
auch braucht er ja die öffentlichen FFrei- 
bäder nicht da3 ganze Jahr hindurch in 
Betrieb zu halten. 


Gegen das Zigarettenraucdhen, 


Dr. Herbert F. Fist, Leiter der Vor- 
bereitungsfchule der Northieftern-Uni- 
perfität, hat jchon jeit Jahren feinen 
Schülern die Schädlichfeit des Ziga- 
rettenrauchens gejchildert und ala dem 
alten Herrn dor einigen Tagen einStu- 
dent erzählte, er fei bet der Hauptprü- 
fung durchgefallen, mweil er dem Zi— 
garettenlafter ganz verfallen fei, da 
entichloß Dr. Fist fih zu energifchen 
Einjchreiten. Er erklärte geftern den 
300 Knaben der Vorbereitungsfchule, 
daß er ihnen das Zigarettenrauchen 
durchaus verbiete. Wem das nicht 
paffe, müffe austreten und erhalte, jein 
Schulgeld zurüd; diejenigen aber, wel: 
che dem Lafter zu jehr verfallen feien 
und fich au eigener Kraft nicht mehı 
davon frei machen könnten, follten fich 
bei ihm melden und er werde ihnen hel- 
fen. 


* Der „Klub der Uerzie” gab geitern 


Abend im Wellington = Hotel fein mo= | 
natliches Diner. In den Tifchreden be 
faßte man fi mit den Quadfalbern, 


zu denen auch der biebere Domwie und 


die „Chriftlihe Willenichaft“ gezählt | 


wurden. Anwalt Shaw von ber ftaat- 
lichen Gefunbheitsbehörde gab der 
Hoffnung Ausdrud, daß die Legislatur 


im nächften Zahre durch ein Gefeß den | 
legen | 


Quackſalbern das Handwerk 
würde. Dr. Henrotin ſah dagegen das 


Heilmitiel gegen Quackſalber nicht in 


eſetzgeberiſchen Maßnahmen, ſondern 
—* — der Volksbildung. 

* Im Stadtrath ſind ſieben Pagen— 
ſtellen zu beſetzen. Dieſelben werden ge⸗ 
mäß den Bejtimmungen ber Zivil 
dienft = Orbnung vergeben. Die vorge⸗ 
fchriebene Prüfung fand Beute ftatt,. 
G3 haben fich verfelben 42 Knaben un- 
terzogen. Die Bezahlung der Pagen 
beträgt $150 das Jahr und wird in 
zwei halbjährlichen Raten, im Juli 
und im Dezember, geleiftet. 


- * 


| ob diefer Geld bei fich habe. 


ihren | 


Der Triumph des „Haſh⸗“. 


Marion Talbot über die „Geihmäder”. 
Die „Hajh” - Revolution der jungen 


Damen, melde die Chicagoer Univer- | 


jttät befuchen und in der Woman’3 


Hall wohnen, dürfte erfolglos verlaus | 
delikate 
Speiſen werden, wenngleich ſie nicht 


fen und Haſh und andere 


den Beifall der jungen Damen haben, 


auch fernerhin auf der Tafel zu finden 


ſein. Fräulein Marion Talbot erklärt 
ihr Kochſyſtem für außerordentlich er— 


| folgreich. 


| ehrenwerihe Dame, „daß alle Speifen 


| nad) den Grundfähen einer jparjamen | 


| Haushaltung zubereitet werden, macht 


| diejelben feinesmwegs ungeniehbar. Die 
Speifen werden feit neun Jahren nad) | 


denjelben Rezepten zubereitet unter be- 


| jonderer Rüdfihtnahme auf den Nähr- 


werth. Natürlich fehlt es nie an Un- 


zufriedenen, aber die jungen Damen | 


bezahlen nur $3.50 die Woche für Koft 


und Logis in der Woman’s Hall. Jede 


Mahlzeit oftet 10 Cents für jede Da: 
me, weitere 20 Cent3 fojtet die Bedie— 
nung für drei Mahlzeiten. Nur in 
folge itrenger Sparjamteit im Haus- 
halt ift es möglich, den jungen Damen 
ein jo gutes Eifen zu bieten, wie fie be- 
fommen. Ein GSpeifezettel für eine 
Menge junger Damen wird jtet3 bei 
einigen Anstoß erregen.“ Der „Hajh“ 
behauptet demnach das Feld. 


Bauernfänger Falt geftellt. 

Unter der Anklage, den Kanadier 
Joſeph G. Mewhivvey um 8100 begau— 
nert zu haben, wurden heute John 
Hays, E.F. Lohr und Bert Niles unter 
je $500 Bürgjchaft von Richter Prindi- 
pille dem Kriminalgericht überiieien. 
Mewhivvey, welcher von ſeiner Hei— 
math in Bruice Co., Ontario, eigens 
hierher gereiſt war, um als Ankläger 
gegen das dreiblätterige Kleeblatt auf— 
zutreten, iſt ſeiner Angabe nach durch 
einen ſchon recht abgenutzten Kniff auf 
den Leim gelockt worden. Am Abend 
des 5. Februar ließ er, vor dem Pal— 
mer Houſe ſtehend, den Strom des 
Lebens an der State Str. an ſich vor— 
überziehen. Er gerieth mit einem Herrn 
in Unterhaltung, der bald wußte, daß 
Mewhivvey am nächſten Morgen um 4 


Uhr nach Hauſe zurückkehren wolle und 


nicht wiſſe, wie er die Zeit bis dahin 
todtſchlagen ſolle. Auf den Vorſchlag 
des Fremden, ſich mit ihm den großen 
Brand anzuſehen, der gar nicht weit 
vom Palmer Houſe wüthe, ging Mew— 
hibvey gern ein. An Polk und State 


„Str. trat ein Mann — wie Mewhib— 


vey dem Richter erklärte, war es Lohr 


— auf ſie zu und erklärte Mewhibvey, 


als der Banknotenfälſchung verdächtig, 
für verhaftet, indem er ſich zugleich 
durch einen Amtsſtern als Detektive 
auswies. Der vorgebliche Beamte rich— 
tete dann einige Fragen an Mewhivbvey, 

wobei es ihm hauptſächlich darum zu 
thun war, in Erfahrung zu bringen, 
Als ihm 
Mewhivbvey eine Anzahl Banknoten im 
Betrage von $100 poriwies, erflärte ber 
| „Detektive,“ Membiopeyn müfle nach ber 
Bezirfswache mitfommen, damit felt- 
aejtellt werben könne, ob die Banknoten 
| auch echt feien. Stelle jich dies heraus, 
| fo werde Memhiopen in Frieden ziehen 
fönnen, mittlerweile aber mülfe er die 
| Banknoten in Vermahrung nehmen. 
| Sp wanderten die Drei dann fürbaß, 
| angeblich der Beziriswache zu, waren 
| aber noch nicht weit gefommen, al3 ein 

zweiter „Detektive“ — wie Mewhidvey 
| behauptet, war es der Angeklaate Niles 
| — auf der Bildfläche erfhien. Sein 
| Amtsbruder gab ihm Memhivvey in 
| Berwahrung, und trug ihm auf, den 
| Kanadier nah dem Bahnhof zu füh- 

ren, wohin er ihm die Banknoten no 
| bor Abgang feines Auges jchidden werde, 
wenn anders fie nicht aefälicht jeien. 
Memdiopeyg, der ein gutes Gewiſſen 
hatte, war damit zufrieden, und war— 
tete mit Schafagebuld auf dem Bahn- 
hof. Als aber Stunde auf Stunde 
berrann, ohne daß der erfehnte Bote ge- 
fommen märe, ging jchließlih dem 
„Deteltive” die Geduld aus, und er ent- 
fernte fich, wie er fagte, um mal rafch 
nach der Bezirfämache hinüber zu fprin- 
| gen und zu fehen, mie 
| eigentlich ftünden. Natürlich fehrte er 

nicht mieder, aber Memhivven hatte 


| noch immer nicht3 gemerkt. Erft nad 


dem er zu Haufe fein Abenteuer mel- 
bete, ließ er Tich Davon überzeugen, daß 
| er fih von Bauernfängern habe begau= 
I nern laffen, und beklagte fich fchriftlich 
| bei ber hiefigen Polizei. Mit Hilfe der 
Perſonalbeſchreibung, welche Mewhiv— 
vey von den Gaunern gab, gelang es 
denn auch, ſie dingfeſt zu machen. 


Erzieher⸗tonvent. 


taat3 = Schulfommiffür ©. R. 
| &Ienn von Mlabama, der Präfident des 
| Verbandes, eröffnete heute Vormittag 
| in der Univerfity Halle des Stubebafer- 
ı Gebäudes an Michigan Ave zu feitge- 
| fetter Zeit den Konvent der Guperin- 
| iendenten » Wbtheilung des Nationalen 

Erziehungs-Berein?. Gegen zmölfhun- 
| dert Mitglieder des Verbandes, darum 
| ter viele hervorragende Schulmänner, 
| die fich teils in öffentlichen Stellungen 
befinden, theil3 ala Leiter oder Profef- 
' foren an namhaften Lehranftalten thä- 
‚tig find, haben fich zu der Konferenz 
; eingefunden. 

Profeffor Paul Hanus von der Har- 
| vardellniverfität hielt in der Vormit- 
 tagd-Sigung einen Vortrag über „Hin= 
derniffe für erzieherifgen Yortichritt,. 
Er bezeichnete eS al3 bedauerlich, daß 
| man betreff3 der beiten und mwirffam= 
ſten Methoden für den Elementar-Iln- 
| terricht noch immer im Unflaren fei. 

Zur Abhilfe fchlug er vor, daß man in 

ie 25 bis 30 Schulen einige Jahre hin- 
duch Verfuche anftellen möge mit ver- 

Ichiedenen Shftemen. Nach Ablauf der 

feftgefegten Frift möge man die erziel- 
ten Ergebnifje mit einander vergleichen. 

Man mwerbe fich dann ein Urtheil darüi- 


ber bilden können, welches Syiiem das. 


zwedmäßiagjte tft. 
Gelet Die „Honntanpof'« 


« 


„Die TIhatjache“, jaat diefe | 


die Sachen | 


Seht au dritter Stelle. 


Auh im legten Jahrzehnt ift die Sabrif: 
Industrie im Staate Jllinois er- 
ftaunlih aewadien. 

Nah der Zufammenftellung des 
Chefftatiftifer® vom Bundes-Zenfus- 
bureau für das Yabrifweien, bat fi 
Sfinois in einem halben Jahrhundert 
von der 15. zur 3. Stelle aufgejhmun- 
ı gen, jomeit die Bedeutung der einzelnen 
Staaten binfichtlich des Werthes ihrer 
Yabrikerzeugnifie in Betracht fommt. 
| Bon 851,470 Seelen im Yahre 1850 
| war die Bevölterung des Staates Jli- 
| noi$ im Jahre 1890 auf 4,821,550, die 
ducchichnittliche Anzahl der in yabriten 
| beichäftigten Arbeiter von 11,559 auf 
| 395,110 angewacdhfen. Laut des Bun- 
deszenfus gab es im ‘Jahre 1900 38,- 
360 Fabriten im Staate Jllinoiz, in 
melden ein Gefjammttapital von $776,- 
829,598 angelegt war. Der Gejammt- 
| werth ihrer Erzeugniffe belief ji auf 
| $1,259,571,105, die Ausgaben, welche 
bie Herftellung bedingte, vertheilen fich 
| mie folgt: Gehälter für Beamte und 
| QBureauperfonal, $43,337,464; Urbeits- 
| löbne, $191,510,962; verfchiedene Aus- 
' gaben, Mietbe und Steuern, $130,876,: 
| 318; Rohmaterial, $739,754,414. 
| Der Schlachthaus- und Pökelindu— 

ſtrie weiſt der Zenſusbericht an Bedeu— 
tung die erſte Stelle unter allen Fabrik— 
anlagen des Staates an, und zwar hat— 
ten die Erzeugniſſe der 64 Firmen die— 
ſer Gattung im Jahre 1900 einen Ge— 
ſammtwerth von $287,922,277, und 
die Zahl ihrer Lohnarbeiter belief ſich 
auf 27,861, oder nicht weniger ala 7.1 
Prozent der Gefamintzahl der Lohnar— 
eiter im Gtcate Illinois. In zweiter 
| Linie an Beveutung kommen die Me- 
ı tallgießereien und Mafchinenmwertität- 
| ten, dann, der Reihe nach, Eifen- und 
| Stahlfabrifen, Brauereien und Deftil 
| lationen, Fabriken von landwirthſchaft— 
lichen Geräthen, Druckereien und Ver— 
| Tagsanftckten Herrenkleider-Fabriken, 
Fabriken von Eiſenbahnwagen, von 
Glukoſe, Möbel, Käſe, Butter, konden— 
ſirter Milch und Schuhen und Stiefeln. 
Der Geſammtwerth der Erzeugniſſe 
der Brauereien und Deſtillationen des 
Staates Illinois iſt in dem Jahrzehnt 
1890/1900 um $7,718,886 — oder 
11.8 Prozent aefunten, der Werth der 
Erzeugniffe der Getreivemühlen fpgar 
um 18.4 Prozent, oder um $6,968,591. 
Die größte Wertögunahme meijen bie 
Erzeugniffe der 82 Fabriken auf, welche 
fi mit der Herftellung bon elettrifchen 
Apparaten und Materialien befafien. 
Ihre Geſammtproduktion im Jahre 
j 1900 hatte einen Werth von $12,169, 
425, die Zayl iärer Lohnarbeiter be 
trug 6,048, oder nicht weniger ala 2,: 
400.2 Brozent mehr, als im Sabre 
1890, 


der Fabrifunternehmungen von 9,977 
im Sabre 1890 auf 19,203 im Jahre 
1900, eine Zunahme von 92.5 Prozent. 
Die Zahl der Lohnarbeiter tft im glei- 
hen Zeitraum von 190,621 auf 261,- 
621, der Gefammimerth der Erzeug- 
niffe von $664,567,923 auf 888,786, 
311 geftiegen. Die durchſchnittliche. An— 
zahl der in jenem Jahrzehnt beſchäftig— 
ten Lohnarbeiter vertheilt ſich wie 
folgt: Männer von 16 Jahren und 
darüber, 210,687; Frauen von 16 Jah— 
ren und darüber, 14,961; Kinder un— 
ter 16 Jahren, 6,973. Es wurden 
durchſchnittlich in den einzelnen Jahren 
an Löhnen bezahlt: an Männer, $116,- 
525,569; an rauen, $13,218,194; an 
Kinder, $1,321,574. 


Sit es einer der Einbrecher? 


James Kelly, den die Polizei für 
einen ehemaligen Yuchthäusler erklärt, 
liegt im County-Gefänaniß-Hofpital 
lan einer Kugelmunde in ber rechten 
Hüfte darnieder. Der Mann murde 
beute früh bon den Geheimpolizift- 
Gergeanten Howard, Weber und XYar- 
fein verhaftet. Er jteht in Dringendem 
| Verdacht, einer der Männer gemejen zu 
| fein, welche Freitag früh in die Ge- 
| Ihäftsräumlichkeiten von X. Chap & 
Co., Nr. 636 31. Sir., einzudringen 
| berjuchten, wobei e8 zmifchen ihnen und 
| vier Gebeimpoliziften, welche in dem 
' Geihäft auf der Lauer gelegen hatten, 
zum Schaden einiger Feniterfcheiben 
‘zu einem heftigen Ruaelmechlel fam, 
| der mit der erfolgreichen Flucht der 
| Einbrecher ein Ende fand. Schon da- 
| malö behaupteten die Polizeibeamten, 
ı daß einer ber Verbrecher verwundet 
ı worden fei, doch hätten feine Genoflen 
| ihm fortgeholfen. Der ganze Vorfall 
| war ziemlich geheimnißvoll. Zwei Ge— 
| heimpoliziften hatten Donnerftag Nadı- 
mittag Herrn Chap mitgeteilt, daß fie 
vernommen hätten, e8 mürde in ber 
| folgenden Nacht ein Einbruch in fein 
Herr Chap 
gab bereitwilligit feine Zuftimmung 
dazu, daß vier Polizeibeamte fich auf 
die Qauer legten, um die Verbrecher ab- 
zufangen, und Freitag früh erfchienen 
Lebtere auch wirklich auf dem Plan. 
Eigenthümlich ift es, daß nicht einer 
berfelben gefangen wurde. 
Kelly ift 42 Jahre alt. Er vermei- 
gert jeglihe Auskunft, auch über Die 
Urfache feiner Vermwundung. 


Geſchäftslokal geplant. 


Kurz und Ren. 


* Alderman Sullivan von der 22. 
Mard proteftirt beim Bauamt vergeb- 
lich gegen ven Bau einer Maccaroni- 
fabrit und Zuderbäderei, die gegenüber 
ber Manierre »- Schule an der Hubdfon 
Ave. errichtet wird auf einem zum 
Newberry'ſchen Nachlaß gehörenden 
Grundſtück. Der Erlaubnißſchein für 
den Bau iſt ſchon vor einigen Wochen 
ausgeſtellt worden. Ald. Sullivan be- 
fürchtet, daß es ſich unthunlich erweiſen 
würde, die Schule neben dieſer Fabrik 
fortbeſtehen zu laſſen. Er meint, man 
werde ſich um Schutz vor der Fabrik an 
die Gerichte wenden müſſen. 


Das Waſſer. 


Laut Bericht des ftädtifchen Gefund- 
heit3anmtes mar heute Vormittag das 
Zeitungswaffer aus der Chicago Ave.⸗ 
Pumpftation genießbar, und aus allen 
anderen Stationen gut. 


Wird angefochten werden. 


Der Stadtrath von Farvey verleiht drei Bes 
werbern das Schanfredtt. 


Der Stadtrath von Harvey ertheilte 
in feiner geftrigen Sigung drei Be- 
mwerbern die Erlaubniß zur Eröffnung 
ben Wirthichaften an Columbia Ape., 
und die Temperenzler jener Vorſtadt 
ficherten fih daraufhin jofort die Dien- 
Ite des Anmwaltes Samuel W. Padard, 
welcher beauftragt wurde, ein Eins 
haltsverfahren geaen die drei Wirthe 
einzuleiten. Der Grund und Boden, 
auf welchem die Wirthfchaften eröffnet 
werden jollen, gehörte früher der Har- 
bey Land Affociation. Ahr Präfident, 
I. ®. Harvey, der zugleih au als 
Gründer der Stadi Harvey anzufehen 
it, ließ in die Befittitel aller von der 
genannten Geſellſchaft verkauften 
Grundftüde die Klaufel einfügen, daß 
auf dem betreffenden Eigenthbum feine 

| Wirtbfchaft betrieben werben dürfe. 
ı Bisher ift dieje Bedingung ftet3 res 
| Ipeftirt worden, und al3 im\ahre 1895 
die Temperenzler im Stadtrath in der 
| Minderheit waren und Diele Körper- 
| ichaft Lizenjen für den Betrieb meh- 
| rerer Wirtbichaften an der 154. Str, 
der Hauptitraße des Städtchen, aus 
jtellte, erwirtten die Waflerapoftel bon 
Richter Brentano einen Einhaltsbefehl, 
und die Wirthe mußten ihre Thüren 
| fchliegen.. Nunmehr will Anwalt 
Padard.eine richterliche Entſcheidung 
darüber herbeiführen, ob jene Ein— 
ſchränkungsklauſel in den Beſitzurkun— 
den rechtsgiltig iſt, oder nicht. Es be— 
ſtehen zur Zeit im Wohntheil von Harz 
vey fünf Wirthſchaften, denen die Tem⸗ 
perenzler nichts anhaben können, weil 
jener Block nie Eigenthum der Harvey 
Land Aſſociation geweſen iſt. Bei der 
geſtrigen Abſtimmung ſtimmten vier 
Aldermen für und ebenſo viele gegen 
die Gewährung des Schankrechts, die 
| entfcheidende Stimme gab Bürgermeis 
| fter ©. N. lemelling ab. Wie er er- 
| flärte, ftimmte er mit Na, um endlich 
| einmal Klarheit barüber zu erlangen, 
| ob die Harven Land Ajfociation das 
| Recht hatte, in der Beitkurfunde den 
Mirthichaftsbetrieb zu verbieten, oder 
nicht. 
r — an 
Verihärfte Beftimmung. 

Den Mitgliedern des Betrieböperfos 
nal3 der Burlinaton it es 
ſchon Seit. längerer Zeit bet Strafe ber 
Entlaffung verboten gemeien, während 

der Dienſtzeit geiſtige Getränke zu ges 
nief uerdings hat die Betriebs— 
auf alle Angeſtell⸗ 
Bahn ausgedehnt und die Be— 
daß gewohn⸗ 
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ſeitsmäßiges Trinken und der Beſuch 
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pon Schanflofalen - 
Dienstzeit — in Auf 
chender Grund zur Entlaflung betrad: 
tet würde. — Es wird den Anaejtellten 
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ferner verboten, unter den Angeftellter 
Sammlungen für irgend welddenZmed 
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borzunehmen. — Zum Schluß heikt e8 
in den neuen Dienitregeln, dak Bes 
förderungen nur nach Verbienft porge- 
nommen tmerden würden, und daf je— 
dem der UUnaeltellten die Möglichkeit 
gegeben fet, durch Tüchtiafeit und Eis 
fer vorwärts zu fommen. 

Terlinden wird ausgeliefert. 

Gerhard TIerfinden, der frühere 
Großinduftrielle von Oberhaufen,mel= 
er in Deutichland Hunderttaufende 
veruntreut haben fol, wird demnächit 
an die deutfche Regierung ausgeliefert 
werden. Befanntlich bemühte fich jein 
Vertheidiger, dies zu verhindern, in= 
dem er feinen Klienten durd ein Ha= 
bea3 Corpus-Geſuch loszueiſen ſuch— 
te. Der Hauptfache nach begründete er 
diefes Gejuch damit, daß der Auslie— 
ferung&vertrag, der im Jahre 1852 
ziwifchen dem Königreich Preußen und 
den Ber. Staaten abgejchloffen wurde, 
durch die Neubegründung des deutjchen 
Reiches im Jahre 1871 erlofchen ei. 
Bundesrichter Kohliaat konnte fich die= 
fer Anficht nicht anfchliegen und mies 
das Gefuch im legten November. ab, 
worauf Terlindens Vertheidiger Beru=’ 
fung an den höchften Gerichtshof bes 
Landes, das Bundesobergericht, einleg= 
te. Diejes hat nunmehr ebenfall® gegen 
Terlinden entfchieden, indem ed ers 
lärte, daß das deutſche Reich der 
Rechtsnachfolger feines Theile Preus 
hens gemorben ift, joweit der Außlies 
ferungsvertrag zwiſchen dem legteren 
und den Ber. Staaten in Beiracht 
fommt. Terlinden fit fchon feit dem 
2. Auguft im hiefigen Countygefäng» 
niß, und feine Bemühungen, der Aus« 
fieferung an die deutfchen Behörden zu 
entgehen, müffen ihn Unjummen ges 
foftet haben. 


* C, M. Henderfon & Co., die ältıe» 
fie Schuhfabriffirma in Chicago, hat 
nach 5ljährigem Gefhäftsbetrieb ihre 
gefammte Habe, einjchlieklich der Ya= 
brif zu Diron, in meldher 1300 bis 
1600 Arbeiter beichäftigt find, an die 
Watfon Plummer Eo. verfauft, ans 
geblich weil die \jnhaber der Firma 
gejchäftsmüde find und auch, jüngeren 
Kräften zu geichäftliden Erfolge 
die Gelegenheit geben mollen. Bor 
fieben Jahren murde bie Firma 
neu organifirt und ben Anges 
ftellten Gelegenheit zur Betheiligung 
gegeben. Die Beamten der'sirma finds 7 
M. ©. Henderfon, Präfident, Marlin = 
Howard, Sekretär, R. H. Fergufon, 7 
Schatmeifter. — 

* Präſident Lathrop von der Parks 
behörbe der Nordfeite und Herr D. ©, 
Simmond3, von der Kommiffion für 
Anlegung lleiner Parf& und Spiels 
pläße, befinden fi in Bofton, wo ſie 
ſich mit der Einrichtung der dortigen 
kleinen Parks vertraut machen wollen 


Jeder Körper räht ih 
für ihm angetfane Unbilden. Ropfichmerzen, (fedhien 


Geihmed, Ueselltit, Gelbiuht, Verftopfung unb-ame: >. 
dere Sompiome von Krantbeiten des Magens, er: = 


Leber und der Galle iind jidere An eigen, das Abe 
diefe Organe mikbrandt babt. Gbenie jicher if abre, 
av, dak Ihr dem Körner wieder verjähnen, Wiedee 
geiund maden Fünnt, wenn br die für jene Krank» 
beiten beite Wrznei, Die berühmten St. — 
Rräuterpillen, gebraudt. Nur Vilanzenbrlandibei 
Keine giftige und üßende Beimiihung, mie 
ag und peihald auß. keine Zuderhüßel 35 
Upothi 


ten. 
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Bergnügungs⸗Wegweiſer. 


t 8.MDe Cardinal⸗. 
eba te 8. — ECaftle Square Opera Es. — 


u 


en—:hbe Liars*. 

r 8,— The Chriftian“. . . 

pera Houfe — Mes. Fiste in 

3%, 

tbern.—W Spt Old Time:. 

8.—ESprzialttätene Truppe. 

8.—,The Meffenger Boy. 

my.—A SHyon3 Heart”. 

i Ronzerte jeven Ubend und Gonntag au 

Rahmittags. 

ieago Arr Anfitute. — freie Beluhbs 

ittwodh, Samftag und Sonntag. 

ECoıumbıian Mufeum.—Samftags 

und Sonntags ift der Eintritt Toftenfrei. 


— —— —— 
Lokalbericht. 


Sevorſtehende Vereinsfeſte, 
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Mastenbälle und Stiftungsfefte verfcbiedener 
deuticher Dereinigunaen. 

Die Pocahontas Töchter 
vom Concordia-Stamm No. 7 vom 
Orben ber Rothmänner halten nädjiten 
Samftag in Folz’ Halle, North Upe. 


und Larrabee Str., ihren 8. großen | 


Preismastenball ab. Die Feitlichkeiten 
dieſes Vereins ftehen von früher her 
noch in befter Erinnerung. Das Yeit- 
fomite hat die umfaffendften Vorberei- 
tungen getroffen, um alles biäher Da- 
geweſene weit in den Schatten zu ftel- 
len. ©» viel man bis jet in Erfah- 
rung gebracht hat, joll zum heurigen 
Feſte Seine fönigl. Hoheit Prinz Kar- 
neval nebjt Gefolge ebenfalls eingela= 
den werden. Der ausgelaffene Prinz 


fol großes Intereffe an den verjchiede: | 


nen Stämmen ber Rothmänner und 


deren Töchtern zeigen. Dann find fer | 


ner eine ganze\inzahl mwerthooller&eld- 
und anderer geifhmadvoller Preije vor 
handen, melde an die berjchiedenen 
Gruppen und Einzel-Masfen zur Ver: 


theilung fommen, ohne die fonjtigen | 
Ueberrafcjungen, welche no Geheim | 


eg ne ges rer | eignet erfcheinen mögen, die mechjelfei- 


ı tigen ntereffen ber beiden Werfehrs- 
Der beliebte Frauen-Kran-| Geſellſchaften und nebenbei auch die des 
fenunterftüßungs - Verein 
wird am nädhlten | 


dürfen. Der Eintrittspreis beträgt 25 
Cents. 


Fortſchritt“ 
Samſtag in Schönhofens Halle an 
Milwaukee und Aſhland Ave. ſeinen 
dritten jährlichen Preis -Maskenball 


abhalten und die Vorkehrungen, welche 
dazu getroffen ſind, verſprechen denBe⸗ 


ſuchern einen recht vergnügten Abend. 
Während des Feſtes wird eine 


große | 


dramatifche Aufführung „Die Spinn: | 


tube” jtattfinden. 
ausihuß hat für die Gäfte folgende 
Regeln feitgefeßt: Alle auf Preije re- 
fleftirende Masten müfjen bis 10% 
Uhr im Saale anmefend Sein; 
„zramps“ und Kinder unter 14 ab: 
zen find von dem Preisbewerb ausge— 
Ihloffen; Gruppen, welche fi um die 
drei hierfür ausgefeßten Preife bewer- 
ben, müfjen aus minbeftens acht PBerfo- 
nen beftehen. Die Gruppenpreife find: 
$10, $8 und $5 in Baar. Der Frauen- 
verein hat durch feine früheren Feit- 
Iichkeiten ficd einen großen Kreis von 
Sreunden gejchaffen und diefer dürfte 
durch das bevorſtehende Feſt noch be— 
deutend vergrößert werden. 

Die Einigfeit- LogeNo1 


Ber Chicago Fraternal League hat zu 


ihrem diesjährigen Masfenball, welcher 
am Samitag, 1. März, in der Mozart: 
Halle jtattfindet, Einladungen ergehen 
laffen. Das Komite ift Ichon geraume 


. Seit in einer fürmlichen Fieberhaft be— 


griffen, um die großartigften Vorberei- 
tungen zu treffen. Die königlichen Ho- 
beiten, Prinz und Prinzeſſin Karne— 
bal, haben ihr Erjcheinen zugejagt und 
werben über alle anmwejenden Narren 
und Närrinnen das Szepter fehwingen, 
fo daß allen Theilnehmern äußerft ver- 
gnügte Stunden in Ausficht geftellt 
werben fünnen. Die Einigfeit = Loge 
bat bei früheren SFeitlichfeiten ihrem 
Namen jtet3 Ehre gemacht und fo dürf- 
te auch dieje& Mal der@rfolg nicht aus- 
bleiben. 

Der rühmlichjt befannte 9 u m= 
boldt-Frauenverein veran— 
ſtaltet nächſten Sonntag Abend in der 
großen Wicker-Parkhalle an NorthAbe. 
ſein 50jährigesStiftungsfeſt in Geſtalt 
einer muſikaliſch-dramatiſchen Abend— 
unterhaltung mit nachfolgendemTanz— 
kränzchen. Zwei oder drei Damen— 
Chöre werden in der Durchführung 
des reichhaltigen Programms mitwir— 
ken, außerdem enthält letzteres launi— 

e Vorträge und andere anſprechende 

ummern, ſo daß die Beſucher jeden— 
falls auf einen genußreichen Abend rech- 
nen fünnen, und die Vereinsdamen 
dürften an ihrem Teltabend aus der 
aroßen Zahl der Gäjte erfehen, wie be- 
hiebt ihr Verein ill. Der Humboldt: 
rauenverein zählt 188 Mitglieder. 


Am Samftag, den 8. März, findet 
der große Preis - Masfenball der Chi- 
cagper TZurngemeinde in der 
Bereinshalle ftatt, wozu die verfchiede- 
nen Feſtausſchüſſe Schon feit Wochen in 


Der Anordnung?: | 


nn en 


Ber lügt? 
Ein Polizift des Raubes bezichtigt. 


Tony Fula fagte geftern vor Richter 
Dooley aus, daß Bolizift Lamrence 
Birmingham ihn beraubt Habe, und 
Guftav Großmann, 646 W. 18. Str., 
beftätigt das, mährenb die Poliziften 
Birmingham und Duinlan behaupten, 
Großman habe Fula gemwürgt, ala fie 
auf des Iebteren Hilferufe geftern Mor- 
gen berbeigeeilt jeien. Fufa, melcher 
272 ®. 20. Straße wohnt, fagte un» 
ter Eid aus, daß er geftern früh auf 
dem Heimimege bon einem Räuber an- 
gefallen worden fei. Er habe um Hilfe 
gerufen, der Kerl je forigelaufen, und 
die Boligiften jeien herbeigefommen 
und hätten ihn und Großman verhaf- 
tet. AZ er den PBatrolwagen beftieg, 
hätte Birmingham ihm $12 aus ber 
Meitentafche geftohlen. Die Unterfu- 
chung ift noch im Gange. 


Verkehrs⸗Ausdehnung. 


Die Metropolitan-Hochbahn-Ge— 
ſellſchaft wird die Verlängerung ihrer 
Douglas Park-Zweiglinie am 9. 
März dem Verkehr übergeben. Der 
Endpunkt der Zweiglinie iſt durch die 
Verlängerung bis nach Lawndale hin— 
ausgeſchoben. Die neue Strecke dehnt 
ſich von der Weſtern Ave bis zur Weſt 
40. Str. aus. Halteſtationen ſind an— 
gelegt bei California Ave., Kedzie Ave., 
Douglas Park Boulevard, Homan 
Avbenue, Clifton Park Avbenue und 
Lawndale Ave. Die Verwaltung der 


| Burlington-Bahn will abwarten, mel- 
ı hen Einfluß der verbeflerte Hodbahn- 
| nerfehr auf ihren 


eigenen Worftabt- 
Verkehr haben mird. Sie mirb fpäter 
bielleiht mit der Hocbahn = Gefell- 
Ihaft Vereinbarungen treffen, Die ae= 


betheiligten PBublitums zu fördern. 


— ed — ——— 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 


des Countvy⸗-Clerks ausgeſtellt: 


Fred Barruther, Julia Zedek, 26, 18. 

Felits Walichnosky, Antönina Wachowska, N, 16. 
Charles Roſenquiſt, Eſther Schwartz, 25, 21. 
Perey G. Saunders, Harriet Hoffman, 2, 23. 
Fred R. Hintz, Auguſta M. Wett, 38, N. 


Ulerender &. Cuthbert, Neve M. Colvin, 30, 25. I 


jt., Mathilda Stord, 20, 23 
8 


Shediahb Sands, 
Same: Simonien, Bora Mlnderion, 33, 
Henty U. Stome, Margaretha Albrecht, 26, 
Kerry S. Berker, Florence A. Reiter, 30, 
Tlaf Aohrien, Selma Underion, 24, 3. 
Gtienne Thomatis, Pauline Schreiber, 26, 
Arthur Greek, Wilhelmine Syrieberg, 21, 18. 
Wilder 2, PBidett, Fınma Barnes, 25, 19. 
Sohn Ambrsie, Annie Vederien, 42, 30. 
Timothy Meillistt, Gleansr Fitgerald, 28, 
Joſeph Veranek, Mary Hanus, 24, 20. 

Ather Barker, Corinne Hale, 35, 2. 
Charles Hedrid, Rofalie Woetieher, 20, 2. 
Gmil 9. ver, €. Selen King, 24, 21. 
Gaetano G ifvione, Ungela Scaletta, 22, 16. 
Edward HBanfien, May Goriten, 23, 18. 

Richard W. MeGrath, Mertha M. Homell, 21, 18. 
Patrid U. Flynn, Katie Sweeney, 32, 32. 
George Tandwer, Carolina Schiwemer, 23, 
Kohn M. Glefins, Augufta M. Stuermer, 
(mern Gonftantine, Ada Wlliion, 52, 47. 
Abrahanı Treped, Either yeldman, 29, 2 
Matheus Beranef, Nojefine Yopi, 26, 26 
Dst ©. Derlinnten, Sylaia Dick, 21, 
Paul R. Garndt, Emma Larſen, 33, 25. 
Jacob Kuebel, Johanna Rolfs, 45, 31. 
Aaron G. Deſſauer, Blanche Horner, 2 
Albert Dyckman, Clara Knoll, 24. 21. 
Sofeph 8. Bloom, Dlaude Paer, 8, 29. 

MWın. 2. VanDellen, Hillegine R.Broumer, 20, 24. 
Nonathen 9. NRobert3, Line DO. Meners, 44, 35. 
Gornelius G. Terwilliger, Bear! PBradbury, 27, 24. 
Baul €. Boeltin, Ottilia Keriten, 35, 33. 
Samuel Proiwi, Lilfie Kanrinsty, 21, 21. 

Riliam S. Hımtington, Sybil Stiles, 47, 42, 
William E. Murrhy. Ida W. Bopberg, 32, 8. 
Fritz Bitſchnow, Mathilda Neumeiſter, 50, 55. 
Julius SFelienthal, Ada Gnyder, 24, WM. 

Heorge E, Frrisel, Bertba Hennig, 25, 20. 

nz MeRhail, Grace Anderfon, 3, 21. 

D. Cody, Anna Comberg, 9, 23. 
ellliam Leveronz, Annie Tadırwald, 24, 9, 
Barley W. Husten, Margaret M. Kite, 23, 21. 
Gar! Ehgartner, Annie Schenerer, 9, 3. 
Mictor ©. Miller, Selma 4. T. Nungaren, 24, 23. 
Pruce Niron, Core Emith, 24, 2. 
George EC. Gale, Lotta 9. Shildham, 49, ? 
Elbert Armſtead, Eliza cdedt, 31, 24 
John H. Cronin, Nellie ee, 3, 
Ira Nice, Sophia Gollin 16. 
=. Chanes, Jda Levin, 22, 9. 

Sgriederife Dettman, 46, 55 
bi, jr., Marie 8. Heu, 38, 2 

Gonife Thelman, 37, 21. 
Fannie Herron, 8, 24. 


18. 

v, Martha S. Yued, 3, 19. 
Caroline Renjen, 92, 18. 

abel Gettenn, 27, 21. 
iS, Satherine Armin, 31, 26. 
tins, Maria Lombardozit, 36, 26. 
Kohn Meifer, ir., Eujie Colburn, 23, 22. 
Franct? MeNellis, Katherine Mulron, 35, 34. 
Frank T. Malfen, Katherine Cafey, 20, 2, 
2%, Edwin Frederiffon, Alma Underjon, 30, 8. 
Sol Rvael. Pillian Caro, 23, 19. 
Theodo' Gregory, Marp M. Graaory, 54, 50. 
Fdward O’Toole, Hattie Oberg, 21, 21. 
Fred M. Dutton, Ada ®. Clark, 21, 18. 
Oscar 9. Kfaacfon, Clara M. Gibion, 26, 29. 


En 
Scheidungsklagen 


wurden anhängig gemacht von: 
Emily L. gegen Blake W. Dutton, wegen grauſamer 
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25. 


29 


18. 
3 98. 


Henry, 
Emma Stroner, 2., 


W 


Gbion 


William 
Richard 
Leon G. 6 
Carl Brune 
Scott Gowdy. 
James E. D 
Nincenze Ara 


Pehandlung: Annie R. gegen Henn Lofen, wegen | 


Verlafjenz; Lizzie gegen Au--" Wolff, wegen Wer: 
fafiens und graujamer Behandlung; Valentine gegen 
Florian Plenzler, wegen Trunfjuht und granjamer 
Pehandlung; Ela gegen Willtam 3. Diron, megen 
Truntfuht und graujamer Behandlung; Clifabeth 
gegen Batrif Shannon, wegen graufamer Behand: 
lung: Sattie 3. gegen Lambert 3%. Hull, wegen 
Verlaſſens; Louiſa gegen Fred Hoht, wegen Vers 
laſſens: Charles P. gegen Delia €. St. Kohn, mes 
gen Verlaſſens; Margaxeth gegen Henry Duke, we— 
gen grauſamer Behandlung; Hattie gegen Thomas 
Bradley, wegen Trunkſucht. 


— —— 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Dreutfchen, Über deren Tod dem Gefundpeitsamt 
Meldung zuging: 


Becker, John, 63 
Parter, Mary, 24 
Zunge, Zouis, 12 9 

Elutd, Robert M., 35 


J. 85 5. BI. 

9 W. 20. Pl. 

1805 Elfton Ave. 

J. 41 W. 14. Str. 
69 Meſteynolds Str. 
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Henn, 53 J. 
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„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 25. Februar 1902. 
ee 


Ha f® “ Fre werk —* weiß, * 
t. 3, %; Ne. 3, weih, lc; Nr. 
weiß, 434, 


Sem ıWBerlauf auf den Geleifen)—Beftes Timothy: 
$13.50—814.00; Nr. 1, 82.50-13.00; Nr. 2, 
me Fe ED beftes 
Prairie, .50-—$12.50;  Dbo., —A 
0.60: Nr. 2 37.50-89.00; Re. 3, se: 
Nr. 4, 86.00-86.50. 

(Auf tünftige Lieferung.) 

MWBeiyen, Febr, 73; Mat 75dc; Auli 76e; Geps 
tember 7öäc. 

Mais, Febr. 57; Mai 5%; Zuli 5%; Geps 
tember 58c. 

Hafer, Sehr, 40fc; Mai Alfe; Zuli Bde; Sep⸗ 
tember 30c. 

Proviionen. 


Schmalz, Febr. $0.20; Mat $9.374; Juli $9.474; 
September $9.573. 

Nivoh en, Febr. 8.53%; Mai 88.44; Yuli 

2 8.521; —— 82.02}. 
epdleltes Shweinefleifd, üebr. 
815.30; Mai 8155; Zuli 815.70. 

ni EScdladıtvien. 
ndpich. Befte „Beeves“, 1000-1800 Pfund, 
86.0 87.25 per 100 Piund; aute bis ausgeſuchte 
„Deeves“ und Grport:Stiere, $6.40—86,90; ges 
tinge bis mittlere Beef:Stiee, $5.70-$6.30; 
gute fette Kühe, $3.40-$4.40; Kälber, zum 
Schladten, gute biS befte, $5.2586.75; zur 
Bucht, gewöhnliche bis beite, 83.00-85.00. 

6 weine: Ausgefuchte bis befte (zum Verfandt), 
$6.3 .45 per 10 Pfund; gewöhnliche bi! 
gute (Schlahthauswaare” $6.00-—$6.35; ausges 
ſuchte für Fleiſcher, 86.15Ib. 40; ſortirte leichte 
Thiere (150-195 Pfund), 85.80-86.15. 

Schafe: Erport Muttons, Schafe und Jährlinge. 
85. 158.50 per 100 Pfund; gute bis außge: 
juchte Sammel .85.; guie bis aus ge⸗ 
han el; Lämmer, gute bis 
N 60; geringe bis Mittelmaare, 


(Marktpreife an der S. Water Str.) 


Molterei:Broduftc. 
Butter 

„Creamery“, ertra, per und 
Nr. 1, per Pfund * — ... 0. 
Nr. 2, per Pfund. oecaenee. ern 
„Dairy“, Cooleys, per Pfund 
BEL DOREEN aeciueece 
Nr. 2, per Pfund ..... . 
mLadles“, per Pfund oncnecseannne 0.184—0.1° 
Tadwaare, friihe, per Pfund...... 0.184-0.19 


elic— 
Rahmkäfe, „Iwins”, per Pfund....0.10 1 
»Daijies“, per Pfund —3 
„Young Ameriegn”, per Pfund.... 0.113-0.12 
Schweizer, per VPfund .......... 0.12 —0.194, 
nBlod5, per Pfund „.ucnnonnsonee 0.14-0.1 
Limburger, per Pfundeoeosooocene» 0.10 —0.19} 
Brid, ver Bfund.ocesosssoonnennen 0.090.124 
Eier— 
Oie⸗ nadgenriifte Waare, per Däd. 
(Kiften eingeihlofien)..... — 
Brude Maare, mır Aoaua von Vers 
luſt (Kiſten zurückgegeden) ...... 


Geflũgel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 


GBeflügel clebend— 
Hühner, per Pfund .............. .00 .10 

Truthühner, per Pfund............ 000 6 
Enten, per Pfund ........ MIO —D.11 
Gänfe, per BDusgend .. 5.50—10.00 

Geftlünel (gefhlahtet und zugerichtet) — 
Hühner, per PBiund..ccrcccc.. nr 
KRapaunen, per Pfund 
Enten, gute bis befte, per Pfd..... 
Gänse. befte, ver Pfund. occacconce» 
Truthühner, per Pfund 

Rälber (gefhlagten— 
50-60 Bund Gewicht, per Pfund.. 
60-75 Pfund Gewicht, per Piund.. 
35-10 Pe. Gewicht, per Prund.. 
95-110 Pfr. Gewicht, per Pfund.. 
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BESSER 


Schwarzer Barfhk per Pfund...... 
Biere, DER BinUBesconoosnnnsnese 
EEE 
Rarpfien, per Pfund ooenoncee 

Bari, ver Piund.oonnnassnenuccse 
Wale, ME EINER ooananneannennnsee 


Bild-— 
Enten, Mallards, per Dußend...... 3.0 
Enten, „Ganvasbads”, per Dubkend, 5.0 
Schnepfen, per Dutzend.......... — 
Vlover, per Dutzend. ....... —E 
Kaninchen, per Dutzend. ......... 
Safen, per Dukend ..oncescc. 
Opoffum, 3 Etüd..ceccreuncee a 
Wilde Truthühner, per Pfund.... 
Bärenfieifh, per Bfünd 0 


Friſche Frũchte. 


222444 
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\Merfe— 
„Greenings”, befte, per Faß. 
„Ben 'Davis®, per Yab.ooouonnccre 
„Baldiwins*, Nr. 1 
aS0BRÄDEUD" weanananse esonntansee 
Banamen--per Gebänge......... ... 


gZitromen—Galifornia, per Kifte...., 
Meitine, DEE WE „00000000040 7 
DODrangen—Scedling, per Kifte.... 
Galitornia Navels, per Kifte...... 2.50 —3.50 
Srape Fruit, Florida, per Kifte.... 7.00 —R.00 
Grape Fruit, Saiifornia, per Kifte.. 3.00 —4.00 
Ananas, per Erate.onecnercee ur... 3.00 —5.00 
Preißelbeeren — per Fab...... 5.00 —7.50 


Xtanuben— 
Malaga, per Fäßchen —........... 4.50 .50 


Erdbeeren, per Quart............ O.a0 -0.50 


Gemüfe. 
Spargel, I., Heine, Dutend Bündchen 
Große, per Dutzend Bündchen 4.50 -5. 00 
Brüſſeler Sprottenkohl, per Quart.... 0.20 
Rothe Rüben, per Faßesoreocsonnerere 3.00 —6.M 
Kraut, per Tonne......... —— .17.0—29.00 
JJ een * « 1.0 —2.50 
' Sanertraut, 49 Ballonen.. & 4.50 
| Mohrrüben, neue, per @rate.. » 2.50 —4.00 
| inmentohl, Galifornia, per Grate...... 1.75 
; Gurten, biefige, per Dusend.... 1.25 —1.40 
| Biviebeln, beite weihe, per Buibel 1.50 
| Nadieschen, per Dusend Bündchen 0.15 —0.35 
Ropfialet, per Faß....... 1.00 —2.00 
Plattfalat, per Kübel.. - 0.15 —0.20 
! Eellerie, Mic., feinfte, « 150 —1.75 
Sieſige. per Dutzend 0.10 —0.30 
Tomaten, 6 Körbe o.... 2.0 —3.35 
filte, per Dubend Bündchen...... 0.50 —0.50 
‚rer Sad 0.85 —1.00 
Spinat, per Yak 3.50 —7.09 
WVaſtinaken, per Faß........ —EXERE 5 —1.35 
J —* .50 
Erbſen, grüne, California, 4 Körbe.... —2.00 
„Pie Plant”, das Dugend..crcoccncee — 
Dohnen: 
Grüne Schnittbohnen, ver Bußhelkiſte 
Wachsbohnen, per Buibelsfifte 4 
Trodene „Peas”, auserlefene, Bufhel. 
"Medium" 
Dene 
Nothe Kidneys“ — 
Kartoffeln. feinſte Rurals und 
banks, per Buſhel 
Geringerte Sorten, ber Buſhel........ 
Neue, Bermudas, per Faß ....... 
Süßlartoffeln, per Faß 


Ein vollſtändiger Verluſt. 


Walton in 1858 übertrug eine Lot 
im mittlerem Theile von Chicago an 
Walton und Young als Truſtees, 
welche dieſe in 1861 verkauften. Später 
laufte Follansbee das Grundſtück. 


3.50 —4.00 
4.00 —4.59 
4.00 —5.00 
1.20 —1.50 
2.50 —3.00 
2.50 —3.00 
2.00 —2.25 


2.00 


.eorresee 2 


........ 


Burs 


......... 


Neununddreigig Jahre barnach ent« | 


fchieb das Dbergericht, daß die Trus 
fiee3 nicht ba Recht hatten, das Land 
zu berfaufen, und Follansbee verlor 
das Beſitzrecht. 
Walton v. Follansbee 1685, Ill. 
| 'Rept3. 480. 
Wenn die Chicago Fitle & Truft 
Co. ben Beligtitel garantirt hätte, fo 
mürbe diefe Gefellfihaft den Verluft zu 


1 
Ds 


Berlangt: Männer und Knaben 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
RR BR 


etige Anftelung mins 
& Mäcdter, $14; 
läge für * abge! 


Berlangt: Männer, iwelche 
fen, follten vorfpredhen. — 
YJanitors in Flatgebäuden, $ ; Männer 
ebeit in Wholejale-Hejhäften, Fracht: Depot?, : 
Vorters, Paders, 14; Treiber für Deliverd, SI; 
Gabriterbeiter, 810; Mojehimiften, (Flefteiter, Engi: 
neers, $IR; eizer, Deler, $l4; Nollettoren, 815; 
Buchhalter, Korrefpondenten, Zimefecpers, — 
mwärts; DOffice-Aififtenten, Grocery:, Schub>, nn 
haaren: und andere Glerts, $10 aufwärts. Guarante 
Ugench, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 3 ZEeDpeR, 
swifchen Monroe und Adams Bir. —Giild-Uhen u. 


Verlangt: Gafebäder. Wlbrie Yatero, Adams und 
Clinton Str. 


Verlangt: Starter YJunge an Gates. 1794 Milwau⸗ 
lee Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann für Grocervſtort uub 
Pferde zu beforgen. 1902 Milwautee Ave. 
— — — 


Verlangt: Starker Junge, in Grocerd 
301 Sedswick Str. — — 
Verlangt: Wagens Pladjmith. 1379 Elfton Ave. 
Schrauben-Majhinerie 
Hornung Co., 


— 


erfahren. 


Verlangt: Gabinetinater für 
und Zubehör an Barbierftünlen. 
Milmautee Ave. und Canal Str. 

Verlangt: Isjähriger Kunge in Anothete. 451 Lar⸗ 
rabee Str. BR et — 

Verlangt: Junge in Stewarts Bugbinderei, 183 
N. Veoria Sir., nahe Mil waulee Ave. 

Berlangt: Aunger Schubmader, der im Store 
helfen kann. 4310 Wentiwortb Une. 


Berlamgt: Erfte Hand an Gates, erfahrener Manıı, 
485 Milmautee pe. In — 
Verlangt: Aunge, der ghon etwag Erfahrung hat 
im Sottlergeihäit. 495 Milwaufee Ave. 4 
Verlangt: Ein guter Prots und Gafebäder, der | 
felbftftännig arbeiten Tann. los ein guter braudt | 
fi zu_ melden. $9 und Board die Wode, jpäter 
mehr. Aulius Bruder, Pern, II dDimido | 
Verlangt: Gin kräftiger Wann für allgemeine | 
Hausarbeit in Sommerhotel, 50 Meilen vom Chicago. | 
Sohn 820 pro Monat und Wälche. Zable im Some 
mer mehr. Näheres Mittived, 10 Uhr, 111 ©. Ganat | 


Etr., Haders Saloon. 


| 


Berlangt: Aunger Mann als Porter im Ealoon, 
%8 S. Halſted Str. = eg 
Verlangt: SFleikige Agenten. Lohnender Berdienft. 
233 Elm Etr. ee __ tb, Im 
Verlangt: Ein Mann für Portere und Kausarbeit | 
in Saloon. 55 N. Clart Str. at 
Verlangt: Butcher, junger Mann, Orders abyu» | 
liefern und im Store zu helfen. 591 Lincoln Ave. 


| MWerlangt: Aumge, an sHoien zu bügeln. 707 Weit 
. Str. 


ı beforgen. 


Derlangt: Ein Manır, um auf Pferde aufzupafien | 
und im Store zu helfen. 345 Blue Ysland Une. 

Berlangt: Ein Junge, um Büdertwagen zu fahren. 
409 Roscoe Str. j 

Derlangt: Gin Gafchäder als erfte Hand. U. Chus 

ran, 664 Lincoln Ave. _bimido | 

Verlangt: Aunger Mann, willig zur Urbeit. 34 
Franklin Str., 6. Floor. diim 


Verlangt: Junger VD 
Str. 


Verlangt: 
Robert Schwan. RE 

Verlangt: Lediger, zuverläffiger Man, Pferde zu 
Püdferet. Guter Lohn für den richtigen 


Gin Rorter. 1671 


| Mann. 236 Meft North Ade. 


Berlangt: Ein junger ledigerMann, in Plumens 


Gefhäft zu arbeiten. Mub deutih umd engliich jpre= | 


Ken. Fred. Woid, 4801 S. Robey Str. 
2 ea an * 


Verlangt: Junge, das Polſtern zu erlernen. 479 
Weſt Madiſon Str. 
Verlangt: Ein erfahrener it 
pfehlungen, fürfrende in South Chicago. Nüchterns 
heit die Hauptjadhe. Adr.: D. 210 Abendpoft. 

dimido 


Terlfangt: Gin guter Porter. 4200 S. Afhland 


Ave. 
Verlangt: 


Damenſchneider angenehmem 


von 


| Yeubern, erfahren in allen vorfommenden Arbeiten. 


Kommt und 


Bekändige Arbeit und guter Lohn. 
ipreht mit mir. 377 R. State Str. 


Rerlangt: Buſhelman, guter und williger Mann. ! 


Beltändige Arbeit. Einer der Willens ift auch an fei— 
"nen Kleidern zu bügeln. 377 N. State Sir. 


erlangt: Guter ftetiger Bäder an Brot undGates. | 
Verheiratheter vorgezogen. Abr.: U. 112 Ubendpoft. | 


"Rerfangt: Anftändiger juperläffiger Man zum | 


Abliefern von Zeitfchriiten und Bildern, muß eng: 
Life) berftehen und Sicherheit ftellen können. 
dienſt 59 bis $12 ver Moche. 146 Wells Str. 


Verlangt: 2 erfahrene Trodenreiniger. 98 Elybourn | 


Une. 


Berlangt: Gin guter Schneider fir alte und neue 
Arbeit. 153 Center Str. 

Verlangt: Pianofpieler für Samftag und Sonn» 
tag. 330 Eipbourn Ave. 

Verlangt: Ein veinlier Porter für Saloon und 
Hotel. 134 Fiftb Une 

Verlangt: Erfter Klajje Kellner. 134 Fifth Ave. 


Perlangt: Fin junger Mann an Bäderwagen.— 
8054 Cottage Grove ne. modi 


Berlangt: Knaben für Naht: und Tagarbeit, 14 
is 17 Jahre alt. Nahyufeegen Morgens um 7 Uhr 
oder Nahmittags 5:30, American Can Gompanp, 
Mochywood. Afb, 1wx 

Verlangt: Zunge in Bäderet zu helfen, 145 Lar— 
rabee Str. modi 
engine isses een 

Verlangt: Ein guter Bügler an feinen Shophojen. 
1744 RN. Leopitt Str. mdimi 

Manner, welche Arbeit irgendwelcher Art wün— 
ſchen, möchten vorſprechen bei der Reliance Employ— 
ment Ugentur, 209-211 State Str., Zimmer 57. 


— — — — — 
Berlangt: Agenten und Ausleger für neue Bücher 


eitjchriften für Chicago und auswärts. Mai, 


und { 
es Str. Ifeb,imt,X 


146 


Vfb, 1w* 


Str. 


Berlangt: Guter verheiratheter Gemitfegärtner für | 


ftetige Stellung an Herrihaftsplag. Adr.: John 
Spalinger, 1300 King Str., La Erofie, Bisconitn. 
rb,im 


— — — — — — — 


Verlaugt: Manner und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Preſſer und Handmãdchen an Coats. — 
953 N. Leavitt Str., Ede Churchill Str. 


" Verlangat Gin guter Junge, aud ein Mäden für 
feichte Arbeit. Bu melden bei Lanz, Omen & Go., 
183—189 Lafe EStr., Satchel Dept. 

Veriandt: Preſſer und Handmädchen an Kniehoſen. 
1013 R. Lincoln Str. 


vVeriangt; Mädchen, um Pelz:Röde zu nähen, und 
Operators (Männer). Gigene Mafchinen geftellt. 00 
Wabaih Ape., 4. Floor. modimi 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Stellung ald Bartender oder Lunchmann. 
Shut auch andere Arbeit. &. U., 124 Ubenppoit. 


Gefuht: Simmermaler juht Etele. 2 Tage im 
Land. 835 W. Huron Str. dmi 


Geſucht: Jason Deutfher fuht Stellung, %, vors 
züglihe faufmännifhe Bildung und Gejhäfts:Ers 
jabrung. Spricht, jchreibt und lieſt Enoliſch und 
Deutih geläufig. Garantiert für Arbeit, Strebigms 
teit, Mäkigfeit und Ghrfichleit. Salair mäßig. Em: 
pfeblungen. Angebote mit Ausfiht auf Beförderung 
vorgezogen. Adr. U. 105 Abendpoft. 


— 
Geſucht: Erfahrener Bartender, Schwede, mit gu— 

ten Empfehlungen, ſucht Stelle. Sprecht vor oder 

ſchteibt. 3407 S. State Str., oberfter iyloor. 


Geſucht: Ein junger tucht ger Kunſt⸗ und Bau⸗— 


JWund Hoſen; 


E. 


| gun Sofensiyiniiben. 474 Gipbourn Ave. 


| Brefjer an Hofen. 188 Saftings Str. 


: Saushalt führen kann, 


j auf Kinder zu adten. M1 Echool Str. 
'  Berlangt: 


re re —— 
ann in Süche. 641 N. Clark ' 430 9. Mibland Apr. 


Mn BE it | 2621 Cottage Grove Ave. 


Biertreiber mit Ems | 


Ver⸗ 
bmbo ! 


' feine große MWäfche; cin gutes ftetiges 


ı voln Upe., 1. 


24feb,210 ! 


Perlangt: Männer als Operators an Sfirt3. Ste: | 
tige Arbeit. Ginsburg Brothers, 105—107 W.Adams | 


Berlangt: Frauen und Mädden, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent daß Bart.) 


Läden und Fabriken. 

Verlangt: Gutes Mädchen in Färberei-Off 
81. St Wärberei-Dffice. 486 
DE inc 

Verfangt: Mädchen von 18 bis 0 at 

—S den 8 2% Jahren; gute 
—— — Nähen ‚an Tub-Gürteln zu 

eiten. Nachzufragen: Kunſta Pros, 23 O% 
Adams Str. ge nitadter Bros., 23 Oft 


— Anſtändige junge Dame für Store- und 
—————— Mai, 15 Weis Str. — 
t S Mädchen für Lamb-Strid⸗ 
Center Str., Hinterhaus. 


Verlangt: Erfahrenes 
majchin:. 128 
sa zum Knopfloh-Macen, Kanz 
Finiſhers an Röcken. Guter Lohn. 
Str., 2. Floor. dimi 


Verlaugt: Mädchen 
ar 

ten-Drehen und 

339 Franklin 


N — = 
eng: Aermel-Fellers, Knopf-Annäher an 
Ködfen. Yobn $ ver Woche jun Anfang. 9 Thomas 
Str., nahe Wood Ztr., 3. Floor 


Verlangt: Lehrmä i 
B ag:: Lehrmädchen zum Kleiderm Mrs 
Rupp, 19 E. North Ave. ——— 


Verlangt: Maſchinenmädchen 


Damenröden. 
Tampfbetrieb. 155 EG. 


* dmi 


Verlangt: Kleine Mädchen für leichte Arbeit : 
at: ne W en für leichte Arbeit in 
Schneiderſhop. 1025 Lincoln Abe. modi 


mäd an 
Division Er. 


) — — — ins 

Verlangt: ‚Daders, Vodet Taders, Lininamaters 
und fleine Mädchen an Weiten, bei der Woche. 127 
Haddon Ave., 2. Flat. modimi 


Verlangt: Maſchinenhände und Finiſhers an Coats 
Jen; jowie zn die baiften können. 
Armſtrong Mfg. Eo., 300 Wabaih Ave. 

_— 24fb.1m 


4. 


Verlangt: Mafhinenmädchen an Hofen und Frauen 
modi 





Verlangt: Frauen aum SHoien-Fini ben und ein 


ſo, mo, di 
Verlangt: Mädchen an Röce und Maiits, 
10 W. Adams Str. Wfb, 1we 
———————— 
‚Berlangt: Mädchen als Overctors an Stirts. Ste: 
tige Arbeit. Ginsburg Brtboers, 105-107 M. 
AUdanz Str. 20f5, 1108 
ee 
Verlangt: Gute Maihinendand an Suit3, Cloaks 
und Stirts, 98 Market Str., Zimmer 516, Weizen: 
bofer. jonmodi 


Verlangt: 5 Mafchinenmädhen und Finiſhers an 
Hoſen. 657 Weit 14. Place. 2076,10 
Saasdarbeit. 

Verlangt: Gute! Mädchen, das felbititändig den 
I in feiner Familie. Hank, 

1033 Lincoln Ave. ” 

Verlangt: Gutes Mädchen für Sausarbeit und 


Ein gutes Madchen für gewöhnliche 


 Sausarbeit. 1108 €. Belmont Apve., oben. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Yausarbeit. — 
4959 Wajhington Bart Place, 1 Blod öftlih von 
Grand Boulevard. 


Verlangt: Fran für Saloon und 
Arbeit. 8 W. Pan Buren Str. 


Berlangt: Mädchen für leichte Dausarbeit. Niebe, 


Boardinghaus⸗ 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 





Verlangt; Aeltere Frau als Haus haſterin Rac 
zufragen Abends. 1321 N. Kimball Ave., nahe 
Fullerton Ave. 

Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 2 
in Familie. 5 LaSſSalle Str. 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
SR LaSalle Avbe. 


Verlangt: Frau illt Geichirrivaicen. 747 Wells 
Str., Hellers Reſtaurant. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar- | 


beit. Keine Wäſche. 134 Fifth Avbe. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 579 LaSſSalle Ave., 2. Flat. 


WVerlangt: Gutes ſtarkes Mädchen für algemeine 
Hausarbeit. Keine Wäſche. Lohn *4.00 105 Osgood 
dındo | 


Str. &. 
Verlangt. MWilfiges Madden, in allgemeine Haus: 
arbeit zır helfen. 541 Elepeiand Une. 


Verlangt: Eine ältere Frau, um yreilund zu to= 


ı Gen. 49 S. Clart Str., Bajement. 


Verlangt: Mädchen in Reſtaurant. 281 Archer 


Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 509 Oſt 
39. Str., zwiichen Indianag und Prairie Ave. 





Verlaugt: Ein gutes deutſches Mädchen für alfges 
meine Hausarbeit. Bezahle guten Lohn für richtige 


Verſon. dimi 


6341 Sangamon Str., 2. Flat. 


Store zu beifen. 880 Weit Bolt Str. 


Berlangt: Sofort, ein ordentliches junges Mädchen ; 


für eine ganz Feine Familie. Leichte Sausarbeit, 
Heim. Vors 
nahe Yins 


aufprehen fogleih, 491 Cleveland Ave., ' 
dimi 


Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


1 Fremont Str., zwiſchen Garfield und Webſter 
Auve. 
Verlangt: Deutſches Mädchen, bei Hausarbeit zu 
helfen. 
Verlangt: Mädden in Meiner Yamilie. Keine | Pianos, muſitaliſche 


dimi 


2089 Kenmore Ave. 


MWäfche. Bei Kindern. 154 Willow Str. 
Verlangt: Mädchen für Küchen: und Hausarbeit. 
787 8. Halfte Str. 


Berlangt: Mädchen "von 17 Karen, eines das was 


fben und bügeln fann. 3740 S. Halfted Str. 


Perlangt: Mädchen für "allgemeine Hausarbeit. — 


639 N. Irving Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Kochen. 3131 Vernon Ave. 


| Heinen Haushalt. 
eingewandertes vorgezogen. 

Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 6010 S. 
fted Str. 


613 Wells Str., Store. 


Verlangt: Junges Mädcen für Hausarbeit und im 


; _Perlangt: Junges deutihes Mädchen von guten 
| Sltern, das feine Arbeit jcheut, oder ältere rau für 
Straub, O1 Lincoln Ave. Friih 


Rerlangt: Mädchen für Küchen: und Hausarbeit. 
dimido 


! 


Stetig* | 


Arbeit. Nahzufragen bei Ginzburg Brotber, 15— 


dDimi } 


Hal⸗ 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nachzufragen: 


675 Wells Str., Store. 


Verlangt: Grfabrenes "ehrliches deutſches Madchen 


für allgemeine Hausarbeit. Zwei in Familie. Nach— 


sufragen im Store, 721 Weit North Abe. 


Verlangt: Deutfches oder polmifees Mädchen für 
„Münz 


allgemeine Hausarbeit. 66 LaSalle Ape., 


Hener Hof“. 


Verlangt: Eine Köchin. 
dolph Str. 


SchillersCafe, 103 Rans 


Rerlangt: Tüchtige Haus halterin, muß auch tüch: 
tig im Gefchäft fein, fann 1 oder 2 Kinder haben. — 


EIN. Halited Ste. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


> 


264 Sheffield Ave., 2. Flat. 


Verlangt: 2. Mädchen in Yamilie von Zweien. $4 


347 €. North Ave. 


Perlangt: Yunges Mädchen, Gefgirr zu kajchen 


1564 €. North Ave. 


Sausarbeit. 83 W. Monroe Str. 


Berlangt: Mäpden für allgemeine Sausarbeit.— 
moot 


2843 Urdher Abe. 


Berlangt: Gin deutiches Mädchen für Hausarbeit, 
mdi 


564 Grand Ave. 


Kann zu Haufe fchlafen. 


Tühtiges Mädchen für allgemeine 


Verlangt: Gutes deutjches Madchen für allgemeine 


Sausarbeit. 3516 Archer Abe. 


Verlangt: Einfaches deutiches Mädchen für Gaur: 
mdi 


arbeit. Lohn $3.50. 231 North Ane., Store. 


 Verlangt Mädchen für Hausarbeit und Saloon. 
indimidofr 


56 N. Halfted Str. 


| 
| 
| 
| 
| 
E 
| 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
mdmi 


316 R. Windefter Une. 


modi 


| 
| 
| 
| 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubri?, $ Centa das Wert.) 


Zühtigr Wertmeifter, der mit jeid. und 
wol. Wirfwaarenfasrit. vertraut tft für Tücher, 
Eiderps und Konfektionsartitel, fuht baldigit 
bauernde Stellung oder Gründung einer Fabrit. 
Offerten unter Up. 12 befördert Haajenftein E Yog- 
ler 4.:8., Apolda, Deutidland. 


2,50 —Hntel und Roominghaus (Dampibeizung), 
Meitieite, 8 gut möblierte, Zimmer, immer beicht, 
guter Iranjient:Trade. Micethe nur $1W. Hinke, 
9 Dearborn. jond:do 

Zu verfaujen: Delikatejfen:Store und Yäderei auf 
der Nordjeite. 650. Reingewiun RS Möchentlid. 
Mietbe WU. 4 bübfhe Zimmer. Werfaufsgrund: 
KrontHeit. Adr.: A. 109 Mbenppoit. 
guter 
dimi 


Zu verlaufen: Bäderei, nur Store-Trade, 
Vlatz, 51200. Adr. D. MAbendpoſit. 


Zu verlaufen: Gutgehender Saloon, nahe garoßem 
Depot, wegen Abreiſe nah Deutihland. Adr. A. 
12 Abendvoſt. dimi 
Zu kaufen ‚gefuht: Gute Büäderei auf der Süd: 
feire. Apr. U. 108 Abenppoit. 


Zu_verfaufen: Zigarren-, Candy-Store, ‚nabe_gro: 
Ber Schule. Billige Miethe. Zu erfragen: 58 Gleve: 
land Ave. & 


Tabaks, Zigarren: und Candy: 

Bäckerei, Yaundry. Schöne Wohnung; 

\ ; Mietbe $13. Breis Bo. Wr, W. 8* 
ıdvoft oder 9. Schweizer, 147 Oft Indiana Sir. 


verkaufen oder zu vertaujhen gegen kleines 
chüldenfreies Property oder Equity in Flats, euro— 
es Hotel mit Reſtaurant. Einnahme 81500 mo⸗— 
natlich. Reingewinn 800. Adr.: D. M Abendpoſt. 
Zu vertaufen: Ein qutgehendes Grocerygeſchaft. 
billig. Gebe aus dem Geihäft. 205 N. Pauline 
Str. 
Zu verkaufen: Ontachender Saloon, 4 Nabre am 
felden Pas, wegen Abreiſe nad Deutichland. — 
Adr. R. 080 AUbendpoft. modimi 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Gents das Mort.) 
hide ee ee 


{hätt fommen. Stellung oder Antheil. Briefe unter 
4. 110 Adendpoit. 


t file Bäderei und Reftaurant, mit 
D. 208 


Partner verlang iu 
SW. Ginziges in Landftadt. Offerten unter 
Abendpoft. 

Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Aubrik, 2 Gents da⸗ Bert.) 


Zu vermierhen: Gin möblirtes Zimmer in guter 
Samilie. 169 Oft Yan Buren Str., 2. Jloor, Y 





gr miethen und Board geſucht. 
(Ungeigen unter biejer Aubrit, 2 Gents das Bert] 

Zu mierben aejuht: Junger ‚win 
mer und Woard, Nordmweitjeite, Privatfamilie. 
D. 204 Abendpoft. 


"Zu miethen geſucht; 
uer, ſucht möblirtes 3 
JAve. Adr.: D. 211 Abendpoft. 

— —— — — — EEE. 
Pierde, Wagen, Hunde, Vögel ic. 
I (Üngeigen unter diefer Aubrit. 2 Gents da? Wort.) 


Pe Front Sale Stable—75 bis 109 Second-HYand 
Stuten, paiiend für Stadtarbeit, Bons 
Kohlenwagen, Farmen und Zuchtzwecke: 5 
ne- Stuten, 55 bis 5; alle Arte von 
d Gefchirren; Ddoppeite Yarnı- und (te 
re, 810. — Finn & MPnillins, 
ein Mod don Stodyards-Wingang. 
ifen täg 88 Ubr Abends, Sonntags deu ganz 
zer Zag.— Telephone Root, 41. —A 


und 


Myk vertaufen: 3 gute Pferde, wegen Kranlheit. 
| 8 Klafhawt Str, nabe Paulina Str. und Mils 


Une. 


waukee 
| Muß verfaufen: 3 gute Pferde, billig. Gigenthümer 


todt. 33 Grernwid Str., nahe Yeavitt und Mile | 
. 


wairfee ve. 4 
ſtanarienvögel, ſprechende Papageien, 
Soldfiihe m. f. m., gute Auswahl und miedrigfte 
Breife, dei KRaempfer, R State Str. giak* 


| 
| —— 


Singen de 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Bnyeigen water Mrer Rubrik, 8 Cents Dub Met) 


Zu verfaufen: Möbel für 5 Zimmer, billig, Dref> | 


| ferg, $5 und aufwärts; Komomden, $l; Couch, 82.75; 
Bettftellen, $1.50 und aufwärts: Matragen, 50c; 
So:Gart, 8.00: Gas-Range, $4.00; Nüchenofen, 35; 
North Ave. Furniture Go., 
194 Oft North Une. 25fb, Iw 


Zu verlaufen: Mohnungs-Cinrihtung von 5 Zins | 


mern, billig, wegen Verlajfets der Stadt. 20 Stur 


| 
| 4 feine IX12 Rug2. 
4 
| 
| Str., 1. Floor. 


Zu verfaufen: Koch: und Seizofen und Möbel. 
306 Haltings Str., unten. fa, fo,mo 
je 


Inſtrumente. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


& Healp Orgel, nur 


825 Baar nimmt feine yon a 
2 Yabre gebraucht. 1015 N. Halfted Str. dındo 


Gin feine? Gerold Upright Piano, jo gut wie nen,* 


für den halben Preis, bei Aug. Groß, 592 Wells 
Str., nahe North Ave. 246 1m 


Kauf: und Berfaufs:-Angeboie. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Ginjpänniges Pferdegeihirr, ſtark 
und aut, und andere fleine Geräthichaften, bei Carl 
Schnaͤkel, Emerſon S nahe Evanſton, wo der alte 
Emerſon früher wohnte. frſa 


Str 
oT, 


Ginders zum Auffüllen frei. 


Go., 1155 Jaulina Str. didoja 


| & S. 

| 

| - Periönlidhes. 
| 

| 


ngeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 
Galifornie und North Pacifie Küfte, 
Audfon Alton Erturfionen, mitteift Zug_mit fpes 
sieller Bedienung, durchfahrende Pullman Touriftens 
Schlafwagen, ermöglicht Paſſagieren nach Californien 
und der Bacificküfte die angenehmfte und billigite 
Reife. Bon Chicago jeden Dienftag ) 
dis Chicago & Alton Babn, über d'e „Scenic Route“ 
mittelit der Ranjas City und der Denver & ütio 
Grande Zahn. Schreib? oder färedht vor bei Yudion 
Alton Excurſions, 49 2 Marquette » Gebäude, 


Chicaao. 10f6,2* 


Ehriftlie Arbeiten und Ueberjegungen, gut und 
guverfäifig; ebenfalls Anſprachen, Gelegenbeitäreden 
dbeutid und eng liſch angefertigt. Abends vorzuſpre⸗ 


der adreiiirt: 837 Hudjon Une, 1. Blat. 
m Sid.a · 


Damen-⸗ und Hexren-Kleider auf leichte Wöchents 
fiche oder monatliche Abzablungen. Crane's, 167 
Wabafb Un. 


Söhne, Noten, Miete und Schulden aller Art 
prompt folleftirt. Echlechtzahlende Miether binaus⸗ 
efent. Albert U. Kraft, deutfcher Advofat 
Telephone Gentral 582. 39? 


— nn — 
— — — 


Gefunden und Verloren. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Portemonnaie mit einem goldenen und 
einem filbernen Ring und etlichen Schlüfieln. Gute 
Belohnung. 05 NR. Paulina Str, Mrs. Stürzel. 
Belohn 


— — — — — — — 
Aerztliches. 


Mann mit 81000 kann im gutes Wabrifationsge: | 


Mann wünjht Zims | 
Adr.: | 


"Mann, 44, Deutih-Amerifa: | 1 
immer und gute deutjche Moit | 
in einer ruhigen Fam lie, nahe Weſtern und Grand | 


4175 | 


Franklin Youndry | 


und Donnerftag | 


Ap, x⸗ 


und | 
Eifunt!icher Notar, 155 LaSalle Str., Zimmer 1915. | 


Grundeigenthum und Säufer. 
Finsheen sus Nah Batch. 9 Baal uk Miet 


Germiändereien. 

gu bertauihen: 160 Ader Yarın, 40-50 Ader 
Hartholz, mit River Front, San Stod und 
Maſchinerie, für ſchuldenfretes Grundeigenthum zu 
vertaujhen. Adr. D. MN] Wbendpoft. T 
gu bermiethen: Feine Jlinot! armen, Trud— 
Grain:, StodsFarmen, die feiniten im Staat: für 
Daar oder auf Gewinn-Antheil, ebenfal3 feine Rans 
jfasspyarmen. Vorzufprehen nah 5 Uhr Rahm ya 
John Thomas, 4424 Indiena pe. f 


dermen mit Stof und fichender Ernte vertauj 
für Chicagoer Grumdeigentfum. 119 2a Salle a 
Simmer 32 12012° 
nennen 
Rordweiifelte. 


Zu verfaufen: Sotien anHaddon, Thomas, Co 
tey, Auguita, Cornelia, va umd Nice S 
zioifhen Nobep und Yeav traße, zu $S@ je 

| Alle Straßen gepflaftert. WW, D. Kerfoot & Go 
85 Wajdingten Str. 22feb, Ami 


dus 
— Belmont uns 
v >» baar, $12 monatlid. Ermi 
Melns, Eigenthümer, 1959 Wilmaufee üpe., mitm 
Sullerton und Galifornin Ave. 245; X2* 


gu verlaufen: Neue 5 Zimmer Säufer, 7 
Brid = Bafement, Badezimmer —* 
| Eliton Ave. Cars. 


12 Zir 
j ner Wohnungen: Straße gepf t 

Uindere Häufer von 4, 5 und u Zi 

wärts. Kleine Anzahlung, Reit n Belieben 
Dobrotb, Eliton, Belmont und California Abe 
ſadidoſa 


Zu verkaufen: Ein 


| 
| 
Nordjeite. 

Häufer und Lotten auf der Nordieite zu kaufen 
| ber cufen oder zum Tauſch geſucht. ·Geld zu 50 — 
Reelle Behandluug in allen Fällen garantitt. Geo. 
J Schmidt & Son, MWvLincoln Ave., Ete Mebiter 
Ave. 22fb,jadido, lm 

——— [1 [0 
| Beitjeite. 
Auf der MWeftfeite, 
1 ıbrifget vaifend für irgend ein Ge 
| IR. X. 56 Abendpoft. 


Zu verfaufen: 
mit Syabrifgebäude, 


Wr 
“DT, 


Berihiedenes. 
Geld. 


Dies if das Geld, 
das Ihr ipart, wenn 
br ın Diejem Früh 
yahr in eines meiner 
wuen, modernen 
Säufer einzieht und 


Spart Euer 


’ neue Käufer zum Merfauf auf monatliche Ubs 
jablungen, gerude wie Dliethe, 

Monat, 

» Zabluns 

gen. 

53 


10 


U 1-1C 


. 4,000 


12: immer &Säujfer.... - 6,300 40 


Sehr Heine Anzahlung möthig. Sprecht vor oder 
ihreibt wegen illuitrirten Yıirkulares von MO neuen 
| Säujern, auf der Nord, Sid: und Weft:Seite und 
ı in Borftädten beleg von 8130 bis KHW, zum 
| Verlauf auf monatliche Abzahlungen, de wie 
Miethe. Es koſtet Euch nur einen Eent, ju erfahren, 

was für ein hübſches Haus Ihr mit EGurem Mieibe, 
gelde taufjen lönnt. Nach Empfang einer Poſttarte 
ſchicken Euch die Plane. 15feb, fadideo* 

Ss. €. Gro$, 6. Floor, Mafonic Temple. 

Dabt Ihr Qäufer zu verlaufen, gu vertaufdhen oder 

8 vermiethen? Koniint für gute Refultate ju und. 
ie baben immer Käufer an Hand, — Eonntsas 
| offen von 10 Eis 12 Uhr Vormittags. — Richard 
| Roh & Eo., Zimmer 5 und 6, 85 Waihington Ste, 

Rordweit:Gde Dearborn Etr. 

Smweig: Gefäße: 
1697 R. Clark Str,, nördlih von Belmont Une, 
=‘ 12022° 


Wir Lönnen Gure Häujer und Lotten fhnell vers 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grunbs 
‚ eigentbum und zum Bauen; niedrigfte Sinfen, reelle 
| Bedienung. G. Freudenberg & Co., 1199 Miltwautee 

Upe., nahe North Ave. und Robey Str. dDdja® 

— —— — — — — — — — 
Geld auf Mobel. 

(Ungeigen unter Diefer ‘ '?, 2 Cents das Wert.) 


gera 


| 18 LaScle Str, Simmer 3 — Xel.: 77 Main, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Vianos, Pierde, Wagen n. f. m, 


Rleine Unleiben 
| von $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Bir nehmen Euch die Möbel nicht ineg, wenn wre 
die Anleihe machen, iomdern laffen: diejelben 
in Gurem Beiis. 
Wir leiben aub Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen. auf deren Rote. 
Wir haben das gröhte deutfhe Gejihäfs 
in der Stadt. 
Ale guten, ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, 
wenn Ahr Geld haben mollt. 
Ihr werdet es zu Furem Vortbeil finden, bei mie 
vorgufiprecgen, ebe Ihr anderwärts bingebt. 
Die ficherfte und zuverläfiigfte Bevienung zugefichert, 


“8 Frend, 
— 10ap,1j2 
128 LaSade Str., Bimmer 3 — Xel.: 737 Moin, 
@:ldı 


J 


Geld! 


Geld! 
age 2oen Gom 


| 

I Chicago Mortg au 
| 175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
!Cdicags Mortgagne Joan Company, 
| 180 h Mapifon EStr., Bimmer 208, 

| Süpoft:Gde Halfted Eir. 
I 
| 


Wir leiten Cuh @eld in großen und fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ig» 
gend melde gute Sicherheit zu den billigftien Bes 

| dirgungen.--Teriehen Tünnen zu jeder Zeit gemacht 
twerden.—XTheiljablungen werden zu jcder Zeit ans 
ı geismuen, wodurch die Koften dee Anleihe verringert 
| werben. 
IGbicago Mortgage Loon Gompany, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
1lap® 


— Geld yupvderleiben — 

| auf Möbel ınd Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
| men von $20 bis 8200, zu den billigiten Raten und 

leichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
| don mir borgen, laufen Sie feine Gefahr, dah Sie 
| Ihre Sachen verlieren. Mein Gefhäft ift verants 

wortlih und fang etablirt, Reine Nachfragen wer⸗ 

den gemacht. Yllles privat. Bitte, jpredht vor, ehe 
| Ihr amdersivo Ale Ausfunft Ders 
j gnügen ertbeilt. 

Das einzige deutiche Geichäft in Mbhicago. 
Otto E ®oelder, 70 LaSalle Str, 3. 34 
ESüdmeit:Ede Randolph und LaSalle Str. 

Wjat® 


bingebt. mit 


Brauden Sie Geld? 

Mir mahen Anleihen auf Möbel, PRianos, Pferde, 
| Wagen und Yagerbaus-Uuittı n, zu den niedrigs 
| iten Naten der Stadt. Die bleiben in Eurem 
| Befig. Wir find die ältefte Geiclichaft der Stadt 
ı und können mehr für Ste tbın, al3 irgend Jemand 
Anders, da wir längere Friit gewähren. Yiberale 
Behandlungsweiſe und ſtrikteſte Verſchwiegenheit für 
Alle. Kommt und erhaltet unſere Zahlungs-Be⸗ 
dingungen. (Deutſche Angeftellte.) 

Allinois Anveitmeni Company, 
Zimmer 4065 Old Inter Ocean Bldg., 
Nordweit:Ede Madiion Str, 

Died, imtt 


| 130 Dearborn Str., 


Eh:cago Credit Gompany, 
92 LaSale Str., Zimmer 21. 


| 
I 
| 
| eh 
| Geld geliehen auf irgend mweihe Gegenfände. Keine 
| Beröffentlihung. Keine Verzögerung. - Lange «Zeit, 
| Leichte Anzablungen. Nierrigfte Naten auf Möbel, 
| Pianos, Pferd: und Wogen. Spredht bei und voe 
| end fpart Geld. Une 
| 92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
SranhsOftice, 534 Lincoln Ave., Late View. 


Dinkel, tragen haben. 


‚Chicago Title & Trust (o., 


Kapital 85,000,000. 
23,25, 280,84, 7a 


— 


ſchloſſer ſucht Beſchaäftigung. Offerten unter W. 805 
Abendpoſt. 

Geſucht: Gärtner, gut heiwandert in allen Zweigen 
der Gärtnerei, juht Stelle. Gärtner, 557 Wer 19, 
Str. dimido 
Gefucht: Aunger Wäder fuht Stelle. 3647 Seeley 
Ave., nahe Iccher. 

Gefuht: Yunger Mann fucht Arbeit als 2, Bars 


Berlangt: Haushälterin, Tutherifch, bei Vater mit 
4 Söhnen, alle erwachfen. Gutes et Kind 
mitbringen. Adr.: Zend Bonfon, Deerfield, IM. 
mod! 


EEE EEE — — — — 
— 


umfaſſender Weiſe gerüſtet haben. Für 
allerlei Karnevalsulk iſt in ſeltener 
Weiſe geſorgt worden und ganz be— 
ſondere Mühe haben die Anordner ſich 
egeben, damit den ſchönſten Masken 
übſche Preiſe zuerkannt werden kön— 


— — — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter biefer Rusril, 2 Cents das Wort.) 


Dierfing, Louis, 57 3, 2800 Urcher Upe. 
Friedrih, Carl 2., 82 3., 384 Yulton Etr. 
Sumsti, Frant, 52 J. 999 32. B. 

Hoffman, Ylandhe, 32 3%, Baifavant:Hofpital. 
Hanjen, eng 32 %., 1054 Ungufta Str. 
Mifova, Anna, 52 %., 1115 Oaklley Ave. 
Neineder, Ernft, 80 3%., 12 3. Mi. 
Sangemann, David, 65 N., 43 Beethoven BI. 
Steffes, Annie, 72 %., 1572 Albany Ave. 


Güngeigen under Diefer Mubril, 2 Genis das Bett.) 


| 
E — — 
Dr. Ehlers, 126 Wels Etr., Epejiarärz.— | 
Mädden für allgemeine Sansarbeit. | Geihleht?:, Haut:, Blur:, Nieren:, Leber und Mar | rn 
628 LaSalle Ave. Eingang an North 
modi | 


; i j i Inter» 
entrantpeisen jene geheilt. Konjultarion u. lin 
i. rehftuaden 2-9; Sonntags 93. 

hung frei. Sprehft ; 
— - " 

Andi treatment Inftirute, 31 Wells Str., 

zen 3 — Ginfades fiheres Heilmittel ges 


BVerlangt: 

Reine Wälce, Geld ohne Rommifiion. 
— Louis Freudenberg verleiht Privat-Rapitalien vom 
| 4% an, ohne Kommijjion, und bezahlt jämmtliche 


! Urtoften feibft. Dreifah fichere Hppetbefen zum Vers 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Dausarbeit; 


— 


ZT NR. SHoyne 


nabe 


Bel 


nen. Die Zurngemeinde fteht in zu 
rühmlicher Erinnerung beilllen, welche 
je. ihren Mastfenfeftlichfeiten beigewohnt 
erg als daß Diefe zur Erneuerung 
Beſuches beſonders eingeladen 
werden müßten. Dieſe kommen ganz 
non felbft und wer noch nicht auf einem 
‚jolden Mastenfeft tar, dem ift zu 
zatbhen, falls er fi amüfiren till, ver 
‚Zurngemeinde an jenem Abend einen 
abzuftatten. 
Dee Shiller-Frauenper- 
ein begeht am Samftag, den 8. März, 
ı Schmidts Halle, 601 Wells Straße, 
n Stiftungsfeft und Kränzchen. Die- 
e Derein erfreut fich eines blühenven 
thums und feine Tyefte, zu denen 
he weitere Kreife hinzugezogen mwer- 
n, beweifen, daß die Damen, neben 
m jonftigen Beftrebungen, auch dem 
ohfinn eine Stätte zu bereiten mif- 
Für das beurige Stiftungzfeft 
) Kränzchen ift ein hübjhes Pro- 
mm entmorfen worden, deſſen 
Durchführung bei det Bejuchern auf 
gemeine Anertennung wird rechnen 


Schroeder, George, 8* 3., 2109 Wentiwortb pe. 
Zuae, €. 9, 32%, 2357 Calumet Ave. 


— — — — — 
Banterott-Erflärungen. 


Um Entleftung von ihren DVerbinplichleiten fuchen 
im BundeseDifteiltss@ericht nach: 


Ralvh H. Boughton; 8100 Schulden, KI0 Peftände, 
Wikiem Goepel; 81400 Schulden, 8700 Beſtände. 
:lienı Bulow; HM Schulden, $100 Veſtä n de. 
orge A. Katz; d Schulden, 8500 Veſtäude. 
Dilliam H. Lusby; 8000 Squlden, keine Veſtande. 
Jehn S. Evert3; 8800 Schulden, 81000 Beſtände. 
Biliem G. Weight; $500 Schulden, feine Veftände. 
Achn Weinandt; $1509 Säulden, Feine Beftände. 
3. m, Iobufton; $5900 Schulden, keine Veftände, 
anf €. Ward; 500 Ehulden, feine Beftände. 
A. GSilein; Schulden, keine Veſtände. 
John F. Wilt; 81000 Schulden, feine Weitände, 
Charles G. James; 8000 Schulden, keine Veftände. 
George Murden und Guſtav Luth; 81900 Schulden, 
keine Veſtände. 


Narktbericht. 


Chicago, . Februar 1002. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Deu. 
(Baarpreife.) 
BWintermweizen, Nr. 2, roib, Sc; Nr. 
roth, TO-Blde; Nr. 2, bart, 75-77; Nr, 
bart, 74--Töc. 
Sommermweizen, Ar. 1, 76-78; Nr. 2. 
—TRe; Rr. 3, 7O-Tke. — 
Mebl Winter-Batents, $3.80-$4.00 das fyah: 
„Ward Matents“, $3,60--$3,80; 
fen, MIO-HR, * —* 


ondere 
Mais, Mr. 8, 576; Mr, 8, geld, SET 


74 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und naben. 
(Anzeigen umter diefer Rubrik, 1 Gent dat Wort.) 


cn. On Junger Mann, die Wrotbäderei zu er: 


lernen. er der eiiwad vom Geidpäfte veriteht, vor— 
gezogen. Outer Lohn, ftetige a 181 w Divi⸗ 
ſion Str 

Berlangt: Mann auf Farm, 
Nahzufragen 373 €. North Ave. 


Verlangt: Ein guter und Pliinter Wartender, ber 
«ud mitaufwarten fann em * ch. Ein junger 
Mann wird vorge zocgen. Guter 34 ſichet. Voͤr⸗ 
zuſprechen bei Senty Licht, i7 IR, fon Str., 
Karlem. Boftsffice Dat Part. dimi 
SE ei Serie ne 

Verlangt: Erfte Hand Cazebäder, 343 W. Harris 
fen Str. 
— — — 

Verlangt: Küfer oder Deſtillateur findet ſofort Bes 


fHäftigung. Yriefe mit früherer Be ti 8: 
gabe und Vohnanfprüden unter D. x ns 


Verlangt: 2 june Burjen von anftändigen da: 
milien finden Veihäftigung Können —— erlet⸗ 
nen. Briefe mit Angabe bisheriger Xpätigfeit und 
Sohnaniprüce unter U. 106 Ubendpoft einzufenden, 


— ET a ö— — —— — — 
Verlangt: Guter Porter, welcher ſerviren kann. 
135 Monroe Str., Bajement. 


———— Be ee 
Verlangt: Junge von 14—16 Jahren, für Office. 
Referenzen. 110 ©. Jefferfon Str. für Office 


ae in 
Berlangt: Schneider an Damen-Jadets. 205 Sin: 
coln Ape., Store. 


Berlangt: Deuti Baiter, gut i 
Salfieb tr. * —— — 


ne ei sieben —— — — — 
Verlangt: Junger 3. Hand Bäder 
ne —* 


der mellen kann. 


ö— — — — — — 


tender, am liebſten mit Boß allein. Iſt willig zur 
Ürbeit. Adr.: D. 212 Abendpof. dimido 


Re ee — 
Gefuht: Vrotbäder, gute zweite oder dritte Sand, 
fucht Stelle. 67 Emma Str. 


G Erſter Klaffe nüchterner Lunchkoch ſucht 
Stelle. Mondii, 43 Rofe Str. ſoumodi 


ul 
Berlaugt: Frauen und Madchen. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Käden und FJabriten. 


Berlangt: 20 erfahrene Raſchinenmädchen an 
gioeit, au Finifhers. 27 Rofe Str., nahe Chicago 
de. 


Berlangt: Majhinenmäden, an Hoſen zu nähen. 
Stetige Mrbeit, guter Lohn. 73 Ellen Str. 


ig: Eine gute Kleidermaherin. 359 Mebfter 
be. 


em sum Vernen umb Sreparers, 
olokein, 954 Milmaufee pe. 


n und das 
ad, 74 Ely⸗ 


Berlanst: Mä 
gute Stellungen, 
erlangt: Mäden zum Kleiderma 
Zufneiden zu erlernen. Mı3. Mad 
bourn Use, Masten:Siore. 


Zerlangt: Mädchen al: 
Nüherin. 


505 R. Glart Str., 2. 
Verlangt: Zwei Sandmädchen 
14. Str., nahe Wood Str. 
Verlangt: Mädchen, 03 Nähen an Mafhinen zu 
erlernen. —— Gifenprath love €o., Eifton 
und Armitage Abe. dimi 
| A en 
enefjrauen, Mafhinen-Operators, 


Verlangt: Er 
R gen: Eis iove Co., Elton ımd 
28 —S G 


tage A 
Sfirtmader, Lomentbal, 
Ei,  Aifb,ie 


Kleidermanherin, Aute 


Sloor. 


an Weiten. 737 


dimi 


brene 


Berlangt: 
zuge Ce., 202 Oft Ban Buren 


Lohn 34.00 bis 85.00. 2624 N. Paulina Str., 
Riljen Une. 


Verlangt: du 
arbeit. KRachzufragen 307 R. State Sir. 


Berlangt: Dentides Mädchen oder ältliche Frau 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 


allgemeine Sausarbeit. Gutes für rechte — 
Dia 


Union Une. 


m. Her, das einzige größte beutfchsameritas 
sie ermittiungs-Ankinut, Befinder fih 586 N. 
lert &tr. Sonntags offen. Gute Bläge ud gute 
Nädchen yrompt öüeſorgt. Gute Hausbälterinnen 
immer au San). Xel.: Brarborn h Siae* 


Steungen juhen: Frauen. 
(Anzsigen anter diefer Rubeil, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Erfahrene Bujineglung- Köchin fuht 
Stelle. 145 Indiana Str., — 


Geht: Frau ſucht Pläte zum Waſchen, Putzen 
oder 8* fice⸗ einigen. D. Th Abendpoft. 


— —ze 


Geſucht; Junge Dame fucht Stelle für Hausarbeit. 
Elle außerhalb der Stadt bevorzugt. Nojie Kra= 
mier, 191 Milwaule Ane., 2. Flat. % 

Geiwbht: Mädchen fuht Stelle in deutjcher Private 
familie. 214 Auftin Ave. 

Gejucht: Walhen und Zügen zu Haufe. Mrs. 
ESnyder, 19 Eornelia Str, 


Gefuht: Stelle für gewöhnli Sarbeit. 906 
Veit 21. Str., —— F dm ice * Pe 


Gefugt: Eine Frau just Weigpläre 
Geiuct: Anftändi - — 
Wittiver. 5 Ben uabälterin „fact Stelle bei 


Gejudt: it mädchen 
Blog als MET Ta R. 


ucht anftändigen 
Üben 


x 
* > Sn 


fa,mo,di 


2276 1 Tel. 


905 George | 


Alad 1427. \ — 
eten Krankheiten find Indian Baums 
gen alle veralt ei Im 


tinden: Bäder. 


— — — — — —— 


unterricht. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


fiige Sprache für Herren oder Damen, 
in Kilinsiefien und privet, ſewie Buchhalten umd 
Sandelsfächer, befanntlig am ‚beiten gelehrt im 
Mm. W. Bufineh College, 92 Milwaufee Ape., nabe 
Baulina Str. Tags — es * mähig. 

i ieht. Brof. George Jenjien, Brinzipal. 
Beginnt jeht. Prof —— 
—————— — — ——————————— 
——— — — — —— — 
Redisanwalte. 

(Unzeigen umter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
TU — 


. 2. Eigenheimer, deutiger Adnolar, praktiziert im 
4 en Ronjultation frei. 59 Dearborn Etr. 


William Henry, deutſcher Rechtsanwalt. Allge: 
meine Nedhtspragis. Rath frei. Zimmer 1241 
—128, Unity Bldg., 79 Dearborn Etr. &feb, Im 

red. Blotke, deutiher Rehtsanmalt. 
Alle Testsiagen prompt beiorgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. Zimmer 844, 79 Dearborn 
Etr.: Wohnung: 105 Osgood Str, Tib* 


Freies Auskunfts-Rechts⸗Bureau. 


Nechtsangeieoenhetten prompt beſoret. Lobne tolettiti 
* Zimmer 10, 78 2oSalle Str. 3iy' 


Satentanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Rubril, 2 Eenis das Werk) 
Rımmler & 
3 


ee Sure 


4ib2® | 


# 

| drigfte Raten. 112 Glarf Str., Zimmer 54 
i 

| 


‚ auf fet3 an Hand. Bormittags: 
Unve., Ste Cornelia, nahe Chicago Ave.; Nachmits 
| tag3: Unitg:Gebäude, Zimmer 41, 79 — Bent, 
ja 
Braucht Ahr Geld? — Wir verleihen Geld an jales 
| rirte Männer und Damen, auf ihre einfache Untere 
| fchrift, am den miedrigften Raten, ohne jedeSicherheit, 
| Xeihte Aszablung. Sprecht bei uns vor. — Maja 
Andeftment Go. 135 Adams Str, Ede Ela 
| Str., Zimmer 1209. 6fb 
GeldebneRommiffton 
! Wir verleiten Geld auf Grundeigentfum und zum 
| Bauen und berechnen feine Kommtijion, wenn gute 
' Sierheit vorhanden. Zinjen von > ujer 
| und Lotten ichnell und vortheilbaft verfauft und ders 
| taujht.— William Freudenberg & Go, 140 Waihinge 
ı ton Gtr. Südok:Ede LaSalle Str. Ofb,drfa® 
| 8m zu verleidfen an Damen und 


| m mit 
ı fefter Anftelung. Privat. Reine Supotbe u 9 
“ 

Hmnaf® 


} 
j 
! 


aten. Leichte Adzablungen. Zimmer 16, 

; inoten Str. Offen bis Abends 7 Mör. 
Privatgeld auf Grundeigenthum zum Bauen, 4 
und 5 Prozent. Monatlihe Zahlungen. $l der uns 

ı dert. Adr. U. 194 Abendpoft. Zan,*2 


| Geld zu verleiben auf Grundeigentfum. Grn® 
Melms, 1959 Milwaukee Une. zwiſchen WFullerton 
! und Ealifornia Ave. 242° 


Fmeite Sppothelen-Anleihen prompt bejorgt. Nies 


18fb, dimija, ie 


„Reine Roumiliton, Derleiben auf Chicags un» 
Orundeigentbum, bebaut und ler. — 
9. D. Stone & Co, 06 LaGafe 

Dien,® 


„Briten gi —— —XR es 
re t. weibt u mer prechen. 3 
—— Bit 


Euburban 
Bhone Main 339. 
Str. 





Schmerzen find einander ehr 
w gleich. Die alte Redensart. paßt 
darauf: „Seh von der einen Corte find ein Halbes Dugend bon der 
anderen.“ Der Sauptunterjchted ziwiichen den einzelnen Schmerzen Tiegt 
in den Namen, welche die Merzte ihnen geben. Aber der Name madt 
garnicht aus. Wenn der Schmerz im Rüden ift, geben ihm die Doftoren 
diejen, und wenn er in den Beinen fit, jenen Namen, aber wenn fie jeßt 
plöslich diefe Namen mit einander vertaufchen, fo werden die Schmerzen 
doch nicht geringer werden. Omega-Oel läßt Schmerzen aufhören. 
Db die Störung im Hals, den Schultern, dem Rüden, den Armen, Ell- 
bogen, Gelenfen, Hüften, Beinen, Zußfnöcheln oder Füßen auftritt, it 
ganz gleichgiltig. Omega-Del bejeitigt die Schmerzen in allen Iheilen 
des Körpers gerade fo, wie Wafler das Feuer in, allen Iheilen de8 Haufes 
licht. ES ijt jo oft erprobt worden, dab hieran nidt mehr gezweifelt 
werden fann. Hunderttaufende von Flafhen find gebraucht worden und 
haben überall befriedigende Nejultate herbeigeführt. Omega-Del befeitigt 
Schmerzen, — vergeffen Sie das nicht. 


die 


DOmega:Del bilft in allen Fällen, in welchen ein Liniment helfen ſollte. 77 


Tagen! 


um geheilt zu bleiben. 


Rn u F 
 Varicocele 
ohne zu fhneiden und ohne Schmerzen. 


mit Varicocele, Striltur, 
che oder ähnlichen Lei— 
cht, woſelbſt ich ihm 
heiten erklären werde. 
mit der Behandlung 


Ich wünſche, daß jeder Mann, der 
anttedender PAlutvergiftung, Nerven 
den behaftet ift, in meiner Office ı 
meine Dlethode der Heilung Dieier 
Pefonders Tade ich alle Männer c 
anderswo unzufrieden find. Ach ı Fud jagen, 

> Cu dauernd heilen fann. Konfultetion it frei, und nteine Ges 
bübren für eine perfchte Heilung find mäßig und betragen nicht 
mehr als Ahr zu bezahlen geventt. 


Sichere Setlung 


fucht Ahr. Ach gebe Eud eine gefchlich Garantie, 
Guch zu heilen oder Euer Geld zurüdzuerftatten. Mas ich für 
Andere getban babe, kann ich auch jür Euch thun. Gin perjön: 

licher Befuch ift vorzuziehen, aber wenn Ahr nicht fommen Fünnt, bejchreibt mir Guren Fall, tie 
B er ihn verfteht, gebt Eure Snmptome an, Cure Stellung ctc., und hr erhaltet in einfachem 
 Touvert eine mwiffenichaftlice und ehrliche Anjicht über Euren Fall toftenfret, 


EFT” Mein Hone Treatment ift erfolgreih und ftrift privat! 


| H.J.TILLOTSON, 4 D., Dearborn Str., 


Copyrighted, 
H. J. Tiſſotſon, M. D., 
Der Meiſter Spezialiſt in Chi— 
cago, welcher nur Männer kurirt, 


welcher perſönlich die Patienten 
ſieht. Etablirt 1880. 


geſchriebene 


CHICAGO. 
Spreyjiunden, 8:30 Vorm. bis 8 Abends; Eonntagd nur von 9 Bm. bis 1 Nacım. 


EN a Elufor 7, 
Dollftändi 
werden umfere allgemein berühmten Bruchbänder von unferem erjabrenen Bruh-Spezialiften anges 
baßt.— Gute, mitleder überzogene Bruchbänder, einfeitige von GSC aufwärt3 und doppelfeitige bon 
1.25 und höher. Nirgende fo gut und billig gu kaufen. Bruchbänder mir den neueiten Werbefje: 
rungen zu halben Preifen. Unfere Unterleibibinden und Nabelbruchkänder sind überall als die 


beften bekannt. Vorzüglich pajiende, dauerhafte Gummiitrümpfe für Nrampfadern und geichwollene 
Beine werden nah Mak angefertigt. 


R 


Aa 


” für einfelttge 
65€ (ofle Größen‘, 


Abends Lis 9 Uhr offen. — 8 bequeme Mrpakiimmer. — Freie Unterfuchung 
Vruch-Spezialiſten. — rauen werden uf Wunih ven einer Dame bedient. 


DER, 465-467 Milwaukee Ave. 
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+ we (alle Größen). 


dur unſere 
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find die Seften und E 
erfolgreidften. : 
fer ärztlidier Uat 

A Screiße gleich. 

Biſt Du nervös, abgeſpannt, 

erarbeitet, mißmuthig, leicht 
erregbar, ſchreckhaft, oder leicht erkältet,— 
oder leideſt Du er Holgen bon Gram und Kummer. oder an Schlnflofigkett, Malane, ; 
lese | 


o heile Did nt Wunfcheck’s = 
Hilft jene und | 
gründlich. 


Tonie und Nerben- Mittel. 
eh Sende 50 GiS. mit einem Briefe amd es wird Dir Her PoRt zngefdität. 
Ba + ern BIER FR | 
Diiffel Werden, hosaıı geiohnfat per Bet aet "Clark. 


WORLD’S 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR, Ziramer 60, 
gegenüber der Fair, Dorive Building. 
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von eines 
sum 


| Paar geboren. Hei; ift’3 bei 


weshalb ich MS 

5 | Auch ein Mädchen, ein gar feines, zar- 
| tes Dingelchen! Nur ein halbes Jahr 
5 | bat fie’3 behalten dürfen, dann hat ein 


7 
* 
⁊ 
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Ber 


"Abendpoft“, Chicago, Dienftag, deh 25. Februar 1902. 


Großmutter Kummer. 


(Stijje von G, Nittiweger) 


, Die grau Konrefter, eine fon be— 
jahrte, ſchlichte Erſcheinung, ſteht wie⸗ 
der einmal, wie ſo oft, an ihren Grä— 
bern und verſetzt ſich zurück in die Ver— 
gangenheit. Da liegt der Mann ihres 


Herzens begraben, und rings um ihn | 


fünf Kinder, die fie ihm geboren hat. 
Ein einziges ift ihr geblieben, aber die— 
jes einzige hat ihr — das Leben ge- 
nommen. Er ift ihr Halt, ihre Stübe 
gewejen, der Robert, all’ die Zeit,- ba 
fie fo ganz allein war. Er hat fein ein- 
fahesMütterchen hod; gehalten und ges 
liebt und geehrt, auch als er jchon ein 
bochftudirter Mann in Amt und Wür— 
ben ivar. SeinMütterchen war ihm das 
Höchſte, bis — ja bis die Liebe zu einer 
Anderen, zu einem jungen, vornehmen 
Mädchen über ihn kam. 

Nicht gleich iſt das ſo geweſen, ganz 
allmählich iſt die Entfremdung ge— 
kommen. Die junge Schwiegertochter iſt 
nur ein einziges Mal kurz nach der 
Hochzeit bei ihr geweſen. 

Am Hochzeitsfeſt hat die Frau Kon— 
rektor nicht theilgenommen. In einen 
ſo glänzenden Kreis getraute ſie ſich 


weſen wäre, aber eine Verſammlung 
von 150 Perſonen! Das iſt nichts für 


geredet; ſie hat ſich ſelbſt nicht geſtehen 
wollen, daß ſie ſo gern, ach ſo gern 
das Feſt mitgefeiert hätte, die Hochzeit 
ihres Einzigen, wenn er ihr nur ein 
Bischen zugeredet hätte. Aber ſie hat ja 
zu deutlich gemerkt, daß man ſie gär 
nicht wünfcht. Auf den erftenVefuch ih— 
ter Kinder hat fie ich dann .trogdem 
jo ehr gefreut, Doch die Schiwieger- 
tochter ift ihr fremb und falt gegens 
über getreten, bat ihr auch auf ihre 
herzliche Bitte nicht den Mutternamen, 
das trauliche „Du” gegeben. „Frau 
Kontektor” — fo hat fie gefagt und 
damit eine Grenze gezogen, 
überföritten wurde. Und jie fann doch 
iteben, die jchöne junge Frau! Sie, die 
Mutter, Hat’s doch mit angefehen, wie 
fie voll leidenfchaftlicher Zärtlichkeit 
mit dem Gatten verfehrt hat, fich ängit- 
ih an ihn Hammernd in der fremden 


— — — — 


ſuch der Mutter iſt von ihren Lippen 
gekommen, keine! Und ſeitdem haben 
ſich die beiden Frauen nicht wiederge— 
ſehen. Auch Robert war nicht mehr ihr 
alter Junge. 

Ein Töchterchen wurde dem jungen 
r Kunde 
im Herzen der Großmutter aufgewallt, 
in ſeliger Erinnerung der Zeit, da ihr 
erſtes Kindlein in der Wiege gelegen. 


| 

| 

ji | Umgebung. Keine Bitte um einen Be- 
| 


ı höherer Wille e3 zurüdgefordert. Die 





2 | anderen Kinder famen und — gingen. 
s | Ein Zmwillingspärdhen, Knaben, dahin» 
E | gerafjt 
I zmölfjähriger Junge. beim Baden ver- 
a unglüdt, und zulet die halbermachfene 
J Tochter 
a Opfer gefallen. 


vom Scharlachfieber — ein 


einer Typhusepidemie zum 


Welch ein Meer von Weh und Leid! 


ö | ALS dann auchxer treue Gatte, der ihr 


cl’ das Schwere hat tragen helfen, Tie 
verließ in den beten Mannegjahren, da 
hatte fie nur noch ihren Robert. Und 
doch fühlte fie fich noch reich in diefem 
Sefik. Und nun? Arme Mutter! 

Seine Befuche find immer feltener 
und fürzer geworden, feine Briefe 
Hüchtiger. Freilich, fein Amt, fein 
Haus, feine Familie, die fich in aller- 
näclter Zeit wieder vergrößern fol, 
nehmen ihn in Uniprud. 

Und e3 ift ja auch fchon eine ganze 


in einer großen, Schönen Stadt, die oft 
und oft in der Zeitung genannt wird. 
Mie aern möchte fie Die Stadt kennen 
fernen, fein Haus, alles, wa8 ihn um: 
gibt, das Kind, ach dag Kind! — Doc) 


der Entelin hat fie ganz ficher auf eine 


Ichon zertrennt gehabt, um e8 mobderni=- 
firen zu lalfen. Denn natürlich, Jie 


feelöffel, noch von 
ftammend, bat 
auffieden laffen. Die wollte fie dem 
Kind als DTaufaeichent mitbringen. 
Und jeden Tag hat fie auf den Brief: 
träger gelauert, wochenlang — immer 
vergebens! Bis zulekt boch ein Brief 
anlanate. Robert fehrieb: 

„Wir hatten geftern auch die Taufe 
unjerer Kleinen. Hertha ift nod) fo an= 
onriffen, daß wir auf eine größere 
Heiler verzichten mußten. Nur Hertha 
Eltern und Geſchwiſter waren anwe— 
ſend und der Geiſtliche. Du biſt mit 
als Pathin eingetragen worden, und 
die Kleine, die Margarethe heißt, hat 
Deinen Namen Wilhelmine dazu be— 
kommen.“ 

Nachdem ſie den Brief geleſen, hat die 
Frau Konrektor den ſchwarzen Seiden— 
ſtoff wieder feſt zuſammengepackt und 
in eine Schublade gelegt. Die ſilbernen 
Löffel ſind wieder in den Schrank ge— 
wandert, in dem ſie ſehr lange geruͤht 
haben. Seitdem iſt etwas in ihr ge— 
ſtorben. 

Eben will die Frau Korrektor in ihr 
kleines Haus eintreten, ba Hört fie 
rufen: 

„rau Konreltor’n, ba hätt ich ’n 
Brief für Shnen — ich fpar’ mir gern 
die Treppen.” 

Mit müber Bewegung dreht fie ich 
nad dem Poftboten um und nimmt 
ihm den Brief aus ber Hand. Und 
dann lieft fie ihn. 

„Liebe Mutter! Heute fomme ich mit 
einer Bitte zu Dir. Wir find in großer 
Berlegendeit und Sorge. Unfere Hleine 
Margaret bat feit einigen Wochen einen 
heftigen Keuchhuften. Das arme Ding 
ift polftändig herunter, troß forgfäl- 
tigfter Pflege. Hertba ift außer ſich, 
und bei ihrem Zuftand ift fie für feinen 
Troſt zugänglich. Nun ſchlägi der Arzt 
als erſtes Heilungsmitkel Luftverände⸗ 
rung vor. Aber wie das Beiwerkftelligen? 


nicht. Ja, wenn's nur die Familie ge⸗ 


ſie! Immer wieder hat ſie fich das vor⸗ 


die nicht | 


Neife bis in’sHeimathftädtchen. Er lebt | 


man berlanat fie ja nicht. Zur Taufe | 


Einladung gehofft. hr altmobifch ge- | 
tordenes, Tchmwarzjeidenes Kleid bat fie | 


mollte doch der eleganten Schwieger- | 
tochter feine Schande machen. Und ein | 
halbes Dugend fchmwere, filberne Kafs | 
ihrer Großmutter | 
jte beim Goldjchmied | 


— 


Hertha lann nicht mehr reiſen; ich kann 
fie nauutlich nicht für langer verlaffen, 
und ich könnte ja auch dem Kinde nichts 
ſein, bin An im Amt jegt nicht 
abtömmlih. So habe ich Hertha den 
Vorſchlag gemacht, wir wollten Dich 
bitten, das Kind zu Dir zu nehmen. 
Du haſt ja genügend Raum und den 
hübſchen Garten. Freilich — Du biſt 
fchon in Jahren, und ich weiß nicht, ob 
wir Dir's zumuthen dürfen. Hertha iſt 
auch bedenklich, ob Du die Pflege ver⸗ 
ſtehſt, wie die Aerzte ſie heuzutage ver— 
langen. Du mußt ihr das nicht übel 
nehmen, fie ift furchtbar ängjtlid. Un- 
fer Arzt ift jehr für den Plan, da ja 
dort die Luft fo gefund ift, frifh und 
rein, und nicht rauh. Wenn Du Dich 
| alfo derlufgabe gewachfen fühift, dann 
bitte, telegranhire fofort. ch mürde 
für den Fall Deiner Zufage morgen 
mit dem Nachmittagsichnellguge die 
Kleine bringen. E3 grüßt Dich 
Dein Robert.” 
Wie weggewiſcht jind nach der Lef- 
türe diefes Briefes die harten Linien 
aus ber alten Frau Antlig. Sofort fet 
fie ein Telegramm auf: „Eriwarte Dich 
ı mit dem Kind zu der angegebenen Zeit. 
| Deine Diutter.“ 
Sie trägt’s feldft zur Poft und eilt 
dann beim, um fi an die Vorberei- 
tungen für den Kleinen Gaft zu machen. 
Die Aufwartefrau ift inzwifchen ange- 
langt, und mit ihrer Hilfe wird das 
ı Kinderbett, das feine, hübfehe Gitter- 
betichen, melcges jo lange leer geftanden 
bat, auß der Bodenkammer geholt. 
„Für mein Gnteleen, Line — id 
bekomme mein Enkelchen zu Beſuch, es 
hat den Keuchhuſten, und ich ſoll's ge— 
| und pflegen. Ych Gott, die Freude!“ 
„Wenn’s aber doch den Keuchhuften 
hat, Frau Konreftor'n, da ift’s doch 
ı feine Freude!“ 
„ID, 88 fol ihn fchon bald verlieren, 
! das Herzchen, darum mach’ Dir feine 
Sorae Um Keuchuften ift mir feins 
geftorben, und fie haben ihn alle Durch» 
| gemacht, nur mein Erftes nicht. Das 
| hab’ ich ja fo bald mieder hergeben 
müffen! An Zahnträmpfen!” 
Dann räumen die zwei Frauen, als 
od nicht ein Hleines Kind, fondern eine 
| ganze Ecaar von Bajten ermwartet 
würde. 





* * * 

Acht Wochen ſpäter iſt wieder großes 
Reinmachen im Häuschen der Frau 

Konrektor. Im Verein mit ihrer Line 
putzt und ſchafft ſie unermüdlich. Mor— 

gen will ihr Sohn mit ſeiner Frau die 
kleine Margarethe abholen. 

Recht ſchwer iſt's der Großmutter bei 
dem Gedanken zu Muth. Sie fürchtet 
ſich vor dem Wiederſehen mit der ihr 

ſo fremd gebliebenen Schmwiergertod- 
ter, und Die Sonne, die durch Klein 
Maraareih fo warm in das Duntfel ih» 
res Dafeins gefchienen hat, wird nun 
wieder verfchmwinden. 

Bor jeh3 Wochen ift- richtig ein 
Stammhalter angefommen, und ift al- 
le5 jo meit, daß das genefene Töchter: 
chen wieder nachHaufe fann. Das Kind 

| hat den böjen Huften bald völlig verlo= 
| ren. Rofig blühend werden bie Eltern 
; ihr früher fo blaffes, zartes Pflängchen 
| wiederfinden. Das ift der alten Frau 
| ein lieber Gedante, aber doch feufzt fie 
| am Morgen des Tages, der Robert und 
jeine Frau bringen foll, mitunter tief 
und jchmerzlich auf. Sie muß dasfind 
nun-mieder hergeben, das holde Ge- 
Ichöpf, an dem fie mit jeder SFafer ihres 
| Herzens hänat, welches noch feinen Un- 
| terfchied macht zmifchen der alten 
ſchlichten rau und den eleganten, vor= 
ı nehmen Leuten in der großen Stadt. 
| Unter den ießten Vorbereitungen ift 
ı der Vormittag vergangen. Klein Mar: 
gareth ift der Großmutter auf Schriit 
und Tritt nachgelaufen. Das Mittag- 
; eifen ift vorüber und es ift bald Zeit 
‚ für Line, nad} der Bahn zu geben, den 
| Befuch in Empfang zu nehmen. Mar= 
ı qareth fchläft immer um diefe Stunde, 
| und fie, die Mutter, will nicht geben. 
Es iſt vielleicht der vornehmen Schtwie- 
| gertochter meaen befjer jo. 

Das Herz der alten Frau fchlägt hef- 
tig, als fie jet den Jauber hergerichte- 
| ten Saffeetifch, auf dem eir goldbrau- 
ner Napftuchen und ein Strauß bon 
Refeda und bunten Aftern prangen, 
ı noch) einmal überblidt. 

Sieih müfjen Tie da fein. Richtig, 
dort fommen fie über bie Straße, und 
die Line mit der Reiletafche hinterher. 
| Wie hübfeh bie junge Frau außfiekt. 
ı Ein biächen fchmal und blab nod, nun 
| ja, das ift fein Wunder! Jetzt grüßt 

der Robtrt ans Fenfter und flüftert 
| dann feiner rau etwas zu. Sie haut’ 
| in die Höhe und minft mit ber behand- 
ſchuhten Hand, eine Bewegung, ber 
man das Gemadte anfieht. Die Frau 
Konrektor, in deren Herzen es eben 
meich werden mollte beim Anblid der 
| jungen Mutter, feufzt. 
| Auf der Treppe nimmt die Frau 
Konrekior ihre Gäfte in Empfang. 

„Willkommen, Robert, willkommen, 
Frau Schwiergertochter! Freut mich, 
daß Sie vorlieb nehmen wollen!“ 

Ihre Stimme klingt wieder ſcharf 
bei dieſen Worten. Der Anblick der 
jungen Frau macht ihr alles Leid der 
legten Jahre wieder neu. : 

„Suten Tag, Mutter!” 

„Wie geht’3 Ihnen, Frau Konrel: 
tor — ich hoffe, Margareth hat Ihnen 
nicht zu biel Laft gemacht.” Wie meh 
.bas thut! Frau Konreftor — und fie 
ift doch die Mutter! „Bitte, laffen Sie 
mich gleich Grethel fehen, ich höre, fie 
ſchläft!“ 

„Ja, bier nebenan, bitte Frau 

Schwiegertochter.“ 

„Das arme, arme Kind — gewiß 
fieht’8 recht jchlecht auß! Der böfe Yu- 
ſten und —“ Frau Hertha fisdt — 
und dieſe Umgebung“, wäre ihr bei— 
nahe entſchlüpft. Es iſt doch alles ent⸗ 
ſeßlich kleinbürgerlich Gut, daß dieſe 
Zeit nun vorbei iſt. Es war eben ein 


Nothfall! 

en fauberen Bettchen ſchlummert 
Margareth. Die blonden Loden ſind 
ihr in die Stirn gefallen, die friſchen 
Lippen ſind halb geöffnet und laffen 
die ſchimmernden Zähnchen fehen; auf 
den Wangen blühen bie Rojen ber Ge- 
‚fundeit. Ueber Fra Herthas eben 


ne To fühle, Eritijche Miene zieht ei- 
nem Sermenftrahl gleich helle Mutter- 
freude. 

„D, Robert — fieh — fieh nur — 
Gretel — o, mein Gott, fo hat fie 
noch niemals ausgeſehen, jo voll, fo 

| rofig — das ift ja wie ein Wunder! 
Wie haben Sie das fertig gebracht, 
| Frau Konrektor?“ 

Das Kind dehnt und reckt ſich, und 

die Großmutter iſt der Antwort über— 
hoben, denn Frau Hertha hat nur 
noch Sinn für ihr aus dem Schlum— 
mer erwachtes Töchterchen. Jauchzend 
ſtreckt's der Mama die Aermchen ent— 
gegen, dann aber dreht es ſich nach der 
alten Frau um und ruft: 

„Großmütterchen auch!“ 

Und dann wandert das kleine Weſen 
| ben der Mama zum Papa, und nad 

furzer Weile fit es auf feinem hoben 
Stühlen mit den großen Leuten am 
Kaffeetiſch, durch ſeine drolligen Reden 
dem Zuſammenſein das Peinliche et— 
was nehmend. 

Robert erklärte ſpäter, er wolle einen 
kurzen Spaziergang machen. So ſind 
die beiden Frauen allein mit der Klei— 
nen. Immer wieder ruht der Blick der 
jungen Mutter voll Freude auf dem 
von Geſundheit ſtrotzenden Kinde. 

Frau Hertha, die weltgewandte, ele— 
gante Dame, quält ſich um Unterhal— 
tungäftoff. Die Fraustonrektor ift auch 

zu ftil. Nicht einmal in Gedanken 
nennt fie die alte Frau „Mutter“. 
Märe fie doch mit Robert gegangen! 
immer länger werben bieGefprüchs- 
paufen, und "der Frau Stonrektor 
Stimme Elingt bei den kurzen Grwibes 
rungen immer noch jcharf, wie feit Wo- 
chen nicht. Jeht Spricht Frau Hertha 
| wieder; da8 Schiwergen fängt an pein- 
| lich zu werben. 
| „Sagen Sie mir nur endlich, Frau 
Konrektor, wie Sie e3 eigentlich fertig 
gebracht haben, daß in der kurzen = 
| Srethel fi jo erholt Hat? AM unjere 
ı Mühe bat das nicht vermodit. C3 muß 
| wohl die quite Luft hier fein —" 

„a, die gute Luft hier, Yrau 
Schmiegertochter, und dann — id 
habe ja jes Kinder aufgezogen und 
weiß noch recht qut, mas den Kleinen 
bienlich ift. Ich hab’ an allen jechen 

| da8 meinige gethan, Gott weiß ed; an 
mir hat’3 nicht gelegen, daß ich fie alle 
wieder hab’ hergeben müffen ;“ 

„Alle — aber Robert ijt dDod — ih 
meine —“ 

„3a, der ift amLeben geblieben— ei= 
nen hat mir der liebe Gott wohl lajjen 
wollen — gewiß — nıır —” die Frau 
Konrektor ftodt und wendet fich ab. 

Frau Hertha wird rotd und blaf. 
Ein Blid auf der alten Frau Antlit 
hat ibr offenbart, alles offenbart, wa3 
dieje alte Frau gelitten Bat in ihrem 
angen Leben, und das Bitterfte durch 
— ihre Schuld! Sie hat ihr das lehte 
Kind — den Sohn, der ihr allein ge- 
blieben — geraubt; fie hat ihn ihr ent- 
frembet, meil die Mutter des geliebten 
Mannes ihr — zu einfach war! 

Es iſt eine grelle Erfenntniß, die fie 
blitzgleich durchzuckt. Und ſie iſt in die— 
ſem Augenblicke nicht mehr die überhe— 
bende, vornehme Dame. Sie iſt nur 
noch Mutter. Ihr Auge ſucht ihr klei— 
nes Töchterchen, welches da zu ihren 
Füßen ſpielt, und ihre Gedanken flie— 
gen in die Ferne, zu dem Söhnchen in 
der Wiege, dem Stolz der Eltern, und 
ſie ſieht es wachſen und gedeihen und 
zum Mann werden — — 

Und die junge Mutter fühlt mit der 
alten. Es iſt eine tiefe Stille im Zim— 
| mer. Klein-Margareth ift in ein Bil— 
| derbuch vertieft. 

Die Frau Konrefior fteht immer 
noch mit abgewandtem Atlit und zupft 
| mechanisch die gelben Blätter von dem 
| Serapienjtod am Senfter. 
| Frau Hertha athmet jebt tief auf. 
| Sie fühlt, daß e3 in ihrer Macht liegt, 
|der Mutter den Sohn wiederzugeben. 
| Und aus Scham und Reue [profi die 
| Qiebe, die Qiebe zu ihr, der Robert fein 
| Leben verdantt, zu feiner Mutter! — 
| „Mutter, Mutter — id — ad — 
| fannft Du mir verzeihen? AM meine 
| Kälte, meinen Hehmuth, meine Thor- 
ı beit? Komm, Margareth" — fie hebt 
das Kind bo — „tomm, bitte Groß- 
' mutter für mid. Sie fol Mama aut 
| fein, To fie lieb haben und fich ven ihr 
ı Tieben laffen! Mutter, liebe Mutter, um 

des Kindes und um Roberts willen, 
berzeih’ mir, Mutter!” 

3 ift, als könnte fih Hertha nicht 
| genug thun, ber alten Frau den fo 
‚ lange oerenthaltenen Namen zu geben. 
ı Und da fühlt fie fich auch jchon umfaßt 
| und eine alte, weite Wange legt fi an 
| ihre jugendliche, weiche. 
| „Nicht mehr dason fprechen, Töch- 
| terchen, fein Wort, das ift vorbei. Nun 
hab’ ich meinen Rebert mieder. Das 
| fühl’ ich, und eine liebe Tochter dazu, 

Be -, 

, E3 ift fein Abfchied auf lange Zeit 
am folgenden Morgen, denn die Mut- 
ter hat verfprochen, der Taufe des En- 
kels beizuwohnen, die demnächſt ſtatt— 
finden ſoll. Ihre Kinder haben ſie 
gleich mitnehmen wollen. Doch „das 
geht nicht, ich muß erſt mein Schwarz⸗ 
ſeidenes herrichten laſſen“ — hat die 
Mutter gemeint — „es liegt ſchon zer— 
trennt ſeit“ — da hat ſie ganz erſchro⸗ 
cken inne gehalten und haſtig hinzuge— 
fügt: „ſeif langer Zeit.“ 

Vom Bahnhof aus — diesmal gelei⸗ 
tet ſie voll Stolz ihre Gäſte — geht bie 

Frau Konrektor zum Friedhof. Wieder 

fiebt ſie in liefen Sedanken an ihren 
Gräbern, aber ohne Bitkerleit. Sie darf 
wieder lieben, lieben, ſo wie es ihr gu— 
tes, altes Herz verlangt, und ſie benei— 
det die ſtillen Schläfer jett nicht mehr. 
Das Leben meint's ja noch jo gut mit 
ihr. 


Felſenbewohner Rordameritas. 


Der amerikaniſcheselehtte Dr. Alsis 
Hrblida bereitet feine wierie Erpedition 
unier die Indianer der ſüdweſtlichen 
a. der Ber. a vr zu. 
ichen Mexiko vor. Die itionen 
find ein Xheil der Toflematifchen anihros 

Grforfehungen, weiche unter 


— 
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Eine Blut:FRur frei verfandt. 


7 


— 


Eine freie Perſuchs-Behandlung jedem Leiden⸗ 
den privalim per Bon überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine jhredliche Krankı 
heit — Die Sellung ift dauernd. 


Eine freie Berfugs:Behauplung wird frei_ pers 
fandt dom Etatr Vlies) uflitute um Die That: 

e gu beweijen, dab die jhredlichhe aller Rranfs 
eiten geheilt werden fan. CZ wird dies gelirits 
ten Über dieien Meyenitand, aber aiſeden find 
unleug und müfflen anerlannt warden... Die Wirs 
fung diejeß neuen Mittels ift merhvürdig. Tier 
Ort, der das Anftitut munter fi ‚bat, bat 
eitte lange md Meitreihende Grjabrung in der Bes 


handfung biefer Qiuttrantgeit, unb dor ungefähr 
nters 


wei Aadren, nah eiwer fangen Reihe von | 
— fand er ein pohtive Mittel, das die 
4 des Giftes aufhebt und umjhänlih mat 
un) «3 aus dem Körper entfernt. De tr det ſonlich 
diele danderte Falle unterfucht und ſich mit jedem 
re dleſer Krankdeit vegirgut gemachht bat, lam 
und bat ibm nie 


ne Entdedun \ 
verfagt. Eine feiner meu en Geilangen mar F 
4 


oftnuncbloſer gt da durch die Fra 
ser ausfiel, unp der Röuper mit einer Maile 
" 


ganz nafgfi 


der uden, Beul Hieden und unanges 
n GEnfhellungen bebeit war. In ein paar 
Lagen tar die ganze äußere Sawt geheilt und auch 


Schwache, 


— 
RE Zr 


leidende 


verfallende, 


war Beflerung in jeder Yinfihie wahrnehmber. Fink 
Furze Forziegung mit dem Dittel bradte eine volle 
Rändige Srilung zu lege, 

Die freie Derfuhs: Behandlung rettete wiele Die 
fonft dem früden Zode verfallen mären, dieſes 
war der Zweds welcher das Inititut nerenfifgte, diefe 
Offerte zu mgdien. In allen Füllen, wos die Wine 
den die Rranfheit deutlich bezeicgnen, fennf der Leis 
deide den Namen und die Natur des Leidens volle 
formen, aber Biele die diefe Krankheit ererht adem 
fih kürzlich zugezogen haben, joßten fi an des Yulie 
tut wegen eines Yljeitigen Vuches wenden, Daß wi 
Krankpeit ausführlich beichreidt und ebenials b 

irdung ihre neuen Mittels, Sifilide, us 

Mt Euren Nemen mi Üdrefle an das x rt Mus 
diegl Inftitut, 134 Elötteon:Gebäude, Yort Mayen, 
And, und fie werpen Euch die jreie Beriuhsbrdünds 
lung portofrei gufiden, iweihe den Leidenden jolg? 
wunderbare Srleihterung nerichofft, ini’ ein ente 
üdennes Gefühl der fsreude über ihre Belegung 
eeborruft, die fie nöffig Für alles frühere Geldes 
und Berzagtiein tele frügere Fehlihäge Herma 
fo&ten, ensihädigen. Schreibt befimmt deut DIR 


— — — — ——— — — 


Männer geheilt 


in 15 bis 30 Tagen 


durch die neue eleltro- chemiſche Behaudlung. 
Ich abe Tauſenden gehotſen, die kränker waren, wie Ihr 


Ich heile Euch, um geheilt u bieiben. 


= 


keine Fragn Eu Beftnoen if wir Ener Musjehen, entmme 
thigd ichmadg, nervös, verjiwtiseind. Gier Schlaf wırd geftört Durde 


ige Träume, und Abe ermazbt müde umd mit alßlerieı bijen 


urgrnungen. 


tan ner Grfahrung, das alle Mödifanıente, die Ahr Eurem 
ins "löht habt. Euch eher Beriglehtert, 


Ahe mist. Ahr feld ſchwach, und Ibt wißt au 
age 


als gebeilert baben. 


Jet hört auf mich. 


ez Tropfen don innerer Medizin, den Ihr je Furem Magen jue 


; giet t babi und zuführen werdet, wird Such heilen. Warum? 


eis 


wer Veiden nicht im Vlagen oder Leber oder Nieren liegt, fandern 


in ion Rerven der 

debais ödrtliher Behan 
ner Reibode furiren, fo ſicher wie Ihr 
gebe "neh eine dahin lautende gefeglige Garan 


63 ift ein Örtlichet Geiven, Mu 
de Guch fo fiber mittel mein 

a8 Tageslicht * un» 
ie 


Kia 


Ich heile auch), um geheilt au Bleiben: Arampf- 
aderdruh, verlorene Manneskraft, Butvergiftuug. 


IG mile Cuh und vermeife Emh mit Griaubnik, wenn 


id übers 


zen; bin, daß folde Viitrkeifgum angebragt ift, auf fälle, Die ig 


Ewe 3 | 
Der Wiener Syezial:Arzt furirt 
nur Männer. 


furt® babe uud die Auriet geblieben jind, die vom Underen aufgegex 
bez »aren, bon —ãX und jogenannten Erperis. Was ib bei 
Anperen getban babe, Kann ich auch für Eu thun, weshalb weit 
Ahr nenn biefe Gelögenheit mit jofort ergreifen? 


Spredhitunden: 8.30 Vormittags bis 8 Mbends; Sonntags 10—1. 


u” 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Das erſte deutſche mediziniſche Inſtitut in den Ber. Staaten. 
2465-248 State Str., nahe Jackson Bivd. 


unter der Generalbezeichnung „Hyde⸗ 
Expedition“ ausgeführt werden. Die 
Koſten hierfür trägt nümlich in ſehr ge⸗— 
neröſer Weiſe der New Yorler Millio⸗ 
när F. E. Hyde. Dr. Hrlicka hat bei 
der Hyde-Expedition den Theil über— 
nommen, der ſich auf die körperlichen 
Eigenſchaften der bereits ausgeſtorbe⸗ 
nen wie auch der noch lebenden Völlker⸗ 
ſchaſten in demjenigen Gebiete bezieht 
das einſt die Cliff-Dwellers, die Fel— 
ſenbewohner, und die Pueblos, Tolte— 
len, Azteken und Tſchetſchemeken inne— 
haiten. Die Wohnungen dieſer Felſen- 
leute befinden ſich an ſieilen Felswän— 
den meiſt in etwa halber Höhe und wa— 
ren faſt unzugänglich. Modelee ſolcher 
Wohnungen findet man in ſchöner Aus— 
führung im Muſeum des „Smithſonian 
Inſtitute“ in Waſhingten. Auch in Eu⸗ 
ropa kann man gelegentlich ſolche Fels— 
bemahner und ihre Behauſungen ſehen, 
3. 3. am nördliden Baltan, wo in 
Höhlungen in der Mitte hoher Kalt: 
mwärde Gremiten dei Kleinen Kapellen 
haufen. 


Zeitung und Hülfe,; 
fowie gute Mech für NVedermamt, 


wmibhält das gebi sie Bert r Nettungs⸗ 
LUrter‘‘, ale, 250 &riten „mit vielen anae 
milden Aabi r 
Einderiefe 


baugen nabfi € bhandl übe 
ar weldes von Funny Kar | 
* — t junge | 
unglücklich 
5 * 





—z 
— 
t fab 
In —* 
fung dargelegt, wie men 
traurigen #0 
Nerne tät 
barfeit, 
Baricocele 

Ein wahrer 
borzügliche deut { 
35 Gtö, in Meftmarken im 
verpadt, Frei zugefagiekt 


DEUTSCHES REIL-INSTITUT, 


No. 19 East 8. Street, New York, N. % 
(Früyer 11 Eftnton Mare.) 
Der „Rettunas-Ankr” # au za baden bei Cha. 
Salaer, 1525 Viverien Boxıl., Ecke Florence Ave., 
und Mrs, Thereia Hefhlar, SH N. Halfted Str. 


Schragrs —XR 
—ILLILI 


Werzte derihreiben e3. Schreibt nah Zeugen. 
Hier Ind ermige von unferen zablreihen Referens 
en: % PB. Elart, Bra. Bi can w icago; 
es Ayers, 18. Sr. un? Wiligen We. GMicaso; 
en. 6. 2. Wann, into Str., Chicago; 
M. pin, Gonzmere Safery Depoſit Go., 
hicago: A. H. Mararl, Aft Claim Agent Am. 
Erpreß Co. Ebicaao; S. U. Bent, Tran. Vaſſ. 
est Can. Nac. R. R., Mbicags; Morton &. Tanis, 
Yartue! Referve Alde,, New Wort; U. 3. Kaftner, 
524 Brondinen, MMionntee, Mis. 
In Anothelen zu haben. reis 81.50 Her fFlafche. 


FRANK fCHRAGE, 


Droguen-Fabrilant, 
Ede Clart Str. und Webſter Abe., —5 — 
idoſa 


idende! 


eh 


— 

Jeder, der einen Bruch belommt, und Alle, die 
mit Ihrem Bruch oder Bead Ssbel haben vib 
leicht fogar auben, daß ihr Bru mit . 
ten merden far, jollsen fofort Day agree, 

Bandariften Chicagss fonjulticäe, ber 
t mis den, der Überhaupt Bırıet werden 
i rige Erfahrung freik Kenisite: 


Otto vafı Mm, 


Nor doſt⸗Ede ie j 
Ken | 


hei | Est; BE * 
A ſ ag Fish Mille 
5 esse 
Sr: Kr ER, Werdau mm ER 

50. Auer nah Empfang has 4. ver 


* — —— F ir. si = 


deu 


Kon, billige = 
Bimmer 1, 1 Elarf Etr., 


Mine'va Salbe. | 36 base über drei 
1 ten 


Erit in d Bon 
A “ 
⁊ ta 
—— Wunden, Ges 
Ihwüre, roftbeilen etc. 
258 per Büdiie. 
Minsrva Institute, 
1476 9. Belt Str, 


: in Bu 


| Tennt. ’ [ 
leines if zu ſicher. Es liegt greße VBernbigung bare 


wie Magenleiden, ſchlechte Verdauung 
keit; auch bringt dieſer Thee die Leber bald ig Ord⸗ 
nung, wenn ſie nicht richtig arbeſtet, heilt Riexen⸗ 


ı Weedisin Ge, 827? © 


Gefahr nr 


502 Armitgge Ude., Chicage, 15, Yan. 1908. 
Sertwig Trug Co.— 

Meine Herzen! Nach einem —— lichen Zeipen 
heftiger Grflitim ıd nah mehr Gebrauch 
aller möglichen Hilßenittel, wie Hußent talte 
und iarıne Abreibungen, mdek ohne Gifolg, ms 
bi! mir einer meiner fgreumde Zen Lungens 

am, welchen er mit beifem Erfolge genen Anfall 
don Lungenentzündeng gebeau te, 9 kann jas 
een, dab ih meine ®efundseit wieder etiamgte 
und des ich Abren Lungen Balfan alt MWorbeus 
gungsmittel — finde. Die 9 
Wunberimgsiviirdigen trbmgen bäbe ich ım 
vielen anderen fyällen gefehen, Ein gutes Cu 
Ibres ———— be ich an mehrere de 
lo deſdidi, die ſeine Eigenſchaften cht ze⸗ 
nug ruhmen koͤnnen. ebrauchen Sie Hartiwig’s 
— u Eier werden allen dur Aälte 

. im. verurfaßten böjen Wirkungen entgehen, 


3.4 Billiamion. 


Ganz gleich, Yale leicht die Erfältung erfhelnen 
mag, dernahläfftgt fie nicht. 

E53 zeigt, dab eine Entzündung an einer gefährfie 
Ken Etelle Jorhanden it. Se mag fi feitieken umb 
entwideln und haftet bieiben. Ihe feld nis abe 
Gelahr, bis Kebeilt, 

Sogar der Impedeutendfte Huften deutet Gefahr an. 
Mehr als die SHälfte der Gräber der Weit find ges 
füllt mit Opfern don Kebl- und Qungenleiden, melde 
in derſelben Weije anfingen. 

Wir wollen Euch iſcht erſchreden. Wir beabſichti⸗ 
gen nur ju heilen. Es würde feinen boffnungalgien 
Hnften geben, Wenn ein geringfügiger Hufen fotert 
befeitigf worden märe, 

jrir jeden Surfen fauft das befte Mittel, das Ihe 
Verfucht Leine wirkungsloien Mittel, benm 


u. 
AUctungsvoll, 


in, dah wenn Ihr 
Hartwig's 
Iungen-Ballam 


gebraucht, Ahr ficher geht. — Verkauft bei allen Apes 
tbelern — 25e, 50e und $1.00 Flafchen. 
Hergeftellt von ber 


Hartwig Drug Co., Chicago, Il, 


15,18,2,25f6,1,4,8, 11m& 


hrheit! 
Wahrheit! 
Wahrheit bleibt Wahrheit, wenn jie ayh oft ums 
terdrüdt wird; fie Foınınt Doch Wieder zum Worichein 
und muß endlich den Sieg erringen über die Yilge, 
So ik 8 aub Wahrdeit, mas von Dr. Lemke’ 
Krärter-Thee gelagt wird. Diefer Thee ift in Wirke 
lifeit ein mwertäbofles Bausmittel, meil er aegem 
viele Leiden mit Sicherheit gebraucht werden dann, 
Appeittloſig⸗ 


— — 


und Wilafenbeihmwerden, vertreibt rheumat iſche 


| Sähmmerzen aus dem Rürper, regulict den Stuhlgengs 
‚ er ift ein aisgeseighmete: Mittel gegen Kinberfranis 


heiten, wie Sharliihfieser, Maiern u. ſ. w., heilt 


; Santausichläge, indem diefer There das Blut gründs 
i Sich reiniat. fragt in Unsthefen nah Dr. Lente’S 


Kräuter: Thee oder fhreibt gn Dr. 8. ©. Pemte 
Sniften Eir., Ehtrags, 
ZU. Probe frei. Brei? 25e für Meine, 5BOe füe 
große Ehadteln. didoja® 


wenn der Diora 
5500 Belohnung, Sr Kim 
Würtel nicht der bee im ber Weit iR. Wr heilt ade 
4 * Leiden der Nieren, 
_ Keber, Lungen nn» 
Hery, ferner Mdeus 

matismuS, 


ſchmerz. 
ſchmerz, Folgen non 
Ausſchwe fungen. 
verlorene Man . 
feit, ale Frauen 
den uf.m. Wenn 
alle Medizinen nie 
aeholten haben, bies _ 
fer Gürtel mirh 
— wen Tuch ſicher helfen, 
Breis IR 25, 810 un B15. 


Electric Institute, J. M. BREY, Supl. 
eo g ftb U», nabe Randolph Str., Chirags. 
Uuch Sonnteas offen bis 12 Ubr. fabing® 


Dyparı Dipimerzen und Seid. 
Die Brüde, ⸗ 
in 
en» 


sen TE, 

as, = iR 

— aus 45 

ft ⸗ ch Die i 

Schmerzen * he A ee 
85 GBolr- Füllen 


Imre, 8.6.88 Si'hee-Füfichgen 
tranem 35 Vrüdenarbeit 


ih sı 
Schr 
Be 
Reine PBereihnung Für vas Ziehen, oem 173 
efft werden. — Eine gefhriebene Garantie für sehn 


Mhre mit allen rkeiten, abi 
Boston Prentai Par.ors. 146 State Str, 


E CD DR. J. YOUNG, 
: REPB Veurtärr Syegtalitegt 
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E- funben bat. 


- bei ber Th 


WIEBOLDTS 


S 


MILWAUKER AVENUE AND 


Spesielle 


für Mittwoch. 


— — — — — 


Auf dem 1. Floor. 


Kleiderſtoffe. 


883801ige Wolle⸗Plaid Stoffe, 48: Werth, 

A fo lange ber Vorrath reicht, per Yard 19€ 
Gine Bartie ganzmollenes Granite Clotb und 
angtwollene Serge Suitings, der pafienpfte Stoff 
ür Fruhiahrs-Kleider, Se Stoffe, 
bei dieſen Verkauf, per Yard 


Seide und Futterſtoffe. 


Eine Partie farbige drocaded Seide, in Navy, 
Braun, Weiß, Pint, Hellblau, Grau, Old Koſe 
f. w., regulärer Preis 7õöc, 39€ 


u. | 
ſpeziell 

25 Stüde ſchwarzes geſtreiftes Taffeta Futter, 
36 Bol breit, regulärer 123c Stoff, Ic 
fpeziell 


Spezialitäten. 
1575 Stüde Ruding, weiß, fehwarg und farbig, 
mwerth bi3 zu 10c, fo lange der Vorrath 1e 
reicht, per Vard. .......................... 
175 Dutzend hohlgeſäumten Damen-Taſchentüchet 
mit farbigem Border, die 5c Sorte, 2!c 
au 2 
Eine Partie Valenciennes Spitzen, einige 
davon leicht beſchmutzt, per Yard 


Anterzeug. 
81.00 feidenzfließgefütterte Iinterhemden und Uns 
terhofen für Männer, in Blau, Braun 68€ 
und Pink, Cure Auswahl 
Eure Auswahl aus 75c und $1.00 Kameelhaar: 
Leibehen und Beintleider für Damen, mit Seide 
eingefakt und jchön finifhed, Pole Band 35C 
an Beinkleidern, zu e 
Schwere fhivarze und mweihe Arbeitshemden für 
19e 


Männer, wertb 3öc, 


zu Heraßgefegten Preifen. 
Auminiumsfingerhüte, 3 für..... 
4 Qualität Ihmwarge Velveteen Skirt 
Binding, per Yard 
Dreß Stans, per Set 
Berlmutterfnöpfe, per Dutend 
Partie fhwarze und vergoldete gemiſchte 
feidene Braid, mwerth biszu 19c, per Parb.. 


Halstradıten, Hofenträger. 


Bon 9.30 Hi3 10.30 Bor m.— Halstradhten 

füe Männer und Snaben, etwas befhmust Durch 

das Anfoffen, 25c und 50c Wertbe, um 

damit aufzurdumen 

Hofenträger für Männer und Knaben, gemacht 

um für 85: verfauft zu werden, um das 10€ 

mit guräunien | 
| 


Kurzwaaren 
| 


8 iell: Derby und Fedora Hüte für Män— 
pez “ner, alle Farben u. Facons, wirk— 
liche 91.50 6i3 32.00 Werthe. Befter je offerirter 
Bargain. Um damit aufzuräumen, 68€ 


Schwere ſchwar 

ftrümpfe, 12c 

Ganzwollene blaue gemifchte nabtlofe 
Soden für Männer, werth 25c, zu 


Waſchſtoffe etc. 


Bon 8.30 bis 10.30 Vorm. — 000 VYards 
heller u. farbiger Calico, beliebte Muſter, Die 
iwerth 6c bis 8, die Yard zu 4 
8000 Yards fchwarzer Satecı, durchaus 
echtfarbig, iwerth 10c, die Yard zu 

MWeibes Lan und Andia Leinen, regulärer 12%c 
bis 150 Werth, ein großer Bargain, 

per Yard 


Fetiihmügen-Zuduitrie. 


Auf der Anfel Koto (Kamerun), im | 
Lande ber Barombi, bie die nördlichen | 
Abhänge des Kamerun-Gebirges bes | 
wohnen, liegt in der Nähe des befann 
ten Elefantenjee3 noch ein anderer flei= 
ner See, ber fogenannte Richarbiee, 
mit einem Sinfeldhen in feiner Mitte, 
das ebenfo mie der See durch vulfanis 
Ihe Wirkung entjtanden und mit Za= 

| 


_ pafchladen überfäet ift. Diefes Infel— 


ben Mmird por faum mehr als 
Hundert Barombileuten bewohnt, bie 
dom Filhfang leben. Mas die Leute | 
nicht jelbft brauchen, wird geräuchert | 
oder getrodnet und an ummohnende | 
Stämme verhandelt. Außerdem be= 
fteht bier eine Fetiſchmützeninduſtrie, 
die in einer Eigenthümlichfeit der dor» 
tigen Vogelwelt ihren Urfprung ge= 
Die grauen, rothichmän= 
zigen Papageien, die fonjt jehr fcheu 
find und in unzugängliden Man 
grobewälbern niften, ſtrömen allabend⸗ 
lich aus ber ganzen mweiten Umgebung 
bes Gee3 auf der kleinen Inſel zuſam— 
‚men und laffen fi in unmittelbarer 
Nähe der Hütten auf einigen nicht allzu 
hohen Bäumen zur Nachtruhe nieder. 
Diefe Gemwohndeit, die wohl aus einer 
Zeit herrührt, da die nfel noch nicht 


bewohnt war, wird bon den Inſula⸗ 


nern gemürbigt, man ftört die Vögel 
nie und fchießt vor Allem nicht mit 
dem Gewehr nad) ihnen. Dagegen be» 
fehmieren bie Leute bie Wefte mit einem 
flanzenleim und fangen jo biel 
biere, al3 fie brauchen. Die jünge> 
ren Vögel werben lebend verfauft, bie 
* „meiften aber gegeflen, während man 
2 die rothen Schwanzfedern zu Yetifc- 
oder Lofangomüten verarbeitet, mas 
einen beſondern Induſtriezweig der 
Inſel bildet. Die Mützen beſtehen aus 
inem nehzartigen Beutel, worin die ro⸗ 
= Aben $yebern, fejt eingeflochten, mie die 
Srtacheln eines Igels ſich ſpreizen, wäh—⸗ 
rend die innere Geite aus Palmbaft 


I ein Butter erhält. Die Mühen werben 
© überall im Hinterland bei Feſten und 


‚Zänzen bon ben fetifchleuten getragen 
unb laffen fich nad) dem Gebraudg mit 


einem Drud umftülpen, fo daß die Fe- 


bern in fpiralförmiger Stellung funft- 


soll, ohne verwirrt zu werben, fich in- 
+ einander legen. 


„Der legte der Dandies,‘ 
Das neuefte Londoner Zuaftüd „Der 


E lebte ber Danbies,“ das den Grofen 
72 Drfan zum Helden hat, war in „Her 


 Majeltys Theatre“ faum warm geivor- 
"ben, alß am Abend Enapp vor dem Be- 
. ginn ber Vorftellung eine alte Dame 
— ür zum Bühneneingang vor⸗ 
Pr ſprach und den Direktor, Herrn Beer- 
bohm⸗ Tree, zu ſprechen wünſchte. Da 
ſie in einem Anzuge kam, der verrieih, 
daß fie zu ben nern-be3 Armen: 
Epeieriteen. "Sälichig kan pe 
bierigfeiten. ießlich fand fi 

der Portier auf ihre an 

fie anzumelben, und 

or Tieß bie alte rau 


| Smith Bros. Gougf 


Bargaıns 


Auf dem 2. Floor. 
Kleider. 


Ueberzieher und Neeferß für Knaben, auß beften 
gangmwollenen Stoffen, Kerfey und Cheviots — 
alfe3 fleine Partien unferer $3.00, $4.00 u. $5.00 
Qualitäten, Eure Auswahl z 
3 

Anzüge für junge Männer, OdbE und Ends — 
mwerth bis zu %6.50, bei 'diefem 1 Pi 
Verkaufe — 
Von Obis 10 BVorm, nur 1Stunde 
—Lange Hoſen für Knaben, gemacht aus ſchwe- Wi 
ren Worſteds und Caſſimeres, werth 8e, 25 

zu 


Shuh-Bepartement. | 
500 Paar Satin Calf Schnürfhuhe für Männer, 
Knaben und KRünglinge, Dongola DObertheil, VJ 
durchaus ganz folid, werth $1.50, 985€C } 


+ 


zu .. 
Die Kid Schnürfhuhe für Damen, fhwere und 
leichte Sohlen, Patents oder Stock⸗ 1 5 

Spißze, alle Größen, 82.00 Werth, zu... * 3 


Rinder-Fnppen und Bonnets. B 


Seidene Kappen und Ronnet3 für Kinder, alle 
Farben, markirt um für Se und 50c 

verfauft zu werden, ffpeziel zu ; 
Seidene und Sammet:Kappen und Bonnet3 für 
Kinder, alle Farben, marfirt, um zu $1.00, 
$1.50 und $2.00 verkauft zu werden, etwas bee 
ihmugt, um damit aufzuräumen, 50€ s 


2.M und 82.25 oanzwollene Flanells 
MWaiits, alle Farben, Eure Auswahl 


Bon Spi5s 9 dorm. und 2 


Rachm. — 40c ganzwolfene geftridte Unterröde 
für Kinder, mit angebrachter Waiſt, 5e ER 
fpeziell für 2 Stunden } 
Auf dem 3. Floor. 

Speziell um 8.30 Bormittags: \ 
5000 Yard: Tyabrikrefter von gebleichtem Mus⸗ * 
lin, 36 Zoll breit, 6e und 7c Werthe, 
per 9% 
Spitz 


das S 


Auf dem 4. Floor. 
Droguen⸗-Departement. 


Perung, reguläre 81.00 Größe 

Triner's American Elixit of Bitter Wine.. 
Liebig's Wine Tonic 51 

Oil 
Hay's Hair Health 
8. C ) Drops 

Neine Briftl ihige Bahnbüriten, 

wertb bis 3 5 
Aſſortirte Toilettenſeife, per Stück. ........ 20 8 
Schoenfeldt's Kidney und Liver Tea, 15€ S 
J 


Candy:Bepartement. 


Gebrochener Candy, nur für Mittwoch, 
das Pfund 
Chocolate Drops, die beiten, die für Geld 


zu haben find, per Pfund 


Provifionen, 
Hebel feines neräuchertes Schweinefleifh, Eugar F 
Gured, 2 bis 4 Pfund im Durdhichnitt, g3e — 
*4 


Deuntihe Salami Wurft, 16c Sorte, 


J ee 
Hetzel Feine Pork-Wurſt, das Pfund 
zu 


zu ſich in's Sprechzimmer kommen. Er 
glaubte, daß es ſich nur darum handle, 
ſeine Mildthätigkeit in Anſpruch zu 
nehmen, und war darum nicht wenig 
überraſcht, als ihm ſeine Beſucherin 
ſehr beſcheiden, aber mit großer Be— 
ſtimmtheit erklärte, daß der Tod des 
Grafen in dem Drama durchaus nicht 
der Wahrheit entſpreche. „Woher wiſ— 
ſen Sie das?“ fragte überraſcht der 
Darſteller des Grafen. Seine Ueber— 
raſchung ſtieg aber noch beträchtlich, als 
die arme alte Frau in ſchlichter Weiſe 
erklärte: „Ich bin die Tochter des Gra— 
fen d'Orſay.“ Sie öffnete eine kleine 
Handtaſche und legte Briefe und ihren 
Taufſchein vor, ſo daß an der Richtig— 
keit ihrer Ausſage nicht zu zweifeln 
war. Sie erzählte dann Herrn Tree, 
wie der letzte der Dandies wirklich ge— 
ſtorben war — ſehr dramatiſch, aber 
nicht ſo, und nicht in der bitieren Ar— 
muth, wie es dem Verfaſſer gefallen, 
ihn ſterben zu laſſen. „Es war in Pa— 
ris,“ ſagte ſie. „Mein Vater war nicht 
arm; er hatte ſeine Beamtenſtelle und 
bezog außerdem eine Penſion von einer 
mit uns verwandten Herzogin. Er liebte 
Muſik geradezu leidenſchaftlich, und, 
wie gewöhnlich, bat er mich am Abend, 
ihm ettva3 borzufpielen. ch fekte mich 
zum Klavier und fpielte. Plöblich rief 
er: „Schneller, fchneller, fchneller!" Ich 
entjprach jeinem Wunfche. Auf einmal 
börte ich einen Schrei und gleich darauf 
einen bumpfen Fall. Jch wandte mich 
um und fah meinen armen Water auf 
dem Boden liegen. Er war tobt.“ Ueber 
ihre eigenen Schidfale befragt, geſtand 
die alte Dame zu, daß ſie in die tiefſte 


Armuth gerathen ſei und ſchließlich im 


Armenhauſe habe Zuflucht ſuchen müſ⸗ 
ſen. Herr Tree hat nun der alten Dame 
eine kleine Penſion gewährt, die ſie der 
bitteren Nothwendigkeit entheben wird 
* Gnadenbrot des Armenhauſes zu 
eſſen. 


Zur Feier der Hudſon⸗-Eutdeckung. 


Senator George W. Plunkitt von 
New York Hat im der lehzlen Zeit 
fleißig Propaganda ‚ für die Hudfon 
River Erpofition Bi” gemadt und 
begt.bie Hoffnung, daß bie Vorlage 
bom New Yorker Gouverneur unter- 
zeichnet werben wird. . Durch die in 
Frage ſtehende Bill mirb die Bege— 
hung einer Feier au8 Anlaß der am 
15. September 1609 von Hedrid Hud- 
fon gemachten Entdedung des Hubfon 
Rivers beantragt und beftimmt, af; 
bie Wieberfeht des 300. Yahrestages 
am 30. September 1909 durch eine 
Gtaat3ausftelung von folder Größe 
gefeiert werben fol, wie da8 Volf, ber 
Gpuderneur und die Legislatur e8 für 
angebracht halten mögen. Für den An- 
fauf oder die Pacht von Land, auf wel⸗ 
chem die Ausftelungs-Gebäude errich- 
tet werden jollen, werben $500,000 
verlangt und weitere $100,000 für Er= 
rihtung und Aufrechterhaltung eines 
New NYorker Staatsgebäudes. 


— Stteichen iſt auch Dichten. 


Abendpoſi⸗, Chieago, Dienſtag, den 25. Februar 1902. 


Die Petrusbrücke zu Zuremburg. 


(Für die „Abendpoft.) 
Plauderei aus Europa. 


Von Uuguft Boedlim 


Goblenz, 8. Febr. 1902. 

AL3 ich neulich einem alten Freunde, 
der in der Nachbarfchaft in einem hüb⸗ 
ſchen Orte am Rhein eine Villa be— 
wohnt, einen Beſuch machte, ſtieß ich 
auf einen Orgelsmann, der gerade die 
„Wacht am Rhein“ herunterleierte und 
mir aufmunternd zunickte. Ich ſuchte 
einen Nickel für den Kunſtmann, und 
da ich bemerkte, daß der alte rothnaſige 
Burſche verſchiedene Kriegsdenkmün⸗ 
zen auf dem grünlich ſchillernden, in 
Wind und Wetter arg mitgenommenen 
Rocke trug, ſo ließ ich mich mit ihm, 
als altem Kameraden, in ein Geſpräch 
ein. 

Der Alte hatte Königgrätz und zahl» 
reiche Schlachten in Frankreich mitge— 
madt. Aus dem beutjch-franzöfifchen 
Kriege mit Heiler Haut heimagefehrt, 
mar er dann wieder , wie früher als 
Maurer thätig, bi ihn ein Jchrmeres 
rheumatifche3 Leiden auf ba3 Fran 
tenbett warf. Mit Mühe und Noth 
erhielt der Kriegsinvalide dann eine 
monatliche Benfton von neun Marf, die 
fpäter auf fünfzehn Marf erhöht wur= 
be. Davon fonnte der ermerb3unfähige 
Mann natürlich nicht leben, und fo 
griff er in Ermangelung eine3 anderen 
Broterwerb3 zur Orgel und durchzieht 
damit jeit Jahren das Naflauer Länd- 
chen, jtet3 heiter und unverbroffen, wie 
einit fein großer Vorfahre auf demG&es 
biete der Kunft, Philipp Kaim von 
Dietenbergen, patriotifche Weifen und 
Lieder erjchallen laffend. „Hier jteht 
es Schwarz auf Weiß“, bemerkte der 
Drgelömann jtolz, ein abaegriffenes 
Papier entfaltend: „Dem Halb-Inva— 
liven Peter Sch. wird Hiermit die Be— 
fugniß ertheilt, fi al3 Straßenmufi- 
fant fein Brod zu erwerben! Königl. 
Tolizei-Direktion.” — Das Geld zum 
Ankauf der Orgel hatten mwohlthätige 
Leute beigejteuert. 

So ijt, Dant feiner Dienjte für das 
Vaterland, aus einem einjt fleifigen 
Handmerfer ein landſtreichender Or— 
gelömann und TIrinfer geworden, denn 
mein Kriegsfamerad — er hatte mit 
mir in derjelben Brigade gedient, — 
machte fein Hehl daraus, daß er ich, 
imo fich ihm immer Gelegenheit dazu 
biete, einen Raufch antrinte, 

„Am liebiten in Wein und Bier, oft- 
mals aber auh in Schnap3”, wie er 
fhmunzelnd eingeitand. 

Solcher bedauernswürdiger Kriegs— 
veteranen gibt es viele in Deutſchland, 
und die meiſten ſind nicht einmal ſo gut 
daran, wie dieſer Halb-Invalide, der 
nach ſeiner eigenen Ueberzeugung ein 
Leben wie Gott in Frankreich führt. 

Dieſe Thatſache wurde erſt kürzlich 
wieder im DeutſchenReichſtag zum wer 
weiß wie vielten Male feſtgeſtellt, aber 
dabei bleibt es auch; denn angeblich 
ſind keine Mittel vorhanden, um die 
darbenden Invaliden wenigſtens vor 
dem Hunger zu ſchützen. Ich wüßte 
ein Mittel, um dieſer Schmach ein 
Ende zu mäachen, und es iſt auch ſchon 
von verſtändigen Reichstagsmitglie— 
dern, die allerdings nicht auf der rech— 
ten Seite des Hauſes ſitzen, in Vor— 
ſchlag gebracht worden: Die Abſchaf— 
fung ſo vieler Ruhepoſten im Heere, 
die Unſummen verſchlingen, und eine 
gänzliche Aenderung und Vereinfa— 
chung der Uniformen der Kavallerie, 
nach amerikaniſchem Muſter, womit 
ebenfalls Millionen erſpart würden. 
Die glänzenden, buntſcheckigen und 
koſtſpieligenUniformen der Küraſſiere, 
Huſaren, Dragoner und Ulanen er— 
füllen nur den Zweck der Eitelkeit, im 
Uebrigen ſind ſie werthlos und im 
Kriege geradezu gefährlich, da ſie die 
Aufmerkſamkeit des Feindes auf ſich 
ziehen und in mancher Hinſicht ſogar 
den Trägern dieſer komplizirten und 
unpraktiſchen Ausrüſtung hinderlich 
ſind. 

Man ſehe ſich z. B. einmal einen 
Küraſſier in ſeiner ſchwerfälligen und 
weithin ſichtbaren Ausrüſtung an. Den 
weißen Rock, den ſchweren, unförmli— 
chen Helm, der wie ein Feuereimer auf 
dem Kopfe ſitzt, den rieſigen Pallaſch, 
und endlich die hohenStiefel, die, wenn 
es einmal tüchtig geregnet hat, kaum 
noch von den Beinen herunterzubekom⸗ 
men find. Als ein die ſchnelle Bewe— 
gung hinderndes Monſtrum wird auch 
von vielen ſachverſtändigen Militärs 
die Lanze angeſehen, womit zur Zeit 
die ganze deutſche Kavallerie ausgerü— 
ſtet iſt. Im Ernſtfalle kommt die Ka— 
vallerie gegen die ſchnellfeuernde In— 
fanterie und Artillerie doch kaum noch 
in Thätigkeit, und wenn ſchon, doch 
nur als Kanonenfutiter, wie die ver— 
ſchiedenen Kavallerie-Attacken im 
deutſch-franzöſiſchen Kriege genugſam 
bewieſen haben. Trotzdem wird die 
ſchillernde und theure Uniform beibe— 
halten, um der Herren Offiziere und 
des ſchneidigen Ausſehens der Trup— 
pen willen. Sonſt haben ſie keinen 
Zweck, das gibt Jeder zu, der die Sache 
vom Standpunkte der Nützlichkeit und 
des Volkswohles anſieht. So denken 
außer mir viele, und ſo auch mein 


—————————— 
praeparirt, ist vorzüglich gegen 
BRUSTSCHMERZ, 
Rheumatismus,Seitenstechen, 


DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER? — 
PAIN EXPELLER. 


Eins von Zeugnissen wohlbe: ter Personen: 
* New York, d.14.März 190* 
Dr. Richters, ANKER” PAIN 

EXPELLER ist einausgezeichngte 
Heilmittel gegen Agusige morzen, 

won Hematiimus 
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Freund, ben ich nad} der Begegnung 
mit dem Orgelveteranen auffuchie 
und bamit bejchäftigt fand, bie jüng- 
ften Ordensverleihungen im Reichgan= 
zeiger zu ftubiren. Für Leute, bie 
nicht3 zu thun haben, und, wie n 
Hreund, irgend ein Gtedenpferd reiten, 
um bie Zeit todtzufchlagen, mag das Ja 
immerhin eine angenehme Beichäfti- 
gung fein. Er war nicht unter ben 

Glüdlichen, auf die fi das Füllhprn 

der faiferlichen Gnade ergoffen hat. Er 

bat aber auch feinen meiteren Orben 

nöthig; denn eine ftattliche Neihe ziert 

bereit3 feine männliche Bruft, von dem 

auf dem Schlachtfelde erworbenen 

Rothen Adler-Drdern mit Schmertern 

und dem Eifernen Kreuz herab bis zu 

berfchiedenen Hoforben, die in Wirk⸗ 

lichkeit keine Ehrenzeichen ſind. 

Mein Freund bezieht als ehemaliger 
Dffizier eine Invalidenpenſion von 
fage und jchreide 1350 Mark! Cr 
fönnte damit faum als Junggeſelle 
ſeinen Lebensunterhalt beſtreiten, aber 
ſicherlich keine feinen Rhein- und Mo— 
ſelweine trinken und ſeinen Gäſten 
vorſetzen, wie es thatſächlich der Fall 
iſt. Dazu verhilft ihm das Einkommen 
aus dem Nachlaß eines reichen On-⸗ 
kels, der ihn zum Erben eingeſetzt hat. 
„So gut wie ich haben es die meiſten 
Kriegsveteranen nicht“, meinte mein 
Gaſtfreund, unſere Gläſer von Neuem 
füllend; „ich kenne eine ganze Anzahl 
ehemaliger Offiziere, die mit ihren Fa— 
milien Hunger leiden und da— 
bei immer noch beſtrebt ſind, den ſoge— 
nannten Anſtand zu wahren. Zum 
Teufel mit dem Anſtand, wenn man 
nichts zu eſſen hat.“ Ein Orden iſt in 
einem folchen Falle ein ſchlechtes Pfla— 
ſter, und wie bitter das empfunden 
wird, kann man von ſolchen Dekorirten 
hören, wenn ſie ſich keine Rückſichten 
aufzulegen haben. Der Herr Leutnant 
mit den 1350 Marf und der Gicht in 
den Beinen ftimmte plöslich ein Hohn- 
gelächter an, als er aus der Zeitung 
erfah, daf fchon wenige Tage nach dem 
DOrdensjegen 28 biebere, neugebadene 
Ritter die Annahme der Ordenämmfig- 
nien verweigert haben! Das war bis 
jeßt unerhört, aber es ift ein Zeichen 
ber Zeit und als foldhes fehr bemer: 
kenswerth. 

Ob ſich der wackere Bahnwärter dar— 
unter befindet, der den Zug, in welchem 
der deutſche Kronprinz reiſte, vor einem 
gräßlichen Unfall dadurch bewährte, 
daß er die Strecke noch einmal aus 
freien Stücken abging und da— 
bei einen Schienenbruch entdeckte, iſt 
mir nicht bekannt. Für dieſe augen— 
ſcheinliche Lebensretiung des Kronprin— 
zen erhielt der Mann — er iſt bei der 
Bergiſch-Märkiſchen Bahn inWeſtfalen 
angeſtellt — das Allgemeine Ehren— 
zeichen, den niedrigſten Orden, der etwa 
fo hoch rangirt, wie die Beförderung eis 
ne Soldaten zum ©efreiten. Nach) 
meiner Anficht hätte der pflichtgetreue 
Bahnmärter einen viel höheren Orden 
verdient, al3 3. B. irgend ein Negie= 
rungsrath, der jahrein und jahraus ei= 
nen hohenGehalt bezieht und. dafür mei- 
ter nichts thut, al8 jeden Tag einige 
Stunden in feinem Bureau, zuzubrin- 
gen und hier und da einmal feinen Na- 
men auf ein Attenftiid zu jegen, das ein 
Anderer verfertigt hat, 

Unter dem Kapitel NRegierungsrath 
fönnte man ganze Bände fchreiben, und 
e3 gibt. in der feinen deutſchen Geſell— 
fchaft kaum einen beliebteren linterhal- 
tungögegenftand, wie den Herr Regie: 
rungsrath, der in feinen verjchievenen 
Abftufungen 6i3 zum Wirklichen Gehei- 
men hinauf den Lilien auf dem Telbe 
gleicht, die nicht füen und nicht ernten, 
und die der Staat, oder richtiger ber 
Steuerzahler, doch erhält. Wie bekannt, 
find die maßgebenden Berfonen in allen 
Bmeigen des Staatsdienftes die Regie: 
rungsräthe, Ohne eimad davon zu 
berjtehen, geben fie den Ausschlag bei 
allen Umtshandlungen, fei eg nun bei 
der Eifenbahn, bei der Poit und Tele- 
gtaphie, bei der Staatsverwaltung oder 
in ftädtifchen oder ländlichen Angele- 
genbeiten. Die Regierungsräthe wiſſen 
alle am beiten, und man ftößt bier 
faum auf ernftlichen Widerfprudh, wenn 
man behauptet, daß jich ein Mann, der 
das große Verwaltungs-Staats-Exa— 
men gemacht hat, für einen Yusbund 
von Weisheit halt, deifen Enticheidun- 
gen mar ftummes Staumen zollt. 

Die Eifenbahn-Ingenieure zum Bei: 


‚fpiel mögen ihr Fach noch jo gründlich 


berjtehen; die Negierunggräthe, ihre 
Vorgeſetzten, welche in techniſchen Fra— 
gen ſo unſchuldig ſind, wie die Lämmer, 
wiſſen kraft des ihnen verliehenen Am— 
tes doch Alles beſſer. Das weiß Jeder⸗ 
mann hier, und es iſt ein offenes 
heimniß, daß es die noch bis über die 
Ohren im Bureaukratismus ſteckenden 
Regierungsräthe ſind, welche die ſo 
dringend nothwendigen Verbeſſerungen 
des Eiſenbahnbetriebs verhindern. 

Ich könnte hier manches Stückchen 
von dem Mandarinenthum dieſer Be— 
amtenklaſſe erzählen, aber es hat ja 
doch keinen Zweck. 

Wenden wir uns lieber einer erfreuli— 
cheren Geſchichte zu, die beſtätigt, daß 
das Weintrinken nicht nur das Gemüth 
erheitert, ſondern auch bei günſtiger Na— 
turanlage das Leben verlängert. In 
Neuſtadt a. d. Haardt feierte am ver— 
floſſenen Sonntag das Ehepaar Mel- 
bert ſeine diamantene Hochzeit. Er iſt 
82, ſeine Gattin 78 Jahre alt. Der 
Jubilar darf den Ruhm für ſich in An— 
ſpruch nehmen, in ſeinem ganzen Leben 
keinen Tropfen Bier getrunken zu ha— 
ben. Dem pfälziſchen Rebenſaft aber 
war er nicht abhold, und er hat ſich da⸗ 
bei fo gut konſerbirt, daß er mit 82 
Jahren noch ſpringt und tanzt wie ein 
Junger. 


8 
8 


— Sicheres Kennzeichen.— Tochter: 
Ich begegnete heute einem Herren, der 
ſah Onkel Herrmann zum Verwechſeln 
ähnlich, wenn ich es nicht noch rechtzei⸗ 
tig gerochen hätte, Hätte ich ihn beinahe 
angejprochen. — Mutter: Gerochen, 
fagit Du? — Tochter: YJawohl, Ma- 
ma, der Herr tauchte nämlich eine fo 
feine Zigarre, tie jie Onfel Herumann 


vie und nimmermehr zaufll 


mein 


” 


‚In ber Stabt Luremburg geht gegen- 
märtig ein Bauwerf feiner Vollendung 
enigegen, das einzig in feiner Art ift, 
nämlich eine gemölbte Steinbriide von 
S0 Dieter Spannweite. Im deutfchen 
Reich befit feine Steinbrüde auch nur 
annähernd eine folche Weite. Frant- 
reich hat einige gewölbte Brüden bon 
großer Spannmeite, darunter die bon 
Labaur mit 61.50 Meter, in England 
fommt die von Chejter mit 60.96 Me- 
ter, in Oft-Birginien bie bon „Cabin 
Sohn“ in Vergleich, aber an das Lu- 
remburger Werk reicht feine heran. E3 
[&eint, al8 ob wir im Steinbrüdenban, 
ber gegenüber den Eifentonftruftionen 
hier, wie drüben vernachläffigt worden 
ift, einer neuen Zeit entgegengehen. Der 
mwürttembergifche Staat hat unter der 
Führung bes Baudirefterd Leibbrand 
den neuen Meg thatfräftig betreten, und 
fajt bei jedem Brüden-Wettbererb ber- 
Juden Entwürfe in Stein denjenigen 
in Eifen den Vorrang ftreitig zu ma- 
ben. Gogar bei den Bewerbungen um 
die Rheinbrücen zu Bonn und Worms 
traten Wölbbrüden auf den Plan, aller- 
dings ohne genügende Tomftruftive 
Durdarbeitung. Bei dem MWettbeiverb 
um die zweite Mannheimer Nedarbrüde 
erboten fih angefehere Ingenieure und 
Baufirmen zur Heritellung eines einge- 
hend berechneten Steinbaumerf3 mit 
zwei Geitenöffnungen von 60 Meter 
und einer Mittelöffnung von 113 Me- 
ter Spannmeite, und zmer bei den jehr 
flachen Pfeilhöhen von 6 und 9 Metern. 
Wer weiß, ob nicht demnädhft. doch ir- 
gendmwo Vater Rhein von einer aeiwölb- 
ten Brüde, ganz aus Gtein, mit 
Spannmweiten bon etwa 100 Metern be- 
zwungen werben wird? In der That 
fol die an Stelle der alten Pfahlbrücke 
zu erbauende mittlere Rbeinbrücde zvi- 
chen Bafel und Kleinbajel ein geiwölb- 
tes Steinbaumert werden, wenn auch 
mit weniger großen Deffnungen als 
den bier in Rede stehenden. 

Die neue Luremburger Brücde befikt, 
wie erwähnt, eine Mittelöffnung von 
84 Meter Weite mit einer Pfeilerhöhe 
bon 31Meter. Wer die malerijch agelege- 
ne Stabt befucht hat, weiß, daft ihr&e- 
[ände von den tiefen und gemundenen 
Yellenthälern des Petrusbaces und Die 
Flüßchens Ulzette Durchfchnitten wird. 
Zmei Straßenbrüden und drei Eifen- 
bahnbrüden überjchreiten diefe Ihäler 
in yorm hoer Viaduite, die die land- 
Tchaftlihen Reize der Stadt vermehren. 
Die einzige Verbindung zwilchen dem 
Bahnhofe und der eigentlihen Stadt 
bildet ein nur 8 Meter breiter, 350 Me- 
ter langer, ungefähr 60 Meter hoher 
Viadukt über das Petrusthal, der vom 
Verkehr überladen ift und zu bedeuten— 
den Ummegen nöthigt. Ye mehr nad 
bem Schleifen der Feſtungswerke bie 
Stadt fi in meitlicher Richtung aus- 
bebnte und an Bemohnerzahl zunahn, 
defto dringender machte fi} das Be 
bürfniß geltend, das Thal des Petrus- 
baches an einer zweiten Stelle zu über- 
brüden, um einen neuen bequemen Weg 
zwifchen Stadt undBahnhof zu gemin- 
nen. Geit etwa 15 Jahren befchäftig- 
ten fih Staat und Stadt mit bdiefem 
Gedanken; das Hinzutreten eines Ei— 
fenbahnplanes, nämlich. einer _Neben- 
bahır von Quremburg nach Echternad,, 
mofür gleichfalls die Weberbrüctung des 
Petrusthales nöthig war, brachte ihn 
zur Reife. Regierung und Volfzver- 
tretung des Großherzogtbums befchloi- 
fen, die neue Riefenbrüde für alleinige 
Rechnung des Staates zu erbauen und 
zualeich für die eleftrifch zu betreibende 
Echternacher Bahn zu benupen. 


Der Punft, wo der auf der ehemali=- 


gen Stadbtummallung angeleate Königs- 
ring auf das Petrusthal trifft, murde 
als Brücdenbauftelle beftimmt, und der 
luremburgifche Oberingenieur Rodange 
mar e3, ber einen eleganten Entwurf 
aufitellte, wortach da3 Thal mit einem 
einzigen Bogen überfpannt werben foll- 
te, über deffen Rüden und an veifen 
Widerlagern Kleinere Viaduktbögen be- 
ftimmt waren, die Gtraße bis zu ben 
Thalrändern zu tragen. Um eine ge- 
eigqnete Herftellungsart bes großen Mit- 
telbogeng, einesHalbfreifes von AOMe- 
ter Radius, zu ftubiren, ließ die Regie- 
rung dur) Rodange eine flachbogige 
Brüde über die Sauer bei Burfcheider- 
mühl ausführen, deren Gemwölbebogen 
bei 38 Meter Spannweite einen Krüm- 
mungeradius bon 30 Meter befikt. 
Hierbei murden alle Konftnittionsein- 
zelbeiten, Materialforten, die Lehrge- 
rüfte und die Ausrüftung bes fertigen 
Gewölbes praktiſch durchprobirt. 
Dann aber wandte ſich die Regierung 
zur Erlangung eines endgültigen Ent— 
wurfs an einen Oberingenieur der Pa— 
riß-Lhon-Mittelmeer-Eifenbahn, Ge- 
journe, den bewährten Erbauer meh- 
rerer ungemöhnlih meit gefpannter 
Steinbrüden in Franfreid, u. a. ber 
bon Savaur. Gejournes Entwurf ift 
e3, der gegenwärtig bon der Bauunter- 
nehmungsfirma Yougerole aus Baris 
für bie runde Summe bon 1,400,000 
Franken unter der Bauleitung des Lu- 
xemburger Ingenieurs V. Fonck ausge: 
führt wird. Séjournés Brücke zeigt 
außer der Mittelöffnung von 84 Meter 
Spannweite, deren Gewölbebrücken 
durch offene Viaduktbögen entlaſtet iſt, 
zwei halbkreisförmig überſpannie Sei— 
tenöffnungen von 22 Meter Weite. Der 
Mittelbogen hat die Form einer liegen— 
den Ellipſe. Die Höhe der Brücken— 
fahrbahn über der Thalfohle ift 45 Me- 
ter, ihre Breite 16 Meter, ihre Länge 
153 Meter. Die Baufteine wurden 
ausfchließlih Iuremburgifchen Stein— 
brüchen entnommen, und zwar die Qua- 
dern be3 großen Bogens aus den Brii- 
chen bei Giläborf. Das Eigenthümliche 
und Neue der Sejourn@’fchen Ronftruf- 
tion ift die Zufammenfegung des Bau- 
werks aus zwei fchmalen, einander in 
geringem Abftande parallel laufenden 
Zwillingsbrücken, deren Zwiſchenraum, 
in der Fahrbahn 6 Meler betragend, 
mit einer eiſenarmirten Zementplatte 
Überdedi wird; eine Neuerung, bie eine 
beträchtliche Erfparnig an Mauermert 
berbeiführt und bie Koften der Rüftun- 
gen und Bögen auf die Hälfte vermin- 
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eriten Hälfte bes großen Mittelgemölbes 
murde in Anmefenheit des Oroßherzoa3 
am 23. Juli 1901 eingefügt; die VBoll- 
enbung des Merfes wird im Frühjahr 
1903 erwartet. Das Ländehen Yurem= 
burg mirb aladann mit Recht ftolz 
darauf fein können, die größte Stein- 
brüde der Melt zu befigen. Aber auch 
der äukere Eindrud der Brüde ift durch 
ihre Schönen Linien und Berhältniffe 
geradezu prächtig unb fügt fich der 
großartigen Landſchaft auf's beſte ein. 
—— 
Die Erziehung der linken Hand. 


Eine höchſt bemerkenswerthe An— 
regung, welche in Amerika ihren 
Anfang genommen hat, beſchäftigt ge— 
genmärtig bie europäifchen Pädagogen 
und KRünitler. Einer Anregung bon 
Benjamin Franklin folgend, ift man 
in Philadelphia auf Grund zahlreicher 
Berfuhe zur Ueberzeugung gelangt, 
daß die allgemeine Vernahläffiaung 


ber linfen Hand nicht auf eine angebo= ! 
und Unbraucbarkeit | 


tene Schwäche 
derfelben, fondern auf eine Erziehungs=- 
gemwohnheit der Menjchheit zurüdzus 
führen jei. Die Erziehfungsfommiffion 
bon Philadelphia hatte fih an die 
Spite der Bewegung geltellt, und Hatte, 
nachdem fie zuerft mehrere tüchtige 
„amphidertre" Profefforen herange— 
bildet, eine Schule für Schreiben, Zeich- 
nen und Modelliren mit beiden Händen 
eröffnet. Die Befürchtungen mehrerer 
Uerzte, dab die volle Ausbildung und 
der Gebrauch der linfen. Hand neben 
der rechten zu aefährlien Herziiörun- 
gen führen könnte, haben fich ala unbe 
gründet erwiejen, und dant zahlreichen 
Vorträgen und Brofhüren der Anhän= 
ger der „Beidhändigfeit“ finden jich 
immer mehr Eltern, die ihre Kinder 
nach dem neuen Syitem erziehen laf- 
fen. Neuerliche Beobadhtungen haben zu 
dem Ergebniß geführt, daß kleine Kin— 
der feineömwegs eine natürliche oder er= 
erbte Neigung zur vorwiegenden Be— 
nügung der rechten Hand aufmweilen, 
ja daß fie im Gegentheil alles Tieber mit 
ber linfen Hand angreifen. An der 
Einhändigfeit vieler Menfchen it alfo 
nur die Mahnung fchuld, melde Kin- 
dermädchen, Lehrer und Eltern ftet8 
im Munde führen: „Ihue Wlles mit der 
rechten Hand!“ Mehrere Bariier 
Künftler haben nun die Sache an fich 
jelbjt erproben wollen; die Revue „La 
Gontemporaine” veröffentlichte neulich 
die Reproduftionen mehrerer gelunge- 
ner Zeichnungen, welche die Maler Me- 
inet und Gofe, bie bis jeßt nur mit 
der Rechten gezeichnet, mit ber Iinten 
Hand entworfen haben. Man darf alfo 
hoffen, daß binnen Kurzem ein voll- 
fommeneres Gejchleiht, dag der „Beid- 
händer“, erwachſen wird, 


Beſſer darau, als Rew Yort. 


Seit vor einigen Wochen in New 
York durch bakteriologiſche Unter— 
ſuchungen feſtgeſtellt worden iſt, daß 
die den Bewohnern der größten Stadt 
des Landes gelieferte Milch im höchſten 
Grad geſundheitswidrig iſt, hat Ge— 
ſundheitskommiſſär Reynolds im hieſi— 
gen Laboratorium Verſuche mit Milch— 
proben aus den Meiereien vornehmen 
laſſen, von denen Chicago, ſeinen 
bauptfägglichiten Milchbedarf bezieht. 
Das Ergedniß diefer Unterfuchung 
wird erſt in den nächſten Tagen be— 
kannt gegeben werden, Dr. Reynolds 
ſpricht aber ſchon jetzt die Ueberzeugung 
aus, daß es, ſoweit der Milchbedarf in 
Betracht kommt, hier bedeutend beſſer 
beſtellt iſt, als in New York. Die 
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Haupturfache dafür fieht Dr. Reynolds | 


in der ſtädtiſchen Milchinſpektion, die 
fich allerdings nur auf die von hiefigen 
Milhhändlern verkaufte Milch erjtre- 
den könne, da e3 fein Gefe gibt, das 
auh die Meiereien außerhalb des 
Stabdtgebietes dem Machtgebot des Ge- 
fundheitäamtes unterftelt. Na An» 
fiht von Dr. Reynolds kann Verunrei- 
niqung der Mil nur Dadurch vermie— 
den erden, daß fie in Iuftdicht ver- 
fchloffenen Glasgefüßen und in Eis» 


verpackung verſchickt wird — immer | 
porausgejegt natürlid, Daß die Zu> 


ftände in den Meiereien den fanitären 
Borjchriften entfprehen. Daß dies in 
ber meitauß‘ großen Mehrzahl ber 
Ssälfe nicht zutrifft, behauptet der be- 
fannte Kinderarzt W. ©. Chriftopher, 
welcher Chicago’3 Mildzufuhr zu fei- 
nem Spezialjtubium gemadt hat. 
Soweit feine Erfahrung reicht, gibt e& 
in SlinoiS nur zwei Moltereien, bie 
thatfächlich den geſundheitlichen Vor—⸗ 
ſchriften in jeder Weiſe eniſprechen, 


und deren Milch zu 12 Cents das 


Quart — ſonſt koſtet es 7 Cents — 
ſtets willige Abnehmer findet. Daß 
die Beſchaffenheit der Milch ſich ſeit 
Einführung der ſtädtiſchen Milchin— 
ſpeltion gehoben hat, beſtreitet auch 
Dr. Chriſtopher nicht. 


— Zeitgemäß. — Violinvirtuos (zu 
dem ihm begleitenden Pianiſten): Wei- 
ter, weiter, ich will nicht auf einer fyer- 
mate alt und grau werben! — Bianift: 
Nun, wenn Sie feine Zeit Haben, dann 


‘ber "zabeln Sie bag lieber, „ 
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ornia Brandies u. f. im. difrjom 
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